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Der Arbeitsdienst marschiert
Riesenausmarsch der braunen Arbeitskolonnen aus der Nürnberger Zeppelinwiese
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Appell der 52000
Nürnberg , 6. September.

Der dritte Tag des Parteitages 1934 war dem
nationalsozialistischen Arbeitsdienst vorbehalten,
der mit 82 990 Mann in einem großen Zeltlager
in Langwasser Quartier bezogen hatte . Während
in der Stadt ununterbrochen die ganze Nacht hin¬
durch Sonderzüge der politischen Organisation
eintrafen , brach der Arbeitsdienst schon gegen
147 llhr morgens in zwei gewaltigen Säulen
mit klingendem Spiel zur Zeppelinwiese
auf , wo sich der Einmarsch in mustergültiger
Ordnung abwickelte . Die Spielmanns - und Musik¬
zuge nahmen vor der großen , das gewaltige Feld
beherrschenden Tribüne Aufstellung , während die
Abteilungen innerhalb der Gruppen in Linien
zu vier Gliedern aufmarschierten . Ein großes
Vorfeld blieb für die Darbietungen der Lehr-
abteilungen frei . In gewaltigen Dimensionen
erhebt sich über der Mitteltribiine das Hoheits¬
abzeichen, rechts und links von je drei Fahnen
flankiert , deren mittlere die des Arbeitsdienstes
ist. Kurz vor 19 Uhr ertönt das Kommando:
„Arbeitsdienst stillgestanden !" Wie aus Erz ge¬
gossen stehen in unübersehbaren Reihen die brau¬
nen Kolonnen.

„Spaten über ! Achtung ! Die Augen links !"
Heil -Rufe künden schon von ferne die Ankunft
des Führers  an , der nun in Begleitung des
Nekchsinnenministers Frick und seiner Adjutan¬
ten Brückn er und Schaub auf den Platz
fährt . Die Heil -Rufe steigern sich zu einem Orkan,

Der Führer legt das Frontkämpferkreuzan
Nürnberg,  8 . September.

Der Neichsminister des Innern , Dr . Frick, hat
am 4. September in Nürnberg den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler gebeten , das vom ver¬
ewigte » Reichspräsidenten von Hindenbnrg ge¬
stiftete Frontkämpferkrenz anzulegen . Reichs¬
minister Dr . Frick überreichte dem Führer das
Frontkämpferkrenz unter gleichzeitiger Uebergabe
des folgenden Schreibens:

„Mein Führer ! Als der von dem verewigten
Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall von Hin-
denburg , mit der Durchführung seiner Verord¬
nung über die Stiftung eines Ehrenkreuzes be¬
auftragte Reichsminister bitte ich Sie , als Front¬
kämpfer des Weltkrieges das von ihm gestiftete
Frontkämpferkreuz anlegen zu wollen ."

Der Führer und Reichskanzler erklärte sich zur
Annahme des Frontkämpserkreuzes bereit.

als der Führer zur Ehrentribüne hinaufsteigt . Die
Musik spielt den bayerischen Avanciermarsch . Wie
eines Messers Schneide fliegen die blinkenden
Spaten der Arbeitsmänner empor . Die vier
Musikzüge vor der Tribüne schlagen den Präsen-
tiermarsch . Als der Führer auf der Rednertribüne
eintrifft , meldet ihm der Reichsarbeitsführer
Hier ! : „82 009 Arbeitsmänner zum Appell an¬
getreten " .

Der Führer  grüßt : „Heil Arbeitsmänner ".
Donnernd schallt die Antwort aus 82 099 Kehlen:
„Heil mein Führer ".

Die Lehrabteilungen marschieren vor der Füh-
rertribüne auf . Wenige Musiktakte , wieder Trom¬
melgedröhn , und nun tönt ein altes Landsknechts¬
lied auf . Zum Takte schwingen die Fahnenträger
ihre Fahnen , ein wunderschönes Bild in der leuch¬
tenden Morgensonne . Aus dem gewaltigen Block
der erdbraunen Arbeitsmänner löst sich eine helle
klare Stimme und schwingt sich über das Feld:

Gin Gelöbnis
des Arbeitsdienstes an den Führer . Der Sprech-
chor antwortet erschütternd , aufwühlend und mit¬
reißend seine Motte : .Hier stehen wir , wir find
bereit und tragen Deutschland in die neue Zeit " .
Fragend erhebt sich eine Stimme : „Kamerad , wo¬
her kommst du ?" und aus allen Ecken des Feldes
schallen nun die Antworten : „Aus Pommern , aus
Bayern , vom Rhein , aus Königsberg , von der
Waterkant , aus Thüringen , aus Schlesien , von der
Saar , um die wir kämpfen ." Eine zweite Stimme
fragt : „Kamerad , von welcher Arbeit kommst du ?"

Und wieder lösen sich die Antworten : „Vom
Amboß , vom Schreibtisch , aus dem Hörsaal " , und
dann anklagend : „Ich war arbeitslos , und mein«
Hände verdorrten mir am Leibe ". Nun schallt ein
Chor herauf zur Tribüne : ,Z8ir standen nicht
im Donner der Granaten und find doch Solda¬
ten ." Gedämpft und getragen spielt die Kapelle
nun das Lied vom guten Kameraden . Die Arme
heben sich zum Gruß im Gedenken an die
Toten,  und die Fahnen senken sich auf den
grünen Rasen , unter dem überall in Europa
und der Welt die Toten des deutschen Heeres

liegen , und aus den grauen Blöcken lösen sich
wieder Worte : „Flandern , Somme , Lüttich , Düna,
Jsonzo , Osten , Westen , Süden ", und das Ge¬
denken an die Toten der national¬
sozialistischen Revolution  schließt mit
dem Ruf : „Kameraden , die Rotfvont und Reak¬
tion erschossen", und nun heben sich wieder die
Fahnen und flattern im frischen Morgenwind,
und ein Helles Lied braust über den Platz : „Wir
dienen dir mit dem Spaten , denn wir sind der
Arbeit Soldaten " und noch -einmal hören wir be¬
schwörend : .Mir werden dich niemals verraten,
denn wir sind der Arbeit Soldaten ."

Dem nationalsozialistischen Arbeitsdienst , der

In atemloser Stille tritt der Führer an das
Mikrophon und hält folgende Ansprache:

Mein Parteigenosse Hierl ! Das Werk , das ich
hier vor mir sehe, ist, ich weiß es , Ihr Werk . Den
Dank für diese große Arbeit wird die ganze
deutsche Nation abstatten , wenn der Segen und
die Früchte dieser Arbeit dereinst erblühen.

Meine Arbeitsmgnner ! Zum ersten Male nehmt
ihr an dem Parteitag der nationalsozialistischen
Bewegung Deutschlands teil . Zum ersten Male
seid ihr in dieser Form zum Appell vor mir und
damit vor dem ganzen deutschen Volke angetreten.
Ihr repräsentiert eine große Idee . Was ich gestern
in der Proklamation an das deutsche Volk ver¬
künden ließ , erfährt durch euch seine lebendige
Verkörperung.

Der Nationalsozialismus ist nicht eine reine
Staatsanffassnng , ist auch nicht eine Angelegen¬
heit der äußeren Macht , sondern er ist als Welt¬
anschauung eine Angelegenheit der Erziehung und
damit der Zucht des ganzen Volkes . Wir sind
nicht Nationalsozialisten deshalb , weil wir die
Macht besitzen, sondern wir wollen , daß Deutsch¬
land nationalsozialistisch wird , weil seine Söhne
Nationalsozialisten sind ! Und ihr seid nicht Natio¬
nalsozialisten deshalb , weil ihr ein äußeres Lip¬
penbekenntnis auf ein Programm abgelegt habt,
sondern weil ihr innerlich euch bemühen wollt,
nach diesem Programm zu leben und nach ihm
zu handeln.
- Das , was diesem Programm aber seinen tiefsten

Sinn gibt , istdieBildungeinerwahrhaf-
ten Volksgemeinschaft  und der Glaube an
sie. Wir alle wissen, daß diese Volksgemeinschaft
nicht bestehen kann , solange nicht über die bisher
trennenden Auffassungen von Beruf , Klasse und
Stand hinweg eine einzige gemeinsame Auffassung
unser Volk erfüllt . Und dazu ist es nötig , zuerst den
Begriff der Arbeit herauszustellen gegenüber nur
mammonistischem Denken , eigensüchtigen Zwecken
und eigensüchtiger Absicht. Es ist ein große -- Unter¬
fangen , nun ein ganzes Volk zu diesem neuen
Arbeitsbegriff  und zu dieser neuen Arbeits-

' Nürnberg , 6. September.

Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hierl
führte in seiner Ansprache bei dem großen Appell
der 32 099 Arbeitsdienstmänner aus:

Mein Führer ! Wir danken Ihnen , daß der Ar¬
beitsdienst heute zum ersten Male in Massen vor
Ihrem prüfenden Auge steht und zeigen kann , was
aus ihm im Laufe des letzten Jahres geworden
ist. Zur Zeit des letzten Parteitages vor einem
Jahr standen wir noch mitten im Kampf mit den
chaotischen Zuständen , die das überwundene
System uns auch auf dem Gebiet des Arbeits¬
dienstes hinterlassen hatte . Der deutsche Arbeits¬
dienst war damals noch völlig uneinheitlich in
Führung , Geist und Form . Beim letzten Partei¬
tag war ich persönlich noch der einzige offizielle
Vertreter des nationalsozialistischen Arbeits¬
dienstes und trug damals allein die erdbraune
Tracht des Arbeitsdienstes.

Heut « stehen hier als sichtbares Zeichen der
Entwicklung 82 090 Arbeitsmänner in dieser Ein-
heitstracht aufmarschiert , und einheitlichwie
die Tracht ist heute Führung , Form
und Geist imdeutschen Arbeitsdienst.
Es gibt nur noch einen : den nationalsozialistischen
Arbeitsdienst . So wie hier die 82 909 auf diesem
Platze , so stehen in dieser gleichen Stunde im
ganzen Deutschen Reich in mehr als tausend Ar¬
beitslagern 189 900 Arbeitsmänner  zum
Appell angetreten , um mit uns diese Feierstunde
des Arbeitsdienstes gemeinsam zu erleben . Sie
alle tragen die gleiche Tracht , stehen in der glei¬
chen festen Ordnung und sind beseelt vom gleichen
Geist.

die schönste Verkörperung nationalsozialistischen
Geistes darstellt , blieb es vorbehalten , aus echt
nationalsozialistischem und revolutionärem Geist
eins Feierstunde zu gestalten , die wirklich eine
Andachtsstunde war.

Reichsarbeitsführer Hierl , der leuchtenden
Auges und mit Stolz auf fein Werk sieht, nimmt
nun das Wort , und der Führer , auf dessen Gesicht
man die ganze Zeit die Freude über das sah,
was wir alle erleben konnten , dankt ihm mit
herzlich -warmem Händedruck (Die Ausführungen
des Reichsarbeitsführers Hierl geben wir an an¬
derer Stelle wieder .)

stets nur uns als :dienendes Glied des Ganzen
betrachten , kameradschaftlich verbunden mit den
übrigen Gliederungen der nationalsozialistischen
Partei und den Einrichtungen des nationalsozia¬
listischen Staates.

Dienst am Volke , das soll der Inhalt unseres
Daseins bleiben . Unsere Ehre aber wollen wir
darin suchen, Ihn «« , mein Führer , unserem deut¬
schen Volke und unseren Pflichten als Arbeits¬
männer stets treu zu bleiben.

Mein Führer ! Der Arbeitsdienst will stets ein
zuverlässiges , scharfes und sauberes Werkzeug in
der Hand Ihrer staatsmännischen Führung sein.
Mein Führer ! Im Namen aller meiner Kame¬
raden darf ich Ihnen die Versicherung an dieser
Stelle und in dieser feierlichen Stunde geben:

Mein Führer ! Sie können sich auf Ihren Ar¬
beitsdienst verlassen , in jeder Lage , in schweren
Tagen nicht weniger als in guten ! (Stürmischer
Beifall und Heil -Rufe .)

Aufmarsch vor dem Führer
Nürnberg , 6. September.

Wieder hängen aus allen Fenstern rostrote und
weiße Tücher mit goldenen und silbernen Fransen-
ketten gespannt . Wieder flattern von allen Dä¬
chern und Erkern die alten Wimpel und Fahnen-
tücher , und wiederum prangt auch der Erker der
Liebfrauenkirche im violett -braunen Baldachin.

Dir im offenen Viereck erbauten Tribünen , die
fast bis zum Erker der Kirche emporsteigen , sind
längst bis auf den letzten Platz besetzt. Die ersten
Ehrengäste treffen ein . Kurz nach 1 llhr wird
der Frankenführer , Gauleiter Streicher,  mit
stürmischen Heilrufen empfangen , Leni Riefen-
stahl  trifft ihre letzten Vorbereitungen.

Die Mitglieder der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes haben in der Straße Aufstellung genom¬
men , ebenso die Oüergruppen - und Gruppen¬
führer der SA . Ein immer mächtiger anschwellen¬
des Jubeln kündet das Eintreffen des Führers
an , der zunächst die Mitglieder der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes und dann die SA .-Führer
begrüßt . Als er sich der Ehrentribüne zuwendet
und allen weithin sichtbar wird , braust erneut
der Jubel los , der kein Ende nehmen will , wäh¬
rend der Führer zunächst die Reichs - und Ttaats-
minister , die Staatssekretäre , die Generalität der
Reichswehr und der Polizei , den Reichsbischof,
den Abt Schachleitner und schließlich auch die An¬
gehörigen der für die deutsche Freiheit in den
Tod gegangenen Kämpfer begrüßt.

Punkt ^ 2 llhr kommen die vier Spiel-
manns - und Musikzüge des Arbeitsdienstes die
Straße herauf und schwenken stramm vor den
Tribünen ein . Hinter ihnen folgen vor den ersten
Fahnen Reichsarbeitsminister Hierl  und die
Reichsleitung und dann zieht mit geschultertem
Spaten oder Hacke in vier Gruppen zu je
12 Mann eine endlose Kolonne vorüber . Die
Gauarbeitsführer erstatten nach dem Vorbei¬
marsch dem Führer Meldung und gesellen sich der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes bei.

So zieht mehr als zweieinhalb Stun¬
den lang  Trupp auf Trupp , Abteilung auf
Abteilung , Arbcitsgau auf Arbeitsgau , im Gleich¬
schritt vorüber . Unermüdlich grüßt der Führer
die stolzen Fahnen des Arbeitsdienstes , dankt er
den 32 009 jungen Menschen , die erstmals auf
einem Parteitag ihren Führer aus nächster Nähe
sehen dürfen.

Wille uncl ÄsI
L . 1 . Parteitage der Bewegung sind Höhe¬

punkte des politischn Jahres . Nürnberg
1933 war der Parteitag des Sieges , Nürn-
berb 1934 ist der Rückblick aus die
Leistungen  des jungen nationalsoziali¬
stischen Staates und beantwortet die Frage
der Bewährung nationalsozialistischer Staäts-
sührung.

Der Führer hat den zwischen dem letzten
und dem heutigen Parteitag liegenden Zeit¬
raum das Jahr der politischen Machtsiche¬
rung genannt , das die endgültige Festigung
der Staatsführung in Deutschland gebracht
hat . Die nationalsozialistische Revolution hat
ihre großen Aufgaben restlos erfüllt und ist,
nachdem sämtliche Widerstände gebrochen
sind , endgültig abgeschlossen . Ihr Sinn und
Zweck ist nicht gewesen , Bestehendes zu ver¬
nichten , sondern den Männern den Weg
zur Spitze des Staates zu . ebnen , die allein
dazu in der Lage sind , traurige Zustände zu
ändern , schlechte durch bessere zu ersetzen,
Ordnung an Stelle von Unordnung treten
zu lassen , alles zum Wohle der Gesamtheit.
„In den nächsten tausend Jahren wird es
in Deutschland keine Revolution mehr
geben !" verkündete der Führer in seiner
Proklamation bei Eröffnung des Partei¬
kongresses . Der Gedanke des Nationalsozia¬
lismus wird ewig leben , er wird leben , weil
wir , die heutige Generation — vor zwei
Jahren noch in Parteien und Interessen¬
gruppen zerrissen — , geeint  sind und
einen festen Glauben haben . Wir kennen
zwar noch die unglückselige vergangene Zeit
aus eigenem Erleben . Die kommende Gene¬
ration wird sie vergessen haben und nur
noch für ein Ziel arbeiten : für den Be¬
st and d ^nationalsozialistischen
Reiches.  Und dann wird die nationalsozia¬
listische Idee so stark im Volk verwurzelt
sein , daß das ganze Deutschland nur aus
ihren Anhängern bestehen wird . Aus diesem
Grunde ist für die nächsten tausend Jahre
die deutsche Lebensform endgültig  von
Adolf Hitler bestimmt worden.

Tausend Jahre sind zwar eine lange Zeit,
in der sich vieles ereignen kann . Was einst
groß und bedeutend war , kann in einem
solchen Zeitabschnitt leicht wieder klein und
bedeutungslos werden , ja , es kann sogar
völlig verschwinden . Eines aber ist stärker
als alles andere und an ihm zerbrechen alle
Widerstände , und das ist der Glaube.
Und der Glaube des deutschen Volkes der
Gegenwart und der Zukunft an die national¬
sozialistische Idee wird so stark werden,daß er
nie befristet , sondern für uns Deutsche ewig
sein wird auf Grund der .sich immer mehr
und mehr durchsetzenden Erkenntnis , daß
das deutsche Volk nur leben und bestehen
kann , wenn es nationalsozialistisches Gedan¬
kengut verficht und in der Praxis aus¬
wertet.

Die bei der Uebernahme der Staatsgewalt
vorgefundenen Zustände sind beseitigt bzw.
geändert worden . Das Jahr der poli¬
tischen Machtsicherung stand neben der end¬
gültigen Festigung der Macht im Staate auch
im Zeichen einer gewaltigen produktiven
Aufbauarbeit im Innern.  In die¬
sem einen Fahre wurde das Bauerntum

„Arbeit kein trennender Begriff"

Pionierdienst am Volk
Das Treuebekenntnis Hierls vor Adolf Hitler

auffassung zu erziehen . Wir haben es gewagt und
es wird uns gelingen , und ihr seid die ersten
Zeugen dafür , daß dieses Werk nicht mißlingen
kann . (Jubelnde Zustimmung .) Durch eure Schule
wird die ganze Nation gehen ! (Anhaltende Bei¬
fallskundgebungen .)

Die Zeit wird kommen , da kein Deutscher hinein¬
wachsen kann in die Gemeinschaft dieses Volkes,
der nicht zuerst durch eure Gemeinschaft gegangen
ist. (Brausender Beifall und stürmische Heilrufe .)

Und wir wissen , daß dann für Millionen unse¬
rer Volksgenossen die Arbeit nicht mehr ein tren¬
nender Begriff sein wird , sondern ein allen ge¬
meinsam verbindender , und daß insbesondere
dann keiner mehr in Deutschland leben wird , der
in der Arbeit der Faust etwas Minderes sehen
will als in irgendeiner anderen . (Stärkster
Beifall .)

Wir wollen nicht Sozialisten der Theorie sein,
sondern als wahrhafte Nationalsozialisten auch
dieses Problem wahrhaftig anfasse » und wahr¬
haftig lösen . Und dieses große Werk
wird gelingen , weil hinter ihm
nicht nur die Weltanschauung einer
Deutschland beherrschenden Bewe¬
gn « g, sondern weil hinter ihm
unser Wille steht! (Neuer Beifall .)

Ihr werdet heute auch zum ersten Male
marschiere»  zu Zehntausenden hinein in die
Stadt der deutschen Reichsparteitage , und ihr
werdet es wissen : In diesem Augenblick sehen
euch nicht nur die Augen der Hunderttausende in
Nürnberg , sonder » in diesem Augenblick sieht
euch zum ersten Male Deutschland . Und ich weiß:
So wie ihr in stolzer Ergebenheit diesem Deutsch¬
land Dienst tut , wird heute Deutschland in stol¬
zer Ergebenheit in euch seine Söhne marschiere»
sehen ! Heil ! (Minutenlange Beifallsstürme der
begeisterten Massen .)

Mit erhobener Rechten singen die Zehntausende
das Deutschland - und das Horst -Wessel -Lied,
während der Führer in seinen Wagen steigt , um
nun durch das große Spalier wieder zurückzu¬
fahren in die Stadt.

Im harten Ringen gegen Anfeindungen . Schwie¬
rigkeiten und Hindernisse aller Art hat der natio¬
nalsozialistische Arbeitsdienst im verflossenen Jahr
seine Lebenskraft und damit sein Lebensrecht be¬
wiesen . Die Worte „Hohe Anerkennung ", die Sie,
mein Führer , bei der Besichtigung am 29. Juni die¬
ses Jahres unseren Leistungen gezollt haben,
haben uns tief beglückt. Was der 39. Januar 1933
für die gesamte nationalsozialistische Bewegung
bedeutete , das war dieser 29. Juni 1934 für den
nationalsozialistischen Arbeitsdienst . Diese Aner¬
kennung , mein Führer , ist uns ein Ansporn , mit
der zähen Beharrlichkeit wie bisher weiter zu ar¬
beiten , um die hohen Aufgaben zu erfüllen , die Sie
dem Arbeitsdienst gewiesen haben . Der Arbeits¬
dienst ist ja , wie kaum eine andere Einrichtung,
sichtbarer Ausdruck Ihres staatsmännischen Wol¬
len «, nämlich durch Arbeit in Frieden und
Ehre  unserem Volke bessere Lebensverhältnisse zu
schaffen.

Wir bearbeiten deshalb im deutschen Arbeits¬
dienst den deutschen Boden , um ihm das abzu¬
ringen , was unser deutsches Volk braucht , um
seine wirtschaftliche Selbständigkeit und Freiheit
wahren zu können . Wir bearbeiten den jungen
deutschen Menschen im Geiste der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung und helfen so mit,
unser Volk zu erneuern aus dem ewig sprudeln¬
den Quell deutschen Geistes und deutscher Kraft.
Wir freuen uns der Erfolge , die wir im ver¬
flossenen Jahr in beiden Richtungen erzielt haben.
Wir schöpfen aus dieser Freude die Kraft zu
weiteren Arbeiten und weiterem Ringen . Nie¬
mals aber sollen uns Erfolge felbstüberheblich
oder selbstzufrieden machen.

Wir wollen fleißig und bescheiden sein und
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wieder auf den Platz gestellt, der ihm als
bedeutendsterFaktor des Volkskörpers zu¬
kommt. Das drohendeGespenst der Arbeits¬
losigkeit wurde zurückgedrängt, die Arbeits-
beschassungsmatznahmensind von einem so
beispiellosen Erfolg gewesen, daß die Zahl
der Erwerbslosen um rund 4,5 Millionen
zurückgegangenist. Ein sauberer und treu-
oienenoer Beamtenkörper feierte in diesem
Zeitabschnittseine Auferstehung. Im Staat
sowie in der Partei selbst, wurden Schäd¬
linge durch harten Urteilsspruch des Füh¬
rers vernichtet. Persönliche Momente stan¬
den hinter dem großen Ziele der Zusammen-
schweißung des ganzen Volkes zurück —
und dieses große Ziel ist fast erreicht.

Das große Werk der Einigung der Nation
steht kurz vor seiner Vollendung. Unbeirr¬
bar geht die nationalsozialistischeStaatssüh-
rung ihren Weg weiter. „Was auch geschehe,
so heißt es in der Proklamation des Führers,
„der Nationalsozialismus kennt keine Kapi¬
tulation!" Ein neuer Angriff wird eingelei¬
tet werden, um auch dem Rest des Volkes
den Weg zur Bewegung uns damit zum
Staat zu zeigen. Alles wird geschehen, um
das Vertrauen des Volkes zu seiner Führung
noch weiter zu stärken. Jeder Versuch aber,
den Aufbau des Reiches zu sabotieren oder
auch nur tatenlos den Anstrengungen der
Allgemeinheit zuzusehen, wird rücksichtslos
im Keime ersticktwerden.

Und so hat der Führer in seiner Prokla¬
mation den Weg des deutschenVolkes für
das kommende Jahr vorgezeichnet. Wenn
man bedenkt, was Adolf Hitler bei der
Machtergreifungfür chaotische Zustände und
Verfallserscheinungen vorgefunden hat, so
ist der nach einetnhalbjähriger Regierungs¬
zeit durch die Proklamation für das deut¬
sche Volk verkündete richtungweisen-
deWegin dieZukunft  eine ungeheure
Leistung nationalsozialistischer Staatsfüh¬
rung. In diesen eineinhalb Jahren sind nicht
nur die Fundamente zum Bau der Nation
gelegt worden, sondernes ist auch auf ihnen
bereits mit dem Ausbau begonnen. Die Um¬
risse und Mauern des zielaesetzten Werkes
sind schon zu sehen. Die Zukunft wird durchdie Mitarbeit eines ganzen Volkes die
Vollendung  bringen.

Die politischen Leiter
treffen ein

Während die Kolonnen des Arbeitsdienstes
Stunde um Stund « durch die Straßen Nürnbergs
marschieren , mischen sich in die Marschwegen der
schneidigen Arbeitsdienstkapellen die Klänge an¬
derer Musikzüge : Die politischen Leiter treffen
ein . Ihnen wird der Freitag gehören.

Nur durch kurze Abstände voneinander getrennt,
laufen während des ganzen Tages 17S Sonder-
züge auf den Bahnhöfen Nürnbergs ein . Aus
dem Norden , aus Ostpreußen , aus Schlesien und
aus den östlichen Provinzen , aus Mitteldeutsch¬
land und dem Traditionsgau München —Ober-
bayern rollen Zehntausend « und Zehntausend « in
die Stadt ein , die nicht müde wird , das täglich
wechselnde Gesicht der grandiosen Tagung anzu¬
schauen. Dicht drängen sich die Menschen am
HauptbahNhos , wo das Bild am abwechslungs¬
reichsten ist. Eben gilt die Aufmerksamkeit noch
den braunen Männern der PO , die sich zu Marsch¬
kolonnen formieren , um in ihre Quartiere ab¬
zurücken, da dröhnt von ferne brausendes Heil¬
rufen . 17 Uhr : Die Blicke wenden sich auf die
frei geworden « Mitte der Straße : DerFLHrer
begibt sich eben zur Kongreßhalle.
Stehend im Wagen dankt er nach allen Seiten
und entbietet den eben Ankommenden den ersten
Gruß der Stadt Nürnberg . In den Nachmittags¬
stunden hat bereits der Abtransport eingesetzt.
Elf Sonderzüge brachten vom Bahnhof Dutzend¬
teich und vom Ostbahnhof aus einen Teil des
NSÄrbeitsdienstes wieder in die Heimat zurück.
Der Schauplatz des Parteitages ist frei für die
politischen Leiter , nachdem ihm die Männer des
Arbeitsdienstes am heutigen Donnerstag eine be¬
sondere Note und einen glänzenden Verlauf ge¬
geben haben.

Einheitliche Leitung
der Deutschen Evangelischen Kirche

Berlin , 6. September.

Die Pressestelle der Reichskirchenregierung teilt
mit : Der Rechtswalter der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche hat auf Grund der ihm von der
Nationalsynode erteilten Ermächtigung eine Ver¬
ordnung erlassen , wonach die Vorschriften des
Paragraph 1, Abs. 1 und Abs. 3, des Kirchen-
gesetzes vom 3. August 1834 über die Leitung
der Deutschen Evangelischen Kirche und der Lan¬
deskirchen in der evangelisch -lutherischen Kirche
in Bayern rechts des Rheins und der evangeli¬
schen Landeskirche in Württemberg in Kraft tre¬
ten . Damit sind alle Landeskirchen hinsichtlich
ihrer Eesetzgebungsgewalt der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche unterstellt und die Landesbischöfe an
die Weisungen des Reichsbischofs gebunden . Das
bekenntnismätzige Eigenleben und das Gebiet des
Kultus bleiben von dieser zusammenfassenden , den
einheitlichen Aufbau der Deutschen Evangelischen
Kirche fördernden Regelung unberührt.

Boykolleure in der Zwickmühle
Stockholm , 6. September.

Wie „Aftonbladet " erfahren haben will , haben
Mitglieder der schwedischen Regierung bei den
schwedischen sozialdemokratischen Gewerkschaften
Vorstellungen erhoben , damit der Boykott gegen
deutsche Waren aufgehoben werde . Wie das Blatt
ausführt , befinde sich die sozialdemokratische Re¬
gierung in einer Zwickmühle , da sie selbst nach
Abschluß des deutsch-schwedischen Abkommens ge¬
willt ist, den Handelsverkehr mit
Deutschland  möglichst zu fördern,  wäh¬
rend auf der anderen Seite die sozialdemokrati¬
schen Gewerkschaften , die letzten Endes dieselben
Mitglieder haben wie die Partei , durch Boykott
der deutschen Waren den Handelsverkehr mit
Deutschland zu unterbinden trachten . Wie das
Blatt weiter meldet , soll am 10. und 11. Sep¬
tember über diese Frage innerhalb der Führung
der Gewerkschaften beraten werden.

LLnruhen in Tunis
Tunis , 6. September . (Reuter)

Wie kürzlich gemeldet , hat sich der französische
- ilresident von Tunis im Einvernehmen mit
>n von Tunis veranlaßt gesehen, mehreren

,n die der nordfranzösischen llnabhängig-
. vmg bzw. der kommunistischen Partei

.»gehörten und franzosenfeindliche Propaganda
betrieben . Zwangssitze in Süd -Tunis zuzuweisen.
Bei der Durchführung dieser Maßnahme ist es in
Mcknin bei Sousa zu schweren Zu-
s a m menstößen  gekommen.

Der zweite Tag des Varteikongresses
Reden von Dr.Goebbels, Gtabsleiter derVO. Dr. Leu und Dr. Wagner

Nürnberg , g, September.
Während noch die erdbraunen Kolonnen des

Arbeitsdienstes auf dem Adolf -Hitler -Platz am
Führer vorbeimarschieren , strömen die Massen
der Kongreßteilnehmer bereits wieder zur riesi¬
gen Halle , die schon lange vor Beginn der Fort¬
setzung des Kongresses dicht gefüllt ist. Der weite
langgestreckte Raum bildet in seiner schlichten aber
äußerst harmonischen Ausschmückung, dicht besetzt
von Tausenden von Teilnehmern , die aus allen
Gliederungen der nationalsozialistischen Be¬
wegung herkommend die Einheit des National¬
sozialismus trefflich symbolisieren , «in bereits
vertrautes , aber doch immer wieder neues Bild.

Man kann sich nicht satt genug sehen an der
weißen wallenden Deckenverkleidung , an dem im
Blumenschmuck eingehüllten und mit rotem Tuch
überspannten gewaltigen Trägern des Riesen¬
raumes , der nun , wenige Augenblicke vor der
Wiedereröffnung des Kongresses , bis auf den letz¬
ten Platz von einer erwartungsvollen Menge be¬
setzt ist, die voll aufmerksamer Spannung , den
großen Reden der führenden Nationalsozialisten
entgegensieht . Ab und zu sind außerhalb der Halle
begeisterte Heilrufe zu hören , die ankündigen , daß
bereits führende Persönlichkeiten der national¬
sozialistischen Bewegung eingetroffen sind, die den
Führer am Eingang der Halle erwarten.

Plötzlich geht Bewegung durch die Massen.
Brausende Heilrufs schallen durch das weit ge-
öffnete Tor herein , Fanfaren schmettern durch die
Lust , Scheinwerfer blitzen auf , der Badenweiler
Marsch erklingt.
Der Führer betritt die Kongreßhalle , umbrandet

von dem Jubel der Zehntausende . 2n seiner Be¬
gleitung befinden sich wiederum die Reichs - und
Gauleiter der Bewegung , die Obergruppenführer
und Gruppenführer der SA ., sowie die OLerge-
dietsfiihrer der HJ ., die auf der Tribüne hinter
dem Rednerpult Platz nehmen . Und wieder geht
Bewegung durch die Reihen : Die Standarten der
SS . und SA ., gefühlt von der Blutfahne des
9. November 1923, werden in die Halle getragen.
Steil recken sich die Arme zum deutschen Gruß em¬
por , und die Massen erweisen den Feldzeichen der
nationalsozialistischen Bewegung die Ehrenbezeu¬
gung.

Das nationalsozialistische Symphonie -Orchester
eröffnet dann den Nachmittags -Kongreß mit der
„Freischlltz"-Ouvertüre . Wie es immer ist, wenn
dieses wunderbar harmonierende Orchester unter
der feinsinnigen Stabführung seines Dirigenten
Franz Adam die großen Werke unserer deutschen
Komponisten vermittelt , so lauscht auch jetzt wie¬
der der Kongreß voll Andacht dem meisterlichen
Vortrag eines der schönsten Werke deutscher Musik¬
kunst.

Reichsleiter Vormann  eröffnet den Nach-
mittagskongretz und erteilt dem Stabsleiter der
PO . und Führer der Deutschen Arbeitsfront,

Dr. Robert Ley
das Wort , der in einer großangelegten Rede zu¬
sammenfassend darlegte , was der Nationalsozialis¬
mus bisher dem deutschen Arbeiter gebracht hat.

In seiner Rede verwies der Stabsleiter der PO
einleitend daraus , daß der vom Führer gegebene
Befehl zur Uebernahme der Gewerkschaften dahin
ging , diese politischen Seuchenherde den Gegnern
zu entziehen , daß dem Arbeiter aber daraus kein
Schaden entstehen dürfe , sondern ihm vielmehr
alles erhalten bleiben müsse, was ihm in seinem
schweren Daseinskampf nützlich sei. Dr . Ley zeich¬
nete ein Bild der Verfassung , in der sich vor der
blitzschnell durchgeführten Uebernahme der Ge¬
werkschaften der deutsche Arbeiter befand . Mit
den wirtschastsschädigenden Folgen der politischen
Verhetzung und des Klassenkampses wurden die
Organisationen des Arbeiters völlig wertlos und
gingen dem Verfall entgegen.

Auch bei den wirtschaftlichen Unternehmungen
sah es nicht anders aus als bei den Gewerkschaf¬
ten . In diesen Betrieben wurden Arbeitergelder
in vielen Millionen investiert . In planloser Zer¬
splitterung arbeiteten Gesellschaften jeder Art
nebeneinander , wobei es den Eewerkschaftssunk-
tionären und Angestellten der Verbände haupt¬
sächlich darauf ankam , sich selbst machtvolle Posi¬
tionen mit hohen Gehältern und möglichst auf
Lebensdauer zu schaffen.

Selbst wenn das System von Weimar , dessen
Staatsgedanle der Klassenkampf  war , le¬
bensfähig gewesen wäre , hätten , wie Dr . Ley
betonte , die Gewerkschaften an diesem Ballast
von wirtschastlichen Unternehmungen allein zu¬
grunde gehen müssen. Es war hier wirklich ein¬
mal fünf Minuten vor zwölf , als eine Wirt-
schastskatastrophe ungeheuersten Ausmaßes ver¬
hindert wurde.

Dr . Ley ging dann auf die Aufgaben ein,
die die

Uebernahme und der Aufbau der
Gewerkschaften

und Verbände der Partei stellten . Als erste Not¬
wendigkeit ergab sich, die Verbände machtpolitisch
der NSDAP . zu unterstellen und alle ehemali¬
gen verantwortlichen Führer völlig auszuschalten.

Die organisatorischen Maßnahmen derNSDAP.
auf diesem Gebiet führten sofort dazu , daß die
Massenflucht aus den Verbänden aufhörte , der
Beitragseingang zunahm , das Vertrauen zu den
wirtschaftlichen Unternehmungen wuchs . Die Ar¬
beiterbank,  die illiquid übernommen wurde,
wurde sofort wieder liquid . Es gelang , den end¬
gültigen Versall der Organisationen zu verhin¬
dern . Das allein konnte jedoch nicht genügen , es
mußte gelingen , aus den mißtrauisch abwarten¬
den Volksgenossen Anhänger der DAF . zu machen.
Der völlig neuartigen Propaganda gelang es,
die Zahl der Mitglieder von 5 Millionen am
2. Mai auf über 3 300 000 im Dezember 1933 zu
steigern , so daß nach Wiederaushebung der Mit¬
gliedersperre , die wegen des gewaltigen Andran¬
ges neuer Mitglieder verhängt werden mußte,
eine neue Entwicklungsphase einsetzte.

Ziel einer neuen Sozialordnung konnten jedoch
nicht die Einheitsverbändc sein , vielmehr galt es,
Unternehmer und Arbeitnehmer in einer Organi¬
sation zusammenzuführen . Wie gewaltig dieser
Gedanke vom Volk ersaßt wurde , beweist , daß vom
>. Dezember 1933 bis I . März 1931 4,5 Millionen
Einzelmitglieder , darunter besonders viel « Unter¬
nehmer , ihren Beitritt zur Arbeitsfront erklärten
Am 1. März 1931 betrüg der Mitgliederstand der
Deutschen Arbeitsfront 13 Millionen Arbeiter
Angestellte und Unternehmer und 4 Millionen
Mitglieder aus dem Handel , Handwerk , Gewerbe
und den freie » Berufen . f

Dr . Ley verwies dann auf die Schätzung eines
Werkes , für das es bis dahin kein Vorbild gab:
Die NS .-Eemeinschaft „K r a f t d u r ch F r e ud c"
und deren Organisation , für die bis heute
25 Millionen Mark aufgewandt wurden , die sich
bis zum abgelausenen ersten Jahre auf 40 Millio¬
nen Mark erhöhen werden . Bis zum 1. Septem¬
ber hat das Amt für Reisen und Wandern
1 Million Menschen , die noch niemals ihre
dumpfe Großstadt verlassen hatten , für 7 bis
10 Tage in Erholung geschickt. Allein 80 000 Men¬
schen wurden von eigenen Dampfern sieben Tage
zur See gesahren . Bom Amt für Schönheit der
Arbeit wurden bereits mehr als 1000 Betriebe
betreut . Das Sportamt verfolgt das Ziel , die
Altersgrenze , bis zu der man Sport treibt , für
die Masse des Volkes von 30 auf mindestens
50 Jahre hinauszusetzen.

Dr . Ley verwies dann weiter auf die großen
Erfolge der anderen Aemter der Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", insbesondere auch des Kul¬
turamtes und des Sozialamtes . Auch die schier
unüberwindliche Aufgabe der Sanierung der

wirtschaftlichen Unternehmungen konnte Dr . Ley
als voll und ganz gelungen bezeichnen . In die¬
sem Zusammenhang verwies Dr . Ley darauf , daß
ein Zusammenbruch der Konsum -Vereine mit
einem investierten Wert von mehr als einer Mil¬
liarde einen ungeheuren Schaden für die deutsche
Wirtschaft bedeutet hätte und die Arbeitslosig¬
keit von vielen Hunderttausenden Volksgenossen
nach sich gezogen haben würde . Trotz größter
Schwierigkeiten gelang es, auch die Konsum-
Vereine zu erhalten.

Wie gewaltig auch alle diese Leistungen sein
mögen , so liegen doch die Hauptaufgaben der
DAF . bei den Vetriebsgemeinschaften und bei den
Verufsgruppen . Dr . Ley verwies auf die großen
Ziele , die die Betriebsgemeinschaften als Zellen
der Volks - und Leistungsgemeinschaft aller Deut¬
schen zu erfüllen haben und bezeichnete es als
Aufgabe der Berufsgruppen , die Leistungsaristo¬
kratie als neuen Adel der Arbeit zu schaffen. Aus
der Erkenntnis der rassischen Verbundenheit der
Schaffenden müsse eine Schicksalsgemeinschaft wer¬

den , die als Leistungsgemeinschaft der Krastträg«
der Nation sei.

Alle Arbeit müsse von einem einzige » Gedan¬
ken beherrscht werden , den deutschen Arbeit « z,
einem stolzen , ausrechten und gleichwertigen
Volksgenossen zu machen. Die Lösung der sozialen
Frage sei kein Lohnproblem , sondern liege in dee
Neubildung einer Gesellschaftsordnung , siir di,
die NSDAP . allein als Vorbild in Frage kow« ,.

Es ist der größte Stolz für alle , die an diesen,
Werk des Führers , das allein dem Führer und
der Partei gehört , mitarbeiten , das der Führ«
bereits heute von „seiner Arbeitsfront " sprich,
und sie neben den großen Organen der Purist
als gleichwertiges Glied der Partei benennt . Wir
danken dem Führer , so schloß Dr . Ley , mit den,
Gelöbnis , in der Arbeit und im Fleiß nie -n
erlahmen und nie das nationalsozialistische Hoch.
ziel , die Freiheit der deutschen Ration , zu ver¬
gessen.

Als nächster Redner des Kongresses nahm
dann Reichsleiter Dr . Goebbels  das Wort.

Propaganda schöpferische Wegbereitern»
ReichsministerDr. Goebbels über Volksaufklärungals erfolgreichste Kunst der Rwssenftihrung

Auf dem Parteikongretz am gestrigen Donners¬
tagnachmittag sprach Reichspropagandaleiter Dr.
Goebbels  über „Die Propaganda und Aufklä¬
rung als Voraussetzung praktischer Arbeit auf
zahlreichen Gebieten ".

Er wies zunächst auf die Unterlassungssünden
verflossener Regierungen in der Kriegszeit hin:
Erst als die feindliche Auslandspropaganda iin
Begriff war , selbst den größten Teil der neutra¬
len Staaten auf die Seite unserer Gegner her¬
überzuziehen , besann sich die deutsche Regierung
der ungeheuren Macht , die in der Propaganda
geschlossen liegt . Aber da war es schon zu spät.

Der raffinierteste Trick der während des Krie¬
ges gegen Deutschland arbeitenden Propaganda
war der , uns das zu unterstellen , was ihr selbst
zu eigen war . Heute noch grassiert in wesentlichen
Teilen der Weltöffentlichkeit die Meinung , daß
mit dem Begriff der deutschen Propaganda typi¬
sche Merkmale wie Unwahrhaftigkeit , Vergröbe-
rung , Entstellung der Tatsachen und ähnliches
verbunden seien.

Unterdessen hat der Begriff der Propaganda vor
allem durch seine politische Praxis in Deutschland
eine grundsätzliche Wandlung durchgemacht ..

Allgemach beginnt man in der ganzen Welt
einzusehen , daß ein moderner Staat , sei er nun
demokratisch oder autoritär regiert , ohne Propa¬
ganda auf die Dauer den unterirdisch wirkenden
Kräften der Anarchie und des Chaos nicht ge¬
wachsen ist. Es kommt eben nicht nur darauf an,
daß man das Richtige tut , sondern auch darauf,
daß das Volk versteht , daß das Richtige rich¬
tig ist.

Alles aber , was dazu dient , dem Volke diese
Erkenntnis zu vermitteln , ist im Begriff der
Propaganda eingeschlossen.

Ginn und Zweck
Die politische Propaganda als Prinzip ist ein

aktives und revolutionäres Element . Sie wendet
sich ihrem Sinn und Zweck nach an die breiten
Massen . Sie spricht die Sprache des Volkes , weil
sie sich dem Volke verständlich machen will . Ihre
Aufgabe ist es , die manchmal komplizierten Vor¬
gänge und Tatbestände einer politischen Situation
mit höchster schöpferischer Kunst so zu verein¬
fachen, daß sie auch dem Mann von der Straße
eingehen.

Sie steht auf dem Standpunkt , daß es nichts
gibt , was ein Volk nicht verstehen könnte , daß es
sich vielmehr nur darum handelt , es ihm in der
ihm gemäßen Art , Beweisführung und Sprache
nahezubringen . Es gibt deshalb keine Propaganda,
die ihrem Prinzip und Wesen nach gut oder böse
wäre . Der moralische Wert ihrer Tendenz wird
entschieden von der Höhe des Zieles , das sie zu er¬
reichen versucht.

Propaganda muß schöpferisch sein . Sie ist keines - .
wegs eine Sache der Bürokratie oder amtlicher
Verwaltung , sondern sie ist eine Angelegenheit
produktiver Phantasie . Propaganda kann oppositio¬
nell oder bejahend zur Anwendung gebracht wer¬
den . Sie braucht in keinem der beiden Fälle nega¬
tiv zu sein. Ausschlaggebend bleibt nur , ob sie den
Kräften das Wort verleiht , die die wahren und
unverfälschten Werte eines Volkes darstellen.

Die nationalsozialistische Bewegung hat in den
Zeiten ihrer Opposition den Beweis  geführt,
daß Kritik sehr wohl aufbauend sein kann , ja , daß
sie in Zeiten , in denen die Staatsgewalt sich in
Händen zerstörerischer Mächte befindet , sogar das
einzig  aufbauende Element überhaupt darstellt.

Wesentlich anders ist es um den Begriff
der Volksaufklärung  bestellt . Sie ist
im Grunde defensiv und evolutionär . Sie hämmert
und trommelt nicht . Sie ist gemäßigterer Art und
sucht zu belehren.  Sie erläutert , erklärt und
legt dar . Sie wird deshalb auch häufiger vom
Regime selbst als von der Opposition zur An¬
wendung gebracht . Es blieb dem aus einer Revo¬
lution hervorgegangen «» nationalsozialistischen
Staat vorbehalten , Propaganda und Aufklärung,
von einer Zentrale aus gelenkt , in Wirksamkeit
,-u bringen , somit zwei Begriffe , di« zwar wessns-
nah , aber nicht wesensgleich sind, in eines zu ver¬
schmelzen und sie, überlegen und auf weite Sicht
aest-' llt , Staat und Volk dienstbar zu machen . V

Dabei hatten wir die Propaganda selbst schon I
in den Zeiten unserer Opposition aus der Sphäre I
des Argwohns und der Mißachtung vollends her - I
ansgehoben . Wir haben sie seitdem zu einer wahr - 8
haft schöpferischen Kunst  gestaltet . Sie »
war unsere schärfste Waffe bei der Eroberung »
des Staates . Sie bleibt unsere stärkste Waffe bei v
der Behauptung und beim Aufbau des Staates , g

Auch die Propaganda hat ihr System . Auch sie >
kann nicht nach Belieben angewandt und nach »
Belieben abgestellt werden . Sie kann nur aus 8
die Dauer wirksam gemacht im Dienste großer
Ideale und zukunftsprächtiger Prinzipien zum
Erfolge führen Auch die Propaganda muß ge¬
lernt sein Es gehören in ihr Arbeitsgebiet nur
Menschen binein , die den seinen und sicher reagie¬
renden Instinkt für die oftmals wechselnde Seeten-
lage des Volkes besitzen, die sich in die Gefühls¬
welt der breiten Masse hineinvcrsenkcn , um aus
ihr heraus auch den Wünschen und Hoffnungen

des Volkes Ausdruck zu geben . Der erfolgreiche
Propagandist muß ebenso die Kunst der Rede
wie der Schrift , die des Leitartikels , des Plakates
wie des Flugblattes beherrschen . Er muß die Gabe
besitzen, die großen Mittel der öffentlichen Massen-
beeinflussung wie Presse , Film und Rundfunk
souverän in den Dienst seiner Ideen und Ziel¬
setzungen zu stellen , vor allem im Zeitalter fort¬
schreitender Technik.

Jede Propaganda hat eine Tendenz . Es kommt
auf die Qualität dieser Tendenz an , ob die Pro¬
paganda sich positiv oder negativ auswirkt . Eine
gute Propaganda braucht nicht zu lüge «, ja , sie
darf nicht lügen . Sie hat keinen Grund,
die Wahrheit zu scheuen.  Es ist ein Irr¬
tum , anzunehmen , das Volk könnte die Wahrheit
nicht vertragen . Gewiß kann es das . Es handelt
sich nur darum , dem Volk die Wahrheit in einer
Art verständlich zu machen , daß es sie am Ende
auch versteht . Propaganda , die sich der Lüge be¬
dient , beweist damit , daß sie für eine schlechte
Sache ficht. Sie kann auf die Dauer nicht von
Erfolg sein. Immer aber wird sich eine gute
Propaganda durchsetzen, die sür eine gute Sache
eintritt.

Allerdings ist sie auch vonnöten , um der guten
Sache die Bahn zu brechen. Denn es genügt nicht,
daß Ideen richtig sind, um sie zum Siege zu füh¬
ren . Sie müssen auch richtig vertreten werden.
Damit allein schon machen sie sür sich die beste
Propaganda . Solche Art von Propaganda kommt
zum Ziele , ohne aufdringlich zu wirken.

Ohne zu ' übertreiben taun man sagen , Latz
Deutschland heute auf dem Gebiet der Propaganda
für die ganze Welt vorbildlich  ist.
Wir haben das Versäumte nachgeholt und es
dabei in der Kunst der Massenbeherrschung zu
einer Fertigkeit gebracht , der gegenüber ähnliche
Versuche in anderen Ländern geradezu stümper¬
haft wirken.

Wie hoch aber auch die nationalsozialistische
Staatsführung die Propaganda überhaupt ein¬
schätzt, kam kurz nach der Machtübernahme in der
Errichtung eines eigenen Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda zum Ausdruck.
Dieses Ministerium ist ganz in nationalsozialisti¬
schem Geist gedacht und aus ihm heraus geschaffen.

Es soll in sich all das vereinigen , was wir
uns als oppositionelle Massenbewegung unter
dem Druck unserer Gegner und in den Verfol¬
gungen eines uns feindlichen Systems manchmal
mehr der Not als dem eigenen Triebe gehorchend
angeeignet haben . Man hat vielfach in jüngster
Zeit anderwärts versucht , dieses Ministerium und
seine großzügige Konzentration aller Mittel der
öffentlichen Meinungsbeeinflussung nachzuahmen;

aber hierauf paßt das Wort : Oft kopiert , aber nie
erreicht . In vierzehnjähriger Opposition hab >n
wir die Unsumme von Kenntnissen , Erkenntnissen,
Wissen und Erfahrungen sammeln können , die nns
nunmehr instand setzt, uns erfolgreich der weit.
reichenden staatlichen Propagandamittel zu be¬
dienen , ohne Gefahr zu laufen , den Geist zu
verlieren , der st; treibt und in Bewegung hält.
Es ist deshalb auch falsch, zu meinen , daß «in
Ministerium das ersetzen könnte , was die Be¬
wegung allein nur zu leisten imstande , ist.

Erst in der sinnvollen Zusammen,
arbeit zwischen Partei undStaats-
apparat  konnten die großen Erfolge erzielt wer¬
den , die wir bisher mit Stolz zu verzeichnen haben.

Tritt zu dieser Art einer aktiven Massenbeein-
flussung durch die Propaganda die auf längere
Sicht eingestellte systematische Aufklärung eines
Volkes als Ergänzung und werden beide als ein¬
heitliches Ganzes auch dauernd und mit Genauig¬
keit betrieben , dann wird die Verbindung zwischen
Führung und Nation immer lebendig bleiben und
es entwickelt sich aus Autorität und Gefolgschaft
jene Art moderner Demokratie , die Deutschland
als Vorbild der Staatsauffassung des 20. Jahr¬
hunderts der .ganzen Welt vor Augen gestellt hat.

Man schaue über die Grenzen unseres Lande«
und beobachte mit Lächeln die Bestrebungen parla¬
mentarisch -demokratischer Parteien , die alle auf
den einen Satz hinauslaufen : Wie sage ich's mi>
nem Kinde ? Die Angst vor dem Volk ist da»
charakteristische Merkmal liberaler S ^ra ŝaiss-
fassung . Die Jagd nach der Popularität , M 'r^ da¬
bei meist zu nichts anderem als die Wahrheit zu
verschweigen und dem Unsinn das Wort zu reden.

Man hat nicht mehr den Mut , Unpopuläres
auszusprechen , geschweige denn zu tun . Die Folge
davon ist, daß die großen europäischen Probleme
in fruchtlosen Debatten versacken und über den
Debatten politische , wirtschaftliche und soziale Kri¬
sen von ungeahnten Ausmaßen über die Völker
hereinbrechen . Staatsmänner müssen zu gewissen
Zeiten den Mut haben , auch Unpopuläres zu tun.

Aber das Unpopuläre will rechtzeitig vorbe¬
reitet werden und es muß in seiner Darstellung
richtig formuliert sein, damit die Völker es ver¬
stehen . Der Mann von der Straße ist im allge¬
meinen nicht so unvernünftig wie man ihn schilt.
Aber er , der meistens die schwerste Last unpopu¬
lärer Politik zu tragen hat , hat damit doch min¬
destens ein Anrecht darauf , zu wissen , warum es
so und nicht anders gemacht werden muß.

Jede praktische politische Arbeit ist abhängig
von ihrer Durchschlagskraft im Volke . Es ist kein

(Fortsetzung auf Seite 3)
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„Die Bombe auf dem Raistifch"
Londonei' VMsestimmenzu Frankreichs Saar-Denkschrift

London , 6. September.
Von der Londoner Presse haben bisher nur

wenige Blätter die wahre Bedeutung des neuen
französischen Memorandums in der Saarfrage er¬
faßt . Daß es der öffentlichen Meinung jetzt all¬
mählich zu dämmern beginnt , welche Gefahr die
französischen Vorschläge in sich bergen , geht schon
aus der Ueberschrist „Die Bombe " hervor , die her
Leitartikel des „Evening Standard " zu dieser
Frage trägt . Frankreich , so bemerkt das Blatt,
hat eine Bombe auf den Ratstisch in Genf ge¬
legt : das Problem der Saarkohlenbergwerke . Sie
ist so gestellt , daß sie jeden Tag zwischen jetzt und
dem Januar 1935 losgehen kann . Das Land , so
fährt das Blatt fort , das vor Gold erstickt, ver¬
langt mehr Gold ! Es fordert es von einem
Lande , das so gut wie kein Gold Hai ! Wenn Dr.
Schachts: Verlangen nach einem lange », allgemei¬
nen Moratorium sür alle Schulden Deutschlands
gerechtfertigt ist, so ist Deutschland nicht in der
Lage , in der unmittelbaren Zukunft weitere Ver¬
pflichtungen zu übernehmen . Wenn die Abstim¬
mung zugunsten Deutschlands ausgeht und
Deutschland nicht nach Frankreichs Bedingung
für di« Vcrgwerte zahlen kann , so sollen st- das
Eigentum Frankreichs bleiben . Ein Gebiet , das
von Deutschen bevölkert ist und von Hitler regiert
wird , würde wirtschaftlich von Frankreich aus¬
gebeutet werden . Die Bombe wird auf jeden Fall
platzen , und Großbritannien muß Deckung suchen.
..Daily Herald " spricht von einer ernsten War¬
nung vor dem kommenden schweren Konflikt zwi¬
schen Frankreich und Deutschland wegen der Zu¬
kunft der Saar . Frankreich zeige deutlich , daß
es Deutschland nicht erlauben werde , von der
Saar Besitz zu nehmen , bevor jeder Pfennig sür
die Bergwerke bezahlt sei. Diese Bezahlung aber
konnten und wollten die Nationalsozialisten nicht
leisten . Ein Putschversuch der Nationalsozialisten
rucke in den Bereich der Möglichkeit , und das un¬
vermeidliche Ergebnis würde ein Eingreifen
Frankreichs sein.

Saarbrücken , 6. September.

Der Landesleiter der Deutschen Front , Pirro,
hat gemeinsam mit der Landesratsfraktion bei
Deutschen Front ein « neu « Beschwerde an des
Völkerbundsrat gerichtet . Die Beschwerde weil!
nach, daß die Polizeiforderung des Präsidenten
Knox  nicht begründet ist und setzt sich mit dem
Verbot des Freiwilligen Arbeitsdienstes im Laar-
gebiet auseinander , das auf Grund nicht stich'
haltigen Materials -erfolgt lei , dessen Echtheit in
keiner Weise feststehe. Die Deutsche Front erhebt
in der Denkschrift wiederum Beschwerde gegen
Knox , vor allem wegen seiner parteiischen
Berichterstattung.  Nicht nur dem Mlkcr-
bundsrat habe er falsche Darstellungen gegeben:
auch die Weltpresse benutze er , um über das
-saargebiet und seine Bewohner umzutrefsende
Auffassungen zu verbreiten . Es wird die Hak'
nung ausgesprochen , daß der Rat den Präsidenten
auf den Weg einer objektiven Berichterstattung
und zu einer neutralen Handhabung seines Am¬
tes bringen werde . Die jetzt mehr als 95 a. H
umfassende Deutsche Front bringt in der Denk¬
schrift zum Ausdruck , daß st« auf die wenigen
Rechte des Versailler Vertrages nicht verziäMkönne.
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Die zweite Sitzung des Vaetei-
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(Fortsetzungvon Seite 2)
Zeichen weiser Voraussicht, die Nation von heute
auf morgen vor furchtbareTatsachen zu stellen.
Hier setzt die Propaganda als Schrittmacher!»
der praktischen Arbeit ein,

Sie muß ihr aktiv und aufklärendvorangehen,
Ihre Aufgabe ist es, der praktischen Arbeit den
Weg zu bereiten. Die Propaganda st-ht am An¬
sang der praktischen politischen Arbeit auf allen
Gebieten des öffentlichenLebens. Sie ist ihre
groß« und sinngemäße Voraussetzung, Lassen Sie
mich das an einigenBeispielenaus der jüngsten
Vergangenheit belegen/ Ich brauch« sie nur skizzen-
haft anzudeuten, um klarzumachen, was gemeint
ist.

Es gibt in Deutschland keine parlamentarischen
Parteien mehr. Wie hätten wir sie überwinden
können, wenn wir nicht im jahrelangen Auf¬
klärungskampfe dem Volke ihre Mängel. Schäden
und Nachteile vor Aug-n geführt hätten? Unsere
Propaganda hatte die Parteien aufgeweicht. Fu¬
ßend auf dieser Voraussetzung wurden sie dann
durch einen legalen Eesetzesakt aufgelöst.

Der Marxismus konnte nicht durch einen Re¬
gierungsbeschluß beseitigtwerden. Er war nur
die Vollendungeines im Volke vorangegangenen
Ablösungsprozesses. Der aber wurde nur möglich
unter der Voraussetzung einer durch unsere Pro¬
paganda bewerkstelligten Erkenntnis des Marxis¬
mus und seiner staats- und gesellschaftsfeindlichen
Tendenz.

Oder, um auf das Gebiet der Wirtschaftspolitik
überzugreifen, glaubt man, daß die Idee des
Klassenkampfes ohne jedes Zutun nur durch Ee¬
setzesakt überwunden worden wäre? Ist nicht
vielmehr die in 100 000 Versammlungenausge¬
streute Saat unserer Aufklärungauch hier auf¬
gegangen und hat den Gedankeneiner neuen
sozialistischen Gliederungder Arbeit zum Reifen
gebracht?

Deutschlandleidet an Devisenknappheit. Das
Volk muß in seinen Bedürfnissen dieser Notlage
Rechnung tragen. Wieder ist die Propaganda die
Voraussetzung ihrer Ueberwindung.

Reichserbhofgesetz, Idee des Reichsnährstandes,
Marktregelung in der Agrarwirtschaft, sie alle
bedürfen der Propaganda, um dem Volke ihre
Zweckbestimmung und Notwendigkeitvor Augen
zu führen und sie damit erst durchführbar zu
machen.

2m Kulturleben konntenwir die jüdische Ge¬
fahr bannen, weil das Volk diese Gefahr durch
unsere Propaganda erkannt hatte.

Im Winterhilfswerkdes vergangenenJahres
wurden rund 350 Millionen Mark umgesetzt. Wa¬
rum? Weil eine großzügige, mit allen Mitteln
moderner Technik arbeitende Propaganda dem
ganzenVolke die Notwendigkeitdieses sozialen
Hilfswerkesvor Augen geführthatte.

Insgesamt wurdenauf eine Einwohnerzahlvon
65 505 000 genau 16 511 000 durch das Winterhilfs¬
werk unterstützt. Aus einer Propaganda- und Auf¬
klärungsideewurde so das größte soziale
Hilfswerk aIlerZeiten.  Sie war die Vor¬
aussetzung. Ihr Erfolg bestand darin, daß einen
langen Winter durch in Deutschland niemand hun-

!?°?^ ,und fror.
>w>Wnt über 10 Millionen Menschen haben am
12. November1933 des Führers Entschluß, den
Völkerbund zu verlassen, gebilligt. Die Frage der
Abrüstung wurde auf feste und klare Grundlagen
gestellt. Wiederwar die Propaganda zum 12. No¬
vember 1033 die Voraussetzungfür die Einheit
des Denkens der Nation und damit für die außen¬
politische Handlungsfreiheitdes Führers.

Möge die helle Flamme unserer Be¬
geisterung  niemals zum Erlöschen kommen..
Sie allein gibt auch der schöpferischen Kunst einer
modernen politischen Propaganda Licht und
Wärme.

Auch die Propaganda ist eine Funktion des
modernenStaates. Ihre Reichweite ist der feste
Grund, aus dem er stehen muß. Aus den Tiefen
des Volkes stieg sie empor, und zu den Tiefen des
Volkes muß sie immer wieder herniedersteigen,
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Mrnberg
Von unserem

L. K. Nürnberg, 6. September.
2n der Nacht zum Mittwoch hat Nürnberg

wenig geschlafen. Nicht nur, daß den braven
Nllrnbergernnoch die Aufregungder letzten Tage
und Stunden in den Gliedern steckte— sie be¬
kamen einfachkeine Ruhe. Nürnberg hatte sich
plötzlich um rund 200 000 Seelen vermehrt, d. h.
also, daß 200 000 hungrige Mäuler gestillt wer¬
den sollen, 200 000 Menschen irgendwoRuhe fin¬
den wollen. Das bedeutet aber auch. daß diese
200 000 ein unruhiges Völkchen ist. das straßauf
— straßab wandert. Denn niemals wird der
moderne Mensch mehr zum Nomaden, als bei sol¬
chen Gelegenheiten, wo er zum erstenmal eine
fremde Stadt betritt, um alle neuen Eindrücke
in sich aufzunehmen. Und so wird es lebhaft in
der nächtlichen Stadt. Immer neue Kolonnen
marschierenmit klingendemSpiel ein. Lange
Züge von Lastautos bringen SA.-Abteiluugenin
die Stadt, und je näher der grauende Morgen
rückt, desto stärker wird der Lärm und die Un¬
ruhe. Schon um 4 Uhr früh ruft für die SA.
der Dienst. Die ganze Strecke vom Bahnhof bzw.
vom Standquartier des Führers bis zur Kon¬
greßhalle, die eine gute Stunde Fußweges von
der Stadt entfernt liegt, ist auf beiden Seiten
von der fränkischen SÄ. mit ihren gelben Auf¬
schlägen flankiert. So vergehen die ersten Vor¬
mittagsstunden in einer gewissen nervösen Un¬
ruhe/In der Pressezentraleim „WUrttemberger
Hof" aber herrscht seit heute Hochbetrieb.
600 Pressevertretersind zufriedenzustellen. Keine
leichte Aufgabe! Aber alles klappt. 2n 12 großen
Omnibussenwird die Presse zur Kongreßhalle
befördert.

Der Weg dorthin bedeutetallein ein Erlebnis.
Wir fahren durch die ehemaligen roten Vor¬
städte, an den modernen, nüchternenMietskaser¬
nen, die ein überlebtes Systemgebaut hat, vor¬
bei und stellen mit Genugtuung fest. daß tat¬
sächlich kein Haus und kein Fensterohne Schmuck
ist. Wir haben manches große Fest schon erlebt,
auch solche, da der Kaiser gekommen war. Aber
noch nie war die Anteilnahme der Bevölkerung
so groß, tiefinnerlichaufrichtigund lebendigwie
diesmal in Nürnberg. Wer Volksverbundenheit
und Treue kennenlernenwill, der komme nach
Nürnberg.

2m Luitpoldhain steht die Kongreßhalle. Sie
ist noch die alte vom vorigen Jahr und faßt
30 000 Menschen. Die neue Halle, die im nächsten
Jahre fertig werden soll. wird 60 000 Sitzplätze
haben. Aber heute fehlte an den 30 000 Besuchern
bestimmt keiner. Das Innere der Halle gleicht
einem wogenden braunen Felde. Die Pfeiler, die
das riesige Dach stützen, sind rot verkleidetund
tragen das Hoheitszeichen. Ihre Front nach dem
Saal zu ist eine einzige Fläche von gelben und
roten Wiesenblumen. An der Stirnwand des
Saales befindet sich in Riesenausmaßen das
Hakenkreuz, und darunter nehmen etwa 2—300
MusikerPlatz: Ein SA.-Orchestcr mit Schellen-
baum und das PhilharmonischeOrchester im
neuen braunen Frack.

Allmählichnehmenauch die EhrengästePlatz.
Vor dem Rednerpult arbeitet noch Leni Rie¬
fen stahl,  die den Film für den Rcichspariei-
iag dreht. Oben auf hohen Emporenstehen riesige
Scheinwerfer und große Film-Apparate. Die
Ventilatoren arbeiten zwar mit Hochdruck.

Inzwischen ist es 11.15 Uhr geworden. Die SA.-
Kapelle intoniert den Badcnweiler Marsch, und
in demselben Augenblick erscheint der Führer
in der Halle. Ein Sturm der Begeisterungbricht
los. Langsam geht der Führer mit Heg . Dr.
Ley und Streicher  durch das Spalier an
seinen Platz. Dann kommenauch die anderen:

um dort ihre Wurzeln zu suchen und ihre Kraft
zu finden.

Es mag gut sein. Macht zu besitzen, die auf
Gewehrenruht, besser aber und dauerhafter ist
es, das HerzeinesVolkeszu  gewinnenund
es auch zu behalten.

„Nasse und Vollsgesunöheii"
Der Reichsärztesührer Dr. E. Wagner,

München, hielt im Auftrage des Führers einen
Vortrag über „Rosse und Volksgesundhsit" Weit
über den Rahmen hinaus wird diese Rede ihre
Gültigkeitbehalten, weil sie in klarer Ueberschau
und voller Eindringlichkeit, zugleich von großer
Verantwortung getragen, darlegte, was Nasse
und Volksgesundheit für unsere Nation bedeuten.
Die größte Gefahr für Las Bestehen der Völker,
Staaten und Kulturen, so führte Dr. Wagner

Bremer Staatstheater:

Ka Dohsme
Ist es Puccinis lyrische, von malerischen Klang¬

schönheiten gesättigteMusik, ist es die aus Deka¬
denz und Genialität, brennender Not und spru¬
delnder Laune seltsam gemischte Atmosphäreder
Pariser Bohäme,  die auch heute noch immer
ihren fesselnden Reiz ausübt? Wie dem auch sei,
die Resonanzder Bohöme-Aufführungam Mitt¬
woch war stark, die künstlerische Leistung von Or-
chester und Ensembleerwies sich tragfähig, auch
im Bereiche des Stimmungshaften, des Lyrischen.

Musikalischstand sie unter Georg Nein-
walds  Leitung, der aus der Partitur ein durch¬
sichtiges, zart abgetöntes— fast möchte man sagen
hektisch gerötetes— Tongebildeerstehen ließ.

Im Mittelpunktdes vokalischen Teils steht die
Gestalt der „Mimi". Von der Substanzihres We¬
sens aus ist das ganze Werk gestaltet. Maria
Bertazzoni  gab der Partie der „Mimi" me¬
lancholisch verhaltenen, im Piano und Pianissimo
stimmlich fein abgewogenen Ausdruck. Hier klingt
ihr Sopran weich und rund, währender im Forte
in der Höhe leicht spröde und hart wird. Es schien,
als ob im ersten Äkt eine innere Hemmung dazu
verleitete, an solchen Stellen die Stimme zu ver-
krampfenund den Ton um eine Schwingungzu
hoch anzusetzen. Diese Hemmungenfielen erfreu¬
licherweise mehr und mehr fort, so daß der Stimm-
klang im Lause des Abends immer mehr an Run¬
dung gewann.

Die Partie des „Rudolf" lag bei Karl Oster-
tag  in guten Händen. Der vielfarbig schillernde
Stimmungsgehaltwurde in Ton und Spiel ein¬
drucksvoll nuanciert, zumal für Schmerz und
Trauer wurde starker Ausdruck gefunden.
Willy Kasper  als „Schaunard" wies Schwung

auf, erfreulicherweise ohne an Pathos des Guten

zuviel zu lun Fritz Schweinsberg  war als
„Lollin" „ein Philosoph, der Herz hat". Dieses
Charakteristikum, das mehr der Textdichter, denn
der Komponist dieser Gestalt gab, sollte nicht da¬
zu verleiten, das romanische Temperament des
Bohemien im ersten Akl gar zu stark abzudämpfen
In ihrem musikalischen Gehalt kommt diese Par¬
tie der natürlichenBegabung und dem Siimm-
klang Fritz Schweinsbergsso stark entgegen, daß
Gefahr besteht, die Hsrausarbeiiung der Höhe¬
punkte außer acht zu lassen und zu verwischen.
Als Type wurde der Maler „Marcell" von Otto
Reitmayr  glücklich getroffenund auch mensch¬
lich durchdrungen.

Manny Bremer  war eine amüsante „Mu¬
sette", kokett, witzig-überlegen, temperamentvoll,
aber auch— im letzten Akt— nicht der Weichheit
entbehrend. Gesanglich faßte Manny Bremer ihre
Rolle mit Schwung und selbstverständlicher Sicher¬
heit an. Egmont Koch gab einen in Stimme
und Spiel behäbigen Hausherrn „Vernarb" ab.
Erich Witte  als „Alcindor" traf recht gut den
Typus des dekadenten Lebegreises, der im Spiel
vielleicht noch mehr aus einem Guß geformt wer¬
den könnte, wenn die Schwankungenzwischen
Gebrechlichkeit und graziöser Steifheit noch etwas
ausgeglichenwürden. Rudolf Philipp  als
„Parginol", Fritz Dökel  als „Sergeant", Henry
Renneberg  als „Zollwächter" fügten sich in
den Stil der Äusführunganpassungsfähigein.

Die Regie von Philipp Kraus  wußte dem
Geschehen auf der Fühne eine eigentümliche At¬
mosphäre des Stimmungsreizeszu geben und den
Bewegungsablaufin Fluß zu halten. Die Kolo-
rrstlk der Partitur wurde durch das Bühnenbild
Theodor Schlonskis  und die KostümeChri¬
stel Hartmanns  wirkungsvoll unterstrichen,

- ein einziges Erleben
in Dnrnberg weilenden Hauptschriftleiter Franz Lnsrr

Eöring . der ernste Himmler,  Gottfried
Fed -ers  durchgeistigtes Gesichtwird sichtbar,
Wagner,  der Sprecher der Partei , kommt,
Rosenberg  und die Reichsstatthalter und
Gauleiter nehmen Platz, Wir beobachtenden
Führer: Ernst ist seine Miene, aber seine Augen
haben wieder den seltsamen Glanz, der uns alle
in Bann schlägt.

Eine Minute später: Standarten-Einmarsch,
Ueber lOO Standarten ziehen langsam während
die 30 000 Menschen stehen und zum Gruß die
Hand erbeben, nach vorn und nehmen unter dem
Riesenbakenkreuz Aufstellung. Das Gesamtbild
des Saales ist ym ein vielfachesfarbenreicher
geworden. Im leuchtenden Rot mit den blinken¬
den goldenen Adlern auf der Spitze verkünden die
Standarien gleichzeitig die Kraft der national¬
sozialistischenBewegung, Und dann spielen
Scheinwerrermit feinem blauen Lichte über die
Köpfe der 30 000 hinweg. Die Feder ist zu schwach,
um das märchenhafte Bild wirklich beschreiben zu
können.

Ruhe tritt ein. Das PhilharmonischeOrchester
spielt das Vorspielaus den ..Meistersingern von
Nürnberg" Atemloses Schweigen, Dann sollt erst
leise und immer stärker werdend die SÄ.-Kavelle
mit dem Niederländischen Dankgebetein: .,W>r
treten zum Beten". Spontan erheben sich die
30 000. Dann flott und wuchtig ein Fanfaren-
Marsch.
11.15 Uhr betritt der Stellvertreter des Führers,

Rudolf Heu.  das Rednerpult, Tiefer Ernst spricht
aus seinen Worten. Langsam, aber umso wuchtiger,
formt er die Sätze und steigert ihre Wirkung bis
zum Schluß ins schier UnermeßlicheSeine ersten
Gedanken gelten Hindenburg. Er läßt Hinden-
burgs Geist lebendigwerdenund es ist uns, als
segne aus dem Standquartier der großen Armee
der selige Feldmarschall diese Kundgebung.

Wir brauchenim neuen Deutschland nur Tat¬
menschen. diese Tatmenschen aber hat das national¬
sozialistische Deutschland aus seinem Parteitag in
der würdigstenForin geehrt. Seine zwei Millio¬
nen, die der Weltkrieggefordert, folgten in Voll¬
endung ihres Willens jene 100 aus der Kampfzeit
der nationalsozialistischen Bewegung. 10 000 wur¬
den in den 11 Kampfjahrenverletzt und teilweise
zum Krüppelgeschlagen, aber über 400 starben für
die Idee, Dem Andenken dieser 100 gaben 30 000
in der eindrucksvollsten Form Ausdruck. Während
leise klagend die Trommelnwirbelten, verliest der
Chef des Stabes, Lntze , die Namen der für die
nationalsozialistische BewegungGefallenen. Eine
halbe Stunde nahezu standen in stummer Ehrfurcht
30 000 Menschen, um die Namen der Helden zu
hören. Auch die Namen Gössel  und Decker  wa¬
ren darunter, und wir Bremerhaben diese Namen
mit besonderer Liebe in uns aufgenommen.

Dann trat wieder Hetz aus Rednerpult, begrüßte
die Wehrmacht und die Vertreter der Reichstegie-
rung. Er hatte Recht, wenn er unterstrich, daß die¬
ser Parteitag zum erstenmal die unumschränkte
Macht des Nationalsozialismuszeige. Heß kün¬
digte dann die Redner an, die über die national¬
sozialistische Arbeit der Vergangenheitund der Zu¬
kunft auf dem Kongreß sprechen werden: Goebbels,
Dr. Ley, Rosenberg, Wagner, Dr. Frank, Gottfried
Feder u. a. Und dann wandte er sich an den Füh¬
rer. Wenn die Tücher der Fahnen einmal morsch
geworden sind, werde erst das deutsche Volk wissen,
was Hitler als Führer für Deutschland bedeutet
hat. Man muß persönlich die folgendenAugen¬
blicke erlebt haben, in denen Heß dem Führer sagte,
was er (der Führer) Deutschland überhaupt ist,
Heß übersahkeinen Stand, der dem Führer nicht

aus, ergebe sich nicht aus wirtschaftlichen Kata¬
strophen oder kriegerischen Verwicklungen: sie sind
letzten Endes durch rassischen Verfall  be¬
dingt.

Dieser geht vor sich im Rückgang der Zahl, der
falschen Lenkung der Auslese-Vorgänge und
schließlich in der Vermischung mit Trägern frem¬
den Blutes. Mit dem Predigen von Eeburten-
verhütung und Kinderarmut im marxistischen
Zeitalter war der Niedergangunseres Volkes be¬
siegelt, mit dem fortschreitenden Geburtenrückgang
zugleich das ganze System der deutschen Sozial¬
versicherung gefährdet.

Es gilt nicht nur, die Geburtenzahlan sich zu
erhöhen, so sagte Dr Wagner weiter, es gilt auch,
die beste», stärksten Anlagen des Volkes zu er¬
halten und zu nähren. Wissenschaftler der ver¬
schiedensten Kulturstaateu haben erst jetzt wieder
aus dem internationalen Eugenischen Kongreßin

zu Dank verpflichtet wäre. Und immer und immer
wieder brauste minutenlang der Sturm der Zu¬
stimmung durch die Halle, Die Zustimmung wurde
zur grenzenlosen Begeisterung, als Heß dem Füh¬
rer zurief: „Sie kennen den Krieg, Sie erhal¬
ten den Frieden!  Sie sind Deutschland!
Wenn Sie handeln, handelt Nation, wenn Sie
richten, richtet das Volk!"

Und so sprach Heß aus dem tiefsten Gefühl von
65 Millionen Deutschen heraus, als er unter dem
stürmischsten Beifall erklärte, daß unser Dank
heute das Gelöbnis der Treue sei, was da auch
kommen mag. Unter Hitler wird Deutschland das 8
Ziel erreichen: Heimat zu sein,  Heimat 8
für alle Deutschen der Welt. Und an das Aus-
land gerichtet, sprach Heß die großen Worte aus:
„Sie, Führer, sind uns der Garant des Sieges —
Sie sind uns auch der Garant des Friedens!"

Man merkte dem Führer sichtlich die innere
Bewegungan, die bei den Worten Rudolf Heß'
ihn ergriff. Stumm, mit einem festen deutschen
Handdruck, der nicht nur deutsche Männer ver¬
bindet, iondern den Fichror mit der gesamten
Nation, dankte der Führer seinem Stellvertreter.

Streicher  sprach dann, der alte Kämpferfür
Franken, Er begrüßte seinen Führer und man
spürte, wie jedes Wort aus dem Herzen kam.
Man spürte aber auch die Freude des Gauleiters,
seinem Führer heute ein Nürnberg zeigen zu
können, das innerlichumgestaltetist. Ein Nürn¬
berg und ein Franken als nationalsozialistische
Hochburgen 8

Nach Streicher der Sprecher der NSDAP,, 8
Wagner,  der die Proklamation des Führers 8
verkündete, Noch einmal kommen all die scharf8
durchdachten, großen deutschen Gedanken des Füh- 8
rers hier zum Ausdruck. Es ist keine Schönfärberei8
— es ist brutalsteEhrlichkeit, die aus dieser Pro- 8
klamationspricht. Mit den sogenannten„Revolu- 8
tionären" in der Partei hält er ebenso scharf8
Abrechnungwie mit den Spießern der ehemali- 8
gen bürgerlichen Gesellschaft, „Die national- «
sozialistische Bewegungist als Revolution restlos>
abgeschlossen", so sagt der Führer dem Volk, „Die 8
nationalsozialistische Revolutionhat alles erfüllt, A
was man von einer Revolution erwarten kann. 8
Wie die Welt nicht von Kriegen leben kann, so8
leben die Völker nicht von Revolutionen!" 8

Noch oftmals muß Wagner in seiner Rede8
innehalten, um den Beifall der Massen austoben I
zu lassen. Noch manches wahre Wort, das zentner- 8
schwer wiegt, läßt der Führer verkünden, I

Dann vertagt sich der Kongreß um die Mit- 8
tagsstunde. Langsam entleert sich die Halle. 30 0008
Menschen bevölkern wieder mehr die Stadt. Aber
schon stehen wieder Tausende vor dem Hotel
„Deutscher Hof" und verlangen den Führer zu
sehen. So geht es nun, seit der Führer den Nürn¬
berger Boden betreten, schon Tag und Nacht, und
es wird solangedauern, bis der Führer Nürn¬
berg wieder verlassenhat. Immer derselbe Ruf:
„Wir wollen unseren Führer sehen!", und immer
andere Rufer. Den Führer zu sehen bedeutetein
Stück Seligkeit erworbenzu haben.

Aber der Führer hat nicht viel Zeit. Um 5 Uhr
hält er bereits seine angekündigte Rede über Kul-
turfragen im „Apollo-Theater". Und auch dort
stehen schon wieder die Massen. Sie wollen den
Führer sehen!

Inzwischen rollen die Sonderzügemit der SS.
und der SA. ein. Hundertean der Zahl! Und es
werden wieder Hunderttausendmehr Nürnberg
bevölkern! Dabei wickelt sich alles wie am Schnür¬
chen ab. Keiner kommt zu kurz, keiner braucht Not
zu leiden — jeder kann sich im besten Sinne des
Wortes in Nürnberg wie zu Hause fühlen!

Zürich die Richtigkeit der deutschen Bevölkerungs¬
politik bestätigt.

Ueber die
wirtschaftliche Belastungdurch Erbkranke

in Deutschland gab der Reichsärztesührergeradezu
erschütternde Zahlen, In Deutschland werden für
Erbkrankejährlich noch 1,2 Milliarden aus dem
Arbeitsertrag der Nation aufgebrachtund dem
Gesamteinkommen des Volkes entzogen. Dr. Wag¬
ner schilderte weiterhin die Gefahren, die in der
Rasscnmischung eines Volkes liegen, und bezeich¬
nete die erbgesunde kinderreiche Familie als das
Unterpfand unserer Zukunft. Das vorbildliche
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses
hat inzwischen seine Bedeutung und Wichtigkeit
erwiesen, wie aus einer anderen Entschließung
hervorgeht, die gleichfalls auf dem bereits er-,
wähnten Kongreß in Zürich einstimmig ange¬
nommenwurde.

Der Kongreßempfiehltdarin den Regierungen

wie üb.' rhaupt die spiegelbildhaftenRelationen
zwischen Bühne und Musik sich zu eindrucksvollem
Reiz ergänzten.

Als Ganzes gesehen, war die Aufführung ein
gut gelungener Wurf. Wenn hie und da noch
einige Unebenheitenabgeschliffen oder ein paar
Clnnzlichter aufgesetzt werden, wird man ihr gern
voll und ganz beistimmen.

Das Haus war gut besucht. Zum Schluß steigerte
es seinen Beifall zu einer überaus herzlichen
Kundgebung- durch die Künstler, Kapellmeister
und Regisseur unzählig« Male auf die Bühne ge¬
rufen wurden. L.

Unterhaltung mit Or. Gchempftug
Dr. Scheinpflugsitzt beim Eiskaffee, ganz dem

Anblick der herrlichen Wallanlagenvor Hillmanns
Terrasse hingegeben und sinnt von der Höhe seines
unverkennbarwienerischen Daseins über die Zu¬
mutungnach, aus seinem Leben erzählen zu sollen.
„Was soll ich erzähl'n", entrüsteter sich. „Wie ich
sechs Jahr alt war, hab ich zum erstenmal„Schnee¬
wittchen" gesehen und da wollt ich zum Theater.
Nachher als ich größer war, habe ich Opern ge¬
sehen, und da wollt ich Schüleraufsührungcn
machen. Ich verteilte die Rollen und studierteein
—ob die singen konnten oder nicht— das war mir
ganz wurscht. Tja, und dann kam der Krieg. Da
sah ich da immer die Buam vom Grenzschutz in
Feldgrau mit Verdienstkreuz und da wollt ich na¬
türlich auch in den Grenzschutz mit meinen vierzehn
Jahren. Wir wollten auch die Unisorm tragen, da
bin ich eben ansgeiissen. Aber ich bin nit bis an
die Grenz gekommen, in Eraz haben sie mich schon
geschnappt und zurücktransportiertnach Wien No,
da gabs an Krach! Ja , mit siebzehn kam ich dann
doch auf die Schauspielschule, Burgtheater, drei
Jahre . Das erste Engagementhatte ich dann am
Volkstheaterin Wien, danach gings nach Berlin-

Lessingtheater, später Renaissancctheatcrund dann
nach Dresden an die Eomödie".

Das ist alles ganz einfach dahererzählt(gewürzt
übrigensmit „passenden" Randbemerkungen seines
Regisseurs Saalfeld, der zwischen Kaffee, Zigaret¬
ten und Lektüre seinen Senf notwendigerweise da¬
zugeben muß) und umreißt doch das ganze Leben,
streben und schwere Arbeiten des geborenen

Theatermenschen; man muß einmal miterleben,
mit welcher Andachtund Verehrung er von der
fast geheiligtenStätte der klassischen Schauspiel¬
kunst spricht, dem alten, schönen, großen Wiener
Burgthcater; wieviel neidlose Anerkennung er den
Kroßen der deutschen Bühne zollt, mit denen er da
überall schon mal irgendwo zusammen gespielt hat.
Und ist doch selber einer von denen, die ihre Kunst,
ihr Können nicht zu verstecken brauchen, dessen be¬
sondere, charmante, eben wienerische Liebenswür¬
digkeit ihm auch in Bremen die Zustimmungdes
Publikums erobert hat.

der Welt, die Probleme der Erbbiologie, Bevölke¬
rungspolitikund Rassenhygiene zu studierenund
deren Ergebnisse zum Wähle ihrer Völker anzu¬
wenden Die im Dritten Reich geförderteSied¬
lung?- und Bauernpolitikwurde in ihrer Wichtig¬
keit in Zürich gleichfalls rückhaltlosanerkannt.
Dr Wagner betonte schließlich das enge Verbun-
densein all dieser Probleme mit einer zukunftwei-
senden einheitlichen Gesundheitspolitik.

Das östei'mcMüie Bmunbuch
Wien, 6. September.

Die christlich-soziale „Reichspost" dementiert
einen Bericht des Londoner„Observer" über den
Inhalt des von der österreichischen Regierungaus¬
gearbeiteten Braunbuches über die Ereig¬
nis  se d es 25. I u l i. Die „Reichspost" erklärt,
daß bei dem großen Umfang des Materials der
Abschluß des Manuskripts nicht vor Mitte Sep¬
tember zu erwarten sei. Die vom „Observer" ver¬
öffentlichten Einzelheiten seien aus der Luft ge¬
wissen. .

Zu dieser Meldung ist darauf hinzuweisen, dag
gegenwärtig innerhalb der maßgebendenKreise
noch erheblicheMeinungsverschiedenheitenüber
die Verwendungdes vorliegendenMaterials be¬
stehen. In weite» Heimwehrkreisen wird gefor¬
dert. daß oas Braunbuch noch vor Beginn
der Völkerbundstagung  den Großmächten
in Genf als dokumentarischer Beweis lür die Be¬
teiligung bestimmte deutscher Kreise an dem Auf¬
stand überreicht werde, doch scheinen in Regie¬
rungstreuen gewisse Bedenken gegen ein derarti¬
ges Vorgehen zu bestehen. Wie bekannt̂ hat
BundeskauzlerDr. Schuschnigg in seiner Jnns-
brucker Rede erklärt, daß ein Schritt Oesterreichs
in Gens wegen der Ereignissevom 25. Juli nicht
geplant sei.
Wieder ein Todesurteil in Wien

Wien, 6. September.
Bor einem Wiener Militärgerichtshof hatte

sich am Donnerslag der 28jährige Polizeideamte
Holzt  wegen Hochverratszu verantworten. Es
wurde ibm zur Last gelegt, daß er am 25. Juli
am Burgtor Posten bezogen und Polizeibeamts,
die zum Bundeskanzleramt eilen wollten, ent¬
waffnet hat.

Auch Holland gegen Moskau
Haag, 6. SeptemLer.

Wie von amtlicherSeite mitgeteilt wird. kann
nicht erwartet werden, daß Holland für die Zu¬
lassung Sowjetrußlands zum Völkerbund stimmen
werde Die Frage, ob Holland dagegen stimmen
oder sich neutral verhalten wird, muß vorläufig
noch offen bleiben.

Streik-Zwischenfälle in LlSA.
Tote und Verwundete

Newyork, 8. September.
Die Beilegung des mehrereMonate dauernden

Streiks der Aluminiumarbeiter in Pittsburg
wurde vollkommenüberschattetvon der raschen
Ausdehnung des Textilarbeiterstreiks. der fast
überall gewalttätig « Formen  annimmt.
So wurde nachts eine Seidenfabrikin der Nähe
von Philadelphia, in der weitergearbeitetwurde,
von 200 Streikendenangegriffen. Die Einrichtung
wurde stark beschädigt. Als die Polizei eintraf,
waren die Streikenden, die in Autobussen ange¬
kommen waren, bereits verschwunden. Aehnlich«
Gewalttaten werden auch aus anderen Staaten
gemeldet. In Nord- und Südkarolina werden
immer mehr Abteilungender Nationalgarde zum
Schutze der Fabriken eingesetzt.

In Trion (Georgia) wurden bei einer Schieße¬
rei zwei Textilarbeiter getötet und 15 verwundet.
In August« (Georgia) wurden drei Streikende
von der Polizei durch Schüsse verletzt. Streikende
Arbeiterinnen schlugen in Ereenville (Südkaro-
lina) mehrere arbeitswillige Berussgenosstnnen
bewußtlos. Streilkolonnen in Stärke von 1000
Mann fuhren aus Lastkraftwagenvon Ort zu
Ort und zwangen Hundertevon Betrieben durch
Einschüchterung zur Arbeitsniederlegung.
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Eine Frage ballert Wolf Kersten  noch dem
neugierigen Zeitungsmenischen nach: „Wann kommt
denn das in die Zeitung? Noch vor der Urauf¬
führung, ja ? Sonst nachher  wollens die Leut'
vielleicht nit mehr lesen, dann sinds vielleicht bees
auf mich!" Auch das ist wieder die typische Beschei¬
denheit eines echten Schauspielers, der mit allen
Fasern in eine Rolle hineingeht, wie hier Wolf
Kersten in den Dr. Scheinpflugaus der heutigen
Uraufführung im Schauspielhaus
„Das lebenslänglicheKind" von Robert Neuner,
eine Rolle, die ihm unendliche Freude macht, in
der er ganz aufgeht, und die doch erst den vollende¬
ten Wert erhält, wenn das Publikum dazu ein¬
stimmig„ja" gesagt hat. Lür.

Bcethovenwoche in Heidelberg
Für den Mai 1935 plant das Städtische

Orchester und der Bach-Verein ein Musikfest in
Gestalt einer Beethoven-Woche. Vorgesehensind
ein Konzert der Berliner Philharmonie unter
Furtwängler und andere Orchesterkonzerte unter
dem Leiter des Heidelberger OrchestersKurt
Overhoff. KK.

Opern-Aufführung in Stettin
2m Stettmer Stadtthcater findet am 10. No¬

vemberdie Uraufführung einer Oper „Vulba"
von Ernst Richter  statt . Das von Johannes
Kempfeverfaßte Textbuchdramatisiert den To¬
goischen Roman Taras Vulba.

Hundert Jahre deutsche Apotheke in Bukarest
Die Apotheke Schuster„Zum Auge Gottes" in

Bukarestkonnte vor kurzem in aller Stille ihre
100-Jahrfeier als Famklienbesitz begehen. Auch
sie hat dem deutschen Namen in Bukarest An¬
sehen und Ehre erworben.



Betrifft : Regelung des Absatzes von
Kartoffeln.

Im Anschluß an die Anordnung
des Reichsbeoustragten für die Rege¬
lung des Absatzes von Kartoffeln
gebe ich folgendes bekannt:

Dem Erzeuger ist der Kleinverkauf
von Kartoffeln auf dem Großmarkt
in Bremen vom 8. d. M. ab ver¬
boten. Der Erzeuger darf auf dem
Wochenmarkt nach wie vor verkau¬
fen, ist jedoch verpflichtet, nicht mehr
als b Zentner aus den Wochenmarkt
zu bringen . Diese 5 Zentner dürfen
nur in Mengen von 26 Pfund und
darunter an den einzelnen Verbrau¬
cher verkauft werden.

Das Einkellerungsgeschäst vom Er¬
zeuger direkt an den Verbraucher ist
nach wie vor gestattet. Der Erzeu¬
ger ist jedoch verpflichtet, bei seinem
Ortsbauernführer (Ortsbeoustragten)
einen Schlußschein anzufordern und
über jeden Verkauf an einen Ver¬
braucher einen Schlußschein auszu¬
stellen.

Die vom Reichsbeoustragten fest¬
gesetzten Mindestpreise oder die von
mir evtl. festgesetztenKleinverkauss-
preise sind unbedingt einzuhalten.

Enke,  Beauftragter.
Der komm. Kreishauptabtcilungs-

leiter IV
i. A. Daebel.

Zugelaufen: 1 Kaninchen. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreinsübergeben: 1 Dackelhund,
2 Schäferhunde, 1 Jagdhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierheim, verlängerte
Hcmmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
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Der abhanden gekommene, am 3.
Dezember 1829 für Hans Jacobs,
Lindenhofstr. 39, ausgestellte Zu¬
lassungsscheinüber das Kleinkraftrad
W — 502 wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

' Der Bedarf an Merdefutter der
Polizeidirektion (Landespolizei) für
das Vierteljahr Oktober bis Dezem¬
ber 1931, und zwar 23 060 Kilogramm
Hafer, 20 000 Kilogramm Heu und
18 000 Kilogramm Stroh , wird am
Dienstag , dem 11. 9. 31, nachmittags
16.00 Uhr, in der Polizei-Unterkunft
Stader Straße vergeben.

Lieferungsbedingungen liegen im
Zimmer 181 der Polizei-Unterkunft
Stader Straße zur Einsicht aus bzw.
können dort gegen Zahlung von 0,50
Reichsmark bezogen werden.
Verpflegungseinlausskommission der

Landespolizei.

Versteigerung. Heute, Freitag , dem
7. 8. 31, 15 Uhr , werden im Ver-
kaufslvkal des Fürsorgeamtes , Bun-
tentorssteinweg 91, diverse Nachlaß-
sachen öffentlich meistbietend verstei¬
gert. Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot. Fürsorgeamt.

Terminsbestimmungen in
Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 23. Oktober 1934, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Eerichtshaufe,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

I. Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung:

1) Bremen. Altstadt II , Blatt 287,
Fangturm Nr . 1, des Wirts Fritz
Kossow in Bremen, groß 63,1 gm,
Gebäudsraum (Wohnhaus mit
Gastwirtschaft) und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 13 775,—
RM., Versteigerungsverinerk ein¬
getragen am 7. März 1934, —
Bremen, den 5. September 1931.

2) Bremen, Altstadt IV, Blatt 220,
Schüffelkorb Nr. 2 und Herden-
torswallstraße Nr. 90, ») der
Witwe des Oberlehrers (Architek¬
ten) Gerhard Gottfried Justus
Wilimzig, Maria Catharina , ge¬
borenen Böse, d) der Witwe des
Kaufmanns Hermann Christoph
Böse, Alma, geborenen Haefeker,
in Bremen, als befreite Vorerbin
ihres Ehemannes, beide in Erben¬
gemeinschaft, groß 515,7 gm, Ge¬
bäuderaum (Pensionshaus mit
Speisewirtfchast, Lagerhaus im
Hinterhaus ) und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 112 500
RM., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 29. März 1931, —
Bremen, den 5. September 1931.
II . Zum Zweck« der Aushebung

der Gemeinschaft:
3) Bremen, Vorstadt L 1, Blatt 20,

Neukirchstraße Nr. 27, a) der Ehe¬
frau des Malermeisters Heinrich
Bernhard Schrödel, Meta Wilhel-
mine Christine, geborenen Piepho,
in Bremen, d) der Ehefrau des
Llohdbeamten Johann Seidenzahl,
Sophie Christine, geb. Piepho, in
Jersey -City; v) der Ehefrau des
Maschinenarbeiters Wilfried Amo-
rey Ludwig Hellmut Tieck, Friede¬
rike Auguste, geborenen Piepho,
in Bremen, in Erbengemeinschaft,
groß 151 gw, Gebäuderaum
Wohnhaus ) und Hofraum, —
Steuerlicher Einheitswert 8600,—
RM ., Nerfteigerungsvermcrk einge¬
tragen am 25. April 1931, —
Bremen, den 5. September 1934.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 11, spätestens aber im
Vcrsteigerungstcrmine, vor der Aus¬
sonderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Vcrsteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers bzw. den übrigen Rechten nach¬
gesetztwerden.

Diejenigen, welcheein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden ausgesordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizusühren, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tickt.

Das Amtsgericht

Zwangs-
Verstcigerung
Freitag , 7. Sep¬

tember 1934, vor¬
mittags 10 Uhr,
Königstraße 11:
1 Sprechapp., Rei-
sekofser, Korbsessel,
1 Skunks-Muff u.
Kragen , 1 Opos¬

sum-Herrenkragen,
Moquetsofa, zwei
Sessel, 3 Stühle,
mäh. Schrank und
Spieltisch, Schreib¬
maschine, Spiegel,
Bilder , Tische, Be¬
leuchtungskörper,

1 Posten Armatu¬
ren u. Verschrau-
bungen , 2 Wasch¬
becken, div. Mo-
bilien , ein Eeld-
schrank und zwei
Coupons Anzug¬
stoffe gegen bar.

H ün ecke,
Gerichtsvollzieher

In das Vereinsrcgister sind sol
gende Vereine eingetragen:

Am 27. August 1931.
:) Verwaltungs -Akademie Bremen,

Am 1. September 1931
Heimstätten und Siedlungsvercin
der Siedlungswilligen Bremens
im Reichsbunde der Kleingärtner
und Kleinsiedler Deutschlands e. V.,

'->Kleinsiedlcrvcrein „Bauerndobben"
im Reichsbundc der Kleingärtner
u. Kleinsiedler Deutschlands e. V.

sämtlich mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

iisuts , 8
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7äg11oh Klckbr:

Lttrssttions ^pro ^ rsmm
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Vecstelyecuttgekt

M . 0lM0 '8

l.KlHglI8N
V. d. Steintor 28.
Am Montag , dem
10. Septemb. 1934,
vorm. 9Z4 Uhr,

im Lokale Pauls¬
burg , Ostertors-

steinwcg 25/28,

MllMk

der

»KMMII
NSlM
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtftr. 361

» « » » «

08517187
Am Woll 2S - Hol . 2772

UkUi

I^ o6s8oIon6ssMc » 1U5
?s8s !̂ üi'6n 19.

Wh MI WWel « !
Denn er Ist kein Luxusartikel . Er gilt
vielen , was sie brauchen . Rnhe nach dem
Schassen und Mut zu neuem Unterneh¬
men . Aber richtig und vernünftig will er
getrunken sein . Auch gepflegt mutz er
sein , denn sonst verschafft er leine Freude.

Deshalb kommen Sie zu mir,
zum Fachmann.
Einige Sorten

meiner reichhaltigen Auswahl
1999er Spiesheimer ». A , Fl . 9,71
1999» Edenl . Blücherschanze Fl . 9,81
1981er Bulla,er Herrenberg Fl . 9,95
1981er Liebsranmilch Fl . 1,—
1981er Niersteiner Domtal Fl . 1,29

usw ., bis zu den feinsten Eewächsen.
Süd -Weine

allerhand Sorten , sehr preiswert.
Bordeaux - und Burgunder,Weine,
alle noch zu den alten Preisen,

ganz billig.
Gpirituofen und Liköre

große Auswahl zu niedrigsten Preisen.
Besuchen Sie mich unverbindlich.

tserr -ss WelndonSIungbL« rit oer«  Svülluvien u. Liköre
Am Dobben 17, Nähe Hnmboldtstraße.

Haus zur Bremer Flagge.
Durchgehend geöffnet , auch Sonnabends.

Fernrus : Lomsheide 272 86.

i)ls glückllabs Ssburt slnsr
gsruncksn lAScksIr rolgsn doci,-
sckrsut an

Carl Dlsrlcrsn u. k̂ rou

öromon, 5. Zsptsmbsr 1934

Familien-
Lnrsigen

in der
»Bremer
Zeitung"
werden
in Ihrem
Bekannten¬
kreis gelesen

n.Mar Kolli
Sremen,foulenstraßeZ5
sernsprelher Nol. 344,9533,2551

k- I l. I A I. 2 K
Maliststtülie iS
vor Sem SteintorM
üemmstroße1)5
siornstraße 224
woltmerstiauser Straße 2SS
öalsnliofstraße
vismarärstrahe 1Z5

eieseront des Nsrödeulslyen clotzd

Am 5. September verstarb nach langer,
schwerer Krankheit unser Eefolgschaftsmitglied

Mh . MOemm

Mit ihm scheidet ein fleißiger Mitarbeiter
und guter Kamerad aus unseren Reihen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft

des Argo - Hafenbetrreb m . b . H.

Ein sanfter Tod erlöste heute nach schwe¬
rem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
und doch unerwartet unsere liebste , gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Tante , Frau

Adelheid HöMtt Wwe.
geb . Wendt

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die schwergeprüften Kinder
sowie Enkelkinder
und Pflegekind Irma Nogge,
Familie Carl Ahrens und Frau,

geb . Höppner
nebst Sohn Kurt.

Stickgras , den 5. September 1934.
Arbeit und Streben war ihr Leben.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 4. September 1934, nachm . 5 Uhr , ent¬
schlief in Bad Oeynhausen mein lieber , unver¬
geßlicher Mamr , Vater , Schwiegervater , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Hnmch Renken
Postsekretär a. D.

Ueberhamm.
Dies bringen zur Anzeige:

Adele Renken , geb . Mahlstedt
Georg Grimm und Frau,

Adele , geb . Renken.
Beerdigung am Sonnabend , 8. September,

nachmittags 2 Uhr , auf dem Friedhof in
Worpswede.

Trauerfeier im Hause vormittags 11 Uhr.

Danksagung
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme,
die uns bei dem so schweren
Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen entgegengebracht
worden sind, sagen wir hier¬
durch unseren herzlichsten
Dank.

Elise Rieckemeyer,
geb. Ehlers

und Angehörige.

WMkle»W«
100 vsrsttbvft

1 ^ MöttsI . 1.2S
1 Xattsslöttsl . . . . - .70
1 Xuoiisogabs ! . . . - .7S

M ii. sm«
nur vomsksk 12

L

sollet a . cl. kksin
hlontog,  10 . 9.,

H1K. 33 .L0
vlskskrl lol dssllmmt.

IS u. kskrprogrsmms dsk
» venrmle , Ssknkofrlr . 27/28

0d«mr1rsüs 1
8ebvsrr , SrUelconsirsL « -

S knrnruk Sflnkum5- (ober Kol.)

am.
en

Pf --

umreposmioseii

Wer g. M . Dame,
w. ihr Verm. verl.
hat , einig, alte Mö¬
bel? Ang. D 5529

8ksn , nsussts bloclsüs, Usslisi 'eks

össiofftigung lohnt sieh

Sseksr LUlieimsnn
Ststtsnsv/sg 84 - 7'slskon w . 845 01

OAene

Uk2ISl .IVU2

Eine Morgenhilse.
Herzbergerftr. 37

Zum 1. 10. ge¬
wandtes

ZkEmSt/Äen
Dr . Peltzer,

Breitenweg 51.

Nie Slicüei

28jährig . kräftiger
Mann f. Arbeit,
gleich welch, Art.
Angeb. u. E 5530

Akkur. jg. Schnei¬
derin sucht Arbeit
außer dem Hause.
Angeb. u. G 5532
« » » « » » » » » »

Aectcetec

Für den Verkauf meiner Haushal¬
tungsmaschine, D. R. P ., suche ich

10 Pr »visions-Berkiiuser(innen)
auch ganze Kolonnen, gegen guten
Verdienst.

Eilbewerbungen unt . T 10 319.

ÄeMaöec

Altbekannte Firma,
Großhandels -Agentur der Kurzwar .-
Branche s. wegen vorgerückten Alters
des Inhabers tätigen Mitarbeiter , le¬
dig, nicht unter 30 Jahren , mit Ein¬
lage von RM. 3—5000. Reisende oder
Vertreter , die Erfolg nachweisen kön¬
nen, erhalten den Vorzug.

Angebote unter B 10 321.

^NLÜgS
^änlel

n. iWki -. li. imi
SlMgNKNSll'M 11

neu n . gebr. bill.
St . Paulistr . 11

ünrügk- Wntkl
btll. Westerftr. 65

« » » » » « « » » »

»eislte
Herr .- u. D.-Gard .,
Ferngläser usw.
Rol. 8831. Klimek,
Faulenstraße 131

2-m-Hobelbank, eis.
Spindeln , g. erh.
Wittmunderstr . 16

ZLÄL-

.VM '- Z

2t. Schrank,Bettst.,
roh, spottbillig.
Vegesackerstr. 176

Polsterarbeiten
Schmidt, Yorkst.29

ia 'r , kMmsr vinM ^ iomr-
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Reue
mob . Mantel

Anzüge
auch wenig

getragene
Monats-

Garberobe

Gesellschafts¬
Anzüge
leihweise

H . Kerl
LSohn

Knoopstr . 20
Ecke Faulenstr.

Ein gnts
Kuhkalb.

Hufenweg 1

sllöbel

MglriliMi'
echt Eiche 335,—
mit Birke 458,—
Herstellerpreise.

«o « si.
Sachsenstraße 38

N. Kllchenschrank,
kl. Fehler, billig.

Scdanstratze 7

Mod. Couch u. 2
Scss., neu, preisw.
Am Dobben 62 pt.

Hausgcrät , gut er¬
halt ., Rechtshcrd.

Waltjenstratze 97

Hcrren-Nad billig.
Vorstraße 26s

Mbl. Z., Bad, Hz.
Faulenstr . 5311

Z. 1. 10. od. spät.
in der Nähe Bre¬
mens eine 3-Zim.-
Wohn. an ölt. Be¬
amtenehepaar od.
alleinsteh. Person.
Nahe Bahnhof.
Angeb. u. I110320

Er . möbl. Zimmer
Fcsenfeld 23, links

Kl. Oberwohnung.
Leher Heerstr. 65

Leer. o. möbl. Zi.
Burchardstraße 12

Möbliert . Zimmer
Sulingerstraße 36

Soutr .-Z.m.Kochg.
Kulmbacherstr. 23.

^iet-
sesuc/ie

Kdl. Ehep. s. z. 1.
Okt. 2)4—3 Zi. u.
Küche in ruhigem
Hause, östl. Borst,
bis Hemelingen.

Preisangebote u.
C 5528.
r bis s ruirniki-
Küche und Zube¬
hör zum 1. 10. 31.
Preisangebote un¬
ter P 5516.

A. sof. o. 1. 10. 3-
b. 4-Zim.-Wohng.,
Unterhaus evtl.
Etage. Ostertor.
Angeb. u . F 5531

Brautp . s. 2 Z. u.
K. 1. 10. 20-30 l« .
Offert, u. V 6596

venpuciiteu

Kl. gut gehende
Wirhsekakt
Zentr ., pachtw.
A. H. Gärtner,
Diisternsir . 55.

Atättsec Hcllurisüijcke

Zu »erkaufen

/ ^n «Isr Wvicis 3ü

Wilb . Keinleing , kkvkck.
23, II. Ltog«

. . . sparen

Fuvxe Lieebbvbveu , kocksvkisi . . VvO. 5z

l>»kI 88M
Preis - Skat
Heute 2011 Uhr:
Fr . Bockelmann,
Westerstratze 118

2n oeckeikest

Darlehen
von 300 bis 30 000
RM . gibt Zweckspar,
Unternehmen . Ved.
u . kosten!. Ausk , dch.
Georg H . Meyer,
Bremen , RemLrandt-
str . 36 . Anfr . Rückp.

ÄkecmäcAt

kivtlauiev

Junger grauerzeünglirki'
Gegen Belohnung
Banmschulenwcg 9
Telefon H. 132 28

Lokistlye«

Aktenschränke
Schreibtische

Sessel, Stühle

espl n . KiMg
Ansgaritorstr . 17
« « » » » » » » » »

i' oiklsi - ai' iisilkn
Hegclst. 29

pslS - kvp «,.
blsusnfsrtlgung
Umsrdvltungsn

kvclslfiLsSN 17
vomskslclo 27088

Heime find die Zellen

der Kameradschaft . .

Schafft

FUUKV Lobnittdoknen , tkläsukrel , Vtv.
Nausbaltssemüss , m. zotr .Lrdssv , Vvv . zz^
Tlpkeimns , tokslksitig . VtO . zz^

^ruciit-
V/ottsIn

pkuncl . . . ^4

sitaus-
Ostiöclc

i/« ? kunck. . .

Vüobsovüoisvb , Im ^ vsobvitt . . 29^
^ltevlauäsr klettvurst . ^ V 25̂
Ltroivbmettv 'urst . . . . . . . . . . ^
Letter Speck , äiok . . X Ä 23^

vsutsclisi-
V/srmut-

V/sin
Liter. . ^L

Koleoo
!oss

V. pkunck

unserer Hitlerjugend

Heime!
Lilsiter Läse , vollkott . D 2z.j
Tilsiter Llookkäse , lmlbkstt . . . D 28^
sssettkerivKS i. Iowuton . . grolle Dose SS.j
Lovstrvürslvdvll . . . . Dose (4 Ltilok ) 73^

3Vo ksdstt in dSsrksnH

/ / Kolonial « rc>esr
^ osor.

Kolonial « rc»esnv « elrouk
gsgr . 1670nrnn

flnnalsmestellen
der

Sremer Zeitung
Innere Stadt

Brauner Laden , Wirtz
Bahnhofstraße 1

Osten
Georg Machn«
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224

Friede . Rohde , Zigarren
Hulsberg 88

Westen

Ostertor
N .--S .-Sporthaus Löbs
Ostertorsteimveg 69

Steintor
Herm . Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielware»
Vor dem Steintor 162/64

Georg Löbe
Liitzowerstraße 88/87

Karl Wille
Steffensweg 149

Frau M . Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer -Stratze 146

Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstratze 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Gröpelrngen

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- and Papierhandlung
Alter Postweg1

Hemelingen
Adolf Adam , Zigarren
Bahnhofstraße

Osterholz-Tenever

Horn

H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214s

Walle
s . Bolte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Neustadt
Odewald, Iohann-Goffel-Haus

Buntentorsteimoeg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße . Ecke Delmestraße
Heine. Wagner
Papier » und Spielwaren
Westerftrahe 92

Woltmershausen
August AVendrothNachf.
Papier« und Schreibwaren
Woltmershauser -Straßs 294

Navlinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhvsstraß«

Jng. Paul Harder
Eroßtankstelle
TeL: RoL 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Vegesack
Geschäftsstelleder NSDAP
im Stadthaus

Herm. Cordes
Osterholzer Landstr . 52

Schwachhausen
AugustJohn
Schwachhauser Heerstraße 208

Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Findorss
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststraße, Ecks Admiralstraße

A. Kock
Papier« und Spielwaren
Semmstraße 182/184

Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78
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Lesen clec LonnenAAune
Als Hausmittel hat man die Sonnenblume seit

alters her hochgeschätzt. Jede Mutter und Haus¬
frau weiß , datz sie daraus prächtige Mittel gegen
Leibschmerzen und auch gegen Fieber aufs leichteste
herstellen kann. Kinder haben ja manchmal solche
kleinen gesundheitlichen Beschwerden, die mit
einfachen Hausmitteln eingedämmt oder gar
behoben werden können , wenn der Arzt nicht gleich
zur Hand ist.

Die segensvolle Sonnenblume , wer kennt so
ganz ihre hohe Bedeutung , die sie für viele
Kulturen des Menschen hat ? Wohl weiß fast
jeder von ihr und ihrem Geheimnis ; daß sie schon
vom frühen Morgen an ihr „Gesicht", das selber
wie ein Abglanz der Sonn « strahlt , dem ewigen
Himmelslicht entgegenhält , datz sie dann im Laufe
des Tages wie von einem riesigen Magneten
geheimnisvoll angezogen unablässig ihr grotzss
Antlitz dem Antlitz der Sonne zuwendet und sich
mit dem Lauf der Sonne vom Osten zum Westen
hin dreht , um wie den ersten , so auch den letzten
Sonnenstrahl voll zu erhäschen . Sie heiht ja
deshalb auch in einigen romanischen Sprachen
wörtlich ins Deutsche übersetzt, die „Sonnendrehe
oder Sonnenwende " ! Wir haben ihr den Namen
nach ihrer griechischen Bezeichnung „Aslisvtbus
unmius " gegeben , die Sonnenblume , die Blume,
die nicht nur die grötzte Liebe zur Sonne hat,
sondern ihr ja auch so überaus ähnlich ist mit
ihren gelb strahlenden Vllltenblättern.

Aber diese Sonnenliebe , die sich zu einem rechten
Sonnenliebling machte, und ihr ein ungeheuer
rasches und gewaltiges Wachstum verleiht , so datz
Sonnenblumen nicht selten über zwei Meter hoch
emporschießen , gibt ihr auch den Durst , den segens¬
reichen Durst , so datz sie geradezu Hektoliterweise
Wasser zu trinken vermag . Ein segensreicher
Durst ? . . . Jawohl . Denn das macht die Sonnen¬
blume zu einem der vorzüglichsten Helferinnen der
Urbarmachung von Sümpfen und Morästen . Weite
Landstriche in Holland , aber auch in Kanada und
ebenso die Sümpfe bei Washington , der Residenz¬
stadt Amerikas , sind mit Hilfe von riesigen
Sonnenblumenplantagen völlig trocken gelegt
worden . Wieviel Gesundheit für den Boden und
damit für das menschliche Leben aber davon aus¬
geht, kann jeder ohne weiteres ermessen.

Die Sonnenblume wird auf riesigen Flächen in
Nun ' and angebaut . Vor dem Krieg « sind nicht
weni er als durchschnittlich acht Millionen Zentner
Sonnenblumenkerne dort geerntet werden , um das
vorzügliche Oel zu gewinnen . Der Oelkuchen aus
Sonnenblumenkernen — besonders die Kernschale
ist sehr ölhaltig ! — ist ein wertvolles und
ungemein nahrhaftes Viehfutter . Aber was wird
nicht sonst alles noch aus der Sonnenblume
gewonnen ! Aus ihren Stengeln gewinnt man
Alkohol und aus den zerquetschten Stielen so
stärke Fasern , datz die allerfestesten Seile daraus
hergestellt werden können . Wenn man hundert
Gramm Alkohol mit öü Gramm von den zer¬
schnittenen zarten Stielen der Sonnenblume in
einer zugekorkten Flasche einen Monat lang in
die Sonne stellt , dies dann filtriert und in die
kleine Hausapotheke stellt , so kann man jederzeit
ein vorzügliches Hausmittel zur Verfügung haben.
Zwei Eßlöffel davon mit Weißwein vermischt
täglich , helfen gegen Erkältungen , sowie gegen
Magenschmerzen . Und ein vortreffliches Mittel,
um bei Kindern Fieber niederzuschlagen , wird
aus den getrockneten und zerriebenen Blättern
gewonnen , indem man je ein Gramm davon in
zehn Gramm Alkohol aufweicht . Dieses Mittel
greift nämlich in keiner Weise das Herz an.

Der Segen der Sonnenblume ist, wie man sieht,
außerordentlich groß . Und gerade der Arzt , der
über die Volksgesundheit in weitestem Sinne zu
wachen hat , wird nie müde werden , diesen Segen
zu preisen . Dr . L . L.

Glücklich abgelaufener Auto-Llnsall
Auf der Habenhauser Landstraße in der Nähe

der Radrennbahn fuhr «in aus Richtung Stadt
kommender Personenkraftwagen plötzlich quer
über die Fahrstraße , über den Vürgersteig hinweg
und landete in dem neben der Landstraße be¬
findlichen Graben , wobei er sich auf den
Kopf  st e l l te . Die Insassen des Wagens hatten
sich erhebliche Verletzungen an Kopf und Händen
zugezogen . Nachdem dieselben von einem hinzu¬

gezogenen Arzt verbunden waren , wurden sie dem
Willehadhaus zugeführt . Nach den Angaben des
Kraftwagenführers ist der Unfall daraus zurück¬
zuführen , daß die Steuerung versagt hat.

Aufklärung von Wohnungseinbrüchen

Im Laufe des Monats August wurden zwei
vorbestrafte , 22 bis 24 Jahre alte Burschen fest¬
genommen , denen im Laufe der nunmehr abge¬
schlossenen Ermittlungen fünf Wohnungs¬
ei nbrüche im Zentrum,  Parkviertel und
östlicher Vorstadt , sowie ein Einbruchsversuch in

Schwachhausen , sämtlich aus dem Monat Juli,
nachgewiesen werden konnten . Einer der beiden
Täter war nach der Festnahme seines Komplicen
zunächst aus Bremen geflüchtet , er wurde jedoch
bei der Fahndung durch hiesige Beamte auf offener
Straße , fünf Kilometer von Oldenburg , ergriffen.
Ein dritter , der das Diebesgut verkaufen sollte,
wurde beim Angebot solcher Sachen durch die
oldenburgische Kriminalpolizei ebenfalls fest¬
genommen . Sie hatten sich insbesondere solche
Wohnungen ausgesucht , deren Inhaber verreist
waren . Ein Teil der gestohlenen Sachen konnte
wieder herbeigeschafft werden.

Bilder der Straße
Solche Septembertage sind Hexentage und Zau¬

bertage : sie können die Welt vergolden und die
verstecktesten und für den Winterschlaf schon bald
eingelullten Lebensgeister wieder hervrolocken.
Aber dieser Hexentage und Zaubertage können
auch — eins , zwei , drei — die Welt in einen fei¬
nen grauen Schleier von Nebel oder Sprühregen
hüllen , alles erscheint dann grau in grau , und die
Stadt wird zur grauen Stadt am Meer , wie sie
im schönsten Gedicht von Theodor Storm besun¬
gen worden ist. Regenschirm und Regenstimmung
beherrschen das Bild der Straße mit Halb - und
Vierteltönen , auf die alle Maler versessen sind . . .

wcu/r'eö L/jMl/iÄ c/er Lttma/rn?
Haben denn die Männer mit den Eiswagen

ihre Stammstandplätze schon aufgegeben ? Man
fleht sie nicht mehr mit der Pünktlichkeit der Uhr¬
zeit an ihren Straßenecken auffahren , an den
Ecken, welche die Schülerinnen und die Schüler
nach der Unterrichtszeit auf dem Heimweg kreu¬
zen müssen. Das Geschäft ist schon flauer gewor¬
den . Manchmal muß so ein Eiswagenmann lange,
lange Zeit auf Kundschaft warten . Der Mann,
der mit seinem Eiswagen an der großen Brücke
stand , als der Nebelschleier zu einem ausgewach¬
senen Regen geworden war , hatte sich tief über
den Kasten mit dem leckeren Inhalt gebeugt und
las in einem Buch. Es war ein handliches Buch,
man kann es in die Tasche stecken und zu gegebe¬
ner Zeit wieder hervorholen . War es ein soge¬
nannter Schmöker mit dem berühmten Nat Pin-
kerton oder mit Sherlock Holmes ? Gelegenheits-
lektllre wird oft verächtlich eingeschätzt, das sollte
man nicht tun . An unserem eifrig lesenden Eis-
mann fährt ein Radfahrer vorüber . Er ruft dem
Leser zu:

„Du heft di woll all sülst up Js leggt , wat ?"
Da geht der Eismann aber hoch! Ruckzuck!

Und nun bekommtes der Radfahrer zu hören ! So
schnell wie das geht , kann er gar nicht davon¬
laufen und er mutz eben hören , was er hören soll-

Und diese Antwort ist rasch und hat nicht eine Se¬
kunde auf Eis gelegen , das kann man nicht sagen.
Sie hat sich auch gewaschen, sie ist klar und nicht
mißverstehen , sie ist stets frisch, stets zur Hand,
sie ist ein« klassischeAntwort . Sie steht verzeichnet
im driten Auszug der „Geschichte Eottfriedens von
Berlichingen mit der eisernen Hand " von dem
großen deutschen Dichter Goethe . Und nun wissen
wir ja , was der Mann am Eiswagen in den
Stunden seiner Muße eigentlich liest.

laruenü Mekei ' Mllme/rene/r

Die beiden Frauen mit den vollen Markt¬
taschen, den Einkaufsnetzen und den Stadtköffer-
chen sind sicher schon zeitig unterwegs gewesen.
Sie haben eingekauft und sich zum Schluß , da die
Frllhstllckszeit herankam , jede eine große Tüte mit
rotblauen , prallen , saftigen Viktoria -Pflaumen

gekauft . Und die essen sie nun auf : durch die
Bischofsnadel essen sie, sie essen über den Wall am
Theater vorbei , durch Fedelhören und die Schwach-
hauser Heerstraße hinunter . Dabei ist nichts Be¬
sonderes . Man sieht oft Menschen Obst essen über
Kilometer hinweg . Und alle machen das so wie
diese Frauen : sie heben die Pflaumen zum Mund,
sie essen, sie fangen mit der hohlen Hand die Kerne
auf , die Hand sinkt herab , und so aus Versehen
fällt dann der Kern zur Erde , weg damit . Aber
jetzt hat sich, wie man so sagt , ein Junge an die
Fersen dieser Leiden Frauen geheftet , der sorg-

faltig auf die zu Boden kollernden Steine achtet
und sie, wie er glaubt , unbeobachtet aufhebt und
in einen Beutel steckt. Dieser kleine Junge hat
daheim natürlich keine Oelmühle , er sammelt die
Kerne vielleicht für seinen Papagei , man könnte
ihn ja leicht danach fragen und ihm erzählen , wo
er leichter und müheloser zu viel mehr Kernen
kommt . Aber das alles ist gleichgültig , jedenfalls
hat der Junge von kaum zehn Jahren mehr Ach¬
tung vor dem Volksvermögen als die beiden
Frauen.

Volksvermögen?
Man stelle sich einmal vor , daß auch nur über

einen einzigen dieser über rund tausend Meter
verstreut liegenden Kerne jemand fällt und sich
beide Beine bricht , was dann ? Was kosten dann
zwei Pfund Pflaumen ? So wenig beachtet man
das , was auch zum Volksvermögen gehört : Ge¬
sundheit und heile Knochen.

Zen 'MKMA üei Älen KMame;
Gegen Mittag wurde der Regenschleier so dicht,

daß alle Leute sich einen Unterschlupf suchten. So
kann und muß es kommen , daß auch Bremer ein¬
mal unter den Bögen des alten Rathauses stehen
bleiben , den Regen abwarten oder ihre Bahn , um
in Wirklichkeit einmal zu entdecken, was für ein
wundervolles Städtebild der Platz um den Ro¬
land ist. Eine Engländerin , die öfter nach Bre¬
men kam, sagte einmal dem Schließer am Eingang
des alten Rathauses , datz das Allerschönste doch
der Platz unter jenen Bögen sei. Wie so viele
Freunde und Führer der Fremden durch Bremen
konimt auch der Schließer mit mehr Menschen zu¬
sammen , als man sich wohl vorstellt , und darum
kann er auch soviel erzählen . Er ist ein feiner
Menschenkenner , Fremde versteht er auf den ersten
Blick einzuschätzen. Wenn zum Beispiel jemand
nach dem Preis für die Besichtigung gefragt hat
und dann sagt : „Danke , ja , dann komme ich gleich
wieder , ich will nur meine Tante holen , die drau¬
ßen wartet, " dann weiß der Schließer schon genau
Bescheid. Dieser Jemand kommt nicht wieder.

Eben kommen drei Männer zur Besichtigung.
Zuerst fragen sie nach dem Preis wie immer.
Dann überlegen sie. Und schließlich haben sie sich
entschlossen, ein andermal wiederzukommen . Da
gehen sie noch auf der Stelle , wie sie das bei den
Preußen gelernt haben , sehen sich in der Halle
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Um zehn Uhr erschien Erich Weltz endlich auf
seiner Arbeitsstelle . Mit dreistündiger Verspätung.
Als ihm der Meister , nachdem er sich bei ihm
gemeldet hatte , in nicht gerade zarten Worten
Vorwürfe machte , lachte er nur.

„Ihnen scheint das noch Spaß zu machen, Weltz !"
schimpfte der Meister.

„Macht ' s mir ooch!" grinste Erich Weltz.
„Na , wir werden mal sehen, ob Sie am Freitag

auch noch lachen, wenn ein Tagelohn weniger in
Ihrer Tüte liegt !"

„Js ooch nich so schlimm, Meester ! Ick habe
eben 'n besseres Jeschäft jemacht . Ick habe tausend
Mark verdient !"

„Tausend Mark ? Sie sind wohl übergeschnappt,
was ? Gehen Sie an Ihre Arbeit !"

„Ick möchte jern erst mal wissen, Meester , wann
der Herr Ingenieur kommt !"

„Herr Dyhrenfurth ? Mas wollen Sie von ihm ?"
„Det möcht ick ihm lieber selber sagen !"
„Dazu werden Sie aber heute keine Gelegenheit

haben . Herr Dyhrenfurth kommt heute nicht !"
„Warum kommt denn Herr Dyhrenfurth nich,

Meester ? Js er krank ?" fragte er.
Der Meister blickte ungeduldig auf:
„Was wollen Sie denn von ihm ?"
„Wat janz Wichtiges , Meester !" sagte Erich

geheimnisvoll . „Etwas , wat ihn freuen wird!
Den Schmidt hab ick jefaßt !"

„Den Schmidt ? Welchen Schmidt ?"
„Den Kommunisten , der det Hermannsdenkmal

in d« Luft sprengen lassen wollte . . ."
Der Meister sprang vom Stuhl vor dem kleinen

Tisch auf.
„Den haben Sie ? Verhaftet ?"
„Tot ! Er wollte wieder fliehen , dabei hat ihn

een Schupo erschossen!"
„Das mutz Herr Dyhrenfurth erfahren . Sie

haben recht. Wenn Sie wollen , fahren Sie in
seine Wohnung und sagen Sie es ihm !"

„In die Wohnung ?"

„Ja ! Der Schmidt hat doch gestern nacht die
Braut von Herrn Dyhrenfurth niedergeschossen !"

Erich Weltz stand erstarrt.
„Die . . . die Braut ? Det Fräulein Heimle ?"
„Ja ! Wissen Sie denn das nicht ?"
„Nee , ick bin zwar verhört worden uff d« Wache

am Anhalter Bahnhof . . . da habe ick aber nur
zu Protokoll jejeben , wie ick den Schmidt heute
früh erwischt habe . Sonst haben sie mir nischt
erzählt !"

,,Jn den Zeitungen stehts . Der Schmidt hat
ihnen aufgelauert vor ihrem Haus«, bann hat er
hinter einem Baum hervor geschossen. Vier , fünf
Schuß . Einer davon hat Fräulein Helmke ge¬
troffen . . . ganz nahe am Herzen . Soll sehr schlimm
stehen um sie, schreibt die Zeitung ."

Erich Weltz atmete schwer auf.
„Na , denn tuts mir nich mehr leid , det 's ihn

heute morjen erwischt hat . . . dann hat er 's ver-
dient ! Kann ick hinfahren nach Lichterfelde,
Meester ?"

Der Meister nickte.
H

In bewußtlosem Zustande war Lotte Helmke in
der Nacht ins St . Vinzenz -Krankenhaus gebracht
worden . Heinz hatte es sich nicht nehmen lassen,
sie zu begleiten . Sie wurde in ein Zimmer ge¬
bracht , in dem sie allein lag.

Heinz erhielt die Erlaubnis , die Nacht über im
Krankenhaus bleiben zu dürfen , um zur Stelle zu
sein, wenn etwas Ernstes geschehen sollte . Ein
sehr schlechtes Zeichen.

Heinz saß stundenlang am Bett Lottes und ließ
keinen Blick von ihr . Sie lag reglos da , man
merkte kaum ihr Atmen.

Einmal erwachte sie; schlug die Augen auf , sah
ihn an — und für «ine Sekunde verzog sich ihr
Mund etwas zu deck Anslug eines Lächelns . Als
er sich vorbeugte , waren die Lider schon wieder
herabgesunken.

Als am Morgen der Arzt abermals kam, schickte
er Heinz nach Hause . Der Zustand sei unverändert
ernst , aber es sei besser, wenn er gehe.

Als er nach Hause zurückkehrte, war Erich
Weltz da . Heinz wunderte sich nicht , ihn zu sehen,
fragte ihn auch nicht , wieso er nicht bei seiner
Arbeit sei, wo er hingehöre.

„Wie jehts denn deiner Lotte , Heinz ?" waren
Erichs ersten Worte . Unwillkürlich gebrauchte er
in dieser Stunde wieder das Du der Kamerad - !
schaff, die sie verband , gerade in solchen Situativ - >
neu . Heinz hob die Schultern und ließ sie müde
wieder fallen . I

Erhebung eines Sportgroschens
zugunsten des Hilfsfonds für den deutschen Sport

Der Senator für Inneres und Justiz gibt auf
Veranlassung des Herrn Reichsministers des
Innern zwecks Aufklärung über die Stiftung
„Hilfsfonds für den Deutschen Sport " folgendes
bekannt:

„Der Reichssportführer hat am 9. Oktober 1933
eine Stiftung „Hilfsfonds für den Deutschen
Sport " mit Genehmigung des Preußischen Staats¬
ministeriums errichtet . Aufgabe dieser Stiftung
ist es , Mittel zur Förderung der deutschen Leibes¬
übungen , besonders auch zur Vorbereitung der
Olympiade 1936 und zur Gewährung von Bei¬
hilfen an Turner und Sportler , die durch Leibes¬
übungen zu Schaden gekommen sind, bereitzu¬
stellen. Der so gebildete Hilfsfonds dient also
ausschließlich gemeinnützigen Zwecken.

Die erforderlichen Mittel für den Hilfsfonds
werden dadurch aufgebracht , daß bei sämtlichen
sportlichen und geselligen , öffentlichen und ge¬
schlossenen Veranstaltungen der dem Reichs¬
führer unterstehenden Organisa¬
tionen  der sogenannte „Sportgroschen " als Zu¬
schlag zum Eintrittspreis erhoben wird . Als
Quittung für die Entrichtung des Zuschlages
werden besondere Gutscheine ausgegeben , auf die
nach einem festgelegten Verfahren zur Erleichte¬
rung des Besuchs der bevorstehenden Olympischen
Spiele Rückvergütungen gewährt werden sollen.

Die Erhebung des „Sportgroschens " als Zu¬
schlag zum Eintrittsgeld ist nicht als Sammlung
anzusehen und fällt daher nicht unter das Gesetz
über das Verbot von Sammlungen vom 3. Juli
1934.

Es ist in letzter Zeit beobachtet worden , datz
auch einzelne dem Reichssportführer nicht unter-
itehendeOrganisationen bei ihren Veranstaltungen
ebenfalls einen Zuschlag zu Eintrittsgeld unter
der Bezeichnung „ Sportgroschen " erheben , ohne
daß die Erträgnisse dem Hilfsfonds für den
Deutschen Sport zugeführt und als Quittung Gut¬
schein« ausgegeben wurden . Dieses Gebaren ist
unzulässig , weil hierdurch Verwirrung in das
sportliebende Publikum getragen und außerdem
der Hilfsfonds für den Deutschen Sport zu Un¬
recht in den Verdacht nicht ordnungsmäßiger Ee-
schäftsgebarung gebracht wird.

Es wird daher nochmals ausdrücklich hervor¬
gehoben , daß die Erhebung einer Abgabe unter
der Bezeichnung ,,Sportgroschen"  nur
den dem Reichssportführer unterstehenden Organi¬
sationen und nur gegen Aushändigung der vom
Hilfsfonds für den Deutschen Sport ausgegebenen
Gutscheine gestattet ist.

Die Kreisbauernschaft Bremen teilt uns aus
gebener Veranlassung mit , datz in der Neichs-
fachgruppe der Ziegenzüchter sämtliche Ziegen¬
züchter organisiert werden . Die in der Reichs¬
fachgruppe organisierten Ziegenzüchter sind nicht
verpflichtet , dem Reichsbund der Kleingärtner
und Kleinsiedler beizutreten . Sie können jedoch
auch noch freiwillig Mitglieder dieser Organisa¬
tion werden.

VsKosvreizai »«« in Äre » SSlren
Vsrkehrsunfall in der Söge  st ratze.

Gestern mittag gegen V-12 Uhr ereignete sich
in der Sögestraße , kurz hinter der Kreuzung
Schllsselkorb/Knochenhauerstraße , ein Verkehrsun-
fall , der sehr leicht schwerwiegende Folgen hätte
nach sich ziehen können . Eine junge Dame wollte
die Fahrstraße überqueren . Durch ein dort par¬
kendes Auto war ihr die Uebersicht über den Ver¬
kehr genommen . Sie lief einem Motorradfahrer,
der die Passantin ebenfalls durch den parkenden
Wagen nicht früh genug erblicken konnte , in die
Maschine . Beide wurden zu Boden geschleudert
und zogen sich erhebliche Kopfverletzungen zu. Die
Maschine wurde abtransportiert , während die bei¬
den Verletzten sich in ärztliche Behandlung be¬
geben mußten.

-b

Um die Freimarktszeit  wird es in die¬
sem Jahre still in der Neustadt sein , denn die
Budenstadt kehrt wieder zurück auf das diessei¬
tige Weserufer . Auf dem großen Platz an der
Eustav -Deetjen -Allee , der sich als geeignetes Ge¬
lände bei der Braunen Hansa -Messe erwiesen hat,
wird sich das bückte Freimärktsleben abspielen.

Auf dem Sislwall  wurde ein dort auf¬
gestellter Personenkraftwagen von einem Bulldog
mit Anhänger überholt . Gleichzeitig überholte
als dritter ein Personenkraftwagen . Da diesem
jedoch ein anderer Magen entgegenkam , riß der
Führer das Steuer scharf nach rechts und fuhr
gegen den Bulldog , dieser stieß gegen den haltenden

um und fragen dies und das , einer von ihnen
steigt langsam und bedächtig die Treppe zum obe¬
ren Saal hinauf . Der Schließer gemahnt ihn sehr
höflich an den Eintrittspreis : Aber da hinauf
kostet's schon was ". Und da sieht der Mann ganz
pomadig und seiner selbst sicher und aus furchtbar
ehrlicher und entwaffnender Ueberzeugung herab
zu dem Schließer und sagt : „Aber ich will doch
in 'n Ratskeller und einen Schoppen trinken . . ."
Stürmisches Gelächter seiner Freunde und der
Umstehenden erfüllt die ehrwürdige Halle . Der
Mann ist ganz verdutzt . Er wird sogar rot.
Schließlich kapiert er den Witz, den er selbst ge¬
macht hat . Er lacht mit seinen Leiden Freunden
und mit allen -Menschen in der Halle , die auf die
nächste Führung warten . Na ja , und wenn man
lacht, dann kann einem auch nicht die mieseste Sep¬
temberstimmung mit Regen und unvorhergesehe¬
nen Güssen etwas anhaben , wenn man lacht , sieht
die Welt gleich ganz anders aus und so, als ob
gleich die Sonne wieder scheinen wollte.

Personenkraftwagen . Der neben dem Wagen
stehende Führer wurde dabei verletzt,  so daß er
in sein : Wohnung gebracht werden mutzte.

Im Kästanienw äldchen am Herden-
tor  hat in diesen Tagen ein Erwerbsloser eine
Miniatur -Achtbahn aufgestellt , die Lei allen
Passanten gebührende Beachtung findet . Dieses
kleine Kunstwerk steht auf einem fahrbaren Un¬
tergestell und wird durch einen elektrischen Motor
angetrieben . Die Ansicht des komplizierten Mo¬
dells ist bestimmt «inen „Sechser" wert.

»

Das Kriegerdenkmal  der in dem Krieg
1870/71 Gefallenen hat in den letzten Tagen einen
neuen Blumenschmuck erhalten . Nachdem der Bre¬
mische Kriegerbund am Sonntag einen Kranz
niederlegte , hat jetzt ein Ungenannter mit einigen
Sträußen von Gladiolen , Astern und Herbstblumen
das Ehrenmal geschmückt. Eine 'einfache , von
Herzen kommende und zu Herzen gehende Ehrung
unserer Toten.

Auf der Bürger Heerstraße  würd : ein
Radfahrer , der die linke Seite der Fahrbahn be¬
nutzte , von einem Kraftradfahrer von hinten an¬
gefahren . Durch den Anprall wurde der Rad¬
fahrer gegen einen Baum geschleudert . Beide
Personen erlitten Verletzungen.

Längerer Urlaub für Kriegs¬
beschädigte.  Der Gefolgschaftsführer der
Martin Brinkmann AE ., Wolfgang Ritter , hat
angeordnet , daß die Kriegsbeschädigten seines
Betriebes im Jahre einen dreiwöchigen Urlaub
erhalten.

Ein reizendes Tieridyll  bietet sich
allmorgendlich am Hildebrand -Brunnen vor der
Wallmühle . Eine Schwarzdrossel und mehrere
Sperlinge nehmen im Morgensonnenschein ihr
Frühbad . Augenscheinlich macht es den Tieren ein
großes Vergnügen , sich hier im seichten, von der
Sonne leicht angewärmten Wasser zu tummeln.
Unter freudigem Gezwitscher fliegen sie dann nach
Beendigung des Bades in ihr Gehege zurück.

1SLSd5 Xsttss
immsf in bekannter <rüte

„Ick komme eijentlich nich deswejen , Heinz,
sondern ick muß dir wat Wichtiges mitteilen !"
fuhr Erich Weltz fort . — Heinz sah kaum auf.

„Ick habe heute morjen den Schmidt jesehen . . ."
„Und ?"
„Wat heeßt hier und ! Ick bin hinterher , mit 'ne

Droschke sojar . Am Bahnhof haben wir ihn je¬
faßt . Mumm hat er jehabt , det muß man sagen.
Zehn Mann standen rum um ihn . . . er haut sich
durch und türmt . Da hat eener jeschossen, dett er
die Treppe runterjetrudelt is . Wie wir hinkamen,
war er schon tot ! Janz tot !"

Heinz ließ die Arme sinken.
„So !" sagte er nur . Und das klang , als schließe

er irgend etwas ab . Als mache er einen Strich
unter etwas.

H

Acht Tage lang schwebte Lotte Helmke zwischen
Leben und Tod . Acht Tage lang ging Heinz
Dyhrenfurth , wenn er von seiner Arbeit kam
noch ins Krankenhaus , um sich nach ihr zu er¬
kundigen . Und immer erhielt er denselben Be¬
scheid: „Wir können noch nichts sagen . . . man
Mutz abwarten !"

Am neunten Tage endlich sagte der Oberarzt:
„Es geht ihr besser. Sie wird gesund werden . . .,
wenn nicht irgendwelche unvorhergesehenen -Kom¬
plikationen hinzutreten ."

Er durfte zu ihr , durfte ein paar Minuten lang
an ihrem Bett sitzen und ihr « Hand halten.

Sie - war bei vollem Bewußtsein und lächelte
ihm zu. Heinz war glücklich.

Am Abend waren Grete Jllmer und Ernst
Becker bei ihm.

„Schade , daß aus unserer gemeinsamen Hochzeit
nun nichts wird !" sagte er. „ Ich hätte es so gern
gesehen, daß wir gemeinsam vor den Traualtar
treten ., ."

„Ich war bereits auf dem Standesamt wegen
der Verlegung unseres Hochzeitstages !" meinte
Ernst Becker. „Aber . . ."

Heinz unterbrach ihn : „Auf keinen Fall ! Ihr
habt lange genug warten müssen !"

Grete Jllmer und Ernst Becker lächelten.
„Eben deshalb käme es auf ein paar Wochen

mehr oder weniger nicht so genau an . Aber Grete
tritt am Dreißigsten aus ihrer Stellung aus , wir
haben bereits eine hübsche kleine Neubauwohnung
in Zehlendorf gemietet . . . und eine Verlegung
der Trauung ist nicht mehr möglich . . ."

„Das Ehestandsdarlehen bekommt ihr doch?"
„Natürlich ! Trete macht einer anderen Arbeits¬

kraft Platz , also erhalten wir die tausend Mark!
Das Leben ist wieder lobenswert , seitdem man
sieht, daß es vorwärtsgeht !"

Heinz Dyhrenfurth lächelte.

„Lotte wird wieder gesund . . ., also bin ich der
gleichen Ansicht !" sagte er.

H

Heinz Dyhrenfurth war gerade bei Ernst Becker,
um mit ihm einige technische Fragen zu besprechen.
Er stand am Fenster und sah auf die Straße hinab.

»Ich halte es doch für besser, Ernst , wenn wir
die ganze Leitung etwas tiefer legen und mehr
nach der Mitte der Straße verschieben . Wir ver¬
hüten damit. . ."

Er wurde durch ein Klopfen an der Tür unter¬
brochen , wandte den Kopf und forderte zum Ein¬
treten auf.

Ein junges Mädchen öffnete die Tür:
„Herr Ingenieur , der Arbeiter Weltz ist da und

möchte Sie unbedingt sprechen !" meldete es.

„Nanu ? Jetzt um elf Uhr vormittags ? Soll
'reinkommen !"

(Schluß folgt)
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Die Durchführung des Gtaatsjugendtageö
Vereinbarung zwischen Hitler-Jugend und Landesschulbehörde

Das Bremische Staatsamt teilt mit : Zur Er¬
leichterung der Durchführung des Staatsjugend¬
tages ist zwischen dem Oberbannfllhrer des Ober¬
bannes 2/7 der Hitler -Jugend und der Landes-
schulb-hörde folgendes vereinbart worden:

1. Schüler (Schülerinnen ) der Grundschule , die
bereits dem Jungvolk (den Jungmädel-
gruppen ) angehören , nehmen auch am
Staatsjugendtag am regelmäßigen Schul¬
unterricht teil.

2. Schüler (Schülerinnen ) des 5. bis 8. Schul¬
jahres , also der Klassen VI bis II III der
höher -rn Schulen und 4 bis 1 der Volksschulen,
die bereits der Hitlerjugend (dem BDM .)
angehören , werden dienstlich im Jungvolk (in
den Jungmädelgruppen ) beschäftigt unter Be¬
freiung von ihren dienstlichen Verpflich¬
tungen in der Hitlerjugend (im BDM .) . Sie
nehmen also am Schulunterricht am Sonn¬
abend nicht teil.

3. Schüler (Schülerinnen ) vom 9. Schuljahr an
aufwärts , also Schüler (Schülerinnen ) in
Klassen von 0 III der höheren Schulen an

Bremen hat ein öffentliches Interesse daran,
daß gerade hier die NS .-Kulturgemeinde

vorbildlich dasteht!

und in Oberklassen der Gehobenen Züge in
den Volksschulen , die ohne Dienstrang noch
dem Jungvolk (den Jungmädelgruppen ) an¬
gehören , werden in die Hitlerjugend (in den
BDM .) überführt . Sie nehmen also bis auf
weiteres am Staatsjugendtag am regelmäßi¬
gen Schulunterricht teil.

4. Schüler (Schülerinnen ) der Klassen 0 III
an aufwärts in den höheren Schulen und der
Oberklassen der Gehobenen Züge in den Volks¬
schulen, die als Führer im Jungvolk (in den
Jungmädelgruppen ) benötigt werden , blei¬
ben , wie bereits festgesetzt, am Staatsjugend¬
tag vom Schulunterricht befreit . Es wird in
den in Frage kommenden Klaffen darauf Be¬

dacht genommen , daß diese Schüler durch den
Unterrichtsausfall nicht im Erreichen ihres
Schulzieles geschädigt werden.

5. Der bestimmungsgemäß einmal im Vierteljahr
auf einen Sonnabend zn legende Schulwander-
tag der gesamten Schuljugend wird im Ein¬
vernehmen mit der zuständigen Hitlerjugend-
führung durchgeführt , und zwar für die Klas¬
sen vom 3. Schuljahr an . Die Grundschule
scheidet also aus . Für das 3. und 4. Viertel¬
jahr des Schuljahres 1934/33 sind folgende
Tage in Aussicht genommen:

für die Knaben der 13. Oktober 1934 und der
9. März 1935,

für die Mädchen der 29. Oktober 1934 und
der 2. März 1935.

Dieser vierteljährliche Wandertag gilt zugleich
als der monatliche Wandertag im Sinne der
Bestimmung Ziffer 4, Abs. 3, S . 3 der Ver¬
fügung vom 14. August 1934.

In diesem Zusammenhang sei ferner bekannt¬
gegeben,

1. daß die Landesschulbehörde der Oberbannfüh¬
rung der Hitler -Jugend gegenüber ihr Ein¬
verständnis damit erklärt hat , daß die Schul¬
jugend , soweit sie der HJ . (dem BDM .) an¬
gehört , in Rücksicht auf die berufstätigen Mit¬
glieder der HJ (des BDM .) an den Heim¬
abenden am Mittwoch bis 21.30 Uhr in An¬
spruch genommen werden kann,

2. daß die Oberbannführung des Oberbanns 2/7
der HJ . versuchen wird , geeignete jüngere
Lehrkräfte nach ausreichender Vorbildung an
der Praktischen Ausgestaltung des Staats¬
jugendtages im Jungvolk (in den Jung¬
mädelgruppen ) zu beteiligen , und daß die Lan¬

desschulbehörde solche Lehrkräfte dann am
Sonnabend vom Schulunterricht frei zu
machen gedenkt . Nähere Bestimmungen hier¬
über werden folgen.

Das vorstehende Abkommen gilt für das ge¬
samte Gebiet des Oberbanns 2/7. Sofern einzelne
Schüler der höheren Schulen anderen Oberbannen
angehören , versucht der Direktor von Fall zu Fall
die entsprechende Regelung zu treffen . Nur wenn
sich Schwierigkeiten ergeben , ist an uns zu be¬
richten.

Die Mitarbeit von Familienangehörigen
im Betriebe des Ehemannes

(Schluß .)
Die Entscheidung der Frage , ob bei Mitarbeit

von Kindern Arbeitsverhältnis oder sogar Mit-
unternehmerschaft anzunehmen ist, hängt in weit¬
gehendem Maße von dem ab , was in den einzelnen
Erwerbszweigen üblich ist.

In Handwerker - und Geschäftskreisen ist es im
allgemeinen weniger üblich , daß erwachsene Söhne
nur gegen Unterhalt im Geschäft tätig sind. Die
Schwierigkeiten bestehen aber hier meistens darin
zu prüfen , ob die Kinder nach Lage des Falles
als Angestellte oder Mitunternehmer anzusehen
find oder aus steuerlichen Gründen ungewöhnlich
hohe Vergütungen erhalten . Der Reichsfinanzhof
hat in diesem Zusammenhang wiederholt den
Grundsatz vertreten , daß eine Mitunternehmer-
fchaft die Beteiligung auch an den Vermögens¬
werten des Unternehmens voraussetzt . „Eine
solche kann auch bei Handwerkern nicht schon
daraus geschloffen werden , daß erwachsene Söhne
mitarbeiten , ohne in einem besonderen vertrag¬
lichen Angestelltenverhältnis zum Vater zu stehen.
Ihre Hilfe kann ebensogut — abgesehen von K
1617 BEB . — auch in Erwartung späterer Ueber¬
nahme des Geschäfts erfolgen (Ruhesetzung , Tod
des Vaters ) . Ihre Arbeitskraft wirkt sich dann
weder beim Unternehmer noch bei ihnen selbst
steuerlich aus und zwar auch nicht insoweit , als
sie Unterhalt genießen . Die freie Station kann
nur bei Vorliegen besonderer Umstände als Ar - ,
beitslohn gelten ." (St . L W . 1929 Nr . 699.) Die
Anerkennung einer Mitunternehmerschaft wird
grundsätzlich dann abgelehnt , wenn der Inhaber
die Firma nach wie vor unumschränkt beherrscht.
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Im Urteil VI A 94/28 vom 23. 11. 1928 (St.
L W . 1929 Nr . 164) hat der Reichsfinanzhof
Mitunternehmerschaft im Handwerkbetrieb aner¬
kannt . Es handelte sich um die Mitarbeit eines
Sohnes im Schmiedehandwerk seines Vaters , der
selbst wegen hohen Alters und Gebrechlichkeit nur
noch unwesentlich im Betriebe tätig sein konnte.
Die Begründung führt aus , daß das Finanzgericht
im Hinblick auf die persönlichen Verhältnisse mit
Rücksicht darauf , daß es in Handwerkerkreissn
nicht üblich ist, Kinder in einem Alter von dem¬
jenigen des Sohnes im Betriebe des Vaters un¬
entgeltlich arbeiten zu lassen . Gegen die Annahme
einer solchen Gewinnbeteiligung könne auch nicht
das Fehlen besonderer Abmachungen geltend ge¬
macht werden , wenn , wie hier , die Beteiligten in
einem näheren verwandtschaftlichen Verhältnis
stehen und die Hausgemeinschaft teilen.

Nicht immer klar zu erkennen ist, ob bei Ge¬
winnbeteiligung von Angehörigen Mitunterneh¬
merschaft oder stilles Teilhaberverhältnis gewollt
ist. Für die steuerrechtliche Würdigung hängt es
von dem Eesamtinhalt der unter den Beteiligten
getroffenen Vereinbarungen ab . Die Entscheidung
hat unter besonderer Beachtung der Behandlung
typischer Fälle zu erfolgen . Der typische stille Ge¬
sellschafter im Sinne des § 335 ff. HGV . ist nur
am Vetriebsgewinn und Verlust , nicht aber am
Geschäftsvermögen und dessen Wertänderungen be¬
teiligt.

Werden mit den Familienangehörigen über¬
mäßig hohe Vergütungen vereinbart , so genügt
für ihre Nichlerkennung als Werbungskosten des
Vaters nicht immer , daß objektiv ein Mißverhält¬
nis zwischen den Leistungen der Familienange¬
hörigen und der ihnen gezahlten ' Vergütungen
festgestellt wird (RFH . VI A 1219/29 vom 30. 7.
1929 in St . LW . 1929 Nr . 924) . Es würde jeden¬
falls des Beweises bedürfen , ob der Inhaber des
Betriebs nicht nur die Arbeit des Angestellten,
sondern ihm daneben mit Rücksicht auf das ver¬
wandtschaftliche Verhältnis eine freigebige Zu¬
wendung machen wollte . Da dies z. V . in dem
dem Urteil RFH . VI A 158/28 vom 22. 2. 1928
(Mrozek zu § 16 (1) R . 30) zugrunde liegenden
Fall als erwiesen hinzustellen war , hat der
Reichsfinanzhof gebilligt , daß der überschießende

Betrag als freiwillige Zuwendung behandelt wird.
Ist die Vereinbarung der außergewöhnlich

hohen Vergütung nur aus steuerlichen Gründen
erfolgt und nicht ernst gemeint , so wird diese
Vereinbarung selbstverständlich steuerlich nicht
beachtet.

Martin Girschner,  Bremen.

Handwerkund Schule der Deutschen
Arbeitsfront

Der Nationalsozialismus fordert von jedem
Volksgenossen , daß er alle seine guten Kräfte in sich
ausbildet und zum Nutzen der Volksgemeinschaft
anwendet . Das Handwerk weiß um seine Aufgabe
im heutigen Staat , den Oualitätsgedanken zu
pflegen und sein Können zu höchster Leistungsstei¬
gerung zu schulen. Nur derjenige Berufsangehörige

wird in Zukunft als rechter Handwerker angesehen
werden, der sein Fach versteht. Nur dieser wird
Erfolg haben . Der Pfuscher , der keine ^ schlichen
Werte bieten kann , wird nicht mehr die Möglich¬
keit haben , auf dunklen Nebenwegen sich unberech¬
tigte Vorteile zu verschaffen . , ,

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront bietet
aber jedem Handwerker die Möglichkeit , sich wei¬
ter zu bilden . Durch allgemeine und Spezialkufte
ist für alle Fächer in bester Weise gesorgt . Nie¬
mand wird sich mehr damit entschuldigen kennen,
daß er keine Möglichkeit zur Ausbildung gehabt
hat . Darum ergeht an jeden , insbesondere die jün¬
geren Berufsangehörigen des Handwerks , die drin¬
gende Aufforderung , -die Kurse der Schule der

Arbeitsfront LU besucktöN.

Theater-Anrechte der NG.Kulturgemeinde
Wichtige Mitteilungen an die Mitglieder

Mit dem großen Wagnerkonzert im Parkhaus
haben die Werbeveranstaltungen der NS .-Kultur-
gemeinde Bremen ihren Abschluß gesunden . Es ist
an der Zeit , öffentlich den Dank der vielen Hörer
an die Künstlerinnen und Künstler , an die Kapell¬
meister des Staatstheaters und ihre Mitarbeiter
und nicht zuletzt auch an die Leitung des Staats¬
theaters für die herrlichen Abende abzustatten.

In diesen Tagen erhalten nun alle Bremer
Haushaltungen die ersten Drucksachen der NS .-
Kulturgemeinde mit der Ankündigung der
Anrechte  in den Theatern , im Konzert , im
Sammelanrecht , in Sonderveranstaltungen usw.

Jeder Volksgenosse liest die Monatsschrift
„Kamps der Gefahr ". Preis 19 Psg . Be¬
stellungen nehmen alle NSB .-Geschäftsstellen
an . Sonst Abt . Schadenverhütung D. 295 90

der NSV ., Handelsbörse.

Mr machen die Theaterfreunde auf diese Mög¬
lichkeit, sich erste und feste Plätze außerordentlich
günstig zu sichern, besonders aufmerksam.

Nun liegt es an allen Bremern,
an Kaufleuten und Handwerkern,
an Akademikern und Arbeitern , an
allen Beamten und allen Frauen,
sich möglichst rasch zu entscheiden
und die jedem Prospekt anhängende
Bestätigung auszufüllen.  Im Staats¬
theater eröffnet die NS .-Kulturgemeinde ihre
große Spielreihe schon am 18. September mit
den „Meistersingern"  in der neuen Be¬
setzung und Inszenierung.

Die NSKG .-Abende im Schauspielhaus sind
Mittwochs , im Staatstheater am Montag , Diens¬
tag oder Freitag . Es wird auf beiden Bühnen
ein außerordentlich abwechslungsvoller Spielplan
geboten und darauf geachtet , daß z. V . auch die
bisherigen Mitglieder der „Deutschen Bühne"
diesmal nicht Stücke sehen, die sie schon aus ihren
letzten Abonnements kennen.

Es ergeht an alle Mitglieder die Aufforhp-
rung , die ausgefüllten Anmeldeformulare um¬
gehend zurückzuschicken, entweder an die Geschäfts¬
stelle der NSKE ., Martinistr . 7/8, an die Theater,

oder an die nächste Geschäftsstelle der NSDAP -,
der NS .-Frauenschaft , der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", an die Ortsgruppen-
Obmänner der NS .-Kulturgemeinde bzw . im
Vortragsamt in der Böttcherstraße.

Wer noch keine Drucksachen erhielt , fordert diese
umgehend an bei der Geschäftsstelle : Martini¬
straße 7/8, oder einer der obengenannten Stellen.

Jeder Bremer und jede Bremerin , die sich
der Kultur verbunden fühlen , gehören in die NS .-
Kulturgemeinde , und die NS .-Kulturgemeinde
in Bremen muß vorbildlich für den ganzen Gau
und für ganz Nordwestdeutschland sein . Meldet
euch heute noch an!

Rundfunk-Programm
für ven Reichsparteitag

Freitag , den 7. September

20.10 bis gegen 21.00 Uhr : Appell der PO.
(Reichssendung ) .

22.20—22.45 Uhr : Stimmungsbericht aus Nürn¬
berg.

NSBO . und Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Findorff . Die für Freitag , 7. d. M ., angesetzte
Mitgliederversammlung fällt aus.

Sämtliche Ortsgruppen der NSBO.

werden hiermit aufgefordert , die noch im Besitz
befindlichen nicht mehr benötigten Lehrpläne so¬
fort der Schule der Deutschen Arbeitsfront , Am
Wall 179/80 zuzustellen.

Die Geschäftsstelle der Nat .-Soz . Kriegsopfer¬
versorgung e. V. wird am 8. d. M . nach Papeil¬
st r a h e 2 41 verlegt . Die Sprechstunde fällt heute
des Umzuges wegen aus . Am Sonnabend . 8. die¬
ses Monats , ist die Geschäftsstelle geschlossen.

Dienstjubiläum . Gestern konnte der Verwal¬
tungsobersekretär im Meldeamt 13 Herr August
W -efing  auf eine 40jährige Tätigkeit im
Dienste des Einwohnermeldeamtes zurückblicken.
Durch treue Pflichterfüllung hat der Herr Jubi¬
lar sich Achtung in und außer Dienst erworben.

lv LL-
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Weiterhin warm, trocken
Hoher Luftdruck liegt über Mitteleuropa . Sein

Einfluß auf das Wetter Nordwestdeutschlands
bleibt vorerst noch bestehen , da das Hoch zwischen
zwei Tiefdruckgebieten , dem einen mit dem Kern
über Polen und dem anderen über dem östlichen
Nordatlantik , keine ungünstigen Entwicklungs-
bedtngungen hat . Das im Luftraum bei den
Azoren entstandene Tiefdruckgebiet ist Mit seinem
Druckfallgebiet nordostwärts durchgekommen und
greift die Hochdruckzone vom Südwesten her über
Irland und England bereits mit Erfolg an . Das
Nordsee -Hoch wird aber später im neuen Stö-
rungseinfluß auf Südwesten nachgeben.

Voraussage  für den 7. September : Mäßige
bis schwache Winde aus Süd bis Ost, wolkig bis
heiter , strichweise Frühnebel , Temperatur wie am
Donnerstag.

Aussichten  für den 8. September : Mäßige
bis schwache Winde veränderlicher Richtungen,
vorerst noch wolkig bis heiter , strichweise Früh¬
nebel , etwa normale Temperatur.

Die REG. ,Maft durch Freude"
meldet:

8. September letzte Fahrt ins « llgäu
Volksgenossen , laßt diese günstige Gelegenheit

nicht an euch vorüberziehen , sondern meldet euch
umgehend im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus
Zimmer 314, an . Der Fahrpreis beträgt einsch,'
Verpflegung und Unterkunft RM . 36,20. Ein.
zahlung des Fahrpreises hat bei der Bank der
Deutschen Arbeit A.-E . Filiale Bremen , Ausgast,
kirchhof 11, zu erfolgen.

8. S «pt . letzte Fahrt zur Weinlese an die Mosel
Im September ist bekanntlich die Weinlese an

der Mosel . Wir sind daher dem Wunsche vieler
Volksgenossen nachgekommen , einen Zug nach dort
zu entsenden . Der Fahrpreis einschl . Verpflegung,
und Unterkunft beträgt RM . 32,90. Anmeldungen
nimmt das Kreisamt , Wilhrlm -Decker-Haus,
Zimmer 314, entgegen . Die Einzahlung hat bei
der Bank der Deutschen Arbeit zu erfolgen.

g. September Fahrt nach Borkum
Fahrpreis RM . 5.70 einschl. Jnselbahn , ohn«

Verpflegung . Der Zug fährt um 6 Uhr ab Bre.
wen und ist um 8 Uhr in Emden -Außenhafen.
Der Aufenthalt auf Borkum beträgt volle 6 Stun.
den . Anmeldungen im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 314. Einzahlung bei der Bank der Deut.
scheu Arbeit.

Sonnabend , 8. Septbr ., bis Sonntag , 9. Septbr,,
Fahrt nach Helgoland

Wegen der überaus großen Nachfrage haben wir
uns entschlossen, nochmals eine Fahrt nach Helge,
land zu veranstalten . Der Preis einschl. Ein¬
und Ausbooten und Eisenbahnfahrkarte Bremer-
haven — Bremen beträgt RM . 6.10. Karten sind
im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, erhältlich,
Der Dampfer fährt um 20.30 Uhr am Sonnabend
vom Freihafen I.

Sonntag , 9. September , Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis RM . 4,40 einschl . Mittagessen , Ab¬

fahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz . Karten find im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, zu haben.

Bei der Anmeldung ist der Arbeitsfront -Aus,
weis bzw. der heute noch bestehenden Berufsver-
bände mitzubringen.

Achtung!  Urlauber,
welche sich nicht für die verschobene Allgänfahrt

vom 1. 9. auf den 8. 9. umgemeldet haben , werden
ersucht , den eingezahlten Betrag bei uns wieder
abzuholen . Bankquittung ist mitzubringen.

Freitag , 7. September
5.45 Zeitangabe , Wetterdienst , landw. Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. In der Pause:
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst — Hausfrauenfunk : Zwetfchenmri

und Birnen einmachen.,rs  LLL-
10.10 Die Wesersestung. -
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Geschichten um den norddeutschen Bauern.
11.80 Musik am Mittag.
12.00 Markt und Küche. Bericht d. Frauen -Wirtschastsk.
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst, Meldungen für die

Binnenschiffahrt . -
12.15 Musik am Mittag
13.00 Börsensunk — Hamburger Frucht- und Gemüse¬

markt.
18.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Wolsgang Amadeus Mozart (Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schifsahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Erlebnisse mit Schimpansen.
17.45 Jugendfunk : Leibesübungen der HJ.
18.00 Unsere Mußestunde : Zum Sehen geboren, zu«

Schauen bestellt.
18.45 Frankfurter Abendkurse. Hamburger Eiernotie-

rungen.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Stettiner Komponisten.
19.45 Politischer Kurzbericht.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Appell der PO . aus der Zeppelin-Wiese in

Nürnberg.
21.00 Ploog un Auto.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Stimmungsbericht aus Nürnberg.
22.45 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Aufforderung zum Tanz.

Konvente/ Vonlrsgeu;«/.
(via blsi -unter bskluällobeu dlittsllnnnon eebörso

«um LnrolssntsII»
Sonnabend , 8. September , 20 Uhr , findet im Fil«-

, saal des Wtlhelm -Decker-Hauses die Monatsversamm¬
lung der Bcrussgemeinschaft der Werkmeister statt. G
spricht: Jng . Müller über : Luftschiffbau und Lust¬
schisfahrt.

„Aüee eesöMen KÜe Acemec/"
ültttneclttigen / iem ÄcEee xiec / etLteri 40 Hr/ice

Wir setzenunsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" fort und fordern unseren Leser¬
kreis aus, sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Namen der Einsender, die
mit ihren Arbeiten den größten Anklang fin¬
den, werden wir bekanntgeben. In den
Artikel» werden wir möglichst wenig Aende¬
rungen vornehmen, um ihnen ihre Urwiichsig-
keit zu erhalten.

Lokal-Schristlcitung.

4t)JoAc
(Schluß .)

Hermann Glode
Dat wär eener von de Gewaltminschen in dor-

moliger Tied . So god wie he wär , wenn he
nüchtern wär , so gefährlich wär he, wenn he een
drunken har und ehm keem eener dumm in de
Quer . — De Schutzlüde an 'n Buntendor de
kunnen een Lied dorvon singen. Eener alleene
ging ehm wied ut 'n Wege . Hermann , de kunn
dat Singen no tein Uhr abends nich loten . Een-
mol har ehm de starke Schutzmann Will anholen
in de Kornstroten bien Karkhof : „Herr Glade,
lassen Sie das Singen !" — „Nä ", seggte Hermann,
„hier steilst keen Hus , hier stör ick nimm !" — Do
woll de Schutzmann ehm an 'n Arm foten , —
rums . haute Hermann Il --de Um een an ' n Helm
dat de Helm mitten np T n ' ndors ' o-khm
leeg.

<

Froher , dor fohrde de Strotenbohn nur bit non
Karkweg und denn abends ock nur bitt tein Uhr,
eben vor den Karkweg wär de Wagenremise.
Harm bestürm dorup , ehm no 'n Karkweg to fahrn,
— als de Fahrer dat nich wollde , do nehm he
den ganzen Wogen von hinnen to foten und setde
den ut de Gleisen . — In de Wut har de Kerl ganz
gewaltige Kräfte . — Wär he nochtern , denn könn
man mit ehm umgohn wie mit 'n llltjet Kind - —

Mol keem Hermann mit so' n lütjen Klacks upt
Ogx no 'n Freemark an eene Ringkämpfer -Bude
vorbi ; dor stürmen twe starke Kerls in Trikot vor
do Bude : een annern röp : „Hier sehen Sie die
stärksten Männer der Welt !" — Dat hörte Her¬
mann , und do wärt passeert , — he dor rup . „Wer
is denn de Stärkste von jo beiden ?" , und als
man ehm den betecknete, do nehm Hermann den
tofoten und schmeet ehm mitten unner de Lüde,
de vor de Bude stunnen . — Nu woll de anere
ehm anfoten ; rums do leeg de bi den stärksten
Mann von de Welt . — Een Segen wär ' t , datt
tofällig dor een poor Schutzlüde in de Nähe wärn,
de brachten de starken Männer to Ruhe . — „Jeh " .
seggte Hermann , „de stärksten Männer der Welt
mögt ji wohl sien, ober hier in Bremen bin -ck
d« Stärkste , dat woll ick jo nur wiesen ." — Her¬
mann gung ganz gemütlich sienen Weg fudder,

. ober de Lüde harrn sick ohne Geld mol köstlich wal
s .logode don.

Hermann Eiode wär sonst ehn ordentlichen,
arbeitssomen Minsch , keen Strolch oder een Grot-
schnut, nee , nur wenn he een drunken har , denn
muß he nich, wo he mit fiene Larborschen Kräfte
hen soll. — Roher is he utwannert no Amerika,
dor hett he sick eene Bremer Deern als Fro mit-
nomen ; he har sick von nun an , wo he verhirot
wär , afschwor 'n, nicks mehr to drinken . Dat fall
he ock inhol 'n hebben : siene Fro hett sick nie een
bätern Mann wünscht wie ehrn Hermann . Dat
weet ick von ehre Verwandten.

De Astlockkieker

De arme Kerl hett eenen lichtsinnigen Moment
in sien Leben böse büßen motzt. — In de Tied
geef et natürlich noch keene Familienbäder , dor
badeten use Damen afgeschloten hinner grode
Holtplanken , dormit jem jo keener siegte . An de
Werfer Harn wie ock föne Damenbäder . Wie dat
Unglück nun et wollde , har man eene Vräderwand
mockt, wo dat Holt wohl nich ganz astrein wär , —
genog : ut een so'» Plankenbrett wär een Ast ut-
brocken — woll in de Gräte von so' n Dreemark-
stück. Dat har nu so'n armen Siinner sehn und
könn nu nich de Neeschier wedderstohn , dor dat
ole Astlock dörtopliern - — Wenn he gloofte , ehm
siegte keener , denn schleck he sick dor sinnig hen
und pliogte dor dör.

Dat maßte den ölen Siinner nu woll so'n Spoß
mocken, datt he dor fast jeden Dag , wenn ' t godet
Wehr wär , dor hen ging und dör dat Lock keek.
Dat har eene ganze Tiedlang god gohn, - dor eenes
Dogs , dor Harn se von binnen een Plllnnen in dat
Lock stäken. Dat woll he sick nich gefallen loten

und nehm siene Bleefeddern und stäck den ölen
Plünnen dor wedder rut . -He har sick ja woll so
an den Anblick gewöhnt , dat he dor nich mehr von
,afkomen könn . — Nu wär de unglückliche Kerl
dor ock in de Gegend bekannt , weil he een Laden
in de Nähe har . 'n poor Frans , de Harn ehm
von Diek ut all eenigemol dor wahrt , weil de
an ' n Diek wohnden , können si dat ut de Küken
wahrnehmen . — „Minsch " , seggte de eene Fro to
ehre Nobersche, „nun kiek mol , de ole Kerl de
piert dor all wedder dör dat Astlock." — Dat ging
nu solange god, bit ehm een poor annere Damen,
de na 'n Baden wolln , dorbi affoten . — Himmel,
Herrgott joh , do wär ober de Skandal dor , de
Frons , de seggten ehm Vescheed: „Sie gemeiner
Kerl , Sie Verbrecher !" Joh , und nun keemen de
beiden Frons , de ehm von de Koken ut wahrt
Harn , ock den Diek runner gelopen und schimpten:
„Dat is jo eene Flegele , wie hebbt ehm dor schon
de ganzen Doge sehn !" Dat Enne von Lied
wär , he worde anzeigt und motz sick nun vor
Gericht verantwor 'n wegen SiLtlichkeitsvergehen:
he kreeg siene Strafe . Ober dat » ich alleen , he har
so'n ölen Drachen to Hus , siene Fro . Ach, du liebet
Leben , wenn de dat nun ock noch gewahr worde
dor mach he nun jo gor nich an denken . — De Ver¬
räter schlöpt nich, und so wär dat nun ock bi siene
Fro an de grate Glocke kamen , — de har ehm fast
de ganzen Haare uträten . — vor Strafe ging dat
schone Geld hen und wenn se mol een neet Kleed
hebben wollde , denn wär de Dübel los — dorbi
har se ers vor veertein Doge een Kleed krägen . -
Und disse Schanne , de he über ehr bracht har si
mach sick doch nich mehr up den Stroten sehn loten,

dat wär ehr doch vor de Lüde to scharnant , da!!
se mit so'n Best . verhirot wär.

„Wat harst du dor to kieken?" — „Och", meenü
he, „ ick woll doch bloß mol sehn . . ." — Wieder
keem he nich, do har he een mit den natten Feidel
um de Ohren,

An eene glückliche Ehe wär nich mehr to denken,
dat har he sick vor sien Leben verscherzt, kee«
Minsch könn he mehr grode in de Ogen kieken,
diese ohle Schanne up ehm lastete , und he hei
sick dor doch wirklich nicks Li dacht , he wär doch
nur neeschierig wesen , — und dorvor maß he n«
so büßen . — Dat Gemeinste wär nun noch, daÜ
ehm jeder als so'n ehrbaren Bremer Bürger , da!
ole Wort Astlockkieker  in ' t Gesicht schmcel
Jeder dumme Junge geef ehm dat no , und neihü
ut . Alle Frons keeken ehm so von unnen ««
boüen an , dat wär nich uttoholen . He drof ^
nirgends mehr up de Straten sehn loten , den«
röp all wedder eener „Astlockkieker", dat hett h«
denn ock sien Leben lang to hörn kregen. Mit d-
Tied har h« sick daran gewöhnt . Ober schön wiü
dat dat doch nich, datt ehm so 'ne KsieniS^
tiedslebens noleep.

Sien ganzet Vermögen har he gern hergeben-
wen he de ole Geschichte mit dat dumme Ästloa
ut de Welt bringen konnt har . Wat bleef eD
ober : Sien Geschäft motz he upgeben und is dann
als Seemann fahrt , dormit he bloß den ole«
dummen Schnack » ich immer hörte.

Froher wärn de Minschen mitunner doch bannig
kleenlich, — über solche Dinge is man doch h«de
Gott sei Dank erhaben . Den Reinen is nun een-
mahl alles rein . U. 6-
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Macht sich ein Motorboot aus dem Staube?
Don sprachlichen Bildern

Wir saßen beim Tee ; Herr Schulze , Frau
Schulze und ich. Das Ehepaar trug sich mit dem
Plan , umzuziehen . Ich fragte , ob das sein muß.
„Ja, " entgegnete Frau Schulze , „unsere Wohnung
ist keinen Schuß Pulver wert " Weil sie nicht so¬
fort erriet , weshalb ich lachte , formte ich meine
rechte Hand zum Revolver und drückte bildlich ab.
— Richtung Korridor . Schulze ? nahmen sich als¬
dann tüchtig zusammen , um keinen Unsinn zu
schwätzen; aber leider kam die Rede auf letzten
Sonntag und auf ein Erlebnis , das beide am
Wannsee gehabt hatten , und Herr Schulze schloß:
„Das Motorboot hat sich schleunigst aus dem
Staube gemacht". Mein abermaliges Lachen
bremste den weiteren Verlauf der Unterhaltung.
Schulzes hatten Hemmungen bekommen und ge¬
trauten sich nicht mehr . Zum ersten Mal in ihrem
Leben waren sie sich der Sprache bewußt gewor¬
den — der aus Bildern bestehenden deutschen
Sprache.

Ein Motorboot ist nicht imstande , sich aus dem
Staube zu machen ; und Wohnungen , die das Pul¬
ver wert oder nicht wert sind, hat noch niemand
erlebt . Weil das Wasser staubfrei und weil eine
Wohnung unerschießbar ist. Trotzdem darf man
beides sagen . Denn sämtliche Bilder sind ver¬
rutscht ; und da die Redensarten ohnehin „über¬
tragen " gebraucht werden , ist es einerlei , worauf
und wohin man sie überträgt . Schulzes sollen
ihre Hemmung verlieren.

Eine Sache ist abgekartet . Nämlich die Karten
sind gekennzeichnet . — Ich denke angestrengt nach,
angesträngt , in den Strang gespannt wie ein
Gaul . — Der Schüler wird angespornt , ebenfalls
wie ein Pferd : mit den Sporen vorwärts getrie¬
ben . — Nach der Mahlzeit („Mal " ist ohnehin
Essenszeit ) wird die Tafel aufgehoben . Sie wurde
tatsächlich aufgehoben . Im frühen Mittelalter
speiste man paarweise , und zwar an einer eigens
zu diesem Behuf « hingestellten Tafel , und die
Schüsseln , die mit der Platte erschienen , wurden
hinterdrein mitsamt der Platte aufgehoben und
weggetragen . — Eine Uhr wird aufgezogen , auch
die Taschenuhr , obwohl sie keine Gewichte hat.
In die Höhe ziehen kann man nur Gewichte . —
Ich bin ausgelassen . Nicht etwa wie Fett und
Schmer , sondern wie das Vieh nach überstandenem
Winter auf der Weide . — Den Balken im Auge
des Nächsten hat Luther falsch übersetzt . Gemeint
ist : im Brunnen des Nächsten . — Bankerott ist
wörtlich : die zerbrochene Bank (davon rotla ) . Ve-
netianische Kaufleute hatten hohe Tische auf der
Rialto -Brücke stehen, wo sie ihre Waren feilboten
und Geldgeschäfte betrieben . Bei Zahlungsun¬
fähigkeit wurde die davoa zerbrochen . — Bär¬
beißig war der zur Bärenhatz abgerichtete Hund.
— Wenn mir etwas behagt , so fühle ich mich ge¬
borgen wie in einem Hag . — Ein Bengel , ein
Lausbengel , war dereinst ein Prügel , ähnlich dem
Flegel , der zum Dreschen verwendet wurde , und
so bezieht denn auch der Bengel seine Dresche. —
Wer etwas bemäntelt , der deckt es mit seinem
Mantel zu. Dies gilt als Symbol der Begnadi¬
gung ; denn nicht nur Gegenstände und abstrakte
Dinge , sondern auch Personen wurden bemäntelt.
— Ich bin bereit : ich bin willens , loszureiten . —

-MKP>„bywandert ist, hat durch Wandern erreicht,
was er kann . — Was keinen Deut wert ist, ist
keine niederländische Kupfermünze (duit ) wert . —
Ich bin entrüstet wie der Ritter ohne Rüstung,
also außer Fassung , muß demnach beruhigt werden.
Auch die Sonne geht zur Rüste . Doch gerät sie
nie in Harnisch — im Gegensatz zum entrüstenden
und sich wiederum rüstenden Ritter . — Entsetzlich
muß man es sich vorstellen , wenn em Ritter ent¬
setzt wurde oder sich entsetzte. Er hatte während
des Turniers den Sitz verloren . — Entzückend deckt
sich genau mit „hinreißend " . Ich zücke mein
Schwert , ich reihe meine Waffe hoch. — Die Er¬
bauungsstunde , die Stunde der Erbauung , ge¬
mahnt an den Vater des Heilands , einen biederen
Zimmermann . Jesus Christus nahm seine Gleich¬
nisse oft aus dem väterlichen Beruf . Siehe Ephe-
ser-Brief und Paulus an die Kolosser.

Die Erfahrung als wissenschaftlichen Ausdruck
haben wir seit Bombastus von Hohenheim . Etwas
erfahren : etwas durch Fahren , als Fahrender sich
aneignen . — Kein Federlesen machen : wie der
Bussard , der den kleinen Kerl , seine Beute , mit-
Haut und Haar vertilgt . — Jupiter gedachte , den
Vögeln einen König zu schenken und befahl jeg¬
liches Federvieh zur Parade . Eine Dohle stelzte
phantastisch geschmückt einher . Keine Feder war
echt. Alles zusammengeklaut . In großer Besorg¬
nis . sie möchte gleichwohl den Preis erringen,
rissen die übrigen Bögel dem koketten Schlau¬
meier die Federn aus . Seitdem : mit fremden
Federn schmücken. — Die Fensterscheibe ist längst
keine Scheibe mehr wie zur Zeit der Butzen¬
scheiben. — „Fertig !" darf von Rechts wegen allein

der Schaffner rufen , da es „fahrbereit " bedeutet;
und haucht der Beamte am Schalter das Publi¬
kum mit den Worten an : „Hier wird nicht ab¬
gefertigt !", so darf sogar Herr Schulze
schmunzeln, sofern er sich darüber im klaren ist,
daß „abfertigen " so viel besagt wie : auf die Fahrt
schicken. — Das Frauenzimmer hat mannigfache
Wandlungen hinter sich. Einst war es wirklich
das Frauenzimmer , das Zimmer der Frauen , der
weiblichen Dicuerschar . Daraus wurden die darin
Hausenden , die Mehrzahl der Frauen , ohne Bei¬
geschmack. Dann nannte man die vornehmen
Damen (etwa seit Mitte des 19. Jahrhunderts)
und später die keineswegs vornehmen Damen
(ironisch ) : Frauenzimmer . Und heute können wir
schon wieder (wie Lessrng) von einer netten Ge¬
stalt weiblichen Geschlechts anerkennend von einem
Frauenzimmer sprechen, obwohl das anrüchige
Frauenzimmer nebenher erhaltengeblieben ist. —
Wer Unterschiede findet und kritisch scheiden kann,
der gilt als gescheit.

In Bayern ermuntert man einen saumseligen
Menschen mit dem Zuruf : „Schick dich!", und „ge¬
schickt" war ehedem dasselbe wie : bereit . — Grüne
Heringe , grüne Jungen , Grünschnabel und Grün¬
hörner (Erennhorns ) sind keineswegs grün wie
die Wiese im Mai , sondern unfertig , allzu frisch.
Der gesottene Aal hingegen heißt grün wegen der
dazugehörigen Tunke . — Was ist „handeln " ? Mit
der Hand erledigen , handhaben . — Der frühere
Pfeffer besteht noch in „Pfefferkuchen " und im
„Pfefferpotthast " der Westfalen . Er war schlecht¬
hin : Gewürz ; und der Hase lag in der Gewürz¬
tunke . — 1730 war Holland gewaltig in Not , da
ein tückischer Wurm die Deiche und Dämme zer¬
störte . Allgemein erscholl der Ruf . — Am Hunger¬
tuch nagten die/frommen Katholiken am Ascher¬
mittwoch (natürlich bildlich ) , wo das Chor durch
blaue Tücher den profanen Blicken entzogen wird.
— Knaster war ehedem nicht der Tabak , sondern
der aus Schilf geflochtene Korb , darinnen der
Tabak übers Meer befördert wurde (lat . eanna-
Rohr ) . — Wer jemand aufs Korn nimmt , der
hat ihn auf dem Strich ; beides von der Bister-
Einrichtung . — Wer kurz angebunden ist, ist un¬
gnädig und böse, weil er wie das kurz angebun¬
dene Pferd oder der kurz angepflöckte Hund keinen
Raum zur Vetätigung hat . — Man zieht den kür¬

zeren — klein geschrieben, sintemalen „Strohhalm"
zu ergänzen ist ; und wer den kürzeren Halm zog,
der war der Benachteiligte . Vom Spiel auf Zwei¬
kampf und Krieg übertragen . — Ich lese ein
Buch. Bei Lichte besehen lese ich die Buchstaben,
die Stäbchen der Buche. Ich lese sie: ich sammle
sie. Man liest auch Linsen oder Beeren . — Das
„Lunte riechen" stammt aus jenen Tagen , da die
Feuerwaffen mit Hilfe einer brennenden Lunte
(Zündstrick ) bedient wurden , und das soll brenz¬
lig gerochen haben . — Jemand macht sich mausig:
der Jemand war der Falke nach der Mauser , nun
zum Jagen wieder brauchbar geworden.

Wer etwas Banges ahnt , sogt zuweilen , ihm
schwane Unheil , ohne daß er sich dabei als
Schwan vorkäme . Das Bild ŝt vom Schwan ge¬
nommen , der als heiliger Vogel in die Zukunft
schaute. Die Walküren (Schwanenjungfrauen)

pflegten solchen Kriegern vor der Schlacht zu er¬
scheinen, die hernach fielen . — Du triffst ins
Schwarze . . . ergänze : der Scheibe . Und hast doch
kein Schießgewehr . — Du hast Schwein . . . als
den allerletzten Preis , wie ihn die deutschen Bür¬
ger von 1409—1600 auf ihren Wafsenfesten in
Gestalt eines veritablen Schweines aussetzten.

Da hätten wir eine Menge einst richtig und
plastisch empfundener Bilder (sind Bilder
plastisch?) , die willkürlich und von der ursprüng¬
lichen Anschauung abweichend im Mund « geführt
werden (werden Bilder im Munde geführt ?) .
Das soll uns nicht anfechten (-ein Bild vom Zwei¬
kampf) . Wir wollen uns getrost mit dem Motor¬
boot aus dem Staube machen und wollen getrost
unsere Wohnung keinen Schuß Pulver wert sein
lassen. Lehrreich und belustigend zugleich ist aber,
gelegentlich zu stutzen und das Bild als Bild zu
erfassen.

Die weltpolitische Bedeutung des
ReichöparteitageS

Der diesjährige Nürnberger Parteitag steht im
Zeichen einer in geschlossener Einheit zusammen¬
geschweißten Nation . Das deutsche Volk , das in
den Nachkriegsjahren den Leidensweg nicht nur
des Elends , sondern auch der Schmach und
Schande gehen mußte , will vor aller Welt seinen
starken und unbändigen Lebenswillen zum Aus¬
druck bringen . Die Ketten der Knechtschaft sind
dank unseres genialen Führers Adolf Hitler ge¬
sprengt und klirrend fallen die noch übrig ge¬
bliebenen kümmerlichen Reste deutscher Verskla¬
vung innerer und äußerer Feinde zu Boden , >um
in Nürnberg von der Millionenarmee der brau¬
nen Kämpfer Hitlers zertreten und zermalmt zu
werden.

Das deutsche Volk , durch das unermüdliche
Kämpfen des Führers aufgerüttelt , ist sehend ge¬
worden und verlangt nach der starken und ziel¬
sicheren Führung des Nationalsozialismus . Wäh¬
rend die Volksbefragung die innere Stärke der
deutschen Volksseele widerspiegelte , wird der
Reichsparteitag dem Auslande die Größe der
deutschen nationalsozialistischen Einheit , verbun¬
den mit dem Wehr - und Friedenswillen der Na¬

tion vor Augen führen . Aus dem Marschtritt
der unzähligen braunen Bataillone wird in
dumpfen Schlägen der Rhythmus der Freiheit
und des Friedens herauszuhören sein. Und all
die vielen persönlichen und materiellen Opfer,
die jeder Teilnehmer des Parteitages aufzubrin¬
gen hat und freudig bringt , bilden das unan¬
tastbare Unterpfand in dem kommenden Ringen
um die Anerkennung des deutschen Geistes - und
Wirtschaftslebens im Auslande.

Auf dem Reichsparteitag marschiert das ganze
deutsche Volk unter dem Hakenkreuzbanner an
seinem Führer vorbei , um vor aller Welt seine
unlösliche Verbundenheit mit seinem Willen und
seinem Tun zu dokumentieren . Aber das
Schönste , Eedelste und Stärkste des
Reichsparteitages von 1934 wird
neben allen politischen und wirt¬
schaftlichen Aufgaben das gewaltige
blutsmäßige nicht formelle Treue¬
bekenntnis zwischen dem Führer
Adolf Hitler und seinem Volke sein.

Josef Bernhard Huber,
Gau -Presse - und Propagandawalter

der Deutschen Arbeitsfront
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Gauleiter Wagner verliest die Proklamation oes Führers Lei der Eröffnung des Parteikongresses

Die Ztsncjsssmtsi ms !6sn:
Standesamt Bremen 1

Ausgebote

17. August : Malermstr . Aug . Hespenheide und
Henriette Oestmaun . — Tischler Friedr . Scheffer
und Elfte Jburg . — Kfm . Angest . Otto Eöldenitz
und Margarete Drewes . — Stadtbaumeiste 'r
Emil Arno Eastrock. Bad Sooden -Allendorf , und
Margarete Berta Helbig , Halle . — Haussohn
Heinrich Wilhelm Riebesel und Anna Auguste
Tödter , Fintel . — Kapitän Theodor Hermann
Minffen , Bremen , und Elfe Auguste Hermine Dei-
sterberg , Jenen . — Matratzenkonstrukteur Johann
Katens , Bremen , und Elisabeth Eosmann , Soest.
— Werkzeugmacher Robert Steinhaus , Bremen,
und Erna Karoline Ohlrich , Lesum.

18. August : Bäcker Ewald Kersken und Wil¬
helmine Fleck, geb. Bos . — Maler Friedrich Ficke
und Christophine Elsa Ludwigs « Johanna
Fentroß . — Farbenhändler Michael Schnack. Ko¬
penhagen . und Anneliese Eocksch, genannt Foht.
— Lohnbuchhalter Julius Krämer und Marga¬
rete Altevogt . — Lloydoffizier Rudolf Schwartz
und Wilma -Lotti Leuer . — Polizeiwachtmeister
Johann Bitter und Marie Schröder . — Lagerist
Hinrich Holst und Anna Cnriacks . — Landwirt
Johann Heinrich Drewes , Oberneuland , und Jo¬
hanne Dorette Auguste Hundertmark . — Zim¬
merer Walter Heincken und Anna Hamm.

18. August : Iustizoberirftpektor Wilhelm Reusch
und Elsa Janssen.

20. August : Milchkontrolleur Hugo Josef Adolf
Heistermann , Eschede, und Minna Bolkmer.
Scheeßcl . — Handlungsgehilfe Johann Züchter
und Elfe Tappelmann . — Schlosser Wilhelm
Harnack und Mlhelmine Krämer , gen . Busch¬
mann . - Kraftfahrer Herbert Wehmeier und
Christine Kattau . — Heizer Ernst Rux undLoufte
Gieseke (Eiesecka). — Lichtspieltheaterangestellter
Franz Knop und Frieda Suchefort . — Maschinen¬
meister Ewald Neumann . Hemelingen . und Anna
Sander , geb. Bauer . — Steward Wilhelm Beck

und Henriette Reiners . — Schlosser Johannes
Menstng und Bronislawa Polon . — Kaufm . An¬
gestellter Walter Müller und Erna Oswald . —
Bäcker Hans Wagner und Wilhelmine Eylers . —
Gärtner Adolf Nettelstroth und Rosa Lauser . —
Tischler Alwin Wiele und Auguste Schütte . —
Poltzeiwachtmeister Diedrich Freese und Anna
Borchers . — Landw . Kaufmann Hermann Spieß!
und Annette Vonhausen . geb Boekhoff . — Ar¬
beiter August Keilhack und Luise Beyer . —
Werkzeugmacher Johann Louis Funke und Irma
Wendorf . — Schlosser Ernst Eerlach und Gertrud
Richter . — Landw . Gehilfe Johann Hifting.
Mahndorf , und Frieda Eesine Wilhelmine Grüne
llphusen . — Heizer Johann Elfter Friedrich Hein¬
rich Rohlss . Oyle , und Catharina Rebecka Marie
Meyer , Oiste . — Arbeiter Ludwig Kopec und Al-
bine Hellmann . — Krastwagenfuhrer Sigismund
Kaiser und Jda Meyer.

21. August : Handlungsgehilfe Georg Garbe.
Hemelingen , und Gertrud Fraß , Bremen . —
Reichsbähnladeschaffner Hermann Baden und Jda
Stadtländer . — Techniker Diedrich Engelmann
und Sophie Worthmann . - Autoschlosser Ferdi¬
nand Volkers und Martha Ehlers . — Maschi-
nenarbeiter Klaus Palft . Bremen , und Emili-
Cordes , Hemelingen . — Klempner Johann Hin
rich Schierlob , Bremen , und Irene Dllwel , Heme
lingen . — Dreher Heinrich Fangmeier und Fer
nanda Meyer , geb. Henke. — Buchhalter Heinric'
Hclmken und Elfriede Römermanu , geb. Klemm

Schiffsoffizier Otto Ottmann und Charlott
Hclmcrs . - Kellner Heinrich Hobein und Ann
Drieling . — Schiffsingenieur Hans Wrissenbcrc
Bremen , und Agnes Berg , Tro 'ndheim . - Volk
wirt Dr . rer . pol . Hermann Bühn , Frankfui
a. M „ und Lieselotte Stumpf . Bremen . - Tisch
ler Heinrich Wilhelm August Meyer . Bremen
und Maria Willen . Elm.

22. August : Elektriker Hftu . ich Wilhelm Albe!
steuer , Bremen , und An in Bc -tha Ella Haft
meister . Vcerßcn - Schlosse- Gustav Ludwig
Hermann Schievelbein , Huchftng , und Mario

Meta Henriette Earbade , Bremen . — Tischler

Konrad Heinrich Wilhelm Flottmann , Bremen,
und Luise Auguste Marie Schulze , Hattorf . —
Kaufmann Hermann Heinrich Rudolf Böse , Huch-
ting , und Gertrud Niehaus , Bremen . — Bäcker¬
meister Erich Eilers und Johanne Seekamp . —
Maurer Friedrich Brau und Lieselotte Barth . —
Maschinist Albert Wülsten und Agnes Riesen¬
berg . — Maurer Rudolf Vöger ' und Marie
Schlafka . — Bote Anton Regler und Sophie
Hoyer . — Steward Wilhelm Brase und Lolotte
Dondelinger . — Matrose Wilhelm Ilnger und
Jrmgard Weber . — Orthopädie -Schuhmacher
Christian Holstein , Bremen , und Dora Rüst
Bruchhausen -Vilsen . — Schisssingenieur Joseph
Hanekamp und Anna Stiller . — Bäckermeister
Adolf Walkling und Elisabeth Müller . — Ma¬
schinenschlosser Johannes Erbsen und Martha
Witte . — Kaufm . Angestellter Diedrich Dunker
und Ludmilla Meiners , geb. Schmorega . — Ar¬
beiter Albert Nowicki und Johanne Berghof . —
Heizer Heinrich Bleuer und Wally Meltzer . —
Kellner Karl Rußland . Rio de Janeiro . und El¬
friede Jänicke , Bremen . — Bauführer Heinrich
Friedrich Wiechers , Walsrode , und Gesine Martha
Kinrichs , Bremen.

23. August : Kaufmann Hans Karl Ludwig
Ernst Leipold , Bremen , und Hilda Maria Schnä¬
bele , Stuttgart . — Bergmann Wilbel -n Ewald
Weiß . Dortmund , und Katharina Rhod ;. Lintel.
- Milchprüfer Eugen Reinhold Walter Fabian.
Bassum . und Karoline Trompeter , Bremen . —
Kaufmann Hinrich Lonstantin Peter Brllnjes
Bremen , und Elisabeth Helene Julie Winters.
'Zurgdamm . — Verw .-Assfttent Johann Wolfs und
'ora Stolle . - Schmied Hinrich Kirchhofs und
ielene Streithorst . — Arzt Gerhard Dreyer,
angermünde . und Gertrud Jentsch , Bremen . -
rcher Josef Eltenberger und Margarethe Hahn

orf . — Kolonialwarenhändler Eh'rhard Reinst
nd Lieselotte Usener . — Kaufmann Walte'

Baldbaucr . Stuttgart , und Elly Schulze , Brc
neu . — Sch' ffszimmermann Heinrich Oelrich
Pcsermllnde . und Charlotte Kriehn , Bremen.

Handlungsgehilfe Adalbert Tiemann und Hclen
Pritz . — Küper Hermann Siemering und Jc
Hanna Holzbcrg . Kaufmann E -Hardt Königer
Frankenstein , und Käthe Pohl . Bremen . — Ge¬
schäftsführer Karl Will und Hilma Belsemeyer . s

— Schuhmacher Theodor Friedrich Winter , Huch-
ting , und Meta Johanne Rutenberg , Bremen . —
Automatendreher Franz Wilhelni Löther , Oster-
holz , und Sophie Eerdes , Hemelingen . — Kauf¬
mann Heinrich Karl Friedrich Schäfer , Hemelin¬
gen , und Arnolde Wilma Diedrichs , Bremen.

24. August : Kaufm . Angestellter Karl Heide-
broek und Elisabeth Kastens . — Tischler Friedrich
Lorf und Elsa Zimmer . — Vertreter Fritz Büstng
und Alice Seyfferth . — Schiffsoffizrer Eduard
Dingeldey , Hamburg , und Therese Krieb , Bre¬
men . — Feuerwehrmann Bernhard Lakmann und
Lina Meyer . — Schlächter Peter Geiger und
Charlotte Freesemann . — Drogist Horst Risse und
Magdalene Schulenberg . — Autoschlosser Ehler
Hasselmann und Alice Theuerkauf . — Ingenieur
Fritz Fromme und Wilma Schenk. — Versiche¬
rungsagent Hans Bernitt , Syke , und Frieda
Harthusen . Bremen . — Korrespondent Johann
Winter und Herta Eünzel . — Tabak - und Papier-
warenhändler Albrecht Klima , Bremen , und
Käthe Pohlers , Lesum . — Bäckermeister Wilhelm
Friedrichs und Wilma Eilers . — Steward Her¬
mann Blume und Trete Dummeyer . — Kauf¬
mann Heinrich Helmers und Adelheid Weber . —
Lehrer Friedrich Wübbenhorst und Regine Wit-
tenberg , geb. Schütte . — Kaufm . Angestellter
Joachim Albert Hermann Claus und Margarete
Elise Juhre , Dresden . — Studienrat Friedrich
Carl Eberlein . Bremen , und Hildegard Bonacker,
Detmold . — Schauspieler Gustav VmcenzRudolph
Rahe und Johanna Pauline Rogalla , Hamburg.
— Maurer Adolf Friedrich Wilhelm Germer,
Bremen , und Gleichen Eesine Bäker , Haben¬
hausen.

2ö. August : Kaufmann Hermann Kurt Wilhelm
Parlage , Bremen , und Anni Sieveke , Osterholz - '
Zcharmbeck. — Marine -Oberassistenzarzt Dr . med
iustav Thermann , Kiel -Wik , und Elfe Schade.
Sremen . — Fuhrmann Johann Bernhard Binne-
aann und Lina Marie Thiermann . Hemelingen

Kaufm . Angestellter Johann Wlllbern und
Emmeline Kühn . — Regierungsrat Dr jur . Her¬
mann Büsche, Bremerhaven , und Vera Kohl,
Bremen . - Schiffsheizer Wilhelm Schlüßelburg
und Frieda Schmuch. — Bäcker Hans Krüger und
Margarete Stähler . — Matrose Johann Scheffer
und Luise Grimme . — Packer Hermann Eichler

Aufsicht der Gewerbekammer
Bremen

über alle Handwerks -Jnnungen und Krels«
Handwerkerschaften im Unterwesergebiet
Die Gewerbekammer Bremen teilt mit:

Aus Grund des 8 8, Abs . 3 ä. Ersten BO . über
den vorläufigen Aufbau des Deutschen Hand«
werks vom 15. Juni 1934 (Reichsgesetzblatt
Teil 1. Nr . 65 . vom 19 . Juni 1934 ) hat der
Deutsche Handwerks - und Gewerbekammer,
tag im Wege einer am 3. September 1934
getroffenen vorläufigen Anordnung be¬
stimmt , daß die Gewerbekammer zu Bremett
die Aussicht über die in dem oben bezeichne,
ten Gebiet zu errichtenden Handwerker.
Innungen und Kreishandwerkerschaften
führt . Die Bestellung der Obermeister der zu
errichtenden Handwerker -Innungen und die
Bestellung der Kreishandwerkssührer erfolgt
im Einvernehmen mit dem Landeshand-
werksführer Niedersachsen.

Die Führung der Handwerksrolle sowie
die Zuständigkeit für die Erhebung der Bei-
träge und Ehrengerichtsverfahren verbleibt
sür den obigen Gebietsteil bei der Hand-
werkskammer zu Harburg.

Luftschutz ist Selbstschutz
Bei allen künftigen Staatsbauten werden die

Forderungen des Luftschutzes weitestgehend berück¬
sichtigt werden . Da erfahrungsgemäß die Durch¬
führung von Luftschutzmatznahmen bei Neubauten
wesentlich einfacher und billiger ist als bei be¬
stehenden Gebäuden , so liegt es auch im Inter¬
esse der privaten Bauherren , in ihren Neubauten
Schutzräume vorzusehen und einer feuersicheren
Bauweise , insbesondere in den Dachgeschossen, den
Vorzug zu geben . Wird bei der Planung hierauf
bereits Rücksicht genommen , so läßt sich die Durch¬
führung der durch die in Aussicht stehende ge¬
setzliche Regelung notwendigen Vorkehrungen
für den Bauherren bedeutend erleichtern und
verbilligen.

Die Luftschutz - Vauberatungsftelle
des Vaupolizeiamts,  Bremen , Bauhof,
berät alle Interessenten kostenlos über alle mit
dem Luftschutz zusammenhängenden technischen
Fragen.

Große Ausstellung von Blumen,
Obst , Gemüse

in den Centralhallen

Anläßlich der Sü-Jahrfeier des ältesten bremi¬
schen Kleingärtnervereins „Flora"  e . V ., gegr.
!884, findet am 8. und 9. September im kleinen
Saal der Centralhallen , Eingang Düsternstraße,
eine große Ausstellung statt , an der sich über 20
bremische Kleingärtnervereine beteiligen . Der
Saal ist mit wunderbaren Blumen und Pflanzen-
grlln stimmungsvoll geschmückt. Auf der Bühne
und im Saal werden große Phantasiestücke mit
lebenden Pflanzen überraschen , wie wir sie bis¬
her in Bremen noch nicht gesehen haben . Große
Sortiments Blumen , Obst und Gemüse und zahl¬
reiche Einzelstücke werden das Auge des Besuchers
erfreuen . Die Ausstellung legt Zeug¬
nis ab von dem ernsten Arbeitswil¬
len , dem Streben und Können der
bremischen Kleingärtnerschaft.  Sie
wirkt belehrend , weil sämtliche Ausstellungsgegen¬
stände mit Namen versehen werden . Die Ausstel¬
lung soll in den vielen Besuchern , die selbst noch
keinen Kleingarten besitzen, die Lust und Liebs
zur Kleingärtnerei wecken, und dazu beitragen,
das schon gewaltige Heer der Kleingärtner noch
zu vergrößern . Das ist nicht nur für die Volks¬
gesundheit , sondern auch für die Selbsternährung
des deutschen Volkes von größter Bedeutung . Es
darf nicht sein, daß wir wie im Jahre 1933 allein
für Gemüse , Obst und Südfrüchte 300 Millionen
Reichsmark an das Ausland zahlen . Wenn jeder
Kleingärtner und Kleinsiedler soviel Gemüse
oder Obst anbaut , daß er für sich und seine Fa¬
milie genug hat , dann werden unsere deutschen
Bauern und Berufsgärtner die übrigen Volks¬
genossen hinreichend versorgen können.

Die Ausstellung ist geöffnet : Sonnabend , den
8. September , von 18—22 Uhr , Sonntag , den 9.
September , von 9—22 Uhr . — Am Sonnabend
findet ein Jubiläums -Festabend und am Sonntag
ein großer Festball statt.

Die Neueinstellung von jungen Leute » beim
Deutschen Schulschiff -Verein , Bremen , Herrlich¬
keit 5, findet Ende September statt . Es können
noch einige Jungen , die den Annahmebedingun¬
gen voll entsprechen , bei umgehender Anmeldung
eingestellt werden.

Schmarbeck , und Charlotte Henriette Louise Nie-
meier . — Beamter der Vr . Lagerh .-Ges. Erich
Moll und Hermine Meier . — Dipl .-Dolkswirt
Hans Schmidt , Rostock, und Olga Eensel , geb.
Emde , Bremen . — Handlungsgeh . Adolf Koyro,
Rhein , und Hedwig Auguste Plaumann , Fried¬
richshof.

27. August . Milchverteiler Daniel Hinrich
Lindemann , Bremen , und Christine Elise Pauline
Harjes , Niederblockland . — Maschinenbauer
August Kiritz und Anna Winter . — Bankbeamter
Joseph Heinrich Fahlbusch , Bremen , und Paula
Helene Herta Bergmann , Hemelingen . — Ma¬
schinist Johann Wohlers , Bremen , und Lina
Viol , Landesbergen . — Oberwachtmeister Fritz
Hedemann und Elsa Klöser . — Buchdrucker
Friedrich Steudinger und Anna Bläker . — Kauf¬
mann Heinz Habersang und Irma Schmidt . —
Dreher Felix Schmidt , Wilhelmshaven , und
Frieda Kollage , Bremen . — Lagerist Wilhelm
Nawrocki und Auguste Roskosch. — Buchhalter
Friedrich Schekelmann und Alma Krämer . —
Maschinenschlosser Rudolf Salame und Anna
Hoyer . — Kaufm . Angestellter Fritz Meyer und
Margot Baumann . — Schlosser Wilhelm Friedrich
Molle , Bremen , und Margarethe Elisabeth
Peters , Norden.

28. August . Schlächter Franz Josef Kubehta,
Oldenburg , und Sofie Hinriette Sturm , Bremen
— Oberoerwaltungsmaat Walter Albert Freede,
Kiel -Friedrichsort , und Renate Schäfer , Bremen.
—Werkmeister Georg Krause und Anna Adelheid
Strickenschmidt , geb . Salzsieder , Verlin -Adlers-
hof. — Kaufm . Angestellter Willi Ruthenberg.
Berlin -Tegel , und Cätchen Eödeke , Bremen . —
Schuhmacher Hermann Wulf und Wilma
Kaschemekat . — Gärtner Richard Ehrling und
Elise Henke. — Polizeiwachtmeister Karl Gropen-
gießer und Annitta Köhler . — Tischler Willy
Schwan . Bremen , und Dorothee Bollmann , Riede.

- Tischler Wilhlem Büsche, Bremen , und Elfe
Lamprecht , Lehesterdeich . — Schlosser Johann
Lingling und Hertha Eenöe . — Schisfsingenieur
Bernhard Ferbus und Erna Mitthut . — Bohrer
Hugo Schloh und Bertha Ringkowski , geb . Holz¬
apfel . — Krankenpfleger Max Herzog , Bremen,
und Emma Wüllner , Dortmund -Marten . —
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Die Weli des Auges ist wieder herrschend geworden
Alfred Rosenberg auf der Kullurtagung der NGDAV.

Nürnberg , t . September.

Auf der Kullurtagung des Reichsparteitages
am Mittwoch nachmittag hielt Reichsleiter Alfred
Roienberg ein « Rede , in der er u . a. ausführt ; :

Weit über 100 Jahre lang herrschte im Leben
Europas auf staatlichem und dann auch auf kul¬
turellem Gebiet « die Anschauung , daß letzten Endes
Staat und Kultur die Jllustrierung bestimmter,
vom Vorstand « zurechtgelegter Theorien dar¬
stellten . Die angebetete Göttin der Vernunft re¬
giert - den Geist des ganzen lg . Jahrhunderts ; das
furchtbare Erleben im staatlichen und kulturellen
Leben aber zeigte uns , daß diese Vernunft ohne
ständige Versenkung in die Gesetz« der Natur
immer lebensferner und lebensleerer , deshalb
immer unvernünftiger wurde , so daß schließlich
die Ergebnisse der nur verstandesmäßigen
Zwangsglaubenssätze in einem lebenbedrohenden
Widerspruch zu allen Notwendigkeiten des orga¬
nischen kulturellen Lebens standen.

An diesem schon oft in der Geschichte aufgetre¬
tenen inneren Widerspruch gehen entweder Völ¬
ker zugrunde oder sie zerbrechen die Gedanken¬
welt demokratischer Gleichmacherei und bringen
das instinktmäßige und willensmäßige Dasein
der Nationen wieder in Einklang mit den ewi¬
gen Gesetzen der Natur . Es ist nun immer das
Entscheidende im Entwicklungsprozeß der natio¬
nalsozialistischen Bewegung gewesen , daß sie nur
von wenigen , dafür aber alles entscheiden¬
den  Grundsätzen ausging , daß sie in erster Linie
nicht durch ihr Handeln Theorien illustrieren
wollte , sondern das erlebte Leben dem Auge dar¬
zustellen sich bemühte . Wenn wir dabei von Welt¬
anschauung sprechen, so meinen wir damit ganz
unmittelbar das , was dieses feine deutsche Wort
aussagt , nämlich eine bestimmte Anschauung der
Welt . Dies bedeutet aber , daß wir unserem un¬
befangenen Auge und dadurch dem unverbildeten
Instinkt wieder unmittelbaren Wert zusprechen
und nicht ausgeklügelten Theorien hohler Phan¬
tasten.

Die Welt des Auges , von der Goethe einst den
Urquell seines Lebens sprach, ist wieder in Deutsch¬
land herrschend geworden , und an diesem Ehren¬
tage , der mit der gesamten Veranstaltung des
Reichsparteitages einen neuen Abschnitt , den Ab¬
schnitt eines großen kulturgestaltenden Kampfes
einleitet , dankt diese Bewegung und damit die
ganze deutsche Nation , Ihnen , mein Führer , daß
Sie dieser schöpferischen Welt , damit dem eigent¬
lichen Instinkt wieder Bahn gebrochen haben in

Deutschland und in Trümmer legten alles das,
was das deutsche Leben politisch und kulturell ver¬
kümmerte , vergiftete und die deutsche Kunst und
Lebensgestnltung nahe an den Abgrund gebracht
hatte.

So sieht denn heute der Deutsche in seinem
Lande mit neuen Augen umher und mehr als je¬
mals empfinden Millionen , daß das weltfremde
nur verstandesmäßige politische Denken seinen
Niederschlag nicht nur im demokratischen Parla¬
mentarismus , sondern genau so in den Denk¬
mälern der Kunst gefunden hatte.

Mit tiefem Schmerz gehen wir täglich durch die
Groß - und Weltstädte des Deutschen Reiches und
fahren durch die deutsche Landschaft oft mit bitter¬
stem Empfinden . Denn dort , wo früher Berg und
Tal , Wälder und Flüsse , Burgen und Städte eine
geheimnisvolle Einheit bildeten , da stehen roh in
sie hineingesetzt die furchtbarsten Zeugen künst¬
lerischer Verwilderung  und instinkt¬
loser Naturentsremdung . Und in diesem Jahre
denken wir besonders daran , daß Sie , mein Füh¬
rer , hier zu allererst eingegriffen und trotz schwer¬
ster Wirtschaftsnöte gerade die kulturelle Schöp¬
fung und die Gestaltung der deutschen Städte mit
ins Zentrum Ihres Handelns stellten.

Wir sehen im Geiste schon heute , daß die fal¬
schen barocken und pseudogotischen Fassaden in
unseren Städten einmal niedergeschlagen werden,
um der einfachen , unter ihrem Protz verborgenen
Form wieder Geltung zu verschaffen . Wir hoffen,
daß z. B . einmal ganze Teile der Friedrichstadt
in Berlin als ein Symbol des gesamten Zerfalls
einer heute untergehenden Zeit dem Erdboden
gleich gemacht werden und daß an ihrer Stelle
einmal Volksgärten blühen und an Stelle der
volksmordenden Mietskasernen am Rande der
Großstädte blumen - und baumumrankte Arbeiter¬
häuser entstehen werden.

Die „Welt des Auges " , die dem Industriearbei¬
ter geraubt war , sie muß ihm durch unsere Be¬
wegung wiedergegeben werden , denn , indem ein
Mensch die Natur auch wieder wirklich anschauen
kann , wird er erst erneut die Fähigkeit erwerben,
eine Weltanschauung zu gestalten . Die große vor
sich gehende geistig -seelische Wiedergeburt Deutsch¬
lands hat daher zu erwarten , daß auch das Aus-
land sich ernst mit ihr beschäftigt , wenn es über

,Rußland müßte etwas Wesentliches aufgeben'
Schweden wird für öle Ausnahme der Sowjetunion in den Völkerbund stimmen

Stockholm , 6. Sept.

Der schwedischeAußenminister erklärte am Don¬
nerstag , daß Schweden eine Aufnahme der Sow¬
jetunion in den Völkerbund bei der nächsten Ta¬
gung befürworten  werde.

Die Zeitung „Aftonbladet " stellt dazu fest, man
müsse von der Macht , die in den Völkerbund ein¬
zutreten gedenke, erwarten , daß sie die Verpflich¬
tungen , die eine solche Mitgliedschaft mit sich
bringe , auch anerkenne und sich den Regeln des
internationalen Verkehrs unterwerfe , die der Völ¬
kerbund aufgestellt habe . Durch den Eintritt
Rußlands sei nicht zuletzt auch die Möglichkeit ge¬
geben , dieses Land zu kontrollieren  und
vielleicht auch einen Einfluß auf seine
Politik und seine Mentalität  auszu¬
üben . Nichtsdestoweniger sei dies eine ungeheuer
mißliche und verantwortungsvolle Angelegenheit,
aus die sich der Völkerbund mit dieser Wahl ein¬
lasse.

Handele es sich hierbei um ein moralisch und
politisch ehrliches Spiel , so bedeute Rußlands
Eintritt in den Völkerbund , daß dieses Land
etwas Wesentliches aufgeben müsse,
nämlich seine weltrevolutionäre Propaganda.

Die Aufnahme Rußlands als Ratsmitglied
würde unter diesen Umständen einen großen Ge¬
winn für die allgemeine Ruhe in den verschie¬
denen Ländern bedeuten können . Sollte jedoch
dieses Ergebnis nicht eintreten und Rußland sich
nicht ändern , sondern seine Wühlarbeit fortsetzen,
ohne daß der Völkerbund die Macht oder den
Willen habe , dies zu verhindern , so würde der
Völkerbund damit alles Ansehen verlieren . Die

Heuchelei , die in einem solchen Falle die Arbeit
des Völkerbundes begleiten würde , würde allzu
offenbar hervortreten und der Völkerbund vor
der ganzen Welt in krassestem Maße als Werk¬
zeug einer französisch-russischen Militäralliance
erscheinen.

„Nya dadlig allehanda " schreibt u . a . : Was die
Wahl der Sowjetunion in den Völkerbund be¬
treffe , so könne man kaum daran zweifeln , daß
die schwedische öffentliche Meinung ein solches
Ereignis als Skandal  ansehen würde , der ge¬
eignet sei, dem bereits schwer erschütterten An¬
sehen des Völkerbundes den Rest zu geben.

Eine spätere Meldung berichtet , daß die Zahl
der Todesopfer  bei den bereits gemeldeten
schweren Zusammenstößen in Honepat sich nun¬
mehr auf sechs erhöhten.  Insgesamt sind
damit seit Beginn des Streikes zehn Personen
ums Leben gekommen . Die Zahl der Verletzten
beläuft sich auf 41. Verhaftungen sind bisher in
64 Fällen erfolgt . Man schätzt die Zahl der tat¬
sächlich in den Streik getretenen Arbeiter nun¬
mehr auf 340 060.

Der letzte Draht gibt noch bekannt , daß der
Eeneralexekutivrat der Internationalen Ge¬
werkschaft der Frauenbekleidungs-
industrieden  Streik für das Gebiet der Baum-
wollkleider -Jndustrie beschlossen hat . Man erwar¬
tet , daß von dem Ausstand sofort 50 000 Per¬
sonen betroffen werden und daß sich diese Zahl
späterhin aus 125 000 bis 150 000 erhöhen wird.

Nationalsozialismus spricht . Bedauerlicherweise
sind gerade in letzter Zeit aber Versuche unsach¬
lichster Art bemerkbar geworden , um das große
Ringen des deutschen Volkes als „Barbarei " hin¬
zustellen . Diesen mißgünstigen Kritikern geben
wir zur Antwort , daß ihr kindlicher Glaube , daß
alles , was in der Hauptstadt ihres Landes ge¬
schehe, universelle Bedeutung haben müsse, längst
überlebt und überwunden ist. Wir achten die
echten Kulturwerke aller Völker , erwarten aber
den gleichen Respekt von ihren Wortführern auch
uns gegenüber.

RSestger Gonöerzugverkehr
Nürnberg , 6. September.

Die Zahl der in Nürnberg eintreffenden Son-
derzüge ist so groß , daß der starke Verkehr auch
während der Nacht nicht nachließ . Die ankom¬
menden Parteitagsteilnehmer zogen vielfach mit
klingendem Spiel durch die nächtlichen Straßen
zu ihren Quartieren . Immer wieder hallten

durch die Häuserreihen Kommandoworte , Trom¬
melwirbel und Gesang . Im Hauptbahnhof kamen
bis zum Donnersvormittag fast ein halbes Hun¬
dert Sonderzüge aus allen Teilen Deutschlands
an . 2m Bahnhof Dutzendteich traf der letzte Zug
mit Arbeitsdienstmännern am Mittwochabend
ein . Der erste Zug mit Mitgliedern der PO . kam
aus Naumburg an der Saale am Donnerstag
früh in Nürnberg an.

Ausländsdeutsche Iugendsührer
in Nürnberg

Nürnberg , 6. Sept.

Eine große Anzahl 2ugendführer aus dem
Ausland « ist der Einladung der HJ ., am Reichs¬
parteitag teilzunehmen , gefolgt . So sind u . a.
Jugendführer aus Ungarn , der Schweiz , Däne¬
mark , England , der Türkei und von llebersee aus
Südwestafrika , Chile , Brasilien und Argentinien
in Nürnberg eingetroffen . Der Leiter der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Gauleiter
Bohle , und der Frankenführer Streicher begrüßten
die jungen Ausländsdeutschen und verabschiedeten
17 Hitler -Jungen aus der Türkei , die nach einer
dreimonatigen Deutschlandfahrt ihre Heimreise
am Donnerstag angetreten haben.

Man hätt mit Kommentaren sehr zurück
Die Nariser Vresfestimmen zum Nürnberger Parteitag

Paris , 6. September.
Die Pariser Presse berichtet zwar sehr aus¬

führlich über die einzelnen Kundgebungen des
Nürnberger Parteitages und widmet auch den
verschiedenen Reden breiten Raum , hält aber
mit Kommentaren sehr zurück.

Am Donnerstag widmen lediglich der „Temps"
und der „Jntransigeant " den Nürnberger Ereig¬
nissen eine eigene Stellungnahme , wobei der
„Temps " sich ganz besonders mit der Eröfsnungs-
kundgebung des Führers beschäftigt . Der Nürn¬
berger Parteitag , so schreibt das offiziöse Blatt,
stelle einen Markstein in der Geschichte
eines Volkes  dar ; denn es handle sich um
die Beweisführung des vollständigen Sieges des
Nationalsozialismus in einem geeinigten Reich.
Von diesem Gesichtspunkt aus müsse er die Auf¬
merksamkeit der internationalen Kreise erwecken,
die jetzt genau wüßten , mit welchem neuen
Deutschland Europa in Zukunft zu verhandeln
habe . Der Nürnberger Kongreß sei die Apotheose
des Führers und gleichzeitig das Ende der natio¬
nalsozialistischen Revolution.

Das Blatt geht sodann auf die Eröffnungs¬
kundgebung des Führers ein und betont , diese
Erklärung sei die bedeutendste politische Hand¬
lung des Staatsoberhauptes . Wenn der Führer
aber erkläre , daß die Lebensform des deutschen
Volkes jetzt für die nächsten tausend Jahre fest¬
gelegt sei, so müsse man ihm antworten , daß die
Zukunft niemals auf der Stärke eines Mannes
aufgebaut werden könne , sondern auf der Stärke
einer Idee , die ihre tiefen Wurzeln in die Natur
und die Seele eines Volkes geschlagen habe.
Hitler , der jetzt allein verantwortlich zeichne,
werde auf einer gesunden Grundlage die neue
deutsche Ordnung aufbauen müssen . Die größten
Schwierigkeiten würden daher erst jetzt für ihn
beginnen . Seine Nürnberger Proklamation setze
sich aus einem philosophischen Teil zusammen , in
dem der Glaube ausgesprochen werde , daß der
Sieg einer Idee alle Opfer rechtfertige , und einem
viel heikleren Teile , der in der Feststellung
gipfele , daß die Revolution nur ein Mittel und
niemals ein Ziel sein könne . Alle diese Ausfüh¬
rungen seien nicht ungerechtfertigt.

In außenpolitischer Hinsicht  habe
Hitler sich darauf beschränkt , seine früheren Er¬
klärungen zu wiederholen . Frankreich hoffe nun¬
mehr lediglich , daß die Handlungen der Reichs¬
regierung mit den Worten des Führers in Ein¬
klang gebracht würden.

Der Berliner Berichterstatter des „Journal de
Debats " schreibt zum Nürnberger Parteitag ein¬
leitend , daß der französische Haushalt sich der¬
artige Aufgaben sicher nicht leisten könne . Er
weist dann auf die große Anzahl ausländischer
Journalisten in Nürnberg hin , die überall Gegen¬
stand der Aufmerksamkeit seien. Die Schlußfolge¬
rung , die man aus dem Parteitag ziehen könne,
sei die , daß es verrückt wäre , wollte man mit
einem baldigen Sturz des nationalsozialistischen
Regimes rechnen . Das Reich bringe einem Manne
Vertrauen entgegen , der nach Gutdünken die
Innen - und Außenpolitik des Landes ändern
könne . Deutschland werde dem Führer solange ge¬
horchen , als er den Willen für die Wiederauf-

richtung , oder , um es ohne Umschweife zu sagen,
für die Wiederaufrüstung vertrete.

Der „Jntransigeant " befaßt sich ausschließlich
mit dem Aufmarsch des Arbeitsdienstes oder der
„Friedensarmee ", die einen Machtfaktor in

Deutschland darstelle und die a^ eine der schön¬
sten Blumengebinde auf dem Wappen des Natio¬
nalsozialismus bezeichnet werden könne . Der Son¬
derberichterstatter schildert die vorzügliche
Organisierung  der Verpflegung dieser
52 000 Mann , die , wie er selbst festgestellt habe,
nichts zu wünschen übrig lasse.

Schweden nur wenig freundlich
Stockholm , 6. September.

Trotz bisher sachlicher Berichte über den äußeren
Verlauf des Nürnberger Parteitages haben die
heutigen Morgenblätter die große Proklamation
Hitlers durchweg unfreundlich  kommen¬
tiert . Besonders ablehnend zeigt sich diesmal
„Stockholms Tigningen ", die in der Rede den
versöhnlichen Ton vermißt und die darin enthal¬
tenen Richtlinien als von Drohungen und Gewalt
diktiert bezeichnet . Der Auftakt des großen Par¬

teitages deute nicht auf den Versöhnungsakt hiy
„Svenska Dagbladet " findet allein ein an«

kennendes Wort insofern , als es sagt , die en« .
gische Betonung , daß die Revolution nunmehr ab.
geschlossen sei, und das warme Friedensbekennt-
nis Adolf Hitlers stehen in hervorragender und
sicherlich bewußter Weise von Mussolinis letzt«
kriegerischer Manöverrede sehr ab.

„Dagens Nyheter " beschäftigt sich insbeson.
dere mit dem Unterschied des diesjährigen Partei¬
tages gegen den des letzten Jahres . Die Berück,
sichtigung der Reichswehr beim Parteitag und
einige Aeußerungen über die Stellung der Reich-,
wehr bedeuteten lediglich die Bekräftigung dez
Verhältnisses , das bereits bei den Ereignissen
vom 30. Juni deutlich hervorgetreten sei, näni-
lich die Solidarität zwischen Hitler und der
Reichswehr . _

Skandal der Rüstungsindustrie
Washington , 6. September.

Der Bundessenatsausschuß zur Untersuchung
über die amerikanische Rüstungsindustrie beschiß,
tigte sich am Mittwoch mit den englisch-ameri¬
kanischen U-Boot -Lieferungen nach Südamerika
Dabei kam aus Tageslicht , daß die amerikanische
Electric Boat Company , die mit der englischen
Rllstungsfirma Vickers Armstrong zusammen-
arbeitete , den Einfluß der Marinemission der V«.
einigten Staaten benutzte , um Warengeschäfte be.
sonders mit Peru und Brasilien zu tätigen . Ez
wurde festgestellt , daß die Electric Boat Company
an Juan Leguia , dem Sohn des damaligen
peruanischen Präsidenten,  große Sum¬
men Vestechungsgelder  zahlte , um die über,
schuldete peruanische Regierung zum Ankauf ver-
alterter U-Boote und zur Vergebung wertvoll«
Konzessionen an Nordamerikanische Oelkonzeinc
und Schiffahrtslinien zu bewegen . Die von vorn¬
herein wertlose peruanische Anleihe wurde ISA
von Banken der Vereinigten Staaten dem
Publikum angedreht , wofür Leguia 450 000 D°L
angeblicher Kommissionsgebllhren erhielt.

Die Untersuchung ergab ferner , daß ein Sohn
Clemenceaus  viele Jahre hindurch Agent
der Firma Vickers war und daß die Electric
Boat Company im Jahre 1928 eine Europa -Reise
der Gattin und des Sohnes des amerikanischen
Kapitäns Howe , des damaligen Führers der
Marinemifston der Vereinigten Staaten , in Peru,
bezahlte.

Der peruanische Agent der Electric Boat Com¬
pany versuchte , allerdings vergeblich , als peruani¬
scher Abgeordneter an der Abrüstungskonferenz
teilzunehmen , um die Festsetzung von U-Voot-
Vauraten zu sabotieren . Die bolivianische Revo¬
lution im Jahre 1920 wurde mit Geldern der
Rüstungskonzerne finanziert . Die Rüstungslon-
zerne veranlaßten nacheinander Peru und Chile
zum Ankauf von je sechs U-Booten und Colum-
bien zum Ankauf von zwei Flußkanonenbooten.

Zum Fluge um Europa startbereit
Letzte Sportmeldungen — Abschluß der technischen Vrtlfungen in Warschau

Die Ausrechnung der Punkte für die am Vor¬
tage erledigte Brennstoff -Verbrauchs -Prüfung
nahm geraume Zeit in Anspruch und erst am
Donnerstag konnten die genauen Zahlen bekannt¬
gegeben werden . Im allgemeinen haben die Lei¬
stungen der technischen Prüfung wenig Ver¬
änderungen des Eesamtbestandes  ge¬
bracht . Allerdings haben die Polen nicht nur
ihren Vorsprung gehalten , sondern sogar noch
vergrößert . Weitaus am besten steht mit 994 Punk¬
ten der Pole Bajan  vor seinen Landsleuten
Karpinski (954 ) und Ploncinsky (953)
an der Spitze . Letzterer schob sich nach seinem
guten Ergebnis in der Brennstoff -Verbrauchs-
Prüfung noch vor die beiden Deutschen , Obtl.
Seidemann (933 ) und Hubrich (936 ) . Nach¬
dem der Deutsche Brindlinger  schon vorher
ausgeschieden war , fiel bei der letzten Prüfung
noch der Italiener Vicenzi  aus , so daß nun¬
mehr in den frühen Morgenstunden des Freitag
32 Maschinen zum ersten Teil der Strecke von
Warschau über Königsberg , Berlin , Köln nach
Paris starten werden . In der deutschen Reichs¬
hauptstadt werden die Europaflieger bereits am
Freitag früh ab 7.30 Uhr auf dem Flugplatz
Tempelhof erwartet und schon am Abend des
gleichen Tages dürften die Wettbewerber Paris
erreicht haben . Es wird außerordentlich schwer
sein, auf der Rundstrecke von über 9500 Kilo-
meter den führenden Polen die ersten Plätze strei¬
tig zu machen . Abgesehen von Zwischenfällen kann
eine Entscheidung nur noch der Eeschwindigkeits-
flug , der nach Schluß des Rundfluges durchge¬
führt wird , herbeiführen.

Der Stand ist am Donnerstagabend folgender:
1. Bajan -Polen (RWD . 9) 994 P . ; 2. KarpW-
Polen (RWD . 9) 954 P . ; 3. Ploncinsky -Mn
(RWD . 9) 953 P . ; 4. S e i d e m a n n - D e utsch-
land (Fieseler ) 939 P . ; 5. H u b ri ch- DeuIn¬
land (Fieseler ) 936 P . ; 6. Buczinskh ->Pole»
(RWD . 9) 920 P . ; 10. Wolf Hirt - Deutsch¬
land (Fieseler ) 911 P . ; 12. B ay e r - D e u t sch¬
lank» (Fieseler ) 902 P . ; 14. Junck - Deutsch-
land (VFW .) 895 P . ; 15. Stein - Deutsch-
land (Klemm ) 891 P . ; 18. Pasewaldt-
Deut schlank» (Fieseler ) 885 P . ; 21. Karl
Francke - Deutschland (BFW .) 859 P .;
22. Osterkampf - Deutschland (VFW .)
850 P . ; 25. Krüger - Deutschland (Klemm)
815 P . ; 26. Eberhard - Deutschland  81k
Punkte.

Beim Europa -Rundflug ist auch ein Flieg«
unserer engereu Heimat , nämlich aus St . Mag-
nus,  dabei . Es handelt sich hier um den Lgjüh-
rigen Karl Francke,  der mit einer Messei-
schmidt-Maschine , speziell für den Europa -Runk-
flug gebaut , an der schwierigen Prüfung teil¬
nimmt und bisher recht gut dabei abgeschnitten
hat . Karl Francke , der eigentlich als Seesliega
seine Ausbildung genoß und erst feit vier Lahm
als Sportflieger tätig ist, liegt nach den techni¬
schen Prüfungen im Gesamtergebnis an 21,
Stelle noch vor Osterkamp und Mor-
z i k. Nach dem jetzigen Stand der Wertung i>i
er von den deutschen Fliegern der Siebtbcste . Wi
wünschen unserem Landsmann für den weitem
Flug recht viel Glück!

Die nationalsoziaWsche Bücherei
Ein wesentlicher Bestandteil für die dauernd

klar eingestellte Erziehung des Deutschen zum na¬
tionalsozialistischen Denken ist das Schrifttum,
ist eine Kernbibliothek . Eine solche Musterbüche¬
rei zu entrichten , ist nach Auswahl entsprechender
Werke aus der bisherigen Literatur erste Pflicht
aller unserer Bibliotheken , aber auch aller unserer
Parteischulen und sonstigen Gliederungen der
Bewegung . Innerhalb der Beauftragung von
Pg . A. Rosenberg  durch den Führer
mit der Ueberwachung der gesamten geistigen und
weltanschaulichen Erziehung ist die von ihm ge¬
gründete „Reichsstelle zur Förderung des deutschen
Schrifttums " immer weiter ausgebaut worden.

Ueber 100 Lektoren bearbeiten die Gesamtheit
des deutschen Schrifttums fortlaufend und ihre
Urteile — bei denen über ein Werk oft von ver¬
schiedenen Seiten ein Gutachten eingeholt wird —
haben nach und nach eine gründliche Siebung des
deutschen Schrifttums zur Folge gehabt . Die er¬
schienenen Gutachten gehen fortlaufend allen staar-
lichen hierfür in Frage kommenden Behörden als
Unterlage für ihre Arbeit zu.

Nach den getanen Vorarbeiten hatte deshalb
Pg . A. Rosenberg  dem Leiter der Reichsstelle,
Pg . Hanns Hagemeier , den Auftrag gegeben , eine
Kernbücherei von zunächst 100 Büchern zusammen¬
zustellen , die möglichst umfassend alle in Frage
kommenden Gebiete soweit behandelt , als uner¬
läßlich ist zur Erfassung des nationalsozialistischen
Wollens . In engster Zusammenarbeit mit dem
Beauftragten des Führers , den in Frage kom¬
menden Aemtern der Partei insbesondere mit der
Parteiamtlichen Prüfungskommission zum Schutze
des NS .-Schrifttums und den Hauptlektoren ist
nunmehr ein Verzeichnis von rund 100 Büchern
fertiggestellt worden , welches wir weiter unten
veröffentlichen und der gesamten NSDAP . und
allen , die den Nationalsozialismus studieren
wollen , nach und nach zur Anschaffung empfehlen.

Selbstverständlich sind 100 Bände , welche Welt¬
anschauung , Politik , Geschichte, Kriegserlebnis,

Dichtkunst usw. umfassen sollen , längst nicht aus¬
reichend und erschöpfend und deshalb wird bereits
an einer Ergänzung im Umfange von weiteren
100 zu empfehlenden Büchern gearbeitet für alle
jene , die nach Beschaffung des ersten Hunderts die
Möglichkeit besitzen, ihre Bibliothek zu vergrößern.
Es soll damit nicht gesagt sein, daß nicht auch
außerhalb der genannten Bücher noch für uns
wertvolles Schrifttum besteht , und es versteht sich,
daß zu den 200 zu empfehlenden Werken auch noch
an weiteren Ergänzungen gearbeitet wird . Hier¬
zu gehört namentlich ein Ausbau unseres ganzen
philosophischen und kunstgeschichtlichen Schrift¬
tums , aber auch alles dessen, was mit Biologie,
Rassenkunde , Rechtswesen und Geschichte zu tun
hat . Die Reichsstelle wird alle diese Gebiete mit
größtem Fleiß nach wie vor weiter bearbeiten , um
dann zur gegebenen Zeit hier mit positiven
Empfehlungen hervorzutreten.

Nachstehend veröffentlichen wir die ersten hun¬
dert Empfehlungen , wobei wir bemerken , daß der
Katalog dieser Werke alle Einzelheiten über Ver¬
lag und Kosten enthält , erschienen im Zentral-
Parteiverlag Franz Eher Nachf., München,
Thierschstraße 11. Wir empfehlen deshalb allen
unseren Parteigliederungen , entsprechende Be¬
stellungen bei ihren Buchhandlungen oder un¬
mittelbar beim Zentral -Parteiverlag aufzugeben.

Die hundert ersten Bücher für Parteibllchereien:
Nationalsozialismus und Weltanschauung:

Adolf Hitler : „Mein Kampf ".
Adolf Hitler : „Die Reden Hitlers für Gleich¬

berechtigung und Frieden ".
Houston Stewart Chamberlain : „Die Grund¬

lagen des 19. Jahrhunderts " .
Alfred Rosenberg : „Der Mythus des 20. Jahr¬

hunderts " .
Alfred Rosenberg : „Das Wesensgefüge des
Nationalsozialismus ".
Alfred Vaeumler : „Männerbund und Wissen¬

schaft".

R . Walther Darre : „Das Bauerntum als Le¬
bensquell der nordischen Rasse " .

R . Walther Darrö : „Neuadel aus Blut und
Boden ".

Otto Dietrich : „Mit Hitler in die Macht " .
Hermann Eörtng : „Aufbau einer Nation ".
Dr . Joseph Goebbels : „Kampf um Berlin " .
Erich Koch: „Aufbau im Osten ".
Ernst Krieck : „Nationalpolitische Erziehung ".
Paul de Lagarde : „Schriften für das deutsche

Volk ".
Friedrich Nietzsche: „Nietzsches Philosophie in

Selbsterzeugnissen ", Herausgeber A. Baeumler.
„Reichstagung in Nürnberg 1933", Herausgeber

Julius Streicher.
Alfred Rosenberg : „Blut und Ehre ".
Graf E . zu Reventlow : „Nationaler Sozialis¬

mus im neuen Deutschland ".
Fritz Sauckel : „Kampfreden " .
Dr . Wilh . Saure , Landrat : „Das Reichserbhof-

gesetz".
Fr . Wicht ! : „Weltfreimaurerei , Weltrevolution,

Weltrepublik ".
Philipp Bouhler : „Adolf Hitler ".
Dr . Baron K . Siegmar v . Ealöra : „Der Kampf

um das Dritte Reich ".
Heinrich Hoffmann : „Hitler , wie ihn keiner

kennt ".
Jngeborg Wessel : „Mein Bruder Horst ".

Vorgeschichte und Geschichte:

Heinrich Bauer : „Geburt des Ostens ".
Fürst Otto von Bismarck : „Gedanken und Er¬

innerungen ".
Walter Frank : „Adolf Stöcker und seine Zeit " .
Friedrich der Große : „Briefe und Schriften ",

herausg . v. R . Fegter.
Gustav Kossinna : „Die deutsche Vorgeschichte,

eine hervorragend nationale Wissenschaft ".
Gustav Kossinna : „Ursprung und Verbreitung

der Germanen ".
Dr . Jörg Lechler : „Vom Hakenkreuz ".
Moeller van den Bruck : „Der preußische Stil ".
Leopold von Ranke : „Aus zwei Jahrtausenden

deutscher Geschichte".

„Rüstung und Abrüstung ", Herausgeber Karl L.
von Oertzen.

Dr . Wolfgang Schultz : „Altgermanische Kultur
in Wort und Bild ".

Hermann Stegemann : „Der Kampf um den
Rhein ".

Heinrich von Treitschke : „Deutsche Geschichte im
19. Jahrhundert ".

Wilhelm Ziegler : „Versailles " .

Bevölkerungspolitik , Rassenkunde , Volkskunde,
Wehrkunde:

Richard Beitl : „Deutsche Volkskunde ".
Friedrich Burgdörfer : „Volk ohne Jugend ".
Dr . Gottfried Fittbogen : „Was jeder Deutsche

vom Grenz - und Auslandsdeutschtum wissen muß ".
„Deutsche Fliegerei ", Herausgeber Eerh . Zirwas.
Hans F . K . Günther : „Rassenkunde des deut¬

schen Volkes ".
Hans F . K . Günther : „Rassenkunde des jüdischen

Volkes ".
Otto Helmut : „Volk in Gefahr ".
Dr . Major a . D. Kurt Hesse: „Im Banne des

Soldatentums ".
Konstantin Hierl : „Arbeitsdienst im Dienst am

Volke ".
Dr . med . Julius Schwab u . E . Jörns : „Rassen-

hygienische Fibel ".
Pros . Dr . Ph . Kühn und Dr . H. W . Kranz:

„Von deutschen Ahnen für deutsche Enkel ".
Dr . Reg .-Präs . Hel . Nicolai : „Die rassen-

geschichtliche Rechtslehre " .
Karl Ludwig v. Oertzen : „Errmdzüge der Wehr¬

politik ".
Paul Schultze-Naumburg : „Kunst und Rasse ".
Pros . Dr . Martin Staemmler : „Rassenpfleae

im völkischen Staat ".
Richard Wagner : „Das Judentum in der Musik"

Krieg und Nachkrieg:
Paul Alverdes : „Reinhold oder die Verwan¬

delten ".

Werner Beumelburg : „Sperrfeuer um Deutsch¬
land ". ^

Werner Beumelburg : „Die Gruppe Vos-miiller"
Bruno Brehm : „Das war das Ende ".
Karl von Clausewitz : „Vom Kriege ".

Edwin Erich Dwinger : „Zwischen Weiß und
Rot ".

Dr . Adolf Ehrt : „Bewaffneter Aufstand ".
Richard Fester : „Die Politik Kaiser Karls und

der Wendepunkt des Weltkrieges ".
Otto Gallian : „Monte Asolone ".
Hans Henning Frh . Erste : „Die Höhle «

Beauregard " .
Paul von Hindenburg : „Aus meinem Leben"
Hanns Johst : „Schlageter ".
Ernst Jünger : „In Stahlgewittern ".
Alfred Karrasch : „Parteigenosse Schmiedecke".
Alfred Krauß : „Die Ursachen unserer Nieder¬

lage ".
Karl Venno von Mechow : „Das Abenteuer"
Felix Riemkasten : „Der Bonze " .
Ludwig von Reuter : „ Scapa Flow ".
Franz Schauwecker : „So war der Krieg ". '
Aloys Schenzinger : „Hitlerjunge Quex ".
Hermann Stegemann : „Das Trugbild von Ver¬

sailles " .
Erhard Mittel : „Durchbruch anno achtzehn".
Hans Zöberlein : „Der Glaube an Deutschland".

Dichtung:

Heinrich Anacker : „Die Fanfare ".
Albert Bauer : „Das Feld unserer Ehre ".
Josef Martin Bauer : „Die Salzstraße ".
Conrad Beste : „Das heidnische Dorf ".
Paul Ernst : „Der Schatz im Morgenbrotsl -̂
Friedrich Griefe : „Das letzte Gesicht".
Friedrich Griese : „Winter " .
Hans Grimm : „Volk ohne Raum ".
Erwin Guido Kolbenheyer : „Paracelsus ".
Hermairn Löns : „Der Werwolf ".
Agnes Miegel : „Herbstgesang ".
Valdur von Schirach : „Die Fahne der Ler¬
nten ".
Georg Schmückte : „Engel Hiltensperger ".
Hermann Stehr : „Der Heiligenhof ".
Emil Strauß : „Der Schleier ".
Will Vesper : „Das harte Geschlecht".
Diese Liste erscheint demnächst mit genauer ün°

gäbe des Verlages , Erscheinungsjahres und Prei¬
ses im Verlag Franz Eher Nachfl ., München, zu»'
Preise von —.10 RM.
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Europa-Rundflug 4SS4
Die deutschen Maschinen gut bewertet
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Nach Beendigung der technischen Prüfungen zum Europa -Rundflug beginnt der eigentliche Flug
von Warschau aus und führt über eine Strecke von 9500 Kilometer . Diesmal überschreitet er
auch Europas Grenzen , indem auf einer Strecke von 2000 Kilometer nordafrilanisches Gebiet
überflogen wird . Unten rechts :Fliegerkommandant Osterkamp , der Führer der deutschen Teilnehmer.

Nunmehr liegt vom internationalen L-richtflug-
Wcttbewerb in Warschau  auch das ziffern¬
mäßige Ergebnis der Prüfung der tech¬
nischen Eigenschaften  vor . Hierbei sind
die vier Maschinen der Bayrischen Flugzeug-
Werke vom internationalen Nichterkollegium am
höchsten bewertet worden . Die theoretische Höchst-
zahl von 560 Punkten ist auch nicht annähernd er¬
reicht worden , denn der leider durch Bruch aus¬
geschiedene Brindlinger erhielt als Bester nur
152 Punkte . Die BFW .-Maschinen von Osterkamp
und von Iunck erhielten je 451, die von Francke
150 ' Punkte . Leider haben die BFW .-Maschinen
bei der Geringstgeschwindigkeits - und bei der
Landeprüfung nicht besonders günstig abgeschnit¬
ten , so daß sie in der Gssamtwertüng ziemlich
weit hinten liegen . Nächst den BFW .-Maschinen
wurden die beiden italienischen L8 .-Apparate von
Wnc ->nzi und von Francois mit je 438 Punkten
hoch bewertet , es folgten die beiden Fieseler Ma¬
schinen von Bayer und Seidemann mit je 431 und
die tschechischenH-200-Apparate mit je 429 Punk¬
ten . Die polnischen RWD . 9 Hochdecker erhielten
durchweg je 427 Punkte , während die Punkt¬
zahlen der deutschen Klemm -Maschinen um di-;
lOOÄUrum lagen . Bei der Landeprüfung
schoß Oblt . Seidemann (Fieseler ) mit 210
Punkten den Vogel ab vor Karpinski -Polen mit
208 und H u b r i ch-Deutschland (Fieseler ) mit
206 Punkten . Die BFW .-Maschine von Brind¬
linger ging hierbei , wie schon gem-üdet , zu Bruch,
während der zu den aussichtsreichsten Bewerbern
zählende , zweimalige Europaflug -Sieger Morzik-
Deutschland (Klemm ) mit 80 Punkten leider sehr
schlecht abschnitt.

Die Gesamtpunktta belle , zu der zu

bemerken ist, daß die mit einem -s- bezeichneten
deutschen Flieger noch die Prüfung im Ab - und
Aufrüsten nachholen müssen, zeigte vor Beginn der
Vrennstoffverbrauchsprüfung folgendes Bild:
1. Bajan -Polen (RÄ3D 9) 915 P . ; 2. Karpinski-
Polen (RWD ) 892 P . ; 3. st- Hubrich-
Teutschland (Fieseler ) . und Florjanowicz-
Polen (RWD . 9) je 862 P . ; 5. Ambruz -Tschecho-
slowakei (K 200) 861 P .; 6. Anderle -Tschechoslo-
wakei (RWD . 9) 859 P . ; 7. st- Seidemann-
Deutschland (Fieseler ) 856 P . ; 8. st- Wolf
H ir th - Deutschland (Fieseler ) 854 P . ; 9. Buc-
zynski-Polen (RWD . 9) 844 Pst 10. Stein-
Deutschland 843 P . ; 11. Zacek-Tschechoslowakei

Der bisherige Verlauf der technischen Prüfungen
beim Europa -Rundflug sieht die polnischen Teil¬
nehmer in Führung . An der Spitze liegt der Flie¬
ger Bajan mit 915 Punkten , an zweiter Stelle
folgt der Flieger Karpinski mit 892 Punkten.
Bild links:  Bajan ; rechts:  Karpinski.

(K 200) 836 P . ; 12. Wlodarskiewicz -Polen (PZL.
26) 832 P . ; 13. Erzeszcyk-Polen (PZL . 26) 829 P . ;
14. Skrzylinski -Polen (RWD . 9) 826 P . ; 15. Bal-
cor-Pdlen (PZL . 26) 824 P . ; 16. Plonczynski -Po°
len (RWD . 9) 819 P . ; 17. -s- B a y e r - Deutsch¬
land (Fieseler ) 818 P . ; 18. Pasowaldt-
Deutschland (Fieseler ) 813 Punkte.

Mit der auf einem 600 üm langen Rund¬
fluge erfolgten Brennstoffverbrauchs-
Prüfung  fand der technische Teil des inter¬
nationalen Leichtflugzeug -Wettbewerbs am Mitt¬
woch sein Ende . Die Errechnung der Ergebnisse
ist äußerst kompliziert , so daß das Gesamtergebnis
aller technischen Prüfungen noch nicht bekannt¬
gegeben werden konnte.

Heute beginnt der Rundslug

Nach Erledigung aller technischen Prüfungen
erfolgt am Freitag früh um 5 Uhr in Warschau
der Start zum dreitägigen Streckenflug , an den
sich noch eine Prüfung der Höchstgeschwindigkeit
anschließt . Der Streckenflug,  der eine Ge¬
samtlänge von 9539,1 Kilometer hat , weist fol¬
gende Linienführung auf : Flugplatz Mokotow
Warschau — Königsberg — Berlin/  Tem¬
pelhof — Köln — Brüssel — Paris/Orly —
Bordeaux — Pau — Madrid — Sevilla — Tan-
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ger — Rabat — Casablanca — Meknös — Sidi
Bel Abbes — Algier — Biskra — Tunis — Pa¬
lermo — Messina — Nocera Terinese — Praja a
Mare — Neapel — Rom/Littorio — Rimini —
Castelfranco Veneto — Agram — Wien/Aspern —
Brünn — Prag — Kattowitz — Lemberg — Li-
da — Wilna — Erodno — Warschau/Mokotow.
Am weitesten voneinander entfernt liegen die
Zwangslandsplätze Königsberg und Berlin , näm¬
lich 537,2 Icm, während Lida —Wilna mit nur
85,9 lcm das kürzeste Teilstück des Europa -Rund-
fluges ist.

Tmmmg in Monza
Auf der vier Kilometer langen , durch einige

sehr schwierige , fast rechtwinklige Kurven ge¬
würzten Rundstrecke der Autorennbahn von
Monza bei Mailand herrscht ein äußerst lebhafter
Trainingsbetriöb für den am Sonntag über fünf¬
hundert Kilometer zum Austrag kommenden

-Großen Preis von Italien . . Viel beachtet werden
wieder die sehr schnellen deutschen Rennwagen
von Mercedes -Benz und von Auto -Union mit
Laracciola , Stuck, Momberger , Fagioli . Henne
und Sebastian . Auch die Alfa -Romeo -Leute Varzi,
Chiron und Graf Trossi , der Engländer Earl
Howe , Vrivio und Nuvolari drehten einige sehr
schnelle Runden . Im Lager der Fahrer herrscht
bester Kameradschaftsgeist , und am Nachmittag
sah man Earacciola , Varzi und Chiron als „Gast-
rahrer " mit einem Wagen der Auto -Union die
Bahn umkreisen.

Am GonMag in Warschau:

Deutschland
Im Warschauer Militär -Stadion gibt es am

Sonntag die zweite Länderbegegnung im Fußball
zwischen Deutschland und Polen , nachdem die
deutsche Nationalelf das erste Spiel im Dezember
1933 auf dem vereisten Platz des Berliner Post-
Stadions recht glücklich und erst in letzter Minute
durch Jup Rasselnberg mit 1 :0 (0 :0) gewinnen
konnte . Am Sonntag steht nun die deutsche Mann¬
schaft vor einer weit schwereren Aufgabe , da es
gilt , die Polen auf eigenem Boden und vor hei¬
mischem Publikum zu schlagen. 30 000 polnische
Zuschauer werden ihrer Mannschaft den Rücken
stärken , während für die deutschen Spieler nur
rund 5000 Besucher stimmen können . Also kann
am Sonntag in Warschau nur die bereits des öf¬
teren erprobte Kampf - und Neroenkraft der
deutschen Nationalelf das Spiel entscheiden , nur
ungeheurer Wille und große Leistungen bestimmen
am Sonntag den Sieg.

Deutschland nimmt mit einer ziemlich neuen
Mannschaft den Kampf gegen die polnische Na¬
tionalmannschaft auf , denn von den elf Spielern,
die im Dezember 1933 gegen Polen standen , sind
nur vier , und zwar Lehner , Hohmann , Janes und
Bender wieder mit dabei , während die weiteren
sieben Mann bis auf Fath (Worms ) in Italien
bestens erprobt wurden . Der Wormser Fath hat
sich in seinen bisherigen Spielen in der Eauelf
Südwest für die Ländermannschaft bestens emp¬
fohlen und man darf annehmen , daß sich dieser
junge und begabte Wormser Linksaußen , der über
einen gesunden Schuß verfügt , bestens einführen
wird . Im Tor steht Buchloh , der nicht schlechter
ist als Kreß oder Jacob , vor ihm Janes und
Busch, die in den Weltmeisterschaftsspielen große
Arbeit verrichteten . So dürfte das Schlußdreieck
auch für die Polen recht stark sein . Zusammen mit
der ruhigen Arbeit der Verteidiger muß die deut¬
sche Läuferreihe mit Zielinski , Münzenberg und
Bender einwandfrei arbeiten können , wenn auch
Bender im ersten Spiel gegen Polen wohl der
schwächsteMann auf dem Platze war . Den Sturm
führt Hohmann , der Siffling (rechts) und Szepan
(links ) neben sich hat , also zwei Verbinder , die
sich sehen lasten können . Ob es richtiger gewesen
wäre , Szepan auf rechtsinnen und Kuzorra auf
linksinnen zu stellen , mag dahingestellt bleiben,
doch ist sicher, daß Sisfling in seinen letzten
Spielen nicht überzeugen konnte . Lehner stürmt
auf Rechtsaußen und Fath auf Linksaußen , die,
wenn Fath so einschlägt , wie erhofft wird , zwei
äußerst gefährliche Flügel abgeben.

Die Mannschaften treten am Sonntagnachmittag
wie folgt an:

gegen polen
Deutschland:

Buchloh
(Speeldorf)

Janes Busch
(Düsseldorf ) (Duisburg)

Zielinski Münzenberg Bender
(Hamborn ) (Aachen ) (Düsseldorf)

Lehner Siffling Hohmann Szepan Fath
(Augsburg ) (Waldhof ) (Benrath ) (Schalke ) (Worms)

Wlodarz Willimowski Nawrot Pazurek Riesner
(Bismarkhütte ) (Legja ) (Krakau)

Mysiak Kotlarczyk I Kotlarczyk II
(Krakau ) (Wisla -Krakau)

Vulanow Martyna
(Polonia ) (Legja)

Fontowicz
(Legja -Warschau)

Polen:
Schiedsrichter:  Olsson -Schweden.

Wenn nun auch die polnische Mannschaft vor
14 Tagen gegen Südslawien mit 1 :4 unterlag , so
darf das für uns kein Grund sein , die Elf zu
unterschätzen . Es muß berücksichtigt werden , daß
die Polen ihre beste Elf nicht zur Verfügung
hatten und zudem einige Spieler weit unter Form
waren . In Warschau sind die Polen zu ganz
anderen Leistungen fähig , als vor 14 Tagen in
Belgrad und vor einem Jahre in Berlin . Der
Verbandskapitän Kaluza hat viel Kopfzerbrechen
gehabt , bis er die endgültige Mannschaft gegen
Deutschland aus die Beine gestellt hatte , aber er
hat nun auch eine zusammengestellt , die es jeder¬
zeit mit der deutschen aufnehmen kann . Zwar fehlt
der hervorragende Matjes auch diesmal im
Sturm , aber der Halblinke Willimowski soll nicht
viel schlechter sein . Dazu kommt , daß der Mittel¬
läufer Kotlarzyk I im letzten Augenblick seine
große Form wiedergewonnen zu haben scheint, da
Kapt . Kaluza ihn wieder aufstellte . Hervorragend
und eisern das Standardoerteidigerpaar Bula-
now -Martyna , das schon im ersten Spiel dem
deutschen Sturm ein unüberwindliches Hindernis
bedeutete und Fontowicz im Tor ist zwar neu,
aber sehr gut.

So sind für den kommenden Sonntag beide Na¬
tionen für den großen Kampf gerüstet und man
darf sagen , daß die Aussichten auf Sieg für beide
Mannschaften gleich sind. Deutschland wird die
technisch bessere Mannschaft stellen , Polen aber vor
heimischem Publikum , angefeuert bis zum letzten
Augenblick , das wuchtigere und vielleicht erfolg¬
reichere Spiel liefern . Für die Deutschen wird
es sehr schwer sein, am Sonntag in Warschau
den Sieg zu schassen, aber wir sind dennoch gewiß,
daß unsere Elf zu kämpfen wissen wird . Ist uns
eine feste Voraussage auch nicht möglich , so hoffen
wir doch auf unseren Sieg!

Radsport
Bremen — Hannover — Bremen

Zum 24. Male kamt am Sonntag die älteste
Fernfahrt Niedersachsens . Bremen — Hannover
— Bremen über 210 Kilometer zur Durchfüh¬
rung . Auch diese Wiederholung wird eine gute
Besetzung ausweisen und scharfe Kämpfe in den
verschiedenen Klassen bringen . In der A- und
B -Klasse werden etwa 35 Fahrer antreten , von
denen die B -Fahrer fünf Minuten Vorgabe ha¬
ben . Die Fahrer mit den meisten Aussichten sind
Cronjäger , Nikato , Korte -Bremen , Mittendorf,
Hardege , Schaperjahn , Schuhmacher -Hannover
usw. Fritz Cronjäger -Bremen startet als hoher
Favorit , der schon mehrmals dieses Rennen ge¬
winnen könnte . Auch die C-Fahrer müssen die
ganze Strecke fahren . Die Hannoveraner Heim,
Th . Schuhmacher , Theuerkauf , Möller und die
Bremer Stehle und Vuckmann dürften in der
Spitze zu erwarten sein . Start und Ziel befin¬
den sich in Bremen am Grollander Krug , wo die
Fahrer morgens um 8 Ilhr abgelassen werden.
Das Ziel dürften die ersten Fahrer gegen 14 Uhr
erreichen.

Rudersport
Städteachter Bremen — Hannover

Am 16. September muß zum zwölften Male
der Städteachter zwischen Bremen und Hannover
ausgefahren werden . Dieser interessante Kampf,
der traditionsgemäß die Saison beschließt , ist bis¬
her siebenmal von Bremen und viermal von
Hannover gewonnen worden . Bremen wird auch
in diesem Jahre vom Bremer Ruder -Verein 1882
vertreten , wogegen in Hannover der Achter noch
nicht ermittelt ist. Wie schon in jedem Jahre,
so muß auch diesmal ein Ausscheidungsrennen
durchgeführt werden , um den hannoverschen Ver¬
treter zu ermitteln . Bei dem starken Auftrieb,
den der Rudersport in letzter Zeit in Hannover
genommen hat , werden diesmal sogar Vorren¬
nen erforderlich , da sowohl der DR . Deutschland
als auch der Hannoversche Ruder -Club , die Ru¬
dergesellschaft Hali und der RV . Linden 1911 sich
um die Vertretung im Städteachter bewerben.
Am kommenden Sonntagvormittag werden daher
in Hannover zwei Verläufe ausgefahren , deren
Sieger am Nachmittag gegeneinander in Kon¬
kurrenz treten . Die Situation ist ziemlich offen,
zumal durch die erstmalige Teilnahme des RV.
Linden 1911, der zur hannoverschen Regatta eine
kräftige und zähe Mannschaft herausgebracht
hatte , eine besondere Note in den Wettkampf ge¬
tragen wird.

Reusel- Petersen in London?
Gegenwärtig sind Verhandlungen im Gange , die

den Abschluß eines Kampfes zwischen Walter
Neusel und dem englischen Schwergewichtsmeister
Jack Petersen zum Ziele haben . Die Begegnung
soll im Laufe des Winters in London steigen,
und man ist in England allgemein der Ansicht, daß

Neusel trotz der Niederlage gegen Schmeling nicht
an Zugkraft verloren hat . Der endgültige Ab¬
schluß dieses Treffens hängt allerdings davon ab,
daß Petersen am kommenden Montag , 10. Septbr .,
in London gegen den Canadier Larry Gains
gewinnt.

Olympia -Kernmannschaft
der Schwimmer

Auf Grund der im Sommer gezeigten Leistun¬
gen ist vom Deutschen Schwimm -Verband fol¬
gende Olympia -Kernmannschaft aufgestellt wor¬
den : Männer:  100 Meter Kraul : Fischer-
Bremen,  Wille -Gleiwitz , 400 und 1500 Meter
Kraul : Nüske -Stettin ; 200 Meter Brust : Sietas-
Hamburg , Paul Schwarz -Eöppingen ; 100 Meter

Rücken : Küppers - Bremen,  Hans Schwarz-
Magdeburg ; Kunstspringen : Esfer-Wolfenbüttel,
Mahraun -Berlin ; Turmspringen : Stork -Frank-
fürt a . M .; 4X 200 -Meter -Staffel : Heiko Schwartz-
Magdeburg , Lenkutsch-Aachen , Leisewitz-Hannover,
Wille -Gleiwitz . Frauen:  100 Meter Kraul:
Arendt -Charlottenburg ; 400 Meter Kraul : Halbs-
guth - Charlottenburg , Salbert - Charlottenburg;
200 Meter Brust : Geneger -Krefeld , Hölzner-
Plauen ; 100 Meter Rücken : Arendt -Charlotten-
burg , Stolte -Diisseldorf , Kunstspringen : Jensch-
Jordan -Charlottenburg ; Turmspringen : Schieche-
Spandau ; iXlOO -Metsr -Staffel : Arendt , Sal-
Lert , Halbsguth (alle Charlottenburg ) , Ohliger-
Solingen.

Die Herren -Wasserballmannschaft wird erst nach
Abschluß weiterer Eignungsprüfungen zusammen¬
gestellt werden.

Die Punktspiele am Sonntag
Arminia und 1896 Hannover greisen ein

Der zweite Punktspielsonntag des Gaues Nie-
dersachsen sieht auch die beiden hannoverschen
Spitzenvereine Arminia und 1896 im Kampf , die
am ersten Tage das Freilos gezogen hatten . Die
Arminen müssen auf eigenem Platz gegen den
Werder -Besieger Borussia -Harburg antreten,
dürften aber die Gewähr dafür leisten , nicht so
hereinzufallen als der Meister . 1896 Hannover
muß nach Hildesheim zu den 06ern und dürfte
gleichfalls mit den wertvollen Punkten nach
Hause zurückkehren . Eintracht -Braunschweig , die
erst am Vorsonntag in Bremen weilte , muß schon
wieder die Reise dahin antreten , um diesmal ge¬
gen Werder aufzumarschieren . Man wird in den
Mauern der alten Hansestadt nach dem Abschnei¬
den Leider Mannschaften am letzten Sonntag
nicht so sehr gespannt sein, da der Eindruck , den
Eintracht gegen Komet hinterließ , nur sehr
schwach war . In Wilhelmsburg treffen sich Ko¬
met -Bremen und die einheimische Viktoria , was
sicher die Bremer die Punkte kosten dürste und
in Algermissen spielen 1911 und Bremer Sport¬
verein . Die Bremer Blauweißen kommen schon
mit einem moralischen Knacks dahin und werden
um eine klare Niederlage auch diesmal nicht her¬
umkommen . Wie gesagt , das größte Interesse
konzentriert sich diesmal auf Arminia gegen
Borussia -Harburg . Es spielen:

Arminia Hannover — Borussia Harburg (Koch-
Vraunschweig ) ,

Werder Bremen — Eintracht Braunschwsig
(Plogmann -Osnabrück ) ,

Viktoria Wilhelmsburg — Komet Bremen
(Lehnhardt -Lüneburg ) ,

06 Hildesheim — 1896 Hannover (Kloster-
meyer -Northeim ) ,

1911 Algermissen — Bremer SV . (Preiß -Han-
nover ) .

In den Bezirksliga -Staffeln

geht es mit Volldampf in die weiteren Kämpfe
hinein . Nicht weniger als 31 Spiele stehen in
den verschiedenen Staffeln auf dem Sonntags-
Spielplan . In der Staffel Bremen -Nord wird
Blauweiß -Gröpelingen sich gegen den VfB . Lehe
mehr anstrengen und vor allen Dingen ernster
zusammennehmen müssen, um die Punkte zu be¬
halten ; es ist das einzigste Bezirksligatreffen in
Bremen und sollte daher großes Interesse bean¬
spruchen . BVV . Union muß am Sonntag nach
Emden , hat aber wenig Aussichten , gegen Stern
einen Sieg landen zu können und die Bremer
Sportfreunde müssen nach Delmenhorst , um dort
gegen SuS . Delmenhorst anzutreten . Die jun¬
gen Spiel und Sportler könnten auch den Sport¬
freunden einen dicken Strich durch die Rechnung
machen . Sparta -Bremerhaven , am Sonntag von
Verven vernichtend geschlagen , empfängt den FV.
Woltmershausen und müßte glatt zu schlagen
sein, während der VfL . Germania Leer auch ge¬
gen den VfB . Oldenburg eine gute Chance auf
Sieg hätte . Verdenia Verven empfängt im SV.
Wulsdorf einen zweiten Vertreter der Unter-

weser und wird alles daransetzen , auch diesen zu
schlagen. Der Spielplan sieht so aus:

Blauweiß -Gröpelingen — VfB . Lehe,
Stern Emden — BBV . Union Bremen,
SuS . Delmenhorst — Bremer Sportfreunde,
Sparta Bremerhaven — FV . Woltmershausen,
Germania Leer — VfB . Oldenburg,
Verdenia Verven — SV . Wulsdorf.

In der Staffel Bremen -Süd

gibt es gleichfalls sechs Begegnungen , die auch
diesmal nicht ganz ohne Ueberraschungen ab¬
gehen dürften . Die interessanteste Begegnung
dürfte sich zwischen dem VfL . Osnabrück und dem
VfL . Nordhorn abspielen , da die Nordhorner
am letzten Sonntag den Meister Schinkel schlu¬
gen . Letzterer selbst hat es mit VIauweitz Lohne
zu tun und wird diesmal klarer Sieger bleiben.
Sparta Nordhorn hat Schweiz -Weiß Osnabrück
bei sich, um als bessere Mannschaft die Punkte
zu behalten , 09 Schüttorf spielt auf eigenem
Platz gegen 08 Osnabrück , gilt aber dennoch schon
als geschlagen und 06 Osnabrück , die am letzten
Sonntag gegen Fortuna Düsseldorf gar nicht so
übel spielte , könnte 16 Osnabrück wohl die
Punkte abnehmen . Der VfL . Meppen ist Favo¬
rit im Spiel gegen Ballsport Eversburg.

Sparta Nordhorn — Schwarz -Weiß Osnabrück,
VfL . Osnabrück — VfL . Nordhorn,
09 Schüttorf — 08 Osnabrück,
06 Osnabrück — 16 Osnabrück,
VfB . Schinkel —VIauweiß Lohne,
VfL . Meppen — Ballsport Eversburg.
Weiterhin spielen:

Staffel Hannover -Nord:

Viktoria Harburg — Normannia Harburg,
Teutonia Uelzen — Reichsbahn Wilhelmsburg,

' Lünebutg 01 — Wilhelmsburg 26.

Stafsel -Hannover -Süd:

Jnf .-Regt . 11/16 — Werder Hannover,
07 Linden — Kleeblatt Stöcken,
Niedersachsen Döhren — Stern Misburg,
Germania Walsrode — Polizei Hannover,
Preußen Hameln — Eintracht Hannover.

Staffel Braunschweig -Nord:

Spielvgg . Eifhorn — VfB . Vraunschweig,
18 Harlinger — Polizei Braunschweig,
11 Hötensleben — VfL . Helmstedt,
Fortuna Oberg — VfB . Peine,
08 Goslar — Germania Wolfenbüttel,
Leu Braunschweig — 16 Vienenburg.

Staffel Vraunschweig -Siid:

05 Eöttingen — Concordia Hildesheim,
VfB . Holzminden — 05 Einbeck,
SC . Harsum — Spvgg . Hildesheim,
Frischauf Freden — VfL . Duderstadt,
SC . Northeim — VfR . Hildesheim.

Tisch-TenniS
Sommerspiele 1931

Schwachhausen 1. — gk . 1. 5 :1 (2 :1)

96 mußte am Sonnabend eine knappe Niederlage in
Schwachhausen hinnehmen . In den Einzelspielen konn¬
ten sie zwar mit 1 :2 siegreich bleiben , jedoch gingen
sämtliche Doppelspiele verloren , so daß Schwach 'hausen
doch noch knapper Gesamtsieger wurde . Erst der sünste
Satz im letzten Spiel brachte die Entscheidung . 98
sührt noch 16 : 11 und verstand es nicht , diesen Borteil
auszunutzen . Bei Schwachhausen spielte erstmalig
F . Düring , der glänzend in Form und unbestritten der
beste Spieler des Abends war.

BTB . 2. schlägt Domjugcndbund mit 7 :2 (5 :1)

Einen schönen Erfolg errang die 2 . BTV .-Mann-
schast über den Domjügendbund . Schon nach Erledigung
der Einzelspiele stand in BSV . der Sieger sest . Aller¬
dings muß berücksichtigt werden , daß Domjugendbund
mit Ersatz antreten mußte.

96 1 . — 96 2. 5 :1 (1 :2)

Ein knapper aber verdienter Sieg der 1 . Mann¬
schaft.

Die Tabelle der Sommerspicle hat nach Berücksichti¬
gung obiger Spiele nunmehr folgendes Aussehen:

1 . BSV . 1 . . . 5 Spiele (5 gew . . v verl .)
2 . Schwachhausen 1 5 Spiele (1 gew ., 1 verl .)
3 . 96 1 . . . . 1 Spiele (2 gew ., 2 verl .)
1 . BSB . 2 . . . 1 Spiele (1 gew , 3 verl .)
5 . 96 2 . . . . 3 Spiele (0 gew ., 3 verl .)
8 . Domjugcnd 1 . 3 Spiele (9 gew ., 3 verl .)

Die Vereinssührer werden gebeten , mir bis zum
tv . September 1931 die Anzahl der an den kommenden
Punktspielen beteiligten Mannschaften (Damen und
Herren ) zwecks Zusammenstellung eines Spielplans
aufzugeben . Es wird hierbei nochmals daraus hinge¬
wiesen , daß nur diejenigen Spieler bzw . Spielerinnen
sür die kommende Saison spielberechtigt sind , über
welche beim Kreissportwart eine Bundespaßkarte vor-
licAt.

ferner wäre es zu begrüßen , wenn die noch abseits
stehenden Bremer Tisch -Tennisvereine ihren Beitritt
zum Deutschen Tisch -Tennis -Bund erklären , damit die
betr . Mannschaften in die Spielreihen mit ' eingeglie¬
dert werden können.

Auskunst erteilt der Kreissportwart D . Meyer,
Albert -Haasemann -Str . 19.

Deutscher Tischtennis -Bund , Gau 8, Kreis Bremen.

Deutsche Turneeschaft
Werbeveranstaltung des Hastedter Miinncr -Turnvereins

von l86l

Am kommendem Sonntag zeigt der Hastedter Männer-
Turnvereiu von 186l auf seinem Turnplatz beim
Jacobsberg am Osterdeich eine Werbeveranstaltung , um
damit sür den Betrieb der Leibesübungen in der DT.
weitere Anhänger zu gewinnen . Vormittags finden

Geräte - und volkstümliche Wettkämpfe sür alle Jahr¬
gänge statt . Nachmittags marschiert der Verein ge¬
schlossen von der Turnhalle zum Platz . Nach dem Ein¬
treffen beginnt sofort die sehr abwechselungsreiche
Turnfolge , die mit Staffeln , allgemeinen Freiübungen,
Vorführungen der Turnerinnen , Somdervorsührungen
an Reck und Barren eindringliches Zeugnis ablegen
wird sür die alles umsassende Arbeit in der DT.

Tv. Oslebshausen
Handball

Oslebshausen 2 . Herren — BSV . 2.
Oslebshausen Kreis — BSV . Bezirk.

Faustball

Oslebshausen 1 . — Li . Lu . Bad 1 Kreismeister.
Oslebshausen 2 . — Li . Lu . Bad 2.

Bremer Turngemeinde — ATS . Bremerhaven

Die Neustädtec erhalten am Sonntag Besuch aus
Bremerhaven und sollten dieses Spiel nicht zu leicht
nehmen , denn ATSB .' stellte noch am letzten Sonntag
das Gerippe der Unterweser -Städteinannschaft . Die
Ausstellung der BTG . kann , wie im letzten Jahre , nur
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in der Hintermannschaft , einschließlich Läuferreihe , ge¬
fallen , obwohl auch der Torwart in den letzten Spie¬
len bedenkliche Fehler machte . Dagegen ist das Stür¬
merspiel zu durchsichtig und ohne Durchschlagskraft
Wenn die Außenstürmer nicht voll eingesetzt werden,
was wir immer wieder bei der Mannschaft feststellen
konnten , wird sich der Jnnensturm nie recht durch¬
setzen können . Die BTG . begeht in diesem Herbst ihr
Töjähriges Bestehen und muß an einer spielstarken
Mannschaft das größte Interesse haben . Das Spiel
findet am Sonntagnachmittag auf der Friedrich-
Ludwig -Jahn -Kampsbahn unter Leitung von Ahlers,
Tv . d . B ., statt.

Bcgesackcr Turnverein

Beim Bereinsturnsest am Sonntag traten etwa 139
große und kleine Wettkämpfer zu den gewohnten Mehr-
kämpfen an und zeigten bei herrlichem Weiter sehr be.
achtliche Leistungen . Besondere Erwähnung verdienen
Zwei Einzelleistungcn , einmal der Weitsprung eines
11jährigen von 5 Meter und dann der Keulenweitwurs
des Turners Martin Voller  von 79,30 Meter
(6l >0 Gramm ) . Der Nachmittag war den Spielen vor-
belwltcn . Turnverein Hastedt war mit 5 Haudball-
mannschasten zu Gaste . Vegesack konnte von den
5 Spielen 3 gewinnen , eins ging verloren und eins
war unentschieden.
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Warenverkauf aus Automaten
Berlin , 6. September . Auf Grund der Verord¬

nung über die Regelung der Arbeitszeit der
Angestellten vom 18. März 1919 des Gesetzes
über den Ladenschluß am 24. Dezember vom
13. Dezember 1929 und der Gewerbeordnung,
siimtlich in der Fassung des Gesetzes über den
Verkauf von Waren aus Automaten vom ü. Juli
1934, wird vom Reichsarbeitsminister im Einver¬
nehmen mit dem Reiohswirtschaftsminister ver¬
ordnet : Der Verkauf von Waren aus Automaten
während der allgemeinen Ladenschlußzeiten
nach Maßgabe der eingangs angeführten Vor¬
schriften ist nur unter folgenden Bedingungen
zulässig:

1. Es dürfen nur solche Waren abgegeben
werden , die für die zugehörige offene Verkaufs¬
stelle fachüblich  sind und ausschließlich
oder in erheblichem Umfange in der offenen
Verkaufsstelle selbst geführt werden . Welche
Waren fachüblich sind , bestimmt im Zweifels - -
fall der Reichsarbeitsminister im Einvernehmen
mit dem Reichswirtschaftsminister oder die vom
Reichsarbeitsminister beauftragte Stelle.

2. Waren , die in Handwerksbetrieben geführt
werden , ohne in diesen Betrieben hergestellt
oder be- oder verarbeitet zu werden , dürfen
nicht  abgegeben werden.

3. Der Verkauf muß ausschließlich auf Rech¬
nung des Inhabers der offenen Verkaufsstelle
erfolgen.

4. Warenhäuser , Kleinpreisgeschäfte , Serien¬
preisgeschäfte und andere durch die besondere
Art der Preisstollung gekennzeichnete Geschäfte
sowie Vertcilungsstellen von Konsumvereinen
und Werkkonsumanstalten sind vom Verkauf
ausgeschlossen.

5. Es bleibt Vorbehalten , die Zahl der in räum¬
lichem Zusammenhang mit der gleichen offenen
Verkaufsstelle aufzustellenden Automaten zu

beschränken oder den Verkauf bestimmter Wa¬
ren zu untersagen . (Veröffentlicht im Reichs¬
gesetzblatt Teil I vom 4. September .)

Verkaufsverbof für Winteräpfel
Berlin,  6 . September . Der Reichsbeauf¬

tragte für die Regelung des Absatzes von
(iartcnbaucrzcugnisscn hat auf Grund einer im
Rcichsanzeiger Nr. 208 veröffentlichten Anord¬
nung bestimmt , daß auf Woehenmärktcn , in
Ladengeschäften und im Straßenhamlcl der
Kleinverkauf , das Feilbieten und Feilhalten von
Winteräpfeln bis auf weiteres verboten ist.

Ausgenommen von diesem Verbot ist Fall¬
obst,  das als solches deutlich zu kennzeich¬
nen ist und eine Querdurchmesser von 50 mm
nicht unterschreiten darf . Die ' Gobietsbeauf-
tragten für die Absatzregelung von Gartenbau¬
erzeugnissen haben die für ihr Gebiet als
Winteräpfel in Betracht kommenden Apfelsorten
unverzüglich bekanntzugeben . Die Gebietsbeauf¬
tragten werden ermächtigt , innerhalb ihres Ge¬
biets Termine festzusetzen , vor denen Winter¬
äpfel bestimmter wichtiger Sorten nicht ge¬
erntet werden dürfen.

Verladcpriifung von Kernobst
Berlin , 6. September . Laut Anordnung des

Reichsbeauftragten für die Regelung des Ab¬
satzes von Gartenbauerzeugnissen ist in beson¬
deren Obstanbaubezirken für den Versand ge¬
schlossener Ladungen (Waggons und Lastkraft¬
wagen ) von Kernobst die „Deutsche Verlade¬
prüfung für Obst und Gemüse “ durchzufüliren.
Die .Anbaubezirke werden von den Gebietsbeauf¬
tragten näher bezeichnet und örtlich begrenzt.
Den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Anord¬
nung für die einzelnen Bezirke bestimmen die
Gebietsbeauftragten im Einvernehmen mit d̂ m
Reielisbeauftragten.

Di e Frage der zweiten Hypothek
Stellungnahme der Sparkassen -Organisation
Berlin , 6. September . In der Oeffentlichkeit

ist in der letzten Zeit vielfach erörtert worden,
ob und inwieweit die Sparkassen,  bzw . die
öffentlichen Bausparkassen  ihre Hilfe zur
Lösung des Problems der zweiten Hypothek zur
Verfügung stellen können und werden . Dabei
ist hier und da von einem Plan des deutschen
Sparkassen - und Giroverbandes gesprochen wor¬
den, der darauf hinauslaufe , daß die Sparkassen
einen bestimmten Hundertsatz ihrer Einlagen
für diese Zwecke zur Verfügung stellen wür¬
den.

Um Mißverständnissen .vorzubeugen wird vom
deutschen Sparkassen - und Giroverband darauf
hingewiesen , daß es sich hierbei um einen pri¬
vaten  Vorschlag aus Organisationskreisea
handelt , der der, Sparkassen -Organisation unter¬
breitet worden ist . Der deutsche Sparkassen-
und Giroyerband sei zurzeit mit der Prüfung
des Vorschlages beschäftigt , so daß Mittei¬
lungen , insbesondere auch, soweit sie bereits
Zahlen nennen , .vorauseilen . Es dürfe dabei
nicht übersehen werden , daß die Verwirklichung
des durch die Meldungen bezeichneten Planes
der Zustimmung der beteiligten amtlichen
Stellen bedürfe.

Erst nach Durchführung der pflichtgemäßen
Prüfung des Vorschlages durch den deutschen
Sparkassen - und Giroverband und nach angeru¬
fener Entscheidung der zuständigen amtlichen
Stelle könne abschließend zu dem angeschnitte¬
nen Problem Stellung genommen werden.

Verheerende Auswirkung der
Wirtschaftskrise

Zusammenschrumpfung des steuerpflichtigen
Einkommens im- Jahre 1982

Für das Jahr, 1932 wurde .vom Statistischen
Reichsamt wieder eine Bearbeitung der Ein-
kommensteuer .veranlagung und des Steuerabzugs
vom Arbeitslohn .vorgenommen , deren erste Er¬

gebnisse in „Wirtschaft und Statistik “ ver¬
öffentlicht werden.

Die Zusammenstellungen zeigen mit aller
Deutlichkeit , wie verheerend sich die Wirt¬
schaftskrise auf das versteuerte Einkommen und
somit auch auf das Volkseinkommen ausgewirkt
hat.

Das Jahr 1932 ist das letzte Jahr vor der
Machtübernahme durch die nationalsozialistische
Regierung und stellt den Tiefpunkt der schwe¬
ren Krise dar, der die deutsche Wirtschaft zu
erliegen drohte.

Bei der veranlagten  Einkommensteuer
war die Zahl der Steuerpflichtigen von 1929
bis 1932 um beinahe die Hälfte , nämlich um
1,4 Millionen auf 1,8 Millionen zurückgegangen.
Das versteuerte Einkommen fiel noch weit
stärker , um 8,2 Milliarden RM. auf 6,4 Milliarden
RM. und das Durchschnittseinkommen je Pflich¬
tigen .von 4546 RM. auf 3550 RM. Die an sich
schon starke Zusammenballung der Steuer¬
pflichtigen in den unteren  Einkommens¬
gruppen hatte sich noch vergrößert . Trotz
zahlreicher Zuschläge zur Einkommensteuer
hatte sich der Gesamtbetrag an veranlagter
Einkommensteuer ebenfalls um rund die Hälfte,
auf 738 Mill . RM., vermindert.
" Aehnlich ist das Ergebnis beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn.  Die Gesamtzahl der
steuerbelasteten Lohnsteuerpflichtigen fiel ge¬
genüber 1928 um 5,7 Mill . auf 7,8 Mill . Das
versteuerte Einkommen war um 14,2 Milliarden
RM. auf 17,3 Milliarden RM. und das Durch¬
schnittseinkommen je steuerbelasteten Lohn¬
steuerpflichtigen von 2333 auf 2221 RM. zurück¬
gegangen . Auch hier hatte die starke Be¬
setzung der unteren  Einkommensgruppen
anteilmäßig weiter zugenommen . Ebenso wie
die veranlagte Steuer verminderte sich die ein¬
behaltene Lohnsteuer trotz Einbeziehung des
Ledigenzuschlags um rund die Hälfte , und
zwar um 590 Mill . RM. auf 614 Mill . RM.
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Nach uneinheitlichen Verlauf schwach
Ncwyork , 6. September . Nach der gestrigen

Aufwärtsbewegung zeigte sich heute eine ge¬
wisse Zurückhaltung . Die Lage in der Textil¬
industrie wird zwar im Augenblick etwas zuver¬
sichtlicher beurteilt , jedoch will man vor, einer,
weiteren Klärung der bestehenden Unsicher¬
heiten Neuengagements nicht eingehen . Die
Wirtschaftsnachrichten boten keine besondere
Anregung . Trotz der Befestigung an den füh¬
renden Warenmärkten zeigte sich wenig Unter¬
nehmungslust . Es kam zu uneinheitlichen
Schwankungen , die sich aber in Grenzen hielten,
mehrfach traten gegen den gestrigen Schluß
überhaupt keine Kursveränderungen ein . Ver¬
einzelt waren allerdings Gewinnmitnahmen zu
beobachten , von denen vor allem Minenwerte
betroffen wurden . In der letzten Börsenstunde
trat besonders bei Minenwerten stärkeres An¬
gebot hervor , da die Einnahmeausweise ver¬
schiedentlich enttäuchten . Die Börse schloß
schwach.

Am Bonilsmark ’ te erwiesen sich Regier

rungswerte , offenbar infolge von Stützungs¬
käufen , als widerstandsfähig . Die Obligationen
von Gesellschaften sowie ausländische Anleihen
lagen ruhig.

Fest und widerstandsfähig
Newyork , 6. September . Der, Baumwollmarkt

zeigte ein überwiegend festes  Aussehen . Auf
Grund der, Privatschätzungen rechnet man auch
mit einer , niedrigeren amtlichen Schätzung . Im
Hinblick auf den Verlauf des (Weizenmarktes
erfolgten Deckungen und Käufe , für auslän¬
dische Rechnung . Das Angebot war, verhältnis¬
mäßig geling und die SV, iderstandsfähig-
k e i t,  die der Markt bei einer Notierung von
etwa 13 Cents für Oktober -Lieferung erkennen
ließ , machte nachhaltigen Eindruck . Die Nach¬
richten über die Streiklage  lauten weiter
ungünstig , jedoch verspricht sich der Handel
günstige Ergebnisse von dem Eingreifen des
Schlichtungsausschusses . Zeitweise erfolgten
in verstärktem Ausmaß Sicherungsverkäufe,
gegen Schluß waren aber wieder Deckungen zu
beobachten.

AnhaltendeBelebungderWirtschaft
Berlin , 6. September . Auf Grund von Berich¬

ten der deutschen Industrie - und Handels¬
kammern , Handwerkskammern und Wirtschafts¬
verbänden bearbeiteten in den Wirtschaftsnach-
riohten veröffentlichten Lagebericht hat die Be¬
lebung des Inlandsgescliäftes im August unge¬
halten . Aus der bis jetzt kaum eine saison¬
mäßige Abschwächung zeigenden Lago der
Großeisen -Industrie kann man entnehmen , daß
nicht nur die großen Arbeitsbeschaffungsauf-
träge der öffentlichen Hand zur Belebung bei¬
getragen haben, sondern daß sich auch die B e -

Die Ueberwachungsstclle für Baumwolle hat
im Deutschen Rcichsanzeiger eine Anordnung
(Nr . 6 vom 25. August ds. Js .) erlassen , die be¬
stimmt , daß — in Abänderung einer früheren
Anordnung — die Verarbeitung von Linters
in Zukunft keiner  Einschränkung mehr unter¬
liegt.
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darf sanspr iiche  und damit auch die Be¬
schäftigung der kleineren und mittleren Ver¬
braucherkreise zufriedenstellend entwickelte.
Zu erwähnen ist ferner , daß im Waggon - und
Lokomotivbau eine Reihe neuer Aufträge vor¬
liegt , und der Absatz der Kraftfahrzeug-
Industrie sich ebenfalls günstiger entwickelt
hat . Die Beschäftigung der Textil-  Industrie
ist anhaltend gut und dürfte zum größten Teil
auf mehrere Monate gesichert sein . In der Bau¬
wirtschaft hält der bisher günstige Beschäfti¬
gungsstand im Tiefbau  an , während sich im
Hochbau Abschwächungen zeigen.

In der- Zeit vom Januar bis Juli 1934 wurden
insgesamt 51632 Motorräder produziert gegen
25 911 im gleichen Zeitabschnitt 1933. Die
Kraftwagenproduktion  der ' ersten
sieben Monate 1934 erreicht die des Gesamt¬
jahres 1933.

Im August wurden erstmalig zugelassen
14357 Personenkraftwagen,  2273 Last¬
kraftwagen und Omnibusse , 2882 Krafträder mit
mehr als 200 ccm Hubraum und 313 Zugmaschi¬
nen.

Die Beschäftigung der papierverarbei¬
tenden  Industrie ( ohne Vervielfältigungs-
gewer .be) lag , gemessen an der Zahl der ge¬
leisteten Arbeiterstunden , im ersten Halbjahr
um 6,9 °/o höher als in der entsprechenden Zeit
des Vorjahres.

Laut Anordnung des Führers der Ila .upt-
gruppen wurde die Wirtschaftsgruppo
Gießerei  mit den Fachgruppen Eisengießerei,
Stahlformgießerei , Tempergießerei , Metall¬
gießerei anerkannt , ebenso die Wirtschafts¬
gruppe Feinmechanik und Optik.

Außenhandel
und Auslandswirtschaft

Eisonbahnnachnahmescndungen aus Deutschland
in Schweden nicht mehr zugelassen

Stockholm , 6. September . Der Clearingaus¬
schuß hat in einem neuen Uebereinkommen mit
der Postverwaltung beschlossen , daß Post-
nachnahmesendungen aus Deutschland weiter
durch Einzahlung hei der betreffenden Post¬
anstalt eingelöst werden dürfen . Die Postver¬
waltung überweist den eingezahlten Betrag dem
Clearingausschuß.

Die Eisenbahn  Verwaltung hat angeordnet,
daß Sendungen von deutschen Eisenbahn¬
stationen , die mit Nachnahme versehen sind , vom
10. 9. ab an den Grenzstationen nicht mehr ent¬
gegengenommen werden dürfen . Vom Clearing¬
ausschuß ist darauf hingewiesen worden , daß
Nachnahmesendungen aus Deutschland Schwie¬
rigkeiten für den Verrechnungsverkehr mit sich
bringen können.

Ursprungsangabe bei der Ausfuhr nach
Frankreich

Berlin , 6. September . Die französische Re¬
gierung hat , wie der „Konfektionär “ meldet , mit
Wirkung ab 29. Oktober den Ursprungsbezeich¬
nungszwang für eingeführte Bettdecken , Bett¬
bezüge und Bettüherdeeken angeordnet . Diese
Vorschrift gilt auch für die Einfuhr nach dem
Saargebiet.

Verallgemeinerung der Clearingabkommen?
Paris , 6. September . Wie „Journde Indu¬

strielle “ meldet , wird der französische Handels¬
minister in Genf Vorschläge unterbreiten , die
auf eine Verallgemeinerung der Clearing -Ab¬
kommen hinauslaufen , wie sie bereits zwischen
Deutschland  und einigen Ländern bestehen.
Durch diese Verallgemeinerung des Kompen¬
sationssystems hofft er, die Währungs - und
Transfersehwierigkeiten und damit die Läh¬
mung der Wirtschaft erfolgreich zu bekämpfen.

Zum Clearingabkommen mit Deutschland
Bern , 6. September . In dem Bericht des

Bundesrats an die Bundesversammlung über die
wirtschaftlichen Maßnahmen gegenüber dem
Ausland stellt dieser bezüglich des Clearingver¬
heißt es u. a.: daß diese Vertragsregelung auto-
nomistischen Zwangsmaßnahmen vorzuziehen
sei , und, wenn nicht ganz unerwartete neue
Störungen eintreten , für eine längere Zeit¬
spanne für den wirtschaftlichen Verkehr mit
Deutschland erträgliche  Verhältnisse ge¬
schaffen würden.

Schwierige Materialbeschaffung in der
belgischen Textilindustrie

Brüssel , 6. September . Nach Mitteilung von
Fabriken an das Wirtsohaftsministerium wurde
infolge der Konting .entierungsmaß-
nahmen  die Stillegung von Textilfabriken be¬
schlossen . Insbesondere macht sieh der, Mangel
an Spezialgar,nen  bemerkbar , die in Bel¬
gien nicht seihst hergestellt werden , hei denen
also die weiter verarbeitende Industrie auf den
Auslandsbezug angewiesen ist

Tschechoslowakisches Baumwollspinncrkartell
gesichert

Prag , 6. September . Zum 1. 9. 1934, dem Kün¬
digungstermin des Baumwollspinnerkartells sind
von mehreren Mitgliedern Kündigungen einge-
laufen . Die Kündigungsfrist läuft am 31. 12. 34
ab. Man nimmt jedoch an, daß im Hinblick auf
die Folgen einer Kartellauflösung für die Preis¬
gestaltung niemand ernstlich für die Auflösung
des Kartells ist , was durch den zufriedenstellen¬
den Verlauf der Schlichtungsverhandlungen be¬
stätigt wird . Bei den Kündigungen werden die
Quotenrevisionswünsche hinter Forderungen
xerwaltungstgchnischer Art surücktretan.

Die Hafenbautechniker in Frankfurt a. M.
. * . . . .. . . i. ;ciimr , üpm Gesamtwohl dienende Abgicnzung der Ai

Hauptversammlung der Hafenbautechnischcn
Gesellschaft

Frankfurt a. M., 6. September . Heute wurde
hier die Tagung und ordentliche Hauptver¬
sammlung der Hafenbautechnischen Gesellschaft.
Hamburg , eröffnet . Als Tagungsort wird
Frankfurt a. M.-Ascliaffcnburg angegeben und
damit die Bedeutung der Tagung für Kana-
lisationsarbeiten  am Untermaiu ausge¬
sprochen . Die Hafenbautechnisehe Gesellschaft
hält ihre Tagungen abwechselnd in einem See¬
hafen - und Binnenhafen -Platz ab. Dieses Mal
sind eine Reihe fachwissenschaftlicher Vor¬
träge , sowie einige Besichtigungsfahrten im
Rhein -Maingebiet und zu den neuen Bauwerken
am Rhein -Neckarkanal vorgesehen.

Nach der Begrüßungsansprache wurde mitge¬
teilt , daß an Stelle des den Ehrenvorsitz über¬
nehmenden Geheimrats Dr. de Thierry künftig
Prof . Dr. Agatz  von der Technischen Hoch¬
schule Berlin die Führung der Gesellschaft
inne hat. Stadtrat Dr . Lingnau , Frankfurt/M .,
sprach anschließend über die technischen Ein¬
richtungen und die wirtschaftliche Bedeutung
der rhein -mainisehen Häfen.

Es sei das besondere Verdienst des Gauleiters
und Reiehsstatthalters Sprenger,  daß in
kurzer Zeit die wirtschaftliche Zusammen¬
fassung  in dem Raum, an dem vier Länder
beteiligt sind , erfolge.

Die Bedeutung der Häfen gehe daraus hervor,
daß im Rhein -Maingebiet jährl . 16 bis 19 Mill. t
Güter , von denen Vs in das Ausland gehen,
umgeschlagen werden . Die technische Ausgestal¬
tung der Häfen sei gut . Neunzig ausgebaute
Kaianlagen und über 400 Kräne seien vor¬
handen.

Bei der künftigen Bedeutung der Hafen - und
Binnenschiffahrt im Rliein -Maingebiet werde
seitens des Reichsverkehrsministeriums für eine

dem Gcsamtwohl dienende Abgrenzung der Auf.
gabengebiete zwischen Binnenschiffahrt,
Reichsbahn und Kraftwagen  Sorge ge-
tragen werden müssen.

❖

Die aufliegende  Seescliiffstoimage im
Hamburger Hafen betrug am 1. 9. 137 418 BRT.
gegenüber 132 964 BRJ . am 1. 8.

Tagesnachrichien
Deutsche Antioquia Bank AG., Bremen . Der

Banco Aleman Antioqueno , Medellin (Kolum¬
bien ) , hat in der GV . am 31. v. Mts. für das
erste Semester 1934 eine Dividende  von
7,50 Pesos pro Aktie (5 °/o pro Halbjahr ) er¬
klärt . Die Auszahlung der Dividende erfolgt
auf Grund der kolumbianischen Devisenbestim¬
mungen in Kolumbien.

Die Tobis T o n b i 1d - S y n d i k a t - AG.
schlägt für 1933/34 eine Dividende von 5 % vor.
Die Aussichten für das laufende  Geschäfts¬
jahr seien zufriedenstellend.

Die Gießereibetriebe der Abteilung Blan¬
kenburg der Bergbau AG . Lothrin¬
gen , Bochum,  waren in der Lage , die Her¬
stellung in den vom Baumarkt abhängenden Er¬
zeugnissen um mehr als 50 % zu erhöhen . Auch
in den Spezial -Gußerzeugnissen für die Auto¬
mobilindustrie und für die elektrotechnische
Industrie hat sich das Geschäft befriedigend
entwickelt . Die Auslandsumsätze sind nur
mäßig gesteigert worden.

Bei der Kamerun - Eisenbahn - Ge-
Seilschaft  weist die Erzeugung von
Palmöl,  nach Mitteilungen der GV „ im lau¬
fenden Jahre die erwartete Steigerung auf. Der
H o 1z nutzungsvertrag habe den Erwartungen
entsprochen.

Wa r enmärkt e
Amerikanisi îa Baumwolle

(Aus dem Bericht dei Bretnei Baumwollbörse)
6. Septimüer 1934
Loko : to .17 (Vui . Notrg . 1600 Cents)

Bremen Oki. Dez. Jan. Marz Mai Juli
Vor. schlub
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 . . . .
Heut. öchl. .

14.74/6*
14.87/77
U .95/-
14.95/bo
li .hbl-

l5 .0<J/Uö
15 .18/12
-/15 .20
15.27/2?
15.26/2«:

15.21/1U
i5.34/32
15.41/40
15.46/40
15.43/41

15.39/3' ,
16.56/53
L5.69/Ö7
15.63/rb
16.63/60

15,52/48
15.71/69
15 73/71
15.76/71
15 75/7Ü

15.59/55
15.78/75
15.81//S
iÖ. -'S/Tb
15 84 ,öü

Mniv« 14.85/- 1Ö.2U/ 16.,11 Lo.öJi • 15 7ä/ —116.80/—

Bis 12.80 Uhr bez.: Okt. 14.80, Dez. 15.20, Jan . 1935
15.33, 15.40, Marz 15.54, 15.55, 15.58, 15.59, Mal lo.,0,
15.72, Juli 15.7«, 15.81.

Um 12.30 Uhl bez.: Dez. 15.20, Jan . 1935 15.41, März
15.59, Mai 15.72.

Nach 12.30 Uhr .bez.: Jan . 15.40, Mai 15.71, Juli 15,77.
Nach 15.20 Uhr bezahlt : Jan . 15.41; März 15.58,62;

Mai 15.71,75; Juli 15.82,84.
Der Markt auf Lieferung ln Newyork

besserte sieh nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß stetig
3 bis 6 Punkte höher . Umsätze 150 000 Ballen.

t-ok£ , 13.35 (Vor. Norm. 13.35 cenlsi
New York Okt. Dez. lau. März Mai Juli

Vor achluB 13 16/— 13.28/30113.34/- 13.39/- 13.46/- 13.51/-
Eröffnung kzö/26 18.37/3« 18 12,- 13.16/48 13.53,66 13.60,61
11 00 Uhr —.—/— 13-36/——.—/— 13.46/— 13.61/—
Heut.Schl'. ; 13.20/21 13.32/33118.37/- 13.43/44 13.61/63 13 67/68
New Orleans . . Heutige Not. 13.92 | voi lge Not. 13 cO
Zufuhren ln Atlantik - and GolfbBten 20000| 23« 0
hamDurg , 6. September 1934
tLoKopreise per lb) lendenz stetig
American Midi. Univers stand, 28 mm st no. 16,20 cts
Ostindische: superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,80Eine Oomra Standard 1 Oremer Klause, : 4,80
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Weitere Deckungen in¬
folge Erwartung eines haussegünstigen Biiroberichts.
Bessere Aussichten auf Schlichtung des Streike . An¬
dauernde Festigkeit der südlichen Eigner . Etwas ab¬
geschwächt . Gewinnsioherungsabgaben . Angebot
prompt aufgenommen . Dann fest . Erneute Käufe,
angeregt durch Festigkeit des Weizens. Wenig An¬
gebot vom Süden . ,,

Nachmittags abgeschwaoht auf vereinzelte V«•Dweirtinn dar \V«rt.na;ni«T«. fTnc'iinstis 'e NaCu-

Wolle
Antwerpen, 6. September (Kammzug)

Es kosteten am Termin*
markt pro Kilo per
Lieferung auf:neui. vor.

September
Oktober
November
Dezember
Januar . .
Februar .
März . . .
April . . .
Umsatz:
Tendenz

t>.
*3 .50 22 .50
23 .60 22 .75
23 . 50 22 .75
23 .75 22.75
23 .75 23. ' 0
23.75 23 .00
24 .00 23 .00
24 .00 23.25

66000 Ibs
: fest

Es kosteten am Termin»
markt pro lb. per
Lieferung auf:heul. vor

Pence
September
Oktober
November
Dezember
Januar
Februar .
März . . .
April . . .

Ömsatz

23V*
23s/8
23fi/e
283/4
283/4
23̂ 8
24
24V*

23V*
231/*
23V«
281/«
231/«
281/*
23Va
23V*

75000 Ibs
Tendenz:  fest

Australische Wollauktion
Das Angebot in Sydney  betrug 1 am 4. September

6698 Ballen , von denen 4666 Ballen verkauft wurden.
Private Verkäufe stellten sich auf 1314 Ballen . Die
Auswahl war gut , und der Markt lag unter guten
Käufen Japans und England sowie unter Beteiligung
Frankreichs und Deutschlands  behauptet.

Die in Brisbane  letzte Woche erzielten
Durchschnittspreise  betrugen für Schmutz-

wolle 13.12.— Pfund für einen Ballen oder 10.12 Pence
für ein Pfund , für Waschwolle 14.14.11 für einen Bll.
oder 17.53 Pence für ein Pfund.

Jute
(Eigene Meldung der „Bremer Zeitung “!

Nach einer Meldung aus Kalkutta lautet die end-
Sültige offizielle Ernte  Schätzung auf 7,964 Mill.allen gegen 8,012 Ballen im Vorjahr . Die Ernte in
Bengal wird auf 7,216 Mill . geschätzt , in Blhar und
Orissa eiuschl . Nepal auf 0,45 Mill., in Assam auf
0,258 Mill.

Die endgültige Anbau  flächenschätzung stellt sich
auf 2,497gegen 2,518 Mill. Acres im Vorjahr.

Seide
Sinkender Kokonsverkauf ln Italien bei lallenden

Preisen
Mailand , 6. September . Nach den Feststellungen

der nationalen Seidenvereinigung sind in Italien in
den Monaten Juni -Juli 2 669 752 kg frischer Kokons
verkauft worden gegenüber 3 105 284 kg im gleichen
Zeitraum 1933 und 4 040 674 kg im gleichen Zeitraum
1932. Der Durchschnittspreis betrug pro kg 2068L
gegenüber 4861L im Jahre 1933. Es zeigt sich also
ein weiterer starker  Preisrückgang.

Erzeugnisse des Reichsnährstandes
Getreide und Futtermittel

Hamburg , 6. September . Während Norddeutscher
Weizen ohne Aufgeld käuflich ist , verharren die Ab¬
geber von Mitteldeutscher Ware auf der Forderung
von Zuschlägen . Daher bleibt das Geschäft klein.
Roggen ist wenig am Markt Hafer und Futtergerste
ohne Umsatz letzterer Artikel fehlt.

Weizen,  inländischer , neuer : Altmärkischer (76/
77 kg) 201, Saale/Magdeburg (67/77 kg) 201, Lauen-
burger/Mecklenburger/Ostholsteiner (76/77 k^) 201:ausländischer : Manitoba I hard 95—96, Manitoba I
92 bis 93, Manitoba II 88 bis 89. Canada Western I
109—HO. — Roggen:  neuer , inländischer : Altmär-
kiseher 161, Mecklenbg. 161. — Hafer:  inländisch .:
Mecklenburger/Pommerscher/Ostholsteiner 190—194. —
Gerste,  inländische : Malzgerste 205—210; Sommer¬
und Winter - (Industrie -) Gerste 180—188; ausländische:
Südrussen , (63/64 kg) verzollt 221—222. Mais:  Plata,
verzollt 207—208. Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬
mehle : ruhig.

Ausfuhrschelne
Weizen-Ausfuhrsoheine , Lieferung September 239

RM, Roggen -Ausfuhrscheine , Lieferung September 122
bis 123 RM, Hafer -Ausfnhrsoheine , Lieferung Sept.
97—98 RM.

Berlin , 6. September . Die Umsätze am Getreide¬
markte bleiben auf kleine Bedarfsdeckungen be¬
schränkt . Das Angebot in Weizen übersteigt zumeist
die Nachfrage , besonders da die Qualitäten nicht
immer den Ansprüchen genügen . Roggen ist bei den
Mühlen und an den Erzeugerstationen glatt abzu¬
setzen. In Mehl hat der Konsum am Monatsschluß
Bedarfsdeckungen vorgenommen , so daß die Ab¬
schlüsse im Augenblick gering bleiben . Das Hafer-
angebot hat sion nicht verstärkt . Auch in Futter¬
gerste kann die Nachfrage nicht befriedigt werden,
von Braugersten sind gelbe Sorten etwas beachtet.
In Ausfnhrsoheinen liegt kaum Angebot vor.

Gemüse und Obst
Bremen , 6. September . (Privatbericht ). Das An¬

gebot in Aepfeln aller Sorten ist nach wie vor sehr
groß und nur erstklassige Qualitäten können einen
einigermaßen guten Preis erzielen . Obwohl in Bir¬
nen die Ankünfte in den letzten Tagen etwas ge¬
ringer wurden konnte auch diese Frucht noch nicht
auf Preis kommen. In Zwetschgen steht die Haupt¬
saison vor der Tür . Diese Frucht ist durch die
Trockenheit im Durchschnitt kleiner als normal . Die
ersten Ankünfte waren nur bei billigen Preisen
unterzubringen . Das Angebot in Pfirsichen wurde
diese Woohe ergänzt durch deutsche  Ware , die
erstmalig auf den Markt kam. In italienischen Pfir¬
sichen werden die Zufuhren jetzt langsam kleiner . —
Die Preisentwicklung in Tomaten ist nach wie Vor
katastrophal , da die großen Ankünfte Holländer und
deutscher Ware nur zu sehr niedrigen Preisen unter¬
zubringen sind. Der Kauf dieser Frucht kann im
Augenblick ganz besonders empfohlen werden.

Bohnen ist einer der wenigen Artikel , die gute
Preise erzielen, . da die Zufuhren ' besonders knapp
sind. Während in TVcißkohl normale Ware angeboten
ist , sind die Zufuhren in Rotkohl nicht sehr bedeu¬
tend . Dasselbe gilt für Wirsingkohl . Der September
ist der Haupt -Traubenmonat . Die italienischen Ba-
resana -Trauben , die sich seit langem hier größter Be¬
liebtheit . erfreuen , werden in diesem Jahre ergänzt
durch die besonders haltbare Pergolone Traube die
scheinbar aus Alraeriasamen gezogen wird . Die hol¬
ländischen Troibhaustrauben , die durch ihre Größe
und Reinheit bestechen , sind in dunkler und blonder
Ware reichlich am Markt . Die Nachfrage in Pickles
mußte aus Holland gedeckt werden , da Deutschland
nioht in der Lage ist , den Konsum allein zu be¬
friedigen . Blumenkohl bleibt nach wie vor knapp

*?££?■ ^ irklioh erstklassige .Ware ist kaum auf.

zutreiten , In Möhren reichliches Angebot bei billigCB
Preisen.

Kartoffelmarkt
Gesamtiibersichl Uber den deutschen Kartoffclinarkt
Im allgemeinen weiter ausgeglichene Marktlage. -

Julinieren gesucht . — Die ersten Spätkartoffeln
Der deutsche Speiseknrtoffelmarkt war im allge¬

meinen auch in dieser Berichtswoche wieder ausge¬
glichen . Abgesehen von den süddeutschen Märkten,
konnten die Zufuhren in den übrigen Verbraucher¬
gebieten des Reiches, lt . Kartoffel -Zeitung , glatt ab*
gesetzt werden.

Während das Angebot in den mittelfrühen runden
gelben und weißen Sorten als ausreichend bezeichnet
werden kann , trat in den letzten Tagen ein merk¬
licher Mangel an gelben langen Speisekartoffeln auf.
Mehr und mehr kommen auch späte Sorten auf den
Markt . Obwohl die Beschaffenheit dieser Kartoffeln
bereits besser wird , sind die Absatzmöglichkeiten
hierfür doch noch verhältnismäßig gering.

Die Preise  sind gegenüber der Vorwoche nur
wenig geändert worden.

Der Absatz ln Hannover und Oldenburg
ist seit einigen Tagen recht zufriedenstellend . Sehr
gute Nachfrage liegt vor allem am westdeutschen
Markt vor , wohin ein großer Teil der anfallenden
Ware geliefert werden konnte . Das Angebot in allen
mittelfrühen Sorten kann als ausreichend bezeichnet
werden . In der Hauptsache kommen nach wie vor
Böhms Allerfrüheste Gelbe und Zwickauer Frühe
Gelbe auf den Markt , jedoch werden auch bereite
Spätkartoffeln verladen . Hierbei handelt es sich vor¬
wiegend um Industrie , Erdgold und Aokersegeu, die

Dem Erzeuger ist der Kleinverkauf von Kar;
e n̂ suf dem Großmarkt in Bremen  vom 8*

ab verboten . Der Erzeuger darf auf dem Wochen-
markt nach wie vor verkaufen , Ist jedoch verpnich;
tet , nicht mehr als 5 Zentner auf den Wochenmarkt
zu bringen Diese 5 Zentner dürfen nur in Mengen
von 20 Pfund und darunter an den einzelnen Ver¬
braucher verkauft werden (vergl , amtliche Bekannt¬machungen.

rucksiohtigung der Frachtlage gestalten sich
den oinzelnen Gegenden von Han

und Oldenburg recht unterschiedlich , wobei st
™nSe,r iS r6 oZ€1? bl« zu  20 Pfg . per Zentner fil

e„BeJ”evS2rte  aaRreten . dadurch wird daschaff natürlich erschwert . Auf dem westdi
ißi® 11 Kartoffelmarkt ist die Lage weiter a

BeJPr ^gtes Interesse besteht lediglicl
fÄ nie ^en, V.1® indessen nicht genügend am 3
«ÜwvV/. ^ -riffen Sorten werden ausreichem
rif« n n o v e r , Oldenburgals Hauptlieferant anftreten.

• u w ? I kartoffelmarkt stand auch in c
iX? c nim *? eicM ^ eines schwachen Angebotes,
zf ®. ? a ^^artoffelgeschäft konnte sich bishernicht entwickeln.

Käse
s- September . Allgäuer Käse. Kichtp

5,, . Much wirt schaftsverban des Allgäu : AllP
«ätjiS? 86 ^ Prozent Fettgehalt ), Monatsware 2t
' *, v/yL Allgäuer Emmenthaler (45 Prozent
?®naJjL Konsumware : I 70—72 (70—72) KM, II <
(65—67) KM. Gute Nachfrage . (Großhandelseink
preise ausschl . Verpackung ah Lokal des Erzei
3e 1 Zentner ).
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».-Boston : Der Seidenindustrielle B . suchte
«inen neuen Sekretär . 867 Angebote bekam er
auf sein Inserat . Man könnte meinen , er wäre
erschreckt vor dieser Flut zurückgewichen und hätte
die Auswahl blindlings dem Zufall überlassen.
Nein , er überlegte sich das Problem und ging
dann an die Auswahl.

Ausgeschieden wurden , ohne das Kuvert zu
öffnen:

1. Alle , die die Miresse schlecht oder an die

falsche Stelle geschrieben hatten . 2. Alle, bei denen
die Briefmarke schief oder schmutzig aufgepappt
war . 3. Alle , bei denen der Briefumschlag
schmutzig war.

Nach erfolgt «: Oeffnung fielen weg:
1. Alle , bei denen Briefpapier und Kuvert nicht

zusammenpaßten in Größe und Farbe . 2. Alle,
die die Briefe schlecht gefaltet hatten . 3. Alle , bei
denen der Text des Briefes schlecht verteilt war.
4. Alle , bei denen Tipp -, Jnterpunktions - oder
grobe stilistische Fehler zu finden waren.

Uebrig blieben von den 867 Bewerbungen —

vier Briefe . Die vier kamen nacheinander zur

persönlichen Rücksprache: der eine hatte die Kra¬

watte schief fitzen, der andere war schlecht rasiert,
der dritte hatt « Flecken im Anzug . Blieb also

allein der vierte . Und mit ihm hofft der Direktor

B . in Boston die richtige Wahl getroffen zu

haben . . .

Dar firousn-staraZls! In risn V/Iorltscii-Ksrgsn

r .-Belgrad : Es gibt ein Paradies auf Erden
— und nur für Frauen . . .

Denn hier brauchen die Frauen praktisch über¬
haupt nichts zu tun : der Gatte tut die Feldarbeit,
der Gatte tut auch alle nennenswerten Haus¬
arbeiten . Die.  Ursache zu dieser Verwöhnung
liegt darin , daß es in den Wlasitsch -Bekgen viel
mehr Männer als Frauen gibt . Sollte ein Gatte
sich einmal anmaßen , auf seine männliche Auto¬
rität zu pochen, dann droht die Gattin ihm sofort,
sich von ihm zu trennen . Und der Mann gibt
nach, den » er weiß , — daß er niemals einen
„Ersatz " findet.

Jedes Mädchen — auch wenn es nicht sonderlich
schön ist — hat mindestens zwölf Bewerber . Den
Begriff der „alten Jungfer " kennt man in diesen
Bergen nicht : kein Mädchen ging bisher unver¬
heiratet in das 26. Lebensjahr.

Keine alte Jungfer , jedes Mädchen mit 20
Jahren verheiratet uiü » dazu noch einen Gatten,
der alle Arbeit tut , — wer möchte da bestreiten,
daß es ein Frauenparadies in den Wlasitsch-
Bergen gibt . . .

8psr !c>lclcimpksr gsgsn Piraten!
«-.-Schanghai : Noch einige Tage , dann treffen

hier die ersten „piratensicheren Dampfer ein . Man
hat jetzt genug von diesen Ueberfällen und Räu¬
bereien an Küsten und auf Flüssen in Ehina . Es
war doch immer die gleiche Taktik : Als Passagiere

"Hakten sich einige Piraten an Bord geschlichen,
überfielen Maschinenräume und Brücke , und diri¬
gierten das Schiff ihren Kumpanen in die Hände.
Jetzt aber — hat man Dampfer gebaut , die mas¬
sive Fallgitter haben , die eine Klasse von der an¬
deren trennen . Brücke und Maschinenräume find
von den Passagierräumen aus überhaupt nicht
mehr zu erreichen . Heißer Dampf kann in viele
Teile des Schiffes geblasen werden.

So reisen allerdings die Passagiere hinter
Gittern . Doch sicher ist sicher!

8«chwcirrs Katrs —am firsitag —c!sm 13.1

» .-Washington : Eine Katze kann  an einem
Freitag , auch wenn dieser Tag auf einen
13. fällt , Glück haben . Die Praxis bewies es in
Sän Antonio in Texas , wo auf dem Flugplatz
Kelly Field der Pilot R - den teuflischen Entschluß
gefaßt hatte , allem Aberglauben in der Fliegerei
den Garaus zu machen . Er wollte an diesem
Freitag , dem 13. ( !), den schwarzen Flughafen-
Kater mit in die Lüfte nehmen . Das war an sich
schon ein Verbrechen . Dann aber wollte er gleich¬
zeitig mit der Katze, die er zur Etde werfen
wollte , mit einem Fallschirm abspringen , — so
daß eine schwarze Katze in der Luft an einem
Freitag , dem 13., seinen Weg kreuzen mutzte.

Aber der ruchlose Plan wurde bekannt : man
alarmierte alle Tierschutz-Vereine und veranlaßte

schließlich General B . Foulois von der Luftflotte,
telefonisch zu intervenieren . Er untersagte dienst¬

lich dem Piloten diese Versuchung wider den
Aberglauben . Der Pilot mußte sich fügen.

Der Kater wurde wieder aus dem Käfig frei¬

gelassen , in den man ihn schon gesperrt hatte.

Wie besessen rannte er von dannen , denn schließ¬
lich weiß ja auch ein Kater nicht, — wie haltbar

das Glück am Freitag , dem 13., ist.

fksslrtsrringsrs 8pslrsrsttsl

x .-Lahore : Gama ist der beste Ringer , stark,
groß , berühmt . Hören wir aber sein« Durch-
schnitts -„Diät " , so wundern wir uns nicht über

seine Stärke : Er schlingt jeden Werktag seine

fünf Pfund Fleisch und Brot , seine fünf Liter
Milch , zwei Pfund geschälte Mandeln und vier
Pfund Früchte.

Aber wenn er trainiert , dann  muß man ihm
eine Spezialverpflegung stellen , die rund sieben
Pfund St . am Tage kostet. Sie besteht aus drei
Unzen Perlenessenz (ein altes Zaubermittel , das
aus Persien stammt ), zwei Bündel Goldblätter,
eine Hiihnersuppe , gekocht aus sieben Hühnern,
drei Pfund gestoßene Mandeln , ein Pfund Molken
und vier Pfund Zucker.

Er behauptet , trotz dieser Mengen beim Trai¬
ning pro Tag 8606 Kniebeugen zu machen , einen
Kilometer zu laufen , sechs Stunden zu ringen,
und 1806 andere gymnastische Uebungen zu
machen . Wobei sich der Laie nur erstaunt fragt,
wann der Mann denn nun eigentlich Zeit hat,
das ganze Zeug aufzuessen.

Ols prsunclin smss grosion stlarmss

s .-Rouen : In einem Dörflein ist, still
und unbeachtet von aller Welt , Jeanne Nauteau
gestorben . Sie hat zwar keine große Rolle in
diesem Leben gespielt , aber auch nicht die neben¬
sächlichste: sie war die Freundin des französischen
Staatsmannes Vriand . Sie hielt ihm das ganze
Leben hindurch die Treue , fiel ihm nie lästig,
half ihm , beriet ihn , wie und wo sie konnt«, und
tauchte immer wieder unter in Einsamkeit und
Vergessenheit , bis sich Briand ihrer wieder er¬
innerte , wenn er einen Rückschlag erlitten hatte

Southampton , im September.
An Bord des Eunard -White -Star -Damp-

fers „Carmthia " ist die Amerikanerin Eve¬
lyn McLean in Southampton eingetroffen.
Sie wurde von einigen bekannten Juwelen¬
händlern hier erwartet . Denn sie führt — den
Hope-Diamanten bei sich, eine nder unheilp-
lichsten Steine der Welt.

Da liegt der Stein vor uns , der so viel Unheil
über so viele Menschen gebracht haben soll —
angefangen bei irgendeiner indischen Prinzessin,
über Marie Antoinette bis zur Familie der
jetzigen Besitzerin , der Mrs . McLean . Eine mu¬
tige Frau , ein solches Vermögen in einem kleinen
Wildlederbeutel aus der - Brust zu tragen.

„In einigen Tagen sind es genau 28 Jahre,
daß ich den Hope -Diamanten besitze. Sie wundern
sich, daß man ihn so lange haben kann — bei dem
schlechten Ruf , den der Stein hat ? Nun , das
Leben ist nicht leicht gewesen für mich. Ich habe
manche Tragödie mitgemacht . Mir find meine
besten Freunde verloren gegangen . Manches zer¬
brach , was wir hoffnungsvoll aufbauten . Aber
ich frage mich immer , ob es — ohne den Stein —
nicht vielleicht noch schlimmer gekommen wäre!

Was mich ganz persönlich angeht — so muß ich
Ihnen gestehen , daß der Fluch des Hope-Diamanten
scheinbar mich nicht erreichte . Vielleicht bin ich
gefeit dagegen ".

Man kann sich des Verdachtes nicht erwehren,
daß Mrs . McLean ihren Stein nicht schlechter
machen will , als er schon seinem Ruf nach ist.

„Jetzt auf der „Earinthia " gab es eine seltsame
Geschichte. Ein Amerikaner , der mit mir in der
gleichen Klage reiste , interessierte sich brennend
für den Stein . Ich zeigte ihm den Hope -Dia¬
manten . Genau 24 Stunden später war der Ame-
rinthia " jetzt hier festmachte , gleich in ein Ho¬
spital gekommen . Dabei hat er noch niemals eine
fieberhafte Krankheit gehabt.

Und vor einigen Monaten traf ich einen alten
Bekannten wieder . Wir kamen auf den Hope -Dia¬
manten zu sprechen. Er wollte ihn sehen. Zwölf
Tage später nahm mein Bekannter Gift . Etwas,
was ich ihm nie zugetraut hätte !"

Allerdings hatte er sich ihr verschiedentlich dank¬
bar gezeigt , und man sagt , Vriand habe nie eine
andere Frau wirklich geliebt.

Als er starb , fand man in einem Medaillon Lei
ihm eine Haarlocke von ihr . Er hatte verfügt,
daß sie mit ihm verbrannt werde . Nur — im
Testament hatte Vriand Jeanne ganz vergessen.
Das verstanden die Franzosen nicht an Briand.
So sammelten Briands Freunde für sie, Laß st«
nicht zu verhungern brauchte . Jetzt starb sie, arm
und einsam , in der Normandie.

V/o hlsllosn lolol) cl!s ^ pi-llcorsnlevrv « ?

b .-Kopenhag «n : Kürzlich fiel es den Frauen
auf , daß sie nur noch entkernte Aprikosen erhielten.
Sie wurden neugierig und erfuhren nun , daß sich

in Westeuropa eine eigene Industrie der Apri-

kosensteine entwickelt hat . Teils , um , wie in

England , daraus Eesichtspuder herzustellen , an¬

derenteils , um in der Kriegsindustrie Sprengstoff
daraus zu fabrizieren . Bald wird man von bösen

Menschen sagen , mit ihnen sei nicht gut — Apri-
kosenessen . . .

ksi clsn I-Io^clr « ücl s !r> stotrs vsrsiclisi -t

i .-London : Joey ist ein älterer Herr , ein wenig
zerzaust vom Leben , von den Liebkosungen der
Menschen , — und vielleicht auch vom Trinken.
Joey ist ein Rabe , ein richtiger , alter , auf min¬
destens 20 Jahre zu schätzender Rabe . In diesen
Tagen wurde er zum Gegenstand einer einge¬
henden Besichtigung : einmal schauten ihn Zoo¬
logen an , sodann Verficherungsfachleute , schließlich
die Brauer von London . Denn Joey mußte im
Rahmen einer Generalversicherung mitversichert
werden : sein Leben und auch schon sein Nach¬
folger , der schwarz und reinrassig sein muß wie
Joey.

Joey ist auch kein Alltagsrabe . Er flattert
umher in der Brauerei , krächzt fremde Leute
wütend an und säuft dann seinen Aerger mit
Bier herunter . Diesen Posten füllt er seit zehn
Jahren mit Würde aus . Nie würd « sich diese
Brauerxi von ihm trennen . Denn es ist ein alter
englischer Aberglaube , daß ein Rabe einer jeden
englischen Brauerei Glück bringt und daß das
Glück dieses süffigen Geschäftes mit dem Raben
stirbt . Wieso , warum ? — Das weiß niemand . . .

Aber das sind ja aus der Geschichte des Hope-
Diamanten nur einige Kleinigkeiten , tragische
Episoden — an den Rand geschrieben , verschwin¬
dend gegenüber den Tragödien , die sich durch die
Geschichte ziehne — dort , wo der Hope-Diamant
auftauchte.

Irgendwer , den die Lepra später schlug, riß
den Diamanten aus dem Auge einer Shiwa-
Statue in Indien . Tavernier , der französische
Forscher , erwarb den Stein für Europa . Er war
damals reich, aber nachdem er den Stein berührt
hatte , verfolgte ihn das Unglück. Er starb am
Krebs , einsam , arm und geschlagen.

Marie Antoinette rühmte sich dieses Steines.
Starb sie nicht auf der Guillotine ? Auch Prin¬
zessin Lamballe , ihre Nichte und Freundin , freute
sich des Glanzes , den der große Stein verbreitete.
Der Mob von Paris zerriß sie in Stücke und trug
ihren Kopf auf einer Stange durch die Stadt.

Dann verschwand der Stein in der französischen
Revolution . Er tauchte in Rußland auf , brachte
angeblich der Zarenfamilie den Tod , kam nach
Frankreich , nach England , wieder nach Frankreich,
wo ihn T . H. Hope für viel Geld erstand.

T . H. Hope vermachte ihn seiner Gattin , als
er starb . Ein böses Vermächtnis , denn ihr zweiter
Gatte erschoß sich 12 Tage , nachdem die Gattin
ihm erzählt hatte , daß sie u . a . auch den Hope-
Diamanten besitze.

McLean war ein vielfacher Millionär , dem
einige bekannte , sehr gut gehende Zeitungen in
den USA . gehörten . Als er starb , ergab sich, daß
die Zeitungen längst ruiniert waren und verkauft
werden mutzten.

Zurück blieb Mrs . McLean mit dem Stein . Man
weiß in den Fachkreisen , daß sie verkaufen will,
aber man weiß auch, daß sie noch Vermögen genug
hat , um einige Zeit aus einen Käufer warten zu
können.

In Southampton bot man ihr — unbesehen —
80 000 Pfund Sterling . Das ist eine ungeheure
Summe auch bei einer teilweisen Diamanten-
Konjunktur . Aber Mrs . McLean kann und kann
sich nicht entschließen . Sie wartet auf jemanden,
der ihr noch mehr gibt — für den Schicksalsstein
aus Indien — den Hope -Diamanten , bläulich-
weiß schimmernd , groß wie ein Taubenei . . .

Dsi*j-iopS-ÜDiamant nsusn V/sgen

Dsf clsk' mcrjSLtätSN
Opsi -sttsnlcostllms im osrilccmisclisri kuscli

Die englischen Blätter melden soeben in einer
schlichten Notiz , daß sich der bekannte Millionär
John Hyman von seinen Geschäften zurückgezogen
hat und sich zur Ruhe setzt. Hinter dieser Mel¬
dung steckt ein Stück Erleben , eine seltsame , aben¬
teuerliche Laufbahn , die beweist , daß zu jeder
Zeit das Geld auf der Straße liegt , wenn man
ein findiger Kopf ist und es aufzuspüren weiß.
Daß sich ein vermögender Mann zur Ruhe setzt,
ist nicht weiter bemerkenswert , aber wie sich die¬
ser Mann auf originelle Weise ein Vermögen
machte , ist ebenso interessant wie unglaublich und
verdient , festgehalten zu werden . Er machte
sein Glück mit wertlosem , ver¬
schlissenem und abgelegtem Tand
und Flitter.

John Hyman war ein findiger Kopf . Das
war aber auch alles , was man von ihm behaup¬
ten konnte und eine Anfrage Lei der Auskunftei
hätte noch vor zehn Jahren ergeben , daß der
Mann zwar einen guten Leumund , jedoch weder
ein Bankkonto noch irgendwelche Kredite besaß.
Damals fiel es auf , daß auf bestimmten Auk¬
tionen ein kleiner , unbekannter , bescheidener
Herr in mittleren Jahren erschien, der ein merk¬
würdiges Interesse für Opern - und Operetten-
kostüme hatte . Wenn irgendwo Lunte Stoffe,
gleißende Uniformen . Talmikostüme und buntes
Flitterzeug versteigert wurde , dann war be¬
stimmt der unansehnliche , unauffällige John Hy¬
man anwesend . Wo in Europa oder in Amerika
ein Theaterfundus unter den Hammer kam, da
saß er ruhig und undurchdringlich im Auktions¬
saal und machte seine Gebote . Er erhielt seine
Sachen für einen lächerlich billigen Preis . Denn
wer in aller Welt wollte denn mit hundertmal
geflickten , umgearbeiteten und verfärbten
Theaterkostümen , die sogar die Wanderzirkusse
verschmähten , noch etwas anfangen?

Man hielt den stillen Mann für einen Narren,
denn er investierte nicht unbeträchtliche Sum¬
men in den unbrauchbaren Tand , er kaufte den
ausgedienten und verblaßten Glanz ausgedien¬
ter Revuen auf , alles konnte er scheinbar brau¬
chen, mochte es noch so abgenützt sein, und die
Auktionatoren schüttelten schon die Köpfe , wenn sie
ihren komischen Stammgast sahen und sagten
scherzhaft : „ Heute ist wieder eine ganze Wander¬
bühne mit kompletter Ballettgarderobe für Sie
da ."

So sehr sich auch die Neugierigen bemühten,
hinter das Geheimnis John Hymans zu kom¬
men , sie konnten lediglich feststellen , daß er stets
die aufgekaufte Operetten „pracht " notdürftig re¬
parieren ließ , sie in Kisten verpackte und weg¬
schickte. John Hyman gab auf alle Anfragen
keine Auskunft , er schiffte sich mit seinen Schät¬
zen ein und fuhr — nach Afrika . Seine Kunden,
die mit gutem Geld oder mit stabilen Werten
bezahlten , saßen nämlich — im Busch . Er war
in aller Heimlichkeit der „Hoflieferant der
schwarzen Majestäten"  geworden . Mit
bunten Garderobestllcken , die in Europa und
Amerika ausgedient hatten , machte er bei den
Negerhäuptlingen des Urwaldes und ihren

Frauen Sensation , er verkaufte sie den primi¬
tiven Eingeborenen als „letzten Modeschrei " und
erzielte mit seinem Flitter wahre Phantasie¬
preise . Sehr schnell entwickelte er sich zum ge¬
rissenen Kaufmann , hätte da und dort seine
Agenten , wurde in den Lagern der Schwarzen
bekannt und beliebt , denn er war ein Geschäfts¬
mann ohne Konkurrenz und dadurch , daß er seine
Idee nie verraten hatte , besaß er das Monopol.
Er hatte seine vorgeschriebene Route und wurde
meist mit Ungeduld und großer Begeisterung
empfangen , man bezahlte ihm die farbenpräch¬
tigen Kostüme und ehemaligen Tenorunisormen
mit Gold und Elfenbein und gab ihm zu Ehren
mancherorts Feste , auf denen die neuen Kleider
dann feierlich vorgeführt wurden.

Erst viel später , als John Hyman mit dem im
afrikanischen Busch auf so originelle Weise ver¬
dientem Geld große Erundstückgeschäfte machen
konnte und sein Vermögen immerfort vermehrte,
als er nicht mehr selbst in den Urwald reiste , da
erzählte er von seinen Abenteuern . Er war nicht
nur der Geschäftsmann und „Konfektionär " der
Schwarzen , seine Reisen brachten es mit sich, daß
er auch eine Art von „Diplomat " war . Er ver¬
anlaßte die schwarzen Majestäten , die gerne auf
seinen klugen Rat hörten , einander die ihm ab¬
gekauften Prunkstücke zu schenken, um in gegen¬
seitigem friedlichen Einvernehmen zu bleiben.
Einmal hat er wahrhaftig durch zwei ausgediente
Lohengrin -Kostüme den Ausbruch eines Busch¬
krieges verhindern können . Zwei Stämme hat¬
ten miteinander Streitigkeiten und an dem Tage,
an dem eine den anderen überfallen wollte , traf
Hyman ein . Er hatte eine ausrangierte
„Lohengrinuniform " bei sich, die er dem Häupt¬
ling verkaufen wollte . Tatsächlich erregte die
funkelnde Rüstung soviel Sensation , daß alle krie¬
gerischen Pläne vergessen wurden und als er nun
gar für den Häuptling des gegnerischen Stammes
noch «ine zweite , ganz ähnliche Theaterrüstung
hatt «, da gab es eine große Versöhnungsfeier , bei
der John Hyman nicht zu kurz kam. Gott mochte
wissen, auf welchen wackligen Vühnenbrettern
diese alten Requisiten das letzte Mal getragen
worden waren!

Manche eingeborene Schöne verdankt es Mister
Hyman , daß ihr ungetreuer Bräutigam reumütig
zu ihr zurückkehrte , weil er sich dem Eindruck
eines von Hyman erstandenen „Girlkostüms " mit
bunten Schleiern und Taffetbändern nicht ent¬
ziehen konnte . Mancherorts , wo der originelle
Engländer mit seiner Plunderkiste den Busch
durchstreift hat , sieht es heute noch aus , wie hin¬
ter den Kulissen eines Revuetheaters — aber
Hyman hat das Groteske seiner Tätigkeit nie
sonderlich empfunden . Für ihn war es ein Ge¬
schäft wie jedes andere , und daß es ein gutes
Geschäft war , zeigten seine Bankkonten , die phan¬
tastisch anwuchsen und ihm die Möglichkeit gaben
zu großen Transaktionen , von denen er sich nun,
hochbefriedigt , ebenso zurückgezogen hat , wie von
den Geschäften im afrikanischen Busch, die er
übrigens , vermittels tüchtiger Agenten , noch
nebenher bis in die letzten Jahre betrieben hatte.
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Man überlegt jetzt in Tarascon , welche Ver¬
wandtschaft zwischen dem ehemaligen Barbier
Bonhoure aus Tarascon , der die 8 Millionen
Franken vor einem Jahr in der Lotterie gewann
und jenem berühmteren Tartarin von Tarascon,
dem ewigen Narren und Großsprecher der fran¬
zösischen Literatur , bestehe. Tartarin sprach über
sich selbst, Bonhoure macht , daß andere über ihn
sprechen.

Nachdem der neugebackene Millionär erst ge¬
schworen hatte , auch weiterhin rasieren und ein¬
seifen zu wollen , gab er seinen Laden dennoch auf
und kaufte sich ein Schloß , erwarb ein paar mäch¬
tige Autos und fährt seitdem in der Gegend
umher.

Aber er scheint nur das Geld und nicht auch
noch das Glück gewonnen zu haben . Mit seinen
Autos hat er jedenfalls kein Glück. Er hat Hühner
und Räder , Zäune und Hecken, Kühe und Pferde
an - und umgefahren . Jüngst verletzte er einen
Knaben schwer und mußte einen sehr großen
Schadenersatz blechen.

Einen seiner Prachtwagen fuhr er zuschanden.
Vier Wagen sind in Reparatur . Jetzt ist der sechste
Wagen „in die Binsen " gegangen.

„Ich hatte mir immer ein Auto gewünscht —
aber seit ich mir nun eins kaufen kann , hab ich

nichts wie Rechnungen für Reparaturen und
Schäden zu bezahlen, " sprach Bonhoure zu einem
alten Bekannten , stieg in seinen S-Zylinder-
Wagen , ließ den Motor anspringen und — fuhr
krachend in ein vorbeikommendes
Fuhrwerk.  Rasch wollte er den Fehler gut
machen und riß seinen Wagen herum . Der kol¬
lerte nun eine Böschung hinunter , überschlug
sich dreimal und fing Feuer.

Bonhoure hatte gerade noch Zeit , unter seinem
Wagen herauszukrabbeln und sich vor den dann
folgenden Benzinexplostonen zu retten.

Sein alter Bekannter , der kopfschüttelnd dem
allen zusah , meinte zu Bonhoure , es sei manch¬
mal doch etwas Schönes , keinen  8 -Zylinder»
Wagen zu haben und so verbrennen zu sehen.

In der nächsten Woche wird der Barbier von
Tarascon ein paar neue Wagen kaufen und ka¬
puttfahren , vielleicht sind bis dahin die anderen
aus der Reparatur.

Es wird sich eines Tages fragen , wer es länger
aushält — der Automarkt , das Vermögen des
Bonhoure oder das Glück, das er unbestreitbar
noch immer bei seinen Unfällen hatte.

Nicht zu Tods zu kommen , ist aber auch das
einzige Glück, das er hat — sonst hat er nur Geld
gewonnen , ganz und gar ohne Glück.

I' ronlci'siciis moclsmss 8t. Î slsna:
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Paris , im September . Die „Teufelsinsel für
die entihrcmien eingeborenen Majestäten könnte
man das verwunschene Eiland im Indischen Ozean
nennen , wäre es nicht gegen diese furchtbare Ko¬
lonie des Grauens ein kleines Paradies , ein Pa¬
radies . allerdings — ohne Freiheit . Denn hier¬
her . auf die Insel RSunion , nicht weit von Mada¬
gaskar entfernt , verbannt Frankreich alle unbot¬
mäßigen und rebellischen eingeborenen Fürsten
seines großen Kolonialreiches.

Sie werden auch in der Verbannung wie ge-
gekrönte Häupter behandelt , bekommen eine an¬
sehnliche Staatspension , dürfen ihre Familien und
zahlreiche Dienerschaft mitnehmen , aber es ist
doch nur ein Leben in Gefangenschaft.

Vornehme Gäste in St . Deais

Außer der Freiheit fehlt den Verbannten nichts.
In St Denis , der Hauptstadt der Insel Rsunion,
gibt es sogar ein Theater , mehrere Kinos , Lafs-
häuser , Kaufläden und alles , was die Bewohner
zerstreuen und sie die Einsamkeit und Abgeschie¬
denheit vergessen lassen kann . Das Klima ist ge¬
sund . die Landschaft paradiesisch schön und die Be¬
handlung human . Die Verbannten haben ihre
eigenen Häuser und die meisten besitzen eigene
große Ländereien.

Hier verbringt auch der Kaiser von Anam
den Rest seines Lebens , der nach einer grausamen
Herrschertätigkeit nun ein beschauliches Dasein
führt . Der Mann , dem das Köpfen nicht nur ein
Leitsatz der Politik , sondern geradezu Leidenschaft
war , ist hinsichtlich seiner Brutalität im „Golde¬
nen Käfig " von Rsunion erheblich beschei¬
dener  geworden Die Mitbewohner der Insel
versichern, daß er sich jetzt nur noch den „E r-
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satz " leisten kann , gelegentlich seine Frau zu ver¬
prügeln.

Besser als das Alter , findet sich die Jugend in
das Unvermeidliche . So hat sich auch der Sohn
des Kaisers von Anam sehr gut auf Rdunion ein¬
gelebt . Er ist im „Goldenen Käfig " als Dichter
und Reiter angesehen und besonders als Radio-
spezialist beliebt , da er allzeit bereit ist, die einzig
mögliche Verbindung mit der großen Welt bei
Störungen wiederherzustellen.

Der entführte Sultan

Ein für die französische Politik recht typischer
Fall läuft hier in Gestalt des Sultans Said-
Ali  herum . Er machte den Franzosen während
seiner Herrscherherrlichkeit viel zu schaffen und
war ein schlauer Fuchs , der sich nicht fangen ließ.
Bis man ihm eine Falle in Form eines Kriegs¬
schiffes legte . Das stattete zu Ehren des Sultans
einen Besuch ab . Man lud ihn zu einer Besichti¬
gung ein , und als Said -Ali leichtsinnigerweise
Folge leistete , ging das Schiff sofort unter Dampf
und hielt erst wieder im Hafen der Insel Röunion
an . Um den geprellten Herrscher zu besänftigen
und ein mildes Pflaster auf die Wunde zu legen,
die ihm diese hinterlistige „Gastfreund¬
schaft"  geschlagen hatte , verlieh Frankreich dem
Sultan Said -Ali in der Verbannung das Kreuz
der Ehrenlegion , mit dem er nun stolz einher-
paziert.

Der berühmteste Bewohner von Nöunion:
Abdel Krim

Der berühmteste Bewohner von RLunion ist je¬
doch ohne Zweifel der tapfere Abdel Krim,
ser in der Zeit seines Aufstandes die Armeen

zweier Länder in Schach hielt . Er ist auch der
einzige im Exil , der jahrelang besonders scharf
bewacht wurde . Mit zwei Frauen , vier Kindern,
einem Bruder , einem Onkel und einem Vetter
sowie mehreren treuen Dienern kam Abdel Krim
hier an , zwei Kinder wurden ihm in der Gefan¬
genschaft geboren . Sein Haushalt besteht aus
dreißig Personen , und Frankreich zahlt ihm eine
Rente von jährlich 100 000 Francs.  Der
fanatische Freiheitsheld ist nun auch schon acht
Jahre in der Verbannung , fast fünfzig Jahre alt
und hat sich in sein Los gefunden . Er hat einge¬
willigt , daß seine Kinder europäisch erzogen wer¬
den , hat selbst die französische Sprache gelernt , be¬
schäftigt sich mit wissenschaftlichen und technischen
Fragen und hat mit dem Leben abgeschlossen, das
einst nichts Höheres kannte , als die Freiheit.

Eine Königin heiratet einen Schutzmann

Auch eingeborene Fürstinnen verbringen auf
Frankreichs Befehl hier ihr Leben . Unter ihnen
ist die Prinzessin Machimba,  einst Herrin des
Mohelireiches und — die seltsamste Erscheinung
— die ehemalige Königin Ranavalona,  die
allerdings nur 6000 Franken Staatspension be¬
zieht , sich aber aus ihre Weise getröstet hat . Sie
hat einen Polizisten von St . Denis geheiratet , mit
dem sie eine glückliche Ehe führen soll.

Reunion ist kein Vagno , in dem Weiße unter
Sklavenketten seufzen und sterben , es ist zwar
auch ein Käfig , aber ein vergoldeter . Und wenn
Frankreich die Insassen dieses merkwürdigen Kon¬
zentrationslagers so viel besser behandelt als
seine eigenen Verbannten gleicher , weißer Rasse,
so nicht nur deswegen , weil es die einstige
„Herrscherwürde"  achtet , sondern weil es
selbst zu empfinden scheint, daß diese Menschen
nichts anderes verbrochen haben , als der allumfas¬
senden und rücksichtslosen Kolonialpolitik ihres
„Mutterlandes " im Wege gewesen zu sein.

8türrt ciis î agici boploici sin?
Die Sorgen um den Zusammenbruch der be¬

rühmten Moschee, der Hagia Sophia in Istanbul
werden von Tag zu Tag größer . Zeigten sich schon
früher schwere Risse und Senkungen , so sind die
Gefahren in den letzten Tagen gewissermaßen
über Nacht verdoppelt und verdreifacht worden.
Man ist jetzt gezwungen , mit Eilmaßnahmen die
Moschee zu retten — wenn sie überhaupt noch zu
retten ist.

Die Verschlimmerung des schlechten Bauzustan¬
des trat in diesen Tagen ein , als man begann,
auf einem Nebengelände den Bauschutt abzuräu¬
men . Hier stand das türkische Gericht , das im letz¬
ten Jahr durch ein Feuer zerstört wurde . Von
dem gesamten Gericht waren nur noch zwei Mau¬
ern stehen geblieben . Als die mit der Ausräu¬
mung beauftragte Baufirma den Schutt beseitigt
hatte , ging sie auch daran , die Brand - und Grund¬
mauern des Gerichts abzutragen . Mitten in die¬
ser Arbeit senkte sich plötzlich — in dem Maße wie
man außen die Mauern abtrug , in der Moschee
der Boden . Ein Teil der Wände begann regel¬
recht zu wanken.

Der ganze Boden schien in Aufruhr zu kommen.
Die Gewölbe unter dem Gericht verloren plötzlich
auch jeden Halt und brachen ein . Im Gefolge die¬
ser Veränderung stürzte wiederum in der Hagia
Sophia ein Teil der Ausschmückung der Moschee
zu Boden.

In wilder Panik verließen die Bauarbeiter und

Beter Bauplatz und Moschee, alle in der Annahme,
daß in wenigen Sekunden die Moschee in sich zu¬
sammenfallen müsse.

Die ersten Bausachleute wurden sofort einberu¬
fen . Jedoch schien sich das Erundwerk der Hagia
Sophia wieder so weit gesenkt und festgesetzt zu
haben , daß im Augenblick keine ernstere Gefähr¬
dung mehr bestand.

Immerhin sind alle Arbeiten auf dem NeVen-
grundstück sofort abgebrochen worden . Man will
durch Ausgießen aller Hohlräume mit Zement die
Gefahr eines weiteren Aufreißens zu verhindern
suchen. Ob diese Maßnahmen genügen , Wird die
Zukunft lehren.

Auch sollen große eiserne Ringe und Verspan-
nungen in die Türme und Ecken des Mauerwerks
eingefügt werden , um so dem Zerfall vorzubeugen.

Die Kunstgeschichte und die Geschichte überhaupt
legt auf die Erhaltung der Hagia Sophia um so
größeren Wert , als man gerade in jüngster Zeit
wieder einige der interessanten Decken- und Wand¬
bilder unter der Kalkschicht freilegen konnte , die
die Mohammedaner über die einst christlichen Bil¬
der strichen, als sie diese Kirche in Besitz nahmen.

Erbaut wurde dieses Gotteshaus bekanntlich
unter Justinian I . im Jahre 837. Zur Moschee
umgewandelt wurde es im Jahre 1843. Erst in
jüngster Zeit wurde die Moschee der europäischen
Forschung geöffnet . Aber auch heute noch gibt es
Mohammedaner , die ernsthaft behaupten , der Zer¬
fall der Moschee rühre nur daher , daß zuviel Un¬
gläubige den Boden beträten — wobei sie verges¬
sen oder nicht wissen, daß es sich eben um eine
einstmals vollkommen christliche Kirche handelte

Bei der Trauung darf man nicht rauchen!

Ein interessanter Rechtsstreit ist jetzt inMar.
seille  entschieden worden . Dort war ein Kauf¬
mann wegen Störung der öffentlichen Ordnung
angeklagt , weil er bei der Eheschließung vor dem
Standesbeamten sich geweigert hatte , die bren¬
nende Zigarette aus der Hand zu legen . Das
Gericht entschied, daß es dem Anstandsgefühl zu¬
widerlaufe , wenn bei einer Trauung geraucht
würde , in diesem besonderen Fall kam es aber
zum Freifpruch , weil der Angeklagte — außer¬
gewöhnlich nervös war.
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UVilrierksuren
Ll' lIllIUIIg8lIkilN.HSllIS8I ' llII"  NU
'RuhigeLage mitten im Walde MLHtger
Pensums- und Wochenendpreis. bei bester
and reichlicher Verpflegung, für Nerven¬
kranke und Erholungsbedürftige bester

Aufenthalt. Liegekurenund Bader.
Inhaber: C. S chm i tz.
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> Intler ic rug
KirebUnfaln

Tension Illr Hage uncl Wocbsn
Is Klicke, Sarsgo, r̂oldscl unci öLcivr Im
»suss . prv lsg L.S0 kbl. y . Lckomburg

Parte -Wsstkslies
Ko/e / Mkez - MeckM

Kttkallra/rku. ta/e
eine Minute vom Bahnhof Porta. Herrl.
Fernblick von der Terrassein das Wefertal
und zum Denkmal. Mähige Preise.

Snh. H. Schramm.

k' rslss : - .so bis 1.22
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Butter und Eier
Berlin , 8. September . Eier . Inlandeeier:  S .:

G. I (vollfrieoh ) 10, G. II (frisch) 9V», A 9V« bzw. 8V4,
B 8*/* baw. 8, C 7V4 bzw. 7Vj, D 7 bzw. 6*/*. - Äug-
Jandseier:  Holländer , Dänen, Schweden : S. 10,
A 91/*, B 81/», 0 8; Norweger, Finnen , Estländer : S.
9*/*, A 9, B 8V15 Bulgaren : B 81/*, 0 8; -Ungarn und
Jugoslawien : A 9, S 81/*, C 8; Rumänen : A 8V1,
B 8. Tendenz : fest.

Preisfestsetzungen in Reiohspfennigen je Stück , für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , elnschließl . Kennzeichnung , Verpackung
und Banderolierung.

Kopenhagen , 6. September. Butter . 188 (Vorwoohe
176) Kronen.

Viehmärkfe
Emden, 5. September. Handel : lebhaft . Auswärtige

Käufer zahlreich vertreten . Hochtragende Kühe,
keine Notierung , da in dieser Sorte geringer Auf¬
trieb . Rinder I 280- 320, II 220- 270, III 100—160. Zucht¬
bullen I 280- 320, II 185—260, III 100—170. Läufer 20
bla 25, Ferkel 5—8 RM, Kleinviehmarkt : Handel:
langsam . Der Zucht- und Nutzviehmarkt am 11. 9.
fällt aus, dafür der 4. Auktionsmarkt der Viehver¬
kaufsvereinigung Ostfriesland . Der nächste Zuoht-
und Nutzviehmarkt am 18. September.

Stade, 5. September . Auftrieb:  117 Ferkel und
Läuferschweine , 14 Fohlen . Es kosteten : 4—6 Wochen
alte Ferkel 6- 4 RM, 6—8 Wochen 9—12 RM, 8—12
Wochen 12—16 RM, Läufersehweine , je nach Güte
un-d Gewicht 16—25 RM, Fohlen kosteten : 250—380 RM.
Marktverlauf : langsam , nicht geräumt.

Hamburg , 6. September . Auftrieb : 2302 Rinder,
74# Oohsen, 222 Bullen , 687 Kühe. 496 Quenen, 148
Fresser , 1458 Schafe (Lämmer und Hammel). Markt¬
verlauf : Rinder : mittel , gute Bullen und Kühe ge¬
fragt , Schafe : mittel . Preise : Rinder al ) 31—33, a2)
31—33, b) 27—31, c) 22—26, d) 14-.-16, Bullen a) 28—30,
b) 25- 27, c) 20—24, d) 14—18, Kühe a) 27—30, b) 23—26,
o) 18—22, d) 12—20, Färsen a) 31—33, b) 27- 31- c) 22
bis 26, d) 14—18, Lämmer und Hammel a2) 34—38, b2)
33—35, o) 80—33, d) 24—28, Sohafe a) 30- 32, b) 23—28,
6) 5—10.

Seefische
Bremen , 6. September. Heringe . (Fangmeldungen

der DHG.) Angekommen in Vegesack am 5. 9. DL
Else (Vegesack) mit 556 Kantjes , in Leer am 5. 9.
DL Tony (Leer) mit 435 Kantjes , in Emden am 5. 9.
ML Ursula mit 676 Kantjes , ML Bramfeldt mit 664
Kantjes , ML Fürbringer (Emden) mit 687 Kantjes,
insgesamt 3018 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde. Am 6. September
landeten im Wesermünder Fischereihafen 8 Dampfer
insgesamt 908 500 Pfund frisohe Seefische. Aus der
Nordsee brachten 5 Dampfer 458 500 Pfund , meist
Heringe . Von Island 3 Dampfer 450 000 Pfund , haupt¬
sächlich Seelachs , Goldbarsch , Kabliau und Leng-
fisoh. 3 Hochseesegler stellten 6400 Pfund Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktionspreise
zeigten für Frischfisch für fast alle Sorten Rück-y'in ge,  für Heringe waren sie unverändert.Preise:and : Kabliau I 15—84»/i, II 9l/r~ l6l/<, III 6—1OV4,
Sohellfisoh I 24—35, Seelachs 7*/*—-SVa, Goldbarsch VU
bi* ll ‘/i. Nordsee, Hering 7V4—8*/4, Seelachs 9—11,
Kabliau 20—26.

Zucker
Bremen, 6. September . Zucker. (Monatsbericht ).

An den deutschen Terminbörsen  erfuhren die
Kurse Ende Juli einen leichten Abschlag von ca.
0,20 RM, blieben seitdem aber fast unverändert.

Am V erfc rp uchszuokermarkt  lagen die
Preise bis auf den üblichen Monatsaufschlag unver¬
ändert ; es bestand zunächst weiter gute Nachfrage,
und das Geschäft erfuhr durch die am 7. August er¬
folgte Freigabe weiterer 5 Prozent eine erfreuliche
Belebung . Die Gesamtfreigabe beträgt damit jetzt
95 Prozent des für den Inlandverbrauch festgesetzten
Kontingentes . In der letzten Woche war , nachdem
der Bedarf für Einmachezwecke den Höhepunkt über¬
schritten zu haben scheint , ein Nachlassen der Ab¬
forderungen zu verzeichnen . Für die nächsten Wochen
wird man überdies mit der üblicherweise um diese
Jahreszeit einsetzenden Zurückhaltung wegen der
Nähe der neuen Ernte zu rechnen haben , doch wird
dadurch das Bild , das die Juli -Statistik von dem er¬
freulichen Ansteigen des Verbrauches
gegenüber den Vorjahren bietet , kaum beeinträchtigt
werden.

Der Rohzuckermarkt  ließ nach wie vor das
Angebot der Fabriken vermissen und blieb unverän¬
dert still . Der Wert für mitteldeutsches Erstprodukt
Basis 88 Prozent , Oktober/Dezember, exkl . Sack, wird
mit 17.35 RM bis 17.40 RM per Zentner ab Fabrik
angegeben.

In Melasse  war das Geschäft recht ruhig bei
wenig veränderten Preisen , Angebot wie Nachfrage
hielten sich meist zurück . Einige Restposten mittel¬
deutscher Rohzuckermelasse prompt wurden letzthin
zu 4.— bis 4.05 RM bzw. eine hannoversche
Partie September -Lieferung zu 4.15 RM per Zentner
gehandelt. Für neue  Ernte erfuhren die Preise inen letzten TageD bei abnehmender Kauflust einen
leichten Rückschlag , so daß der Wert heute bei 8.50
bis 3.60 RM ab Mitteldeutschland  liegt . — Für
T.z-0-ßJc e n s 0 h n i t z e 1 wird zurzeit ein Wert von
6.75 bis 7.— RM per Zentner für alte Ernte und 5.50
RM per Zentner für neue Ernte , für vollwertige
Zuokerschnitzel ca. 7.50 RM per Zentner für alte Ernte
und ca. 6.50 RM per Zentner für neue Ernte genannt,

sic
Nach den steueramtlichen Zahlen sind im Juli 1934:
15 024 t ZuckeT gleich 8,4 Pzt . (14 728t gleich 8,5 Pzt .)
mehr  als im Juli 1933 verbraucht worden . Für die
Zeit vom 1. September 1933 bis Ende Juli 1934 betrug
unter Zugrundelegung der gleichen Zahlen der Mehr¬
verbrauch des laufenden Betriebsjahres 61 237t gleich
4,6 Pzt . (63 103 t gleich 4,9 Pzt, ). Die in Klammern
stehenden Zahlen beziehen sich auf die Verbrauchs¬
statistik der Erzeugungsabteilung .) (C. B.).

Magdeburg , 6. Sept. Zucker-Notierungen . Gemahl.
Melis prompt per 10 Tage —, Sept. —. Tendenz: ruhig.

Schellack und Leim
Bremen , 6. September . Schellack liegt bei unerheb-

liohen Schwankungen im. ganzen unverändert . —
Lelm: Die Kauflust hat sich etwas gehoben. Es
herrscht wohl im allgemeinen die Zuversicht , daß
die nächste Zeit eine Belebung bringen wird . Man
erwartet für gewisse leimverbranchende Indnstrien —
wie Möbel- und Kartonagenfabriken — saisonmäßig
erhöhte Tätigkeit . (Stroever & Co .).

Kaffee
Bremen , 6. September . Kaffee . Die Marktlage

bleibt ruhi " Vor allen Dingen läßt der Abzug in
das Inland zu wünschen übrig . Die Brasilofferten
lauteten durchweg unverändert . Für feinere Quali¬
täten lagen Erhöhungen vor.

Hamburg , 6. September.
Brasil -Kaffee : An der Tuhigen Stimmung des Kaf¬

feemarktes hat sich nichts geändert . Offerten von
drüben unverändert . Das Inland kauft kleine Par¬
tien zn letzten Preisen . Preise unverändert.

Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindesten* 250 Sack (—gleich 14 700 kg netto ).
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ): März 31 G,

Mai 31 G, Juli 31 G, September 31 G, Dezember 31 G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 37 B 36 G,

Dezember 35ViB 34l/t G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Unver¬

änderte Markt - und Preislage.
Kolonialwaren

Hamburg , 6. September.
Gewürze: Muntok-Pfeffer etwas leichter , übrige

Preise unverändert . Geschäft infolge Zurückhaltung
auf allen Seiten gering . — Preise:  Weißer Mun-
tok 130, Weißer Batavia -Muntok 132, sonst unver¬
ändert.

Hülsenfrüchte : Am Hülsenfruchbmarkt ist das Ge¬
schäft wieder lebhafter geworden , zumal die Donau¬
länder neue Preiserhöhungen melden . Das Inland ist
für Bohnen, Erbsen und linsen als Käufer im Markt.
Bohnen und grüne Erbsen im Preise anziehend , da¬
gegen gelbe Erbsen bei geringster Nachfrage etwas
entgegenkommender angeboten . Chile-Linsen faq sind
bei 21 RM. zu kaufen » Preise unverändert.

Rohkakao : Marktlage stetig , Geschäft gering,
Preise unverändert.

Kakaohalhfabrlkate : Kakaobutter vernachlässigt,
übrige Artikel ruhig . Geschäft allgemein gering , die
Preise blieben unverändert , wie folgt : Deutsche Ka¬
kaobutter Sept ./Dez.-Lieferung 1.95 RM., Lieferung
Anfang 19351.95, Couvertüre 50/501.35 bis 1.40, Cou-
vertüre 60/401.40 bis 1.42'/t, Kakaomasse 1.40 bis 1.50,
Deutsches Kakaopulver , stark entölt , 1.05 bis 1.30,
alles per 1 kg.

Reis : Während die Ursprungsmärkte stetig liegen,
nahm der hiesige Markt einen ruhigen Verlauf . In¬
landsgeschäft gering , auch für Export kommen nur
kleine Umsätze nach Westafrika zustande . Preisver-
änderangen sind nicht zu verzeichnen.

Kautschuk fest . Sheets loko 7uha,  Okt ./Nov. 7fft,
Nov./Dez. 77/i Pence per 1b.

Schmalz : fest . American Steamleard 221/*, American
Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standardmarken , transito ab Kai 24—24Vs Dollar.

Mefalle
Berlin , 6. September . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 6. September für eine Unze Feingold 140 sh
8 d gleich 87.3189 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.2704 pence gleich 2.80736 RM.

Hamburg , 6. Sept. Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall-
handel beteiligten Firmen ): Silber prompt 45 B, 42 G,
Hüttenrohzink 20*/* B, 20'/* G.

Hamburg , 3. Sept. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 36—38, SQhwerkupfer 36—38, Rotguß 36V*—38,
Schwermessing 23*/4—24V4, Leichtmessing 151/*—171/*,
Messingspäne 17—21, Altzink IVU—l2Vs, Altblei 13 bis
14>/4.

London, 6. September . Heute wurden 458 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 8 d pro
Unze fein verkauft.

Berliner Metalle
Amtlich» Berlin, den 6. September 1934

ulektroiytkupfer, (wirebars) prompt, eil
Hamburg, Bremen oder Rotterdam.
Uriginal-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 . . . . . . . . .
Antimon-Regulus . . .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . . .

RM für 100

%/*
160
164
270

40—iS

Londoner Metallbörse
6. September 1934. (Amtl. bchluß)

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz stetig

Standardper Kasse 28—28l/i«
do. 3 Monate-8Vs—7/«
do. Settl. Preis 28

Electrolyt 31—3P/a
best seiected SO1/#—8P/2
strong sheets 58
Eiektrowirebars 31l/a
Zinn(per Tonne)

tenden* ruhig
Standardper Kasse 229i/4-8/8

do. 3 Monate 22Hi/*—s/s
do. Settl. Preis 22974

Banka* —
Stralts* 22974
Siel (per Tonne)

Tendenz stetig
ausl. pr, offlz. Preis 10*/18
do. pr. inoffiz. Preis lQ’/i«—l/s
do. entflicht .0II.P1. 1074
do. entl. S.inofl. Pr. 105/4- l8/l6
do. Settl. Preis 10»/*

Zink(per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnl. pr.oItlz.P. 137«
do. pr. Inolfiz. Preis 137i8 Kf.
do. entt.Slcbt.oli.Pr. Wl.
do. entl.St.Inolt.Pr. 13«
do. gew. Settl. Preis 137a

Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 44—45
chines. per* SC—Sl
Quecksilber*

(per Flasche)UV*—ll 8/a
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframenc. i. I.*

(sb per Einheit) 40—43
Nickel, lnländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBbl. I. C. Cokes 1&V<
20x24f.o.b.Swansea*
(sh.p.box of 108 Ibs)
Kupiersulphat U*/4—15Vi
1. 0. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 671/«
Nt.3, f.o.b.Middles-
borougb* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 211B/ia
do. LlelernngOunce 217fe
Gold(sh. und pence

per Ounce) 140/8Amtl, Berlin. Mittel¬
kurs f.d. engl.Pfd. 12.40l/a

• inaktiveNotierung

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Gesellschaft für Frachten-

prüfung und Regulierung m. b. H., Berlin . — Dres¬
den: Edelmann & Co., D.-A. Kaufm . Josef Meisel,
D.-N. — Hamburg : Standard Kälte Maschinenfabrik
G. m. b. H. — Mühlhausen -Thür .: Kaufm . Gustav
Sohröder.

Vergleichsverfahren
Berlin -Charlottenburg : Kauffrau Hedwig Masserer,

geb Nalazek , Berlin -Steglitz . — Lübeck : Kaufmann
Emil Fritz Johann Niemann.

Die Börsen
Ruhig , aber gut behauptet

Bremen , 6. September . Die Zurückhaltung
der Kundschaft , die schon gestern an der Ber¬
liner Börse zutage trat und sich heute noch ver¬
stärkte , ließ auch in Bremen kein Geschäft auf-
kommen . Die Kurse waren jedoch gut behaup¬
tet . Jute -Bremen setzten ihre gestrige Steige¬
rung um ein weiteres V, °/o fort . Erst bei 62 ’/o
war Material im Markt. Reis und Handels -Aktien
blieben auch heute auf unveränderter Basis von
103 ’/o  gesucht , wobei nur Kleinigkeiten umge¬
setzt wurden . Lediglich in Nordsee -Aktien
entwickelte sich etwas lebhafteres Geschäft.
Im Anfang wurden 49% °/o, später 493/4 ’/o  be¬
zahlt . Die Großbank -Aktien zogen im Anschluß
an Berlin weiter an. Deutsche Bank und
Disconto -Gesellschaft -Aktien notierten 73 Geld,
Dresdner -Bank -Aktien 76 °/o.

Der Rentenmarkt  war unverändert bis
auf Bremer Altbesitz , die ihren gestrigen Ge¬
winn von Vs ’/o  wieder hergeben mußten.

Ruhig
Hamburg , 6. September . Die Börse bot heute

ein ruhiges  Bild . An den meisten Marktge¬
bieten konnten sich die Kurse nicht ganz be¬
haupten , da verschiedentlich Glattstellungen er¬
folgten . So gingen Farben um l °/o zurück .'
Am Montanmarkt waren Abbröckelungen bis
% ®/o zu beobachten . Auch Elektrowerte eher
etwas leichter . Eine Ausnahme machten hier
Siemens , die auf 148 % anzogen . Schiff¬
fahrtswerte  auf leicht ermäßigter Kurs-
basis gefragt , fiebrige Verkehrswerte unverän¬
dert . Banken hatten zu unwesentlich veränder¬
ten Kursen ruhige Umsatztätigkeit . — Renten
still . Hamburger Pfnndanleihe 65% % eher
Geld , Hamburger Pfandbriefe zu 92 bis 92V2 ge¬
sucht , Hamburger Liquidationspfandbriefe zu 91.
Am Auslandsrentenmarkt interessierten Gold¬
mexikaner zu 11.

Lebhafter und fest

Hannover , 6. September . Bei etwas leb¬
hafterem  Geschäft lagen die Kurse am
Aktienmarkt überwiegend fest.  So konnten
Hackethal 23/«%, Hild .-Peiner Eisenbahn 2 °/o,
Bennigsen Zucker 1 ’/o  und Hannover Cement
3/4% anziehen . Auch Hannoversche Immobilien
waren um 5 RM. pro Aktie fester . Höher ge¬
fragt , aber umsatzlos , waren Conti -Asphalt mit
plus 2Vs °/o und Harzer Kalk mit plus 2 VoUnver-

ändert umgesetzt wurden Eisenwerk Wülfel und
Norddeutsche Cement . Leicht abgeschwächt
waren dagegen die führenden Werte , von denen
Conti -Gummi 1% %, und Ilseder Hütte und Döh-
rener Wolle je ’/i ’/o einbüßten . Am Renten¬
markt  traten vereinzelt Kursaufbesserungen
von lU bis Vs ’/o  ein . Kali -Aktien % bis 1 °/o
fester . Schluß : freundlich.

Renten freundlich — Kassawerte abgeschwächt

Berlin , 6. September . Zu Beginn der Börse
blieben die Umsätze an den Aktienmärkten auf
ein Mindestmaß beschränkt . Da zunächst noch
weitere Realisationsneigung bestand , zeigten
die Anfangskurse gegenüber dem Vortagsschluß
meist leichte Einbußen . Nachdem jedoch die
vorliegenden Publikumsorders erledigt waren,
waren schon in der ersten halben Stunde Rück¬
käufe zu beobachten . Abgesehen von dem An¬
reiz , der in dem ermäßigten Niveau gegeben
ist , trug zu der wiedererwachenden Kauflust
ein rein stimmungsmäßiger Impuls bei . Dieser
ist nicht zuletzt ausgelöst worden durch die
Darlegungen des Führers und Reichs¬
kanzlers  in seiner gestrigen Proklamation
zur Eröffnung des Parteitages , deren Zuver¬
sichtlichkeit und Bestimmtheit einen tiefen

Dollar = 2,484 ( 2,477) RM.,
Englisches Pfund = 12,415 ( 12,435) RM.

Eindruck  auch auf die Börse gemacht haben.
Nebenbei sind noch die täglichen Wirtschafts¬
meldungen zu erwähnen , so eine Verlautbarung
bei Ilse -Bergbau über einen befriedigenden
Verlauf des Geschäftes im ersten Halbjahr 1934,
eine Meldung über eine hundertprozentige Um¬
satzsteigerung bei dem Kölner Ford -Unterneh¬
men, sowie schließlich der Abschluß eines
Handelsvertrages zwischen Deutschland und
Chile . Im Verlauf  machten sich wieder Son-
derbewegungep . bemerkbar , die der gesamten
Tendenz ein freundliches Aussehen .verliehen.
Lebhaft umgesetzt und bis zu 2V4°/o über die
Anfangsnotiz gebessert waren BMW., Berger
Tiefbau holten nicht nur ihren anfänglichen
Verlust von  7 «’/o auf , sondern waren nochmals
in gleichem Ausmaß höher , die anfänglich ge¬
drückten Maschinenfabriken konnten zumeist
das Vortagsschlußniveau wieder , erreichen . Im

großen Durchsohnitt betrugen die Befestigungen
ca. V4 bis % °/o.

Die Annahme einer bevorstehenden Interessen¬
verlagerung zum Rentenmarkt  wurde durch
eine durchweg freundlichere , zum Teil feste
Haltung der festverzinslichen Werte bestätigt.
Hypothekenpfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen mit wenigen Ausnahmen bis % ’/o  fester.
Nach der Kursfestsetzung bestand weiter Nach¬
frage . Auch Stadtanleihen überwiegend höher,
wobei insbesondere die Anleihen kleinerer Kom¬
munen bevorzugt werden . Sehr still , aber gut
gehalten , blieb es am Markt der Provinzanleihen.
Auch Länderanleihen nur verhältnismäßig ge¬
ringe Umsätze , Kursgestaltung nicht ganz ein¬
heitlich . Am Markt der Industrie -Obligationen
fallen Arbed mit einer Steigerung um IVb ’/o
und Concordia -Spinnerei mit einer solchen um
1 °/o auf . Dagegen gaben Aschinger infolge der
bekannten Zinsdebatten um 1 ’/o  nach . — Pri¬
vatdiskont unverändert 3s/i °/o.

Die aufwärtsstrebende Tendenz erhielt sich
bis zum Schluß der Börse , wenn auch in einigen
wenigen Papieren auf Gewinnmitnahme unbe¬
deutende Abschwächungen eintraten . So notier¬
ten Farben zuletzt 147Vi nach V«. BMW. gingen
mit einem Tagesgewinn von 2 °/o aus dem Markt.
Bemberg waren zuletzt , nachdem sie eine Steige¬
rung um 3 Vo erfahren hatten , gestrichen . Nach¬
börslich nannte man Farben mit ca. 147V4, Gold¬
schmidt mit 93Vs, Buderus mit 88.

Amtliche Devisenkurse in RM., ( ohno Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

6. September

ueld j Briet

5. Sep
üeld

ember
Briet

7 Ägypten1 äg. Pf. 20.953 12.78 12,811 USO 12,83
ü Argentinien1P.-P. 1,782 0,671 0,676 0,676 0,67;
3 Belgien 100 Belga 81,— 58,545 68,068 58,54553,66“
7 Brasilien 1 Milreis 13.822 0,184 0,186 0,184 0,18«
7 Bulgarien 100 Lev. 81,-- 3,047 3,053 3,047 3,05«
6 Canada 1k. Doll. 4,68 2,644 2,650 2,542 2,648
2l/z Dänemark 100 Kr. 112,50 55,37 55,49 55,44 55,56
5 Danzig 100 Guld. —,— 82,02 82,18 82X2 82,18
4 England 1 Pfund 20,42 12,40 12.43 12,42 12,45
2*/.. Estld. lOOestn.Kr. —— 68,68 68,82 68,68 68,82„
VV*Finnland 100f. M. 81.- 5.4? 5,48 5,476 5,48°
2»/, Frankreich100 Fr. 81,- 16,50 18,64 16,50 16,64
2 Griechenld. 100 D. 81,- 2,497 2,503 2,497 2,60«
3»/, Holland 100 Guld. 168,74 109,73 170,07169/73170,07
6»/, Island lOOisl. Kr. 112,50 50,11 56,23 66,19 56,31
3 Italien 100 Lire 81,- 21,70 21,74 21,65 21,69

7.65 Japan 1 Yen 2,092 0,741 0,748 0,741 0,743
3 Jugoslav. 100 Din. 81,— 5,694 6,706 5,664 5,676
7 Lettland 100 Latts —— 79,67 79,83 79,67 79,83
6 Litauen 100 Litas - - 42,11 42,19 42,11 42,19
67s Norwegen 100 Kr. 112,75 62j32 62,44 62,41 62.63
3l/2 Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,95 49,05
4 Polen 100 Zloty —— 47,40 47,60 47,40 47,50
6' /, Portugal 100 Esc. 453,57 11,255 11,276 11,27 11,29
5 Rumänien 100 Lei —t— 2,483 2,492 2,488 2,492
67s Schweden 100 Kr. 112,60 68,94 64,06 64,04 64,16
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,67 81,ö3 81,67 81,83
2 Spanien 100 Pes. 81.- 34,32 34,38 34,82 34,38
07s Tschech. 100 Kr. 85,- 10,44 10,46 10,44 10,46
3 Türkei 1 türk. Pfd. 18,456 1,991 1,995 1,991 1,995
7 Ungarn 100 Pengö —- —1— —- — —-
4»/, Uruguay l Gold-P. 4,84 0,999 1,001 0,999 1,0.1
17sV.St.v.Amerika ID. 4,198 2,482 2,486 2,475 2,479

Am Kassamarkt waren weitgehend Realisa¬
tionen festzustellen , unter deren Druck die
Kurse meist nachgaben . So büßten Vereinigte
Glanzstoff 5 °/o, Gebhardt & Co . 3% %>, Haber¬
mann und Guckes 27, '/o ein . Von den Groß¬
bankaktien , die durchweg höher zur Notiz ka¬
men, sind Commerzbank  als am kräftig¬
sten gebessert mit plus 1 °/o zu erwähnen , Hypo¬
thekenbank wurden auf Vortagsbasis notiert . —
Steuergutscheine blieben bis auf die 35er Fäl¬
ligkeit (plus ’/b’/o) imverändert.

Diu Erleichterung am Geldmarkt machte wei¬
tere Fortschritte , der Satz für Blanko -Tagesgeld
für erste Adressen gab auf 4 bis 4'/i ’/o  nach.
Privatdiskonte lagen ruhig . Angebot und Nach¬
frage glichen sich ungefähr aus . Für Monats¬
geld waren unveränderte Sätze von 4 bis 6 °/o
zu hören . — Am Valutenmarkt war das Pfund
in den Mittagsstunden in Zürich mit 15,12V2
leicht erholt . Auch die nordischen Valuten
konnten 5 Cents zurückgewinnen . Die Reichs¬
mark zog in der Schweiz weiter auf 120,50 an.

Mexikaner wieder lebhaft

Frankfurt , 6. September . Bei Eröffnung der
Abendbörse fanden sowohl am Aktienmal -kt als
auch am Markt der festverzinslichen Papiere
nur minimale  Umsätze statt . Infolge der
nur geringen Kundenaufträge hielt die Zurück¬
haltung bei der Kulisse an, zumal neue wirt¬
schaftliche Anregungen fehlten . Die Kurse
konnten sich etwa auf der Basis der Berliner
Schlußnotierungen behaupten.  Am Aus¬
landsrentenmarkt entwickelte sich in mexika¬
nischen  Anleihen und Serips bei steigenden
Kursen ein ziemlich lebhaftes Geschäft . Im
V erlauf  konzentrierte sich das Interesse der
Kulisse völlig auf mexikanische Anleihen , die
bei größeren Umsätzen weiter anzogen . Aktien
und deutsche Anleihen traten vollkommen in den
Hintergrund und wiesen kaum Umsätze auf.
Die Schlußnotierungen lagen im Vergleich zu

den letzten Berliner Kursen bei Schwarkungen
von 1/i  bis ’/i ’/o  uneinheitlich . An der Nach¬
börse hörte man IG. Farben mit 147. öprozentige
äußere Goldmexikaner 1214 bis %, 4prozentige
Goldmexikaner 8V, Geld , öprozentige Silber¬
mexikaner 6% ’/o  Geld . 3prozentige Silber¬
mexikaner 514 bis 51/b ’/o. Irrigationsanleihe
73/* bis 8.

Zuversichtlich

London , 6. September . Die Londoner Effek¬
tenbörse lag infolge der geringeren Pfund¬
schwankungen und unter dem Einfluß von
Wallstreet zuversichtlich.  Britische
Staatspapiere waren weiter begehrt . Die
3%prozentige Kriegsanleihe stieg auf 1051/i6.

'/ “• ©ewimtausjug
5. Stoffe 43. ^ teu6ffd̂ 6flb6eutfcSe

(269. ^ reufj.) <sta «ts-2otterie
05 ae ©etoä&r Stad)bxud  terhofen

Shif jebe gejogm Stummer (inb jttei g!efd>
hobt ©emfone gefallen, unb j» at fe einer
auf bie ßoje gleichet Stummer in ben beiben

St&feifungtit I unb II_

25. Sieflungstag 5. «September 1934
Sn ber heutigen S5otmtftags3ief>tmg würben©ewinne

über 150 5DI. gesogen
2 fflsrolmte ju 10000 317277
6 fflenrtnne su 6000 Hl  290769 308710 336667
8 fflenrtnne su 3000 SR. 63826 182031 271564

289390
6 fflenrtnne su 2000 SU, 266372 271403 273706

34 » erolnne ju 1000 SK. 3717 46644 63366
78899 99017 »00069 122613 129808 137804
166617 T83226 197359 206069 220739 269627
363143 394702

76 fflenrtnne ju 500 SJl. 26162 26986 66099
87697 81472 88586 94638 100638 »13469 »46497
169679 208399 209603 216888 218950 220076
225013 226969 236261 243219 249442 252877
263861 201887 271076 290619 300082 304206
304247 306610 322659 333170 342122 346920
364176 366712 370664 380741

426 fflenrtnne ju 300 SR. 846 6726 6605 6722
10167 10417 10672 10682 11470 14011 14163
14916 23891 26965 26497 36702 38001 38164
38339 38393 39432 39645 39629 40272 41317
41628 41667 44498 56933 69337 60095 60304
60674 62624 62851 64293 64615 64766 64832
66089 66496 68034 68221 69277 71418 72928
73170 73627 75372 76492 80366 81221 81925
83810 86079 86496 86683 90254 91t63 96367
97499 99303 »01512 102872 103209 »05497
107931 108744 110406 111792 113164 114513
116294 116768 122084 122311 126090 131105
131562 134606 136670 138470 141677 146152
147863 148116 181607 161911 166147 t69330
160464 161376 161414 162978 163333 167449
169623 »70170 176367 175668 160615 184382
184686 186868 188325 198300 200075 200436
202924 203280 208721 210332 212643 217161
217624 219056 220634 221608 221983 223286
223694 230012 230128 233484 233779 234438
234762 236660 236648 236959 243783 260465
262293 266106 257821 258624 269531 261641
263260 266547 260898 269920 270022 270581
271038 273084 274360 282607 282964 283338
283797 286217 286960 288642 288674 289302
293624 294106 296613 300606 302097 302924
303260 304071 306029 305622 306348 307204
307360 314141 314574 320913 321166 322637
324426 326838 326868 328907 330160 330611
331836 331906 340190 341700 342930 344846
347999 348622 369038 369566 361801 362481
363814 364666 367079 371616 371788 372934
373440 374046 377780 378606 379461 379774
381360 381417 387185 390710 393109 396254
396421 396860 398448
Sn ber heutigen Stachmittagsäiehungwürben©ewinne

über 150 St. gesogen
2 fflenrtnne ju 20000 SR. 182581

12 fflenrtnne ju 6000 SR. 30198 1SI4Ö4 138932
180198 257644 397176

4 fflenrtnne su 3000 SR. 33716 392463
22 fflenrtnne su 2000 SR. 47927 64494 166998

168287 230166 272242 305609 333317 334567
337463 382509

30 fflenrtnne}U 1000 SU 40467 41070 70064
123269 147284 188066 230286 239254 260134
264144 276607 317887 362316 364908 380209

74 fflerotnne ju 600 SR. 3694 8623 9283 22691
27730 49694 66849 90890 92947 96260 106784
111116 112210 122779 125199 130841 133600
146748 149932 100870 166444 171162 192248
218163 232866 234976 238184 267616 279992
299251 304621 322647 326596 331402 335092
364790 394096

292 fflerotnne 8U 300 SR. 4740 6269 7887 9371
10807 12367 13267 21267 22262 26197 26448
27198 28036 32414 32441 33203 34283 36366
38867 46639 62890 66235 66770 66964 68867
62178 66792 69208 70936 73088 75622 76337
79306 81262 82598 86266 96066 101179 101434
106230 117217 119049 119840 123178 127602
127627 128428 141898 143774 147202 162304
162003 162737 156316 161301 163913 166341
166804 166983 172960 176650 182026 188187
194306 195894 199483 200664 201646 201850
202683 208238 210277 216872 220626 223893
230030 231700 232717 236079 236161 236378
244063 246705 247119 247892 250177 261319
261623 252154 253116 263668 267113 201259
266694 273431 277099 279023 281139 281746
284383 290303 291866 294204 298962 299708
300043 300993 307670 308011 310241 312312
314374 316084 317197 324297 326183 326701
325982 328409 336118 339607 341791 346360
346402 348653 360723 361542 363897 354703
367921 358658 360196 360415 360738 361828
364762 371482 371676 376617 383416 392089
393606 394884 396116 398631 398872

20 Sagesptamien.
3Iuf Jebe gesogene Stummer finb jwei Prämien ju je
1000 Stält gefallen, unb gwar je eine auf bie Sofe
gleicherstummer in ben beiben Abteilungen I unb H:
40873 80701 t09265 124048 197007 242817
269477 367691 380129 395052

gtti ©ewtnnrabe oerhtieBen: 100 SageSprämien
ju 1000 Sit, ferner 2 ©ewinne su 1000000, 2 ju
300000, 6 su 10000, 22 s« 6000, 54 5« 8000,
182 su 2000, 260 su 1000, 652 su 500, 2578 su
300 M.

Reichsbanhdishont 4% Weripapierhurse der Premier ZeBi — ng wom 6 . § epl «»w » h «»r Lombardsatz 5%

BREMEN
Bank -Aktien
O.-D Bank u
0. Hebers.-Banku
Dresdner Bank U
Qeestm. Bank j>Old. Landesbank0
Old. Spar- u. L. 0

Verkehrs -Aktien
Br. Schlepp. 0
Br. StraBenb. 6
ilentsdieRelchsb.

VU  Vor1.-A. 7
Hapae 0
„NeptiuTDt.D.Q. 0
Nordd. Lloyd 0
Unter» . Rced. 0

Industrie -Aktien
Alnm.n.Mae.-Fab n
kttaa werke b
Bremen Besieh, b
Br. Veges F. 1
Bt.Allg.Gasn.El. b
Br. Chem. Hnd. 10
Sr. Zlearren 0
Br. Pap. n. W. 6
Br. Rotandm. S
Brem. Silber» . 0
Brem Vulkan 5
Brem. Wollk. 12
Dtsch.Llnol.,Bla 0
Hans. Stnblr. 0
Holtm Stärke 6
lutesplnnereiuni

Weberei Bremei0
Nordn Steins, b
.Nordsee" 0. B. 0
Reis u. H A.-O. s
Ver. Werkst 0
Weodf* Cie. 6

7SG
760
33«j

19B
79

270

3PI.
S5G

1250
Sl*/»B790
126i/,
152G

5.9,
72G

Staatspapiere
mit Zinsberechnung

6.9. 5.9.

Dtsch.Reichsbahn*
Schatzanw. R 1 —

74G
33G

ohne Zinsberechnung
Brem. Doll. Anl. kl. 54G 61G

do. groBe 54G 54G
■— Bremer Anl. Ausl.-

Sch. v. 1. 11. 26 m.
</, Abi Sch. kleine
Stücke 91*/, 94»/, b

19B
79% b

Bremer Anl. Ausl.«
Sch. / 1. 11. 26 m.
V« Abi. Sch. große
Stücke 94ü 94G

- Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.- _
Sch. i . 1. 11. 28 19*/»G 19i/2G

27G DeutscheAnl. Ansl.-
Schetne
Nr. 1—90000, ein-
schließt. »/, Ablös..
Schuld

— D. Wertb. kl. /33 — —
36»/, do. gr. f35 — —

KG Hambarger Anleihe
mit Abi. - -

126G
31‘/, B
79»/, G
126V,
162G

— 103G
61V,
8VB

49>/i b
104
51
45B

60V, b
Sb'/*b

60V,
103V. 1

51
45B

Industrie - and
Verkehrsart leihen

i6>|, «6V»G
96‘/. G «5Vsü

Olt ZlnsbeieiOoune
Delm Mnollabrik
D. Un W Berlin
Dt. Lin W Hansa 06»/. u 96V. C
Nordd Steinen! '4' /» w' '*
ohne Zinsberechnung
Br Tsuwprkfabrik -

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbe Roeew.-A.

Kolonialwerte
*eu Guinea Comp.

ni

mit ZinsberechnungOoldmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstalt

Oldenburg 6V,
t. 1927 Ser 1u.
v. 1927 Ser U
?. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926 6'A

do. Ser. II
do. Ser in

91*/. 91«/,
92G 930
930 92«/, O
D2G 92G
920 92ü
SÖG 92G
37G b7G
37G S7G
87ü 87G

6.9. 5.9.
n:h sfldamer. 26 26»/,

D D.-G. Hansa 87*/, 37»/,
Mucdd. Lloyd 30»/, 31
Woermann-Linie 19 19
Hamb. Hocbbabn so »/, 80»/,

Industrie -Aktien
Alsen Cement — 137
Atlas-Werke — —
Bavaria 116 116
Billbrauerei — 130B
Breitenb. Cement 98 96
Bremen-Bes. Oelt —
Guano-Werke 82 82»/,
Hamb. Plektr. 134 134*/i
Haro. Gummi ,32iy‘ 30»/,
Hemmoor 146 146
I. G. Farben 147 148
Karstadt 27 27
Ostwerke U4«/, 115»/,
Reis und Handels 102 99
Schwärt. Honig 59 62
Stader Leder 117 115
Thört — 73
Wiemann 156 156

Kolonial - nnd
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — 128
Otavl 14 14
Salltrera 2 2*/,

Steuergutscheine
fällig 6.9. 5.9.
1934 . 103.70 103.70
1935 . . . . . 10 /V» 104V«
1936 . 1021/« 102V«
1937 . Off/, 99V,
1938 97.80 97.30

HAMBURG
'iichtami. >Mirse von Li1/: Uh?

Bank-Aktien
Comm. o. Privatbank
Hypothekenb Hamb.
Vereinsbaak
WesthoIsL Bank
Verkehrs -Aktien
Bugsier-Reederei
Dtsch.-Ostairika
FlensburgerD. Co,
flapag

6.9.
64*/*78
92

lU

6.9.
64
80
90
Llö

(05 lUo
6

26V*
5

27»/4

HANNOVER
Anleihen

der Kommonalverbände
mit Zinsberechnung

6'/, Hann. Prov. Anl. 6.9. 5.9.
R. 15 88«;. G S8V. I-

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6V, Oldbg. SL Rr. 0.
Pfbr. S 5 92G 920

6'/. do. Qold-Komm.
S 3 87G 86«/, ü

Landesbsnken
6«/, Hann, Lds. Kr.

01. G-L 26 92«/, G 92>/, b
Ritterschaften
6V, Brschw. ritt. Kr.

F.-O. PI. 29 03B 93B
6V« Brem. ritt Cr.

Ver. 6. Scbuldr. SOG 90b

5.9.
92«/, B

90G

6V« Calenb. ritt 6.9.
Gold 28 92Q

6«/, Cell, ritt Kr.
G. C. 90G

Stadtschatrtn
6'/, Pr.Zentr.stdtscb.

G. R. 22 90B 90B
Pfandbriefe

yon Hypothekenbanken
BV, Brschw.H.Hyp.29 92«/, b 92»/, b
5V«'/, do. Goldpfand-

br. 26 Ol’/tb 92b
do. Anteilscheine 7.10b 7.10b
Industrie -Anleihen
6'/i Brauerglld.Hann.
6V, Conti Gummi 26
6V, Hackethal 27
6'/, Lind.Brauerel 26
6V, Mecb. Weber. 26
6V, VonrohlerZe¬

ment 26

94b
100»/, 889b B
92»/, ü

48B

94B
100»/, t
88»/, b
92»/, G48B

88»/,G 88»/, G

6.00G
6.00G

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5V, Hann.Welzenanl. 8.10G
4«/, Brem.Roggenanl.
4V, Celler Roggen
4V, Hann. Landeskr.

Roggen
5V, Großkraft» . H.

Kohle 23
do. auf Rm. abgest
Industrie -Aktien

8.10G
6G
60

6.3016 6.2016
16G

16»/, G

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Aspbalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfabrik
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
Salzdetf. Kall
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr. Rerrenh.
VorwohleiZement
Wollwäscher. Döhren
Zucker Bennigsen
V erkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein.Elsenb.
Uberlandwerk. Hann.
Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesbelm

43G
13lbG

8G
76b B
81 ItJ.6.36(1G
93»/, b
115.518
90»/, U380 G
140G
107G
1660
91B

146b
38»/,b

2LG
93b

16G
16»/, O

40»/, G
132b

8G
76b B
78»/*UJ
345G

92«/, 16
116B

' 0»;, u
93n G
1411
106(.
1650

88»/, O
147B
870

94B

80»/, G 81»/, b
28G 28G

BERLIN
Deutsche festverzinsl . W

(Anleihen des Reichs,
Länder , der Reichsbahn,
Reiohspost , Schutzgebietsan¬
leihe nnd Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl.-
Scheine NO.1-9OC00

6V, Reichs-Anl. 27
5»/«V, Young-Anl.
6V, Dt. Wtb. 35 gr.
8V. Dt Wtb. 35 U.
6V, Pr. St.-Anl. 28
6V, Prß. Staats. R2
6V, Ptfi. Staats. R 1
B’h Bayern». 1927
6V, Brsdiwg. 1928
4'/t Schutzgebiete
5V, D. ReIChsp.33 Fl
6*/, Relchsb.-Sch. Ri
6V, Pr. Ldrbk. 1—2
6'/# „ 3—4
BV, w 5 —fl
Stadtanleihen
6V1 Bin. Goldsch. 26
6*/, do. Verk. Anl.28
6V, Frklt. schätze
6V, Kölner Schätze

6 9.
96.40
95
93

107«/,
100«/,

102.30
94»/s
91»/,9.10

100.90
100»/«94
94
93»/,

5.9.

102»/
94.31

101
94
94
93«/,

86»/, 86.25
80»/, 81.10
78«/, 79.20
WJ„ 79.20

Oeffentl . Kreditanstalten
7>/,•/» Bin. PIdbr.-A.
Dt Komm. Auslos.

Scheine )
Dt. Komm. Anslos.-

Scheine11
6V« Dt.Komm.Sch.31
6'/, Hann. Landes¬

kredit1. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6V, Old StaaU. 25
6'/, do. Serie1—3
6V, do Serie2
6'/> do. Serie4
6V, do. Serie5
6*/> do. Komm. 1
6‘U do. Komm. 2
SV, do. Komm. 3
5»/,•/, do. Liquid.
SV«Px. Ldpfbr. S. 4
6V> do 8. 11
6'/, do. S. 17—18
6V. do. S. 21
6V, Pr. Ztrst.
6V. do.
6V. do. R.
6*/. do.
6V. Ldschttl.

floldpfdbr.
6V, Ostpr. ldscbltl.

Goldpfdbr.
6*/, Schlesw, Holst
ldsch. Goldplbr. 24

6V. West!. IdschftL
Goldpfdbr.

99*/,
97»/,

114«/,

92»/,
92»/,
92 —

»9«/,

97»/;
114*/«
98«/*
92»/,
92»/:

92
92 92

R. 23
R. 24
25/27
R. 28
zemr.

87 —
— 87
90
93
92»/,
93
93
92
90
90

85»/e
83»/,
84V,

93
92»/,98

92
90
90

86»/.
83«/,
85

- 86»/,

Hypotheken -Banken
a) Plandbriele

6V* Braunschwelg. 6.9/ 5.9.
Hann. v. 1929 — 92

6Vt Gotb. Grund-
kredlt 4. 5 5a 89 89

6°/» Hann. Boden-
kredlt 13, 14 90»/, 90»/,

6b/ö Meininger
Hypoth. BankR. 5 — 92*/,

69/i Pr. Centralb. 28 89»/, 8̂ /4
6Vi Pr. Hypoth. 1-3 88»/, 88
6»/, Pr Pfandhr.-

Bank Em. 50 88»/, _
6V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 89»/, 90
5Vi Schl B. Tdscb

A30 85*/, 85»/«
8»/« Bert. Hyp. 15 90 89»/«
8V» Berl. Hyp. R.

Ohl.6 86 86
5V*V» Pr. Centr. B.

Liquid. 89»/, 89»/,
6vi Pr. Pfdbrf.

Komm. 20 85 _
6V« pr. :tT. Bod.

G 24 88.40 89»/.
6* do. Komm. 27 84*/. Snl/j
6*/i do. do. 27/28 ö4*/4 8oVs
6V« Pr. Ztrst. R. 19 90 90
6V. Pr. Ztrst. R. 20. 90 90
6*/« Hann. Landesk.

S. 4 _ 9^/s
6V* Hann. Landesk. —

Kommunal -OMig-ationen
8Vi Mein. Hyp.-Bk

Komm 14. 16. 21 >6»/. fc'43/g
6V» pr ctT Bod.

Komm. S. 20/28 '4«/i 843/4
6Vi Rh. Wstf. Sdkr.

Gold-Kom. S 4-6 fco >5*/»
Relcfisschuldbuchforderungen

mit Zinsberechnung
Fällig Alte 1 olenschä.

1. März Geld Briet Geld| Brief
1936 100 .
1936 99»/, 9 'je _
1937 97«/, 98»/, — —
1938 96»/, PT1/! '•>5% '■6»/,1939 »“% 96»/,1949 96»/, ü 94»/, 3ölfs1941 94’/, •i5»/8 _
1942 94»/, 65'/, _
1943 941/» 95 _
1944 94 04% _
1945 94 »«% _ _
1946 94 »4% 94»/,1947 94 94% 93»/« 94»/,1948 94 »1% 93»/. 94»/,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 58»/. 59
1946/48 II« 58»/« 69

Sachwerte
5V, Roggenrenten- 6.9. 3.9.

Bank Ser. 1—11 6. -6 6.86
5V« Roggenrenten-

Bank Ser. 12—18 6.86 6.86
Industrie -Obligationen
6'/, Dt. tlnolwerke 95«/* 96
6V, Klöcknerwerke 91T/a 91*/«
6V. Thür. Elek. Lief. 91»/« 91«/,
6«/, Verein. Stahl 79«/, 79«/,
6«/, Zuckerkredit 99»/, 99»/,
Ausl . Staatsanleihen
4»/,V, Oest st . 14
4»/,*/, Dng. St. 13
4»/,V. üng. St. 14
4'/, Mexik. abg.
5V, Mexik. abg.
Steuergutscheine

42«/, 41»/,
— 6.90
7.46 7.66
7.40 7»/s

11.30 11.65

fällig
1934 . . . .
1935 .
1936 . . . .
1937 . . . .
1938 .
Steuersch. V.K.
Aktien
Verkehrswesen
A. G. 1. Verk.
AIlg.Lokalb.u.Kr
Dt. Reichsbahn

7V, V.A.
Hamb.-Am.-P.
HambHochb.-A
Hamb SUdam.DG
Hann. Ueberl.
Lübeck Bücb.
Nordd Moyd

Banken
Allg D Cr. Ansr
Bankf. Brauind
Bayr.Hvp. u Wh
Bayr Ver.-Bk.
Berl Hardelsz
Comm u. Pris
Dt Asiat. Bk.
D-D Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u, L
Reichshank

Industrie
AccumulF,
Adler P.-Zem
A. K ü.
Allg. Elektr.-Q
AlsenP.-Cem
Ammend. P.
Ankerwerke
Ascbfl. Zellst.
Atlas-Werke

6.9.
103.70
104»/«
102»/e
99»/,
97 80

101.40

6.9.
103.70
104>/e
102»/«
99»/,

97.80
101.40

6.9. 5.9.
73»/, 78»/,

117»/, 118
I12«/s
20’/,
60»|s26
93»/«
64»/,SO«/,
,8»/*112
73

.00
96
66»/.

73«/,
»9»/,
76»/,79
51

112»/,
26»/«81
26
93»/,
63»/,
30»/,
48

Ul ' /s73
100
96»/,
61»/«
rä
48»/«
76
79
60»/,

lüö’/, 165»/«
1.7 176

m.
2/»/,
169
71
65
35

28»/,
71»/,
64
35»/,

Balcke M.
ßannlngM.
Bayr. Motor.
BembergJ. P.
Berger Tlelb.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut

Berl. Rarlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk. Brl.
Brem.-Besigh.
Br.Allg.Gas-u.El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Elsen
Caplto& Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Cont. Gummi
Dalml.-Benz
Dt. Atl. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. ContiGas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Blu.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
D». Tafelglas
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Elntr. Kohle
Elekt. Llel.-G.
El. Liebt u. Kr.
Palkst. Gard.
L 0. Farben
Feldmühle
reiten & Gulll.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. I. elek. Dnt.
Goldschmidt
Habermannu. G
Hachethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Elsen
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hoescbk.-N.
Hoffm. Stärke
HolzmannPh.
Hotelbetrlebs-G
Ilse Bergbau
Jeser. Asphalt
Tunghans
Kahla Porz.
Kall Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
KötltzLed.
Kromschröd.
Küppersbusch
LahmeyerCo.

34»/,30
136»/,
142«/*
125»/,17
123»/,
128
109
88

196«/.
94

142«/,
87»/,
96»/.

131
48»/,

107»/.
8«/,94

126»/,
114«/*
80»/,58
91

110
132
70»/,
76»/,

102
114»/«
66»/,

146«/s
121»/.78
61»/,
87»/,

112»/,
91%
66»/,
82»/,
79«/*
134»/,
68
29«/,

106
146
72
79
46%

171»/«
46
23

127
78«/,71
83
94

113«/*
123»/«

31
30«/.

133’/.
Mti
126»/,
17>/,

123»/,
129»/,
110
90

106

92»/,
146

97»/,
215»/,
131»/.
48*,

118
8»/a

93»/,
127
116
81»/,
68*/«
91»/.

110

<5*/*
76»/«

196
103
114»/*
67*/*

148*/*
122
78
61«/«
88V«

112V«
92»/,
69
80%
79V*

136V*
68*/*
30*/*

106
146
721/*

>°6.,78?l.
49

170*/»
47V»

128*/«
79*/»

94%
113»/,
122%

Laurahütte
Lind. Elsmasch.
Lindström. - .
Malinesin. R.
Manst. Bergbau
Maschb.. Unt.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix & Genest
Montecatlnl
Mülh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd. EIsw.
Ndd. Steingut
Nordd.Trikotweb
„Nordsee“ D.
Nordw. Kraft
Orenst. & Kopp
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
PlauenerGard.
Polyphon
Rathg. Wagg.
Rbeinl. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. chamotte
Rh. Elektriz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh. Masch
Sarottl Sch.
SaxoniaZem
Schl. El. (L. B-'
Schl. Porti. Zem.
Schub, u. Salz.
Schuckert&Co.El
Schulth.-Patz.
SiemensGlas
Siem. u. Halskc
Stöhr Kammgarr
Stolberg zink
ThörPs Oelt.
ThüringerGas
Varzlner Pap.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst
Ver. Stahlw.
Vogel Dr.u.Kabei
WandererW.
Wasserw. Gele.
Westeregeln
Zellst. Waidh.

Kolonlaiwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi-Minen
SchantungHd.AG

19»/,
97«/,
71»/«78
60
89

159
87
57»/,72

39»/,
61*/,

U8 »/,

— 93

19»/,
98»/.
72»/,79
61*/,90
86
53
70

Ü»/a
61»/,

D. H. 49»/, 60»/«
83 84»/,
47»/* 48»/,
98»/, -

14>/a 14»/,
106 106
244»/, 246»/,
103
90»/,

104.
93
98»/,
46»/.
,*2%
163%
80
90»/*

134»/,
106
173
06*/.114
82

148
104»/,
58»/,
76»/.
14»/,

140
41»/,

101'/.
128»/.124
127*/,
46»/,
56»/, 6432
— 114»/,
14 —
54

103
90»/*

104*/«
92»/.

100
47
42»/,164

136»/,80
91»/,

135
I16
172»/,
96»/«

115«/,
84

148
104*/,
69»/«
v6»/*
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Subventionen äer engliseben Schiffahrt
(Von unserm Londoner Korrespondenten)

London , 6. September.
England , die Geburtsstätte freien Manchester¬

tums, gehört heute zu den Ländern , die den
Grundsatz freier Konkurrenz zugunsten einer
direkten oder indirekten Unterstützung ihrer
Wirtschaft geopfert haben . Die Belastung des
englischen Haushalts für das laufende Jahr
durch unmittelbare Subventionen beträgt über
8 Millionen Pfund Sterling , davon 54 000 Pfund
für die Fischerei und 2 Mill . Pfund für die
Schiffahrt.

Unterstützung der Tramp -Schiffahrt
Die Regierungshilfe für die Vollendung des

neuen Cunarders „534 “ war nach englischer
Meinung eher eine „Kapitalanlage “ als eine
Subvention . Doch hat die Regierung des Ver¬
einigten Königreiches ihre Bereitwilligkeit zu
erkennen gegeben , die Tramp - Schiffahrt
direkt zu unterstützen . Die Art der Subven¬
tion liegt indessen noch nicht endgültig fest.
Sie hängt ab von einer Vereinbarung zwischen
der Regierung und den Trampreedern . Aller¬
dings hat der Präsident des Handelsamts in
großen Zügen dargelegt , unter welchen Bedin¬
gungen und Voraussetzungen die Subvention
gewährt werden soll . Die ursprünglichen Vor¬
schläge der Trampreeder fielen der Ablehnung
anheim . Dagegen beabsichtigt die Regierung,
für ein Jahr eine „Verteidigungs “-Subvention
von 2 Mill. Pfund zu gewähren , um die Ab¬
schaffung ausländischer Subventionen zu unter¬
stützen “ und die britische Schiffahrt besser zu
beschäftigen . Das Angebot ist mit Bedingun¬
gen verknüpft und hängt von einem Vorschlag
ab, den die Reeder zu unterbreiten haben . Die¬
ser soll vor allem die Verzettelung der Sub¬
ventionen innerhalb der heimischen Fahrt ver¬
hindern , dafür aber eine bessere Beschäftigung
der britischen Trampschiffaht 't auf Kosten der
ausländischen subventionierten Flagge gewähr¬
leisten . Die Erfüllung dieser Bedingungen ist
nicht leicht . Man erwartet jedoch von den
Reedern mit Hilfe ihrer internationalen Organi¬
sationen

Vorschläge , um das Angebot der Welttonnage
dem Bedarf anzupassen.

Die Schwierigkeit , derartige Bedingungen
juristisch festzulegen , ist der Regierung be¬
wußt . Es besteht deshalb keine Aussicht , daß
diese Frage vor dem Herbst im Parlament zur
Vorlage kommt . Auch die Schiffahrt hat unter
Betonung ihrer Bereitwilligkeit , an der Inkraft¬
setzung der Vorschläge mitzuwirken , Zweifel
an praktischen Auswirkungen einiger Bedin¬
gungen bekundet . Unvermeidlich schälen sich
technische  Probleme heraus , darunter z. B.
die genaue Festlegung des Ausdrucks „Tramp “.

Abwracken und Neubauten
Abgesehen von der Subvention hat die Re¬

gierung ihre Bereitwilligkeit bekundet , den

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Infolge Interesselosigkeit der Getreidever-
sehiffer blieb das Geschäft in den führenden
Heimfrachtenmärkten erheblich hinter den Er¬
wartungen zurück . Die Reeder übten ebenfalls
Reserve , wodurch die Raten einigermaßen ste-

Reedern finanzielle Unterstützung zum Ab¬
wracken und Wiederaufbau bzw . Modernisieren
von Frachtschiffen anzubieten . Die Schiffahrt
in ihrer Gesamtheit ist dem Plan nicht beige¬
treten , doch steht das Angebot solchen Reedern
offen , die davon Gebrauch machen wollen.

Oel aus heimischer Kohle
Kurze Erwähnung verdient eine andere Form

der Regierungshilfe . Diese Unterstützung kann
jedoch im engeren  Sinne nicht als Subven¬
tion angesprochen werden , obwohl der Haushalt
damit belastet wird . Es handelt sich um die
steuerliche Bevorzugung von Oel aus heimi¬
scher Kohle . Die Steuerermäßigung  be¬
trägt 4 Pence für eine Gallone für neun Jahre
ab April 1935 und betrifft jedes Oel aus briti¬
scher Kohle , das durch einen der beiden be¬
kannten chemischen Prozesse gewonnen wird.
Die dem Haushalt entstehenden Kosten sind un¬
gewiß ; sie hängen ab von dem anfallenden
Brennstoff.

Die Unterstützung des Schiffbaus
ist ein weiteres großes Problem und hängt nach
englischer Auffassung zu einem wesentlichen
Teil mit sozialen  Fragen zusammen . Die
Bauhilfe für den neuen Cunarder ist bereits
eingangs erwähnt worden.

Die Auswirkungen dieser verschiedenen For¬
men der Subventionen auf das Verhältnis zwi¬
schen direkter und indirekter Besteuerung ge¬
hen aus dem englischen Haushaltsplan nicht
mehr eindeutig hervor , und so kommt eine der
fünf Großbanken , die sich mit der Frage der
Subventionen in größerem Zusammenhang be¬
faßt , zu dem Schluß , daß sie als Notmaß¬
nahmen  mehr oder minder zufälliger Natur
seien , jedoch früher ‘oder später eine eingehende
und umfassende Nachprüfung verlangen.

Ein Experiment
Schwimmende Eisfabrik

(Eigene Meldung der BZ .)
Wie uns aus Dünkirchen berichtet wird , fuhr

die „Tuaisi  e “ über Cardiff nach Brasilien ab,
um dort unter der Leitung von Prof . G. Glaude
Versuche zur Massenherstellung von Eis unter
Ausnutzung der Temperaturdifferenz des Ober¬
flächen - und Tiefenwassers zu machen . Der an
Bord befindliche Apparat wiegt etwa 250 t und
besteht aus Behältern , Röhrenleitungen und
Zylindern , die an Deck aufgestellt sind . In
Begleitung des Schiffes befindet sich ein
Frachter mit 110 starken Rohren von je 20 Fuß.

Die „Tunisie “ will etwa 12 Meilen von Rio de
Janeiro vor Anker geben und dort die Rohre in
die Tiefe lassen . Mit Hilfe eines langen Segel¬
tuchschlauches soll das Wasser hochgepumpt
und mittels eines komplizierten Mechanismus,
in Eis verwandelt werden . Falls das Experi¬
ment glückt , soll es wirtschaftlich verwertet
werden.

t i g blieben . Obgleich im ausgehenden Kohlen¬
geschäft eine größere Anzahl .Ladungen notiert
wurde , konnte die Chartertätigkeit doch nicht
in Gang kommen.

Im La Plata  war infolge der niedrigeren
Angebote von Weizen und Mais aus erster Hand
ein recht belangloses Geschäft zu verzeichnen.
6600 t -große Tonnage mit 5. No.vember -Cancel-

ling wurde von Rosario nach bestimmten engl.
Häfen zu 16 sh 9 d geschlossen , während ein
8000-Tonner für zweite Hälfte Oktober von
Necochea nach Rotterdam 15 sh 9 d, mit Option
Antwerpen 3 d weniger , akzeptierte . — Nord¬
amerika  blieb vollständig ruhig . Es wurde
lediglich ein Zeitcharterabschluß für eine
Ueberreise , allerdings zu voller Rate , getätigt.
Die Raten von Montreal  zeigten für prompte
Tonnage ebenfalls eine rückläufige Bewegung.
Es wurde für die entfernteren Positionen sei¬
tens der Verschiffer nur wenig Interesse be¬
kundet . Für verschiedenartige Ladungen von
den Vereinigten Staaten kam kein weiterer Ab¬
schluß zustande . Ebenso war der Bedarf nach
Tonnage für Zucker von Kuba  recht gering,
was unter Berücksichtigung der leblosen Hal¬
tung des Warenmarktes nicht verwunderlich
war . Es wurde berichtet , daß Weizen der alten
amerikanischen Ernte vom Export von den
Nordpazifikhäfen  zurückgezogen werden
solle , da er für den Gebrauch im Lande benö¬
tigt werde.

Der australische  Getreidemarkt zeigte
eine ruhigere Haltung , obgleich einige Ver¬
suchsladungen von Sydney für loses Getreide
zirkulierten . Im Sojabohnen -Geschäft konnte
ein größerer Rückgang der Nachfrage sie Folge
der kürzlichen lebhaften Geschäftstätigkeit be¬
obachtet werden . Ein mittelgroßes Schiff
wurde für zweite Hälfte nächsten Monats für
Reis von Saigon  nach dem üblichen Range
französischer Häfen zu 27 sh 3 d geschlossen.

Im Schwarzen Meer  war ein recht leb¬
haftes Geschäft für fernöstliche Rechnung fest¬
zustellen . Ein englischer Dampfer von 7200 t
erzielte 15 sh 6 d nach Shanghai -Dairen mit
Oktober -Ladebereitschaft , während ein griechi¬
sches Schiff von 8000 Tonnen ebenfalls für
Oktober '15 sh akzeptierte . Die Donauverschif¬

fer zeigten Interesse für Tonnage zu den zu¬
letzt bezahlten Raten . Die übrigen Heimfahr¬
ten blieben praktisch leblos.

Abschlüsse
Rosario—bestimmt engl . Häfen einschl . Adlfasi,

„Georgios G“, 6600 Tonnen , 10 Prozent , 16 sn s o,
Schwergetreide , 20.Okt./5. Nov. — Saigon Ms
Havre/Diinkirchen , 7000 Tonnen, 5 Prozent , M>li zu
27 sh 3 d geschlossen sein, Reis, l.y31 . Gytooer.
Schwarzmeer —Shanghai 'Dairen , D „Kasso» , eouo l ..

Wasserstände
Hochwasserzelten

ünterschiede gegen Bremerhaven ßotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Mm.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerüav
7. Sept . 3.02 15.10 2.32 14.40 0.2,  2 .35
8. Sept . 3.45 15.51 3.15 15.21 1.10 13.16
9. Sept . 4.2? 16.27 3.53 15.5. 1.48 13.04
10. Sept . 4.5'. 16.58 4.25 16.28 2.20 14.23
11. Sept . 5.26 17.30 4.56 17.00 2.al 14.o5irt ct KKC ic An noc 17 3A 3.21 lo.2o

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

Datum
Hann .-

Münden
gegen 7 Uhr

Carls-
hafen Hameln

31. August 0.74 1.58 0.93
1. Sept. 0.91 1.70 0.96
2. Sept. 0.81 1.62 0.93
3. Sspt. 0.75 1.61 0.93
4. Sept. 0.79 1.70 0.87
5. Sept. 0.78 1.64 0.88
6. Sept. 0.78 1.65 0.87

Minden
1.38
1.45
1.44
1.40
1.40
1.40
1.43

Nachrichten für Seefahrer
Wasserstraßendirektion Bremen  teilt mit:
Auf der Außenweser haben im Hauptfahrwasser

folgende Tonnenverlegungen stattgefunden:
a) rote Spierentonne ,,B“ von 53 Grad 51 Min. 46 Sek.

Nord, 8 Grad 0 Min. 49 Sek. Ost (neu) um 60 m rw.
330 Grad auf 12,5 m Wasser nach 53 Grad 51 Min.
47 Sek. Nord, 8 Grad 0 Min. 47 Sek. Ost (neu),

b) schwarze , spitze Tonne ,,1" von 53 Grad 52 Min.
33 Sek. Nord, 7 Grad 58 Min. 56 Sek. Ost (neu) um
740 m rw. 297 Grad auf 11,0m Wasser nach 53 Grad
52 Min. 44 Sek. Nord, 7 Grad 58 Min. 19,5 Sek. Ost
(neu),

c) schwarze spitze Tonne .,2" von 53 Grad 52 Min.
10 Sek. Nord, 8 Grad 1 Min. 39 Sek. Ost (neu) um 690 rn
rw. 306 Grad auf 17.0 m Wasser nach 53 Grad 52 Min.
23 Sek. Nord . 8 Grad 1 Min. 8 Sek. Ost (neu).

Nächster Postschluß
für Briefpost nrch Newyork

am 11. September beim Postamt ^ (BahnhofapUtzi
für Dampfer „Columbus über Bremerhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr , für Dampfer
„Washington “ über Hamburg um 12.30 Uhr.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. September:
John Rehder , von Newcastle , Fisser & v. Doornum,

Paul Klembt , Koks.

Angekommenc Seeschiffe am 6. September:
Phoenix , dtseh .. von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬

fen I Schuppen 4, Stückgut . Electra , dtseh., von
Westschweden . D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut . Gannet , dtseh ., von London The Gen,
Steam Nkv., Hafen I , Schuppen 2, Stuckgut . Beyer-
land holl ., von Blyth , Schiffahrt & Kohlen , Pani
Klembt , Kohlen MunkforB, schwed., von Norre Sund-
by, Paul Klembt.

Ahgegangene Seeschiffe am 5. September:
Wallonia , schwed., nach Gothenburg , Carl J . Klin-

cenberg Koks. Bordsee . dtseh .. nach Aarhus , Nie.
s „ .erj r>n Koks . Geierfels , dtseh ., nach Calcutta,
T)a rf C Hansa Stückgut . MS Laertes , holl ., Niederl..
Fiidfen CaH Klingenherg , Stückgut . Pollux dtseh.,
„ »ch Rotterdam Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Deila,
dfsch Rnäch BUhao? Rab . L Stadt ! Stückgut . Apollo,
5i„ j, ’ oneh Malaga , Rah . & Stadtl ., Stückgut . He-
mond ’ engl nach Dundee , Carl Scholle , Stückgut.
OHunda. dtseh ., nach Rotterdam , Rab . & Stadtl .,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln der. stadtbremischen Häfen

am Freitag , 7. September:
Hafen I : Phoenix , Geier , Gannet 2, Electra 10, Kong

Sigurd 3. Diana (Docke I ). , T
Hafen II : Este 13, Werdenfels 12, Hagen 14, Iser-

,0Holzhafen : Aldam , Havmoy (Logemann & Warden¬
burg ), Severoles , Theseus (Steinbrugge & Berning
h Indeuitrichafen : Boheme, Frida Rehder (Roechling)
Brechsee . Naples (Kali -Anlage ), Sperber Thornhope
Ussuri , Arkleside (Krages ), Bureya (Dreyer L Hill
mann ). Vittoria Veneto (Kohlenhandel ).

Werft : Justin MS Rio Bravo (Werfthafen ). Ka
merun (Atlas -Werke).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus , Neptun , Saarbrücken
«fiifffrurt Werra . .

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Abana 5. Dover

passiert nach Tutoya . Aegina 5. an Hamburg ’. Akka
4. ab Malta nach Alexandrien . Alimnia 4. an Pi-
raeus . Angora 5. an Trabzon . Augsburg 6. an Hoek
van Holland . Bremen 5. ab Cherbourg . Donau 5.
an Kobe. Europa 6. ab Cherbourg . Ilmar 5. an
Hamburg . Lahn 5. an Antwerpen . Main 6. an Rotter¬
dam. Mosel 5. ab Philadelphia nach Miami. Oak-
land (HAL) 5. ab San Francisco nach Vancouver.
Oder 5. an Rotterdam . Roland 5. an Bremen . Sierra
Cordoba 5. Dover passiert nach Vigo. Schlesien 5.
Gibraltar passiert nach Port Said. Wiegand 6. Pe-
rim passiert nach Sabang . Wigbert 4. ab Beirut nach
Tripolis i . 8.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Altenfels 5. in Perim . Birkenfels 5. von Bahia nach
Rotterdam . Braunfels 5. Gibraltar passiert . Frauen¬
fels 5. ' Perim passiert . Geierfels 6. in Hamburg.
Lindenfels 4. von Suez. Marienfels 5. von Bombay.
Rabenfels 5. in Antwerpen . Rotenfels 4. von Cal¬
cutta nach Antwerpen Staleck 5. von Vigo nach
Porto.  Trautenfels 5. von Vlissingen . Treuenfels 5.
von Colombo. Wartenfels 5. Perim passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **. Bremen.
Arion 5. in Santander . Astarte 5. in Amsterdam.
Castor 6. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.
Electra 6. in Bremen . Jupiter 5. von Rotterdam nach
Kopenhagen . MS Kepler 6. Ouessant passiert nach
Antwerpen . Kronos 5. in Antwerpen . Leander 5.
in Antwerpen - Leda 6. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam . Mercur 5. von Bergen nach Drontheim.
Neptun 6. Lobith passiert nach Rotterdam . Nereus
5. Emmerich passiert nach Köln. Pax 6. Holtenau
passiert nach Bremen . Phaedra 5. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Phoebus 6. in Stettin . Pylades 5.
von Stettin nach Königsberg . Venus 5. Emmerich
passiert nach Köln . Vesta 5. in Santander . Vulcan
5. von Stettin nach Kiel . Hans Carl 5. Holtenau
passiert nach Hamburg . Saturn 5. 9. in Oporto.
Oskar Friedrich 5. von Danzig nach Antwerpen.
Achilles 6. in Bergen . Helios 6. in Malaga . Hestia 6.
in Antwerpen . Irene 6. von Bremen nach Norr-

köping . Klio 6. in Tarragona . Minos 6.. in Königs¬
berg . Pallas 6. von Kiel nach Königsberg . Pluto
6. in Amsterdam . Stella 6. in Elbing . Victoria 6.
von Bremen nach Lübeck. Brook 6. in Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
5. von London nach Bremen. Albatroß 6. an Hüll.
Amisia 5. an Hamburg . Condor 5. an Gdingen. Falke
5. von Le Havre nach Bordeaux . Fink 6. an Kemi.
Ibis 5. von Sonderburg nach Königsberg . Lerche 5.
Brunsbüttel passiert nach Kemi. Optima 5. an
Raumo. Phoenix 6. an Bremen . Schwalbe 5. von
Kopenhagen nach Königsberg . Schwan 5. . an Lon¬
don. Taube 5. an Memel. Wachtel 5. an Libau.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Bockenheim 5. ab Landskrona . Griesheim 5. in New
London.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . Newyork 5. ab Hamburg . — Westküste
Nordamerika . Bitterfeld 5. an Bremen . Oakland 2.
an San Francisco . — Westlndien/Mittelamerika . Ni-
cea 5. an Antwerpen . MS Caribia 5. ab Santander.
MS Cordillera 5. an Curacao . MS Orinoco 5. an
Hamburg . — Ostküste Südamerika . Eupatoria 4. an
Bahia . MS Isis 4 ab Bahia . MS General Osorio 5.
ab Leixoes. — Westküste Südamerika . Ammon 5. an
Rotterdam . Hamm 5. Fernado de Noronha passiert.
MS Vogtland 5. Lizard passiert . Karnak 5. ab Cri-
stobal . — Ostasien. MS Münsterland 6. an Cebu. MS
Leverkusen 4. ab Hongkong . MS Ermland 5. ab Pe-
nang . MS Burgenland 5. ab Shanghai . MS Ruhr 5.
Gibraltar passiert — Australien/Niederländisch -Indien/
Südafrika . MS Heidelberg 5. an Suez. Uckermark 5.
Perim passiert . Naumburg 5. an Marseille . Dort¬
mund 5. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 4. von Vigo nach Lissabon . MS
Monte Olivia 5. durch den Großen Belt und das Katte¬
gat . MS Monte Pascoal 4. Ouessant pass . MS Monte
Rosa 4. ab Hamburg . MS Monte Sa.rmiento 4. in San-
tos. PD Vigo 4. Ouessant pass . PD Espana 3. von
Leixoes. PI) La Coruna 4. in Santos . PD Tenerife 3.
Ouessant pass . PD Entrerios 4. St. Vincent pass. PD
Rio de Janeiro 5. in Bahia.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 4 an
nd ab Le Havre . Ingo 4. ab Pointe Noire . - Sud-
nd Ostafrika : Usaramo 4. ab Djibouti . Ubena 4. an
►urban. Ussukuma 3. an Beira . Usambara 5. an
Rotterdam.
Deutsche Levante -Linie . Amsel 5. von Tunis nach
falta . Andros 5. von Calamata nach San Nicolas,
ngora 5 von Trabzon nach Giresun . Cavalia 5. von
andia nach Canea. Delos 5. von Izmir nach De-
indje. Derindje 5. Ushant passiert . Galilea 5. von
urgas nach Samsun . Iserlohn 5. in Bremen . Kiel

in Bremen . Morea 5. von Patras nach Genta,

Mathles Reederei , Aktlen -Gesellschaft , Hamburg.
Annemarie 6. Holtenau passiert nach Gothenhurg,
Birgit 5. Holtenau passiert nach Hamburg . Ellen
5 an Hamburg . Gerhard 5. Holtenau passiert nach
Danzig . Lisbeth 5. von Falkenberg nach Halmstad.
Piteälf 5. an Hamburg . Tatti 5. von Danzig naoh
Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 3. in Saffi . Laraehe 4. von Port
Lyautev nach Rabat . Tanger 4. von Genta nach Me-
lilla . Sevilla 4. Dover pass . Rabat 5. von Sevilla naoh
Huelva.

Waried Tankschiff Rhederel G. m. b. H.. Hamburg.
MS W. A. Riedemann 11. in Bremerhaven fällig . MS
Penelope 6. in Harburg . MS Persephone 7. in Liver¬
pool. 88 Niobe 3. von Cristobal Colon nach Caripito.
MS Phoebus 4. von Fawley nach Tampico . MS F. H.
Bedford jr . 4. in Southampton . MS Beaconstreet 11.
in Harburg fällig.

Fisser & V. Doornum, Emden . Martha
Fisser 5. von Emden nach Oxelösund.

Hendrik

Reichsmarine
Bremen , 8. Sept . Panzerkreuzer ..Deutschland " am
in Kiel , heute von dort wieder in See. Station-

nder „Frauenlob " am 5. in Norderney . Kreuzw
[jeipzig“ gestern wieder in Wilhelmshaven.

Unterweser —Waiserkanle
Die Zeit der Schnatgiinge ist gekommen

Jetzt , wo die Eetreideernte eingebracht ist und
eie Felder leer sind, wird mancherorts von den
Gemeinden die Besichtigung der Dorf - oder
Banngrenze , der niederdeutsche Schnatgang
(Schnat -Schneide , Grenze ) vorgenommen , um zu
prüfen , ob noch alle sin Ordnung ist, um umge¬
fallene Grenzsteine wiederaufzurichten oder zu
erneuern und irgendwelche lleberfchreitungen zu
berichtigen.

Solche Flurumgänge um die Felder beruhen
auf Kulthandlungen und Rechtsbräuchen vorchrist¬
licher Zeit . Sie sind als heidnisch-germanische
Bittgänge und Dankopfer für Acker und Ernte¬
segen anzusprechen . In uralten Zeiten wurden
die Fluren und Grenzen meist an einem Donners¬
tag , dem Tage des germanischen Gottes Donar
umschritten ; denn der erste Donnerstag je im
dritten Monat (also auch September ) wurde für
heilig  gehalten . Die Feldstätten , auf denen
von den heidnischen Priestern Ernteopfer darge¬
bracht wurden , waren mit Haselgerten abgesteckt,
um die Fluren gegen böse Wetter und Blitzschlag
zu schützen; denn wo die Hasel steht , schlägt nach
altem Bauernglauben der Blitz nicht ein.

Mit der Zeit sind die heidnisch-religiösen Flur¬
umgänge zu rechtlichen Erenzbestchtigungen und
Ereirzberichtigungen geworden . Die dörflichen Ge¬
meindevertreter gehen dabei von Grenzstein zu
Grenzstein . Die Dorfältesten nehmen wohl auch
einige Dorfjungen und zukünftige Hoferben mit
und bedenken diese an bestimmten Stellen mit
Ohrfeigen oder sonstigen empfindlichen Handgreif¬
lichkeiten als „Denkzettel ", angeblich , damit sie
sich auch in Zukunft der Grenze wohl erinnern.
Nach Schluß des Erenzganges pflegt dann im
Wirtshaus ein fröhliches Zusammensein der Dorf¬
bewohner mit Schmaus und Tanz stattzufinden.

Hemelingen
Die Gemeindeverwaltung schafft Arbeit . Die

Arbeiten zum Ausbau d-rr Kl . Holzstraße , Bült¬
straße , Poststratze und der Alten Dorfstraße im
Ortsteil Arbergen  sind im vollen Gange . Zu¬
nächst ist die Kleine Holzstraße und die Alte Dorf-
straße in Angriff genommen worden . Die Aus-
ichachtungsarbeiten im ersteren Fall sind soweit
gediehen , daß in den nächsten Tagen mit dem
Einbringen der Packlage begonnen werden kann,
d. i . ein « aus rohen Bruchsteinen hergestellte und
festgewalzte Schicht. Ueber diese wird dann eine
im neuzeitlichen Straßenbau erprobte Stein-
schotter-Teerdecke gezogen . Die gleichen Arbeiten
werden bei der Alten Dorfstraße ausgeführt . Um
hier die notwendige Stratzenbreite zu erhalten,
mußten einige Bäume gefällt , ein schon baufälliges
kleines Stallgebäude niedergelegt , die Einfrie-
-igungen der anliegenden Grundstücke teilweise
irllckverlegt und das Gelände bei der Einmün-
nng in die Bremen -Verdenrr Straße stellenweise
-ufgefahren werden . Beide Straßen erhalten eine
mhrstraße von fünf Metern Breite und beider-
itig Fußsteige.

Beim Felddiebstahl erwischt . In letzter Zeit
mehrten sich die Klagen über Felddiebstähle . Nun¬
mehr konnte ein Bauer einen hiesigen Einwohner
stellen , der mit einem gefüllten Sack den Acker
des Besitzers verlassen wollte . Der Dieb ist an¬
gezeigt worden.

H
Ausgerechnet „alkoholfrei " . Einige junge Leute

unternahmen hier eine ausgedehnte Bierreise . Als
sie nun in ihrem angesäuselten Zustande die
Heimreise antreten wollten , erinnerten ste sich
dunkel der mitgebrachten Fahrräder . Die Fahr¬
räder aber waren verschwunden , offenbar ge¬
stohlen . Darüber großes Gezeter , schließlich machten

Bereits seit Sonntag steht die Stadt am hohen
Ufer der Lesummündung im Zeichen frohstim¬
menden Karussellgedudels und.  aufheiternder
Orgeldrehermusik . Seit Sonntag mittag um 3 Uhr
durchziehen Dudelsackpfeifer und Orgeldreher die
Straßen , und munter schallen ihre Weisen , schal¬
len ihre neuesten Schlager und Volkslieder durch
die sonst so stille Stadt . Vegesack feiert sein all¬
jährliches Volksfest . Nicht wiederzuerkennen ist die
Bevölkerung dieses Winkels zwischen Weser und
Lesum . Sobald der Tat sich seinem Ende neigt
und die Sonne am Horizont verschwindet , strömen
alt und jung , Mädels und Burschen zum Markt.

Dicht an dicht stehen in den Straßen um den
Sedanplatz die Buden und Schaustände . Jeglicher
Verkehr ist in der Gerhard -Rohlfs -Straße , Rohr¬
straße , Breite Straße und Bahnhofftraße unter¬
bunden . Sonst rasen Autos und Motorräder auf
diesem Pflaster , und Hupensignale tönen wider
von den Häusern . In diesen Tagen aber herrscht
König Markt , und ihm haben Stadt und Straßen
zu dienen.

Seit über hundert Jahren feiert man in Vege¬
sack regelmäßig am ersten Sonntag im Septem¬
ber wiederkehrend das Fest des Volkes . Immer
wieder drängen sich die Männer , Frauen und
Kinder Vegesacks an den Buden vorbei durch die
Straßen zum Sedanplatz.

Aber nicht nur lokale Bedeutung hat der Vege-
jacker Markt . Ueberall im Lande der Unterweser
und der Lesum , im Lande der Marsch , Geest und
des Moores erfreut sich das Fest größter Beliebt¬
heit . Aus Bremen , Blumenthal , Grohn,
Osterholz , Brake , Elsfleth  und wie sie
alle heißen mögen , die Städte und Dörfer in
Bremens näherer und weiterer Umgebung , kommt
die Jugend , um sich auf dem Rummelplatz aus¬
zutoben . Besonders am Sonntag sah man im Ge¬
dränge des Marktes viele Bremer Gesichter . . .

sich alle auf die Suche . Es ging von Wirtschaft zu
Wirtschaft , und siehe da : Ausgerechnet im Hofe
btt „alkoholfreien Gaststätte Ottilie Hoffmann-
haus in der Holzstraße warteten die Fahrräder
auf ihre Besitzer . . . .

Verden
Vor der Großen Strafkammer . . . Der bereits

siebenmal vorbestrafte in Polen 1893 geborene
Adalbert Iurzynski  aus Hannover wurde am
16. April aus der Strafhaft entlassen , nachdem ihm
für restliche 158 Tage Gefängnis Bewährungs¬
frist gewährt war . Dennoch brach er bereits wie¬
der in der Nacht zum 17. Juli ds . Js . in der Gast¬
wirtschaft von Block in Eystrup ein und stahl dort

„Wollen Sie auch einmal einen Aal mit nach
Hause nehmen ? Drei Schuß 28 Pfennig ! Jede
Zwölf hat freie Auswahl . Sie wollen doch nicht
Vorbeigehen , Sie wollen doch nicht auf dem Vege-
sacker Markt gewesen sein, ohne nach altgermani¬
scher Art — mit dem Pfeil und Bogen — Ihr
Wild erlegt zu haben . Drei Schuß 28 Pfennige.
Jede Zwölf hat freie Auswahl !" „

„Nur hereinspaziert , meine Herrschaften ! Hier
sehen Sie , was Sie bestimmt in Ihrem Leben
noch nie vor Ihren Augen gehabt haben . Hier
sehen Sr « . . . ." Und dann geht es los . Vor jeder
Schaubude steht ein Marktrufer — im Laufe der
Tage ist feine Stimme schon beängstigend heiser
geworden — und preist die Vorzüge , die man ge¬
rade in seiner Bude zu sehen bekommt . Unauf¬
hörlich drehen sich die Karussels . Autobahnen , rus¬
sische Luftschaukeln und Kettenkarussells — all
die jährlich wiederkehrenden vertrauten Bekannten
des Marktes drängen sich uns auf . Auf Lambertz
Berg - und Talbahn ist es schon merklich still ge¬
worden, " es ist bereits kurz vor elf Uhr , Aber
am Nachmittag und in den frühen Abendstunden
tummeln sich die Schüler und Schülerinnen Bre¬
mens und Vegesacks auf jenem Karussell . Frech
reißen die Jungen den Mädchen die Mütze vom
vom Kopf , ärgerlich drehen sie sich um , aber ihr
schelmisches Gesicht zeigt , daß sie gar nicht so auf¬
gebracht sind über di^se „Rüpelhaftigkeit " , wie sie
angeben . Spiel der Jugend . . . .

Und dann , wenn um 11  Uhr die Buden dicht
machen und die Karussells ihre Persenning her¬
unterlassen , dann — ja dann geht man noch
lange nicht nach Haus , Jetzt beginnt in den Lo¬
kalen erst richtig der Markttrubel . Alle Vergnü-
gungslokale , alle Wirtschaften und Stehbierhallen
haben bis in den frühen Morgen alle Hände voll
zu tun , um die Wünsche der durstigen Freimarkts¬
bummler zu befriedigen.

In der S t r a n d l u st , im Bellevue  oder
bei EI i ß m a n n drehen sich die Paare über¬
mütig nach den schmissigen Weisen der Frei¬
marktskapellen auf dem spiegelnden Tanzparkett.
„Nach Hause gehn wir nicht !" So singen sie dann,

Rauchwaren , Schokolade und andere Genutzmit-
tel . Wegen schweren Diebstahls im Rückfall wurde
er von der Großen Strafkammer in
Verden  zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt ; auch wurde Siche¬
rungsverwahrung angeordnet . Der Staatsanwalt
hatte zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr¬
verlust sowie Sicherungsverwahrung beantragt.
Ferner wurde auf Sicherungsverwahrung bei dem
1909 geborenen Konrad Czappa  und bei dem
1904 in Polen geborenen Stanislaus Skobeck er¬
kannt . Scappa hat seit seinem 18. Lebensjahr Ge¬
walttätigkeiten , Eigentumsvergehen und auch be¬
reits ein Sittlichkeitsverbrechen begangen . Zu¬
letzt wurde er Mitte vorigen Jahres wegen Mas-
sendiebstähle in der Rotenburger Gegend zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt . Nicht ganz so schwer
ist das Strafkonto des Skobeck  belastet . Er ist
siebenmal vorbestraft und verbüßt zur Zeit zwei
Jahre Zuchthaus wegen schweren Diebstahls.

wenn es schon 3, 4 Uhr morgens ist. Eine andere
Gruppe im Garten stimmt leise das „Guter
Mond , du gehst so stille " an , und Pärchen auf
Pärchen verdrückt sich still und diskret . . .

Basstim
Noch gut abgelaufen . Auf der Syker Straße in

der Nähe von Erichshof ereignete sich in den
Abendstunden ein Unfall , der jedoch noch gut ab¬
lief . Ein Motorradfahrer stieß mit einem Liefer¬
wagen zusammen , wobei das Motorrad erheblich
beschädigt wurde . Der Fahrer kam mit dem
Schrecken davon.

Die schnellste Heringsfangreise . Ter Dampfer
„Spica " von der Reederei „Nordstern ", Kapitän
Wilhelm Karp , landete im Wesermünder Fi¬
schereihafen nach einer Fangreise nach den
Heringsgründen in der Nordsee , die nur 4 Tage
und 18 Stunden gedauert hat , 1296 Zentner He¬
ringe ; es ist dies die bisher schnellste Fangreise.

Munsterlager
. . von feiger Mörderhand erschossen". An

der Stelle , wo der Maschinist Bruno Gllckel am
6. Oktober 1933 von dem Klempner Adolf
Schröder  erschossen wurde , ist jetzt von der
Kommandantur ein schlichter Gedenkstein errichtet.
Er trägt folgende Inschrift : „Hier wurde auf
dem Wege nach seiner Arbeitsstätte am 6. Oktober
1933 unser treuer Mitarbeiter Bruno Gllckel von
feiger Mörderhand erschossen" .

Oldenburg
Die Entwicklung der heimischen Pferdezucht.

Nach den jetzt veröffentlichten statistischen Ziffern
hat sich die Oldenburger Pferdezucht im Rahmen
der Aufwärtsentwicklung der deutschen Pferde¬
zucht gut gehalten . Im Jahre 1933 wurden von

Stade
Eine zweite Bohnenernte . Die Bohnen haben

bisher in diesem Jahr zu einer Fehlernte geführt,
da die große Dürre im Juli die Pflanzen während
der Blüte größtenteils vertrocknen ließ oder sie
doch so weit zurückbrachte , daß sie keine Früchte an-
setzen konnten . Nur in den feuchten Marschgärten
sind einige bescheidene Erträge geliefert worden.
Eine große Anzahl Gemüsebauern hat angesichts
der Fehlernte im Juli zum zweiten Male
Bohnen gesteckt,  die dann auch bald aufgin-
gen und in der Vorwoche zu blühen anfingen.
SchoWheute hängen diese Rankgewächse voll dau¬
menlanger Bohnen , und es ist bei dem immerhin
noch sommerlich warmen Wetter mit größter Wahr¬
scheinlichkeit damit zu rechnen , daß sie etwa in der
nächsten Woche abgenommen werden können . Diese
zweite Ernte wäre in der Lage , den Ausfall der
ersten wettzumachen,

*

Der Hafen erhält zwei neue Fluttore . Im alten
Stader Hafen werden zur Zeit zwei neue Flui-
tore errichtet . Eines dieser Tore ist bereits ein¬
gesetzt, während das Meite sich noch in Arbeit be¬
findet . Die Tore wiegen je 8300 Kilogramm und
sind aus Eichenkauthölzern hergestellt . In etwa
einer Woche hofft man auch das zweite Tor ein¬
gesetzt zu haben . Durch diese Maßnahme wird der
alte Stader Hafen wieder für lange Zeit vor
Sturmfluten geschützt sein.

Worpswede
Setzt die Erntekrone auf ! Am Sonntag ist zum

erstenmal seit langen Jahren wieder Erntefest
in Worpswede . Zum erstenmal im neuen Reich!
Der Festzug wird Bauern und Künstler , Arbeiter
und Gewerbetreibende vereinen . Er wird sich
durch die Straßen Worpswedes bewegen und beim
Straßentor vor dem eigens errichteten Festzelt
auf dem Weyerberge enden . Hier wird der
Worpsweder Vauernführer eine Ansprache halten.

staatlichen und angekörten Hengsten 9446 Stuten
in Oldenburg gedeckt, gegenüber 7182 im Jahre
1932. Danach beträgt die Zunahme 31,8 Prozent
gegenüber 24 Prozent im Reichsdurchschnitt . Von
den gedeckten Stuten entfielen auf Kaltblut 264,
auf Warmblut 9182. Die Zahl der im Freistaat
Oldenburg Anfang 1934 zur Zucht zugelassenen
Hengste betrug 96, 99 Warmblut , 6 Kaltblut (>»
Birkenfeld ) .

*
Leiche geborgen . Aus dem Wendehafen wurde

die Leiche eines 33jährigen Reichs-bahninspektors
E . geborgen , der seit dem 30. August vermizt
wurde.
Winsen

Remontemarkt , — gut beschickt. In den letzten
Jahren war Winsen in der Liste für Remonte-
märkte gestrichen , doch hatte in diesem Jahre der
Reichswehrminister wieder einen öffentlichen Re¬
montemarkt in Winsen anlberaumt . Zum Markt
waren 140 Pferde der Remontekommission vor¬
gestellt . 27  wurden angekauft zu Preisen zwischen
1000 und 1200 Mark . Mit den Verkäufern hatte»
sich zahlreiche Freunde der Pferdezucht einge¬
funden . Die Stadt hatte ungewöhnlichen Verkehi

„König Markt" herrscht, und Stadt und Straße dienen
Äubel und Trubel in Vegesack/ Volköseft und Äahrmarksrummel wie schon vor hundert Zähren

Fischdampfer„Gpica" schlägt den Rekord
Rach4 Tagen und 18  Stunden mit 1200 Zentnern Heringen gelandet
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totirb*

TSR * *

m  gn be»

BIP« *£ ,#
t biefent 3f%

j U qjrctfe « ^ ttcIlm^ÜS  iW
%n \ m m

BREMER SCHIFFSLISTE
Übersicht über alle Schiffsverbindungen zwischen BREMEN und BREMERHAVEN  und europäischen , sowie überseeischen Häfen . — Die Lösch- und Ladeplätze aller in BREMEN  löschenden und ladenden Schiffe

sind aus den täglichen Kajeberichten der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft ersichtlich.

(Erscheint alle 14 Tage) Änderungen sind bei dem Bremer Rhederverein rechtzeitig zu beantragen. (Ohne Verbindlichkeit .)

La deanschrift:  A ) Wagenladungen : Bahnhof Bremen -Zollausschluß, Schuppen . . ( Schuppen vorher aufgehen lassen ) . B ) Stück - und Sammelgut: Güter nur für London und Hüll : Bahnhof Bremen -Zollausschluß, Schuppen 2 . -Alle anderen Abladungen.

Frachtstückgüter , Eilgüter und Sammelwagen mit Gütern für verschiedene Richtungen : nach Bremen -Weserbahnhof. (Stückgüter außer nach London und Hüll können auch nach Zollausschluß , Sc uppen , genc e r »

jedoch Umfuhrkosten . ) ^
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1. Bremen —Europa -Dienst
2. Deutsche Häfen und Binnenhäfen
Hamburg , sowie in Durchfracht nach Berlin , den

mark . Wasserstraßen . Plätzen d . Oberelbe , Saale usw.
Hamburg
Hamburg
Kiel , Lübeck , Rostock , Stettin sowie ln Durchfracht

nach den übrigen Ostseeplätzen
Kiel , Lübeck , Rostock , Stettin sowie in Durchfracht

nach den übrigen Ostseepläfczen und Oderplätzen
Unterweserhafen b . Bremen -Elsfleth -Brake , Oldenburg
Bremerhaven , Geestemünde -Lehe
Bremen -Bremerhaven u . sämtl . Platz , a . d . Dnterweser
Norden , Norderney , in Umladung über Emden
Norden , Borkum , Norderney in Umladung via Leer
Borkum , Juist , Norderney , Baitrum , Langeoog,

Spiekeroog und Wangerooge
Bremen -Bremerhaven und sämtlichen Plätzen an der

Unterwesei
Bremen -Hamburg und sämtl . Plätzen an der Unter¬

elbe sowie in Durchfracht nach der Oberelbe und
anschließenden Wasserstraßen

Bremen -Hamburg u . sämtl . Plätzen an der Unterelbe,
Durchfrachten nach d . anschließend . Wasserstraßen

Oldenbnrg
Wilhelmshaven , Varel
Leer , Emden , Aurich , Weener , Papenburg u . Meppen
Leer , Weener , Papenburg , Emden , Aurich , Haren,

Lathen , Meppen , Lingen , Rheine , Rodde . Saerbeck
und Münster/Westf.

Vegesack , Brake , Nordenham , Bremerhaven
Rheine/westf.
Westdentfche Kanal - u . Rheinplätze , Durchfr . Mainh.
Hamburg , Oldenburg
Hamburg
Weser -. Kanal - and Rheinstationen

Oberweser - und Allerplätze , Rheln -Hannover -Kanal
und Rheinplätze

Nach dem Rhein
Wilhelmshaven

Kiel and Stettin

Rostock , Stralsund , Kolberg , Stolpmünde usw ., direkt
nach Bedarf , sonst in Durchfracht

Königsberg

Königsberg
Memel
Lübeck
Danzig , Gdingen
2. Dänemark
Kopenhagen , Malmö
Kopenhagen (jeden Dienstag und Sonnabend)
Dänische Provinzhäf . direkt n . Bed . , sonst i . Durchfr.
Aarhus , AaJborg

Odense

Veile

Baaders
3. Lettland — Estland
Riga
Reval
4. Rußland
Leningrad und Murmansk
5. Finnland
Helsingfors , Kotka
Wiborg
Abo , Mäntyluoto , Raumo

Wasa
Yxpila , Jacobstad , Uleaborg
6. Schweden
Malmö

H eisingbor g

Gothenburg

Stockholm
Norrköping und Gefle
Nach westschwedischen Nebenhäfen mit Umladung in

Helsingborg (direkte Abfahrten nach Bedarf)
Nach südschwedischen Nebenhäfen mit Umladung in

Helsingbqrg (direkte Abfahrten nach Bedarf)
Sonstige Häfen der Westküste Schwedens
Ystad , Karlshamm , Karlskrona , Kalmar , Oscarshamn
7. Norwegen
Oslo und Drammen

Fredrikstad nnd Kristiansand/S.
Skien , Porsgrund , Menstad und Heroen
Fredrikstad und Kristiansand/S.
Stavanger , Haugesund , Bergen , Aalesund , Christian-

sund . Drontheim
8 . Holland
Amsterdam
Rotterdam
Groningen sowie in Durchfracht n . all . holl . Plätzen
9. Belgien
Antwerpen
10. Frankreich
Dünkirchen , Le Havre , Bordeaux und in Umladung

nach Paris . Rouen , St . Nazaire , Nantes , La Pallice
Marseille • )
Paris via Rotterdam
11. England
London

Hnll
Middlesborough , Newcastle o . T . usw
Jersey , Guernsey u . St . Malo i . Durchfr . via Rotterdam
Leith (Dundee und Glasgow , mit Durchkonnossenemnt

ab Bremen)

Glasgow direkt

Southampton

Jersey and Guernsey via Southampton

Liverpool

Preston , Garston , Birkenhead
Manchester

Aberdeen direkt

Runcorn . Ellesmere , Port
Bristol , Cardiff , Swansea , Newport

12. Irland
Dublin

Cork

Belfast

13. Portugal
Oporto , Lissabon und Setubal
Oporto , Lissabon , Casablanca
Portugal , Madeira , Azoren

J4 . Spanien — Süd -Frankreich — Italien
Santander , Pasajes , Bilbao

Gijon , Pasajes , Bilbao
La Coruna , Vigo , Sevilla , Cadiz , Bnelva

Barcelona , Tarragona . Valencia

Malaga , Cartagena , Alicante

Pasages , Bilbao . Santander , Masel , Vigo , La Cornna,
Cadiz , Sevilla

Genna , Livorno , Neapel , Catania , Messina , Palermo *)
Genna

J5 . Kanarische Inseln
Tenerife , Las Palmas
Madeira , Tenerife , Las Palmas

Tenerife , La9 Palmas *)
Madeira . Tenerife . Las Palmas • )
16. Mittelmeer und Schwarzes Meer
Malta , Piräus ?, Alexandrien
Oran , Malta , Alexandrien , Jaffa , Haifa , Beirut , Tri-

polis/Syr ., Alexandrette , Mersin
Algier , Volo ? , Salonik , Burgas , Varna , Constanza
Piräus , Istanbul , Haydarpasa?
Malta , Tunis ?, Alexandrien
Oran , Jaffa , Haifa , Beirut , Tripolis/S . ?, Cypern,

Alexandrette , Mersin

Algier , Piraeus , Salonik , Istanbul , Derince , Bargas,
Varna , Constanza

Laracbe , Rabat , Port Lyautey • )
Fedalah , Saffi , Mogador , Agadir , Mazagan • )
Tanger , Gibraltar , Ceuta , Melilla . Villa Alhucemos

and Tetuan werden abwechselnd bedient • )
Beiruth , Haifa , Jaffa . Tripolis ^ .. Cypern via Port Said

raehrm . wöchtl.
aucn.'üüfjiemwaten

raehrm . wöchtl.
2 X wöchentl.
2 X wöchentl

ied . Sonnabend

2 X wöchentl
2 X wöchentl
2 X wöchentl
2 X wöchentl.

wöchentlich
lOtäglicb

2 X wöchentl.

2 X wöchentl.

2— 3 X wchtl.

3 X wöchentl.
3 X wöchentl.
2 X wöchentl.

täglich

3 X wöchentl.
3 X wöchentl.
2— 3 X wchtl.
2 X wöchentl.
2 X wöchentl.

mehrra . wöchtl.
nach Bedarf

täg . nach Bedarf

2 X wöchentl.
1— 2 X wchtl.

Id. Mittwoch

jd . Mittwoch

jed . Sonnabend

nach Bedarf
nach Bedarf

jed . Donnerst,
fed . Donnerst.

lOtäglich
2 X wöchentl.
nach Bedarf
7täglich

7täglich

7täglich

7täglicb

jed . Donnerst.
14täglich

nach Bedarf

7tägliüh
7täglicb
7täglich

7täglich
Swöchentlich

jeden Freitag

14tägl . Freitags

jeden Freitag

jed . Donnerst.
I4tägl . Dienstags

14täglich

14taglich

nach Bedarf
wöchentlich

jed . Sonnabend

14täglich
Htäglich
14täglicb

jeden Dienstag
jd . Mittwoch

ied . Sonnabend

mehrm . wöchtl.

wöchentlich

3wÖcbentlicb
jed . Sonnabend

Dienst ., Donners-
tagu . Sonnabend
iedenDienstagil Sonnabend

lOtäglich
wöchentlich
lOtäglicb

lOtäglich

wöchentlich

wöchentlich

lOtäglicb

nach Bedarf
lOtäglich

20täglich

nach Bedarf
14täglich

wöchentlich

14täglich

14täglich

lOtäglich
lOtäglich

10—14t,aglicb

14täglich

14täglicb
monatlich

jeden Dienstag

14täglich

3wÖcbentlicb

Swöchentlich
regelmäßiger

wöchtl . Dienst
Llovd -Rapag

ca . monatlich
♦täglich

ca . monatlich
3wöchentlich

mehrm . wöchtl

Seeleichter

Seeleichter
Seeleichter

* * *

* * *

Frachtkahnverk.
Frachtkahnveik.
Motorschiffe

* * *
Motorschiffe
Dollart

Motorschiffe

Motorschiffe

Motorschiffe

Motorschiffe
Motorschiffe

* * *
Motorschiffr

Motorschiffe
Motorschiffe
Motorschiffe
* >1« *
* * *

Schlepp - und
Motorkähne
Güterdampfer a
Kahnverkehr
Diana
MS Maria

Schilf und
Abgangstag

* * *

Kong Sigurd
Kong Björn
Kong Sigurd 22 9
Kong Sigurd
Kong Björn
Kong Sigurd 22
Irene
Achilles

8 9
15

7
14 9

Astarte
Diana
MS Hunze VI

Pluto $ 9
MS Kepler n
Chateau Pavie io

Trapani 8
Neptun -Dampfer

lOtäglicb
monatlich

lOtäglicb

Swöchentlich

3XwöchentHch
ein Dampfer

Phönix
Ibis

* * *
Helmond
Helmond

Rhineland
Greenland

Hansa
Eider
Hansa
Eider
Zealand
Finland

* * *
Iceland
Eilenau
Helmond
Helraond

Wiedau/Prt
P!lilOlrs/Wiedau

City of Bremen
Finkenau
City of Bremen
Holstenan
Holstenau
Holstenau
Holstenau
Holstenau
Holstenau
Saturn
Cents
Goncalo Velho
San Miguel

MS Kepler
Deila
MS Gauß
Sirius

MS Olb ers
Ajax
Pluto
Klio
Ceuta

Trapani
Oder
Ramses
Trier
Sauerland
Trave
Wakama
Arucas

Wahehe
Dixcove

Star
Tinos

Derlndje
Alaya
Cavalla
Atto

Ulm

Oldenburg
Lisboa
Porto

Ladeplatz

Z-A S 9a

u. (J. a . 1s
B’haven

n . Vereinb.

Weserbnf.

Weserbhf.
n . Vereinb.
Weser -Bhf.

Tiefer
Hohentorsh,

Weserbhf.

n . Vereinb.

n. Vereinb.

Weserbhf.
Weserbhf.
Weserbhf.

Tiefer

n . Vereinb.
n . Vereinb.
n . Vereinb.

Weserbhf.
n. Vereinb.

b. d . betr
Gesellsch.

Z-A S 5
Z-A

Br.Warenvert .GmbH.
Priv .Schiff .Ver .W.-E.
Priv .Schiff .Ver .W E.
Bugs .-R. u . Berg .-AG,

Karl Groß

Br.Warenvert .GmbH.
Br .Warenvert .GmbH.
Br .Warenvert .GmbH.
G. Niehaus G. m. b . H.

Conr . Brunßen
Weser * Kanal brachtverkehrs -Kontor

briedr . Ziebell
1 Bremerüchleppsch .- G ., Oberwe >er - Privat-
/ srh .-Vereinig . ,MindenerSchIeppsch .- Ges.

Steinra . & Co. 8 9 Neptun
Carl Büttner Wrihal . A.-G.

Sartorl & Berger

Sartori & Berger

Neptun

Pieper & Vollmer
Neptun
Neptun
Neptun

Pieper & Vollmer
Neptun
Neptun

MS Mathilde
Aenne
Ludwig

Z-A S 10 Fisser

Aenne Z-A S 10 Fisser
Ludwig'
H . A . Nolze 8 9 Z-A S 9 Fisser 8 0

Prlamus 15 6
Pieper & Vollmer

15 0

* * * n . Vereinb.
* * * Z-A S 9 Fisser

13Nixe 13 9 Z-A S 10 Fisser 0

Hero 13 c Z-A S 9 Fisser 13 0

* * * Z-A S 5 Pieper & Vollmer
Pax 8 9 Z-A S 4 Fisser 8 i.-

A * * Z-A S 4 Fisser
Carl Rehder 8 9 Z-A S 4 N. Haye & Co. S 9
Carl Rehder 15 0

Z-A S 4
15 9

Carl 8 0 N. Haye & Co. 8 9
Carl Rehder 15 i 15
Carl Rehder S 9 Z-A S 4 N. Haye & Co. 8 9
Carl Rehder 15 y

Z-A S 4
15 9

Carl 8 9 N- Haye & Co. 8 9
Carl 15 15 0

Hero 13 9 Z-A S 9 Steinm . &. Co. 13 9
Alk 20 9 Z-A S 6 Steinm . & Co. 20

* * Z-A S 9 Derutra/Bode
♦ % * Z-A S 9 Steinm . & Co.

Strauß 13 9 Z-A S 4 Rab . & Stadtlander 13 9
Strauß 13 0 Z-A S 4 Rab . & Stadtlander 13 9
Orlanda 8 0 Z-A S 4 Rab . & Stadtlander 8 9
Optima 17 9 Z-A S 4 17 9
Orlanda 8 9 Rab . & Stadtlander 8 9
Orlanda 8 9 Z-A S 4 Rab . & Stadtlander 8 9

Electra 7 9 Z-A S 10 Dauelsberg 7 9
Feronia 14

Z-A S 10
U 0

Feronia 14 9 Steinm . & Co. 14- 0
Feronia 28 0

Z-A S 10
28 9

Electra 7 9 Dauelsberg 7 9
Feronia U 9

Z-A S 10
14 9

Nixe 13 9 Steinm . & Co. iS 0
Theseus 18 9 Z-A S 10 Steinm . & Co. 18 0

* * * Z-A S 10 Dauelsberg

* * * Z-A S 10 Dauelsberg

* # * Z-A S 10 Dauelsberg

ca . tu 9

15
25

8 9
19 9

10
17
10
17
11
19

8 9
18 O
35 9
4 10

21
o 10

11
18'
25
14 9
28 9
12 10
14 9
28 9
12 10
20 0
10 9
10 9
22 9

11 9
25 9
18 b
21

11 9
18 9
7

21
10

8
12
19
26 9
3

10 10
10
8

17
15

8
15

17
22
24
29

2 10

12
21 9
15

Kota Nopan lo 9

Z-A S 3

Z-A S 3
Z-A S 3
Z-A S 3

Z-A S 16

Z-A S 3
Z-A S 5
Z-A S 5

Z-A S 8

Z-A S 5

Z-A S 9a
Z-A S 5

Z-A S 2
Z-A S 2
Z-A S 2
Z-A S 2
Z-A S 5
Z-A S 7

Z-A S 7

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 7

Z-A S 7
Z-A S 7

Z-A S 7

Z-A S 7
Z-A S 5

Z-A S 16

Z-A S 16

Z-A S 16

Z-A S 8
Z-A S 8

Z-A S 18

Z-A S 8

Z-A S 8
Z-A S 8

Z-A S 8

Z-A S 8

Z-A S 8

Z-A S 9a

Wesertihl.nBfi.Stüctn
uirtSainßigftidcnp

Z-A S 15
Z-A S 3

Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 18
u . Wes .-Bhf

Z-A S 9a
Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 17

Schiffsmakler

Norddeutsch . Lloyd
Schleppsch.

Klingenberg & Co.
„Midgard “ DSAG

Conr . Brunßen

Pieper & Vollmers

„Midgard “ DSAG
..Midgard “ DSAG

Heinr . Joh . Müller
Heinr Joh . Müller

Carl Büttner
Carl Büttner

Heinr . loh . Müller

Heinr . Joh . Müller

Pieper & Vollmers

Carl Büttner
Car ] Büttner

Heinr . Joh . Müller
Carl Büttner

Sclrliiü
det6D-
M-
nalune

Reederei

Norddeutsch . Lloyd

Bugs .-R
..Midgard “ DSAG

Karl Groß

Pieper & Vollmers

„Midgard “ DSAG
„Midgard “ DSAG

Joh . Kriete , Brhvn.
Heinr . Joh . Müller

Priv .Schiff .Ver W -E.
Carl Büttner

Joh . Kriete Brh

P . Oltmann Hbg.

H. Schönefeld

Carl Büttner
Carl Büttner

Heinr . Joh . Müller
Priv .Schiff .Ver W E

Dauelsberg

Dauelsberg
Dauelsberg
Dauelsberg
Dauelsberg

Steinm . & Co.
Steinm . & Co.
N. Haye & Co.

Rab . & Stadtlander

Steinm . & Co.

Steinm . & Co.
Batavier

Dauelsberg
:.a SteamHnvCo. ln

Dauelsberg
Böning & Co.

Batavier
Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle
Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle
N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

Steinm . & Co.
Steinm . & Co.
N. Haye & Co.

8
15
22
8 9

15
92
~7
14

U 9
8 9

8
U
[0

8 9

15 9
25 9

8 9
19 9

10
17
10 9
17 9
11
19

8 9
18 9
15 9
4 10

21
5 IC

U 9
18 9
25
14 9
28
12 10
L4 9
28
12 10
20 9
10
10 9
22 9

Rab . & Stadtlander 11
25

Rab . & Stadtlander
Rab . & Stadtlander

Rab . & Stadtlander

Rab . & Stadtlandei

Steinm . * Co.

Steinm . & Co.
Gebr . Specht

Klingenberg & Co
Gebr . Specht

Klingenberg & Co.
Gebr . Specht

I Norddeutsch . Lloyd

I Abt.  Kan . Inseln
Dauelsberg

Böning & Co.

Steinm . & Co.
Steinm . & Co.
Steinm & Co.

Steinm . & Co.

lt
18 9
7

21
10

8
12
19
26
8

10 10
10 9
7 9

14 9
12

7
14

16
2L 9
23 9
2ö 9

1 10

12
21
15

C. CJausen

C. Clausen

c. Clausen

c. Clausen

Neptun
Argo

Staatl . Balt . Rhed.
Argo
Argo
Argo
Argo

Argo
Argo

Neptun

Neptun

Neptun

Neptun
Neptun
Neptun

Neptun

Neptun

Sondenfj.
Norske Dp! .-
skipselsskap

Neptun

Neptun
Neptun

Hze. Linie

Neptun

Gemeinschaftsdienst
ArgoReel 1 Wotmss Oe.

DonM. SIoimi ir.
i i M . Mülls) Ci

AL fertigung nach Dienst
Schifi und

Abgangstag Ladeplatz

Gemeinschaftsdienst
Arge/ ben. steamHav. Co. Hfl

Argo

Wm. H. Müller
Currie

Currie

Un Castle Line

Union Castle Line

Currie

J .Cu.u .Co. u . Bugs .-R.
J .Cu.U.Co. u . Bugs .-R.

Currie

J .Cu.u .Co. u . Bugs .-R.
Hutchinson u . ts.-R.

Head -L. u . Bugs .-R.

Head -L. u . Bugs .-R.

Head -L. u . Bugs .-R.

Neptuo
0 . P. D. R.

Carregadores
Aporeanos

Neptun

Neptun
Neptun

Neptun

Neptun

0 . P. D. R.

R. M. Slnrm .
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd

Woermann -Llnie
Norddeutsch . Lloyd

Woermann -Linie
Eider Dempster

Deutsche Levante -L.

0 . P. D. R.
0 . P . D. R.
O. P D. R.

RwttenicteUis Rotltiöam

Malta , Alexandrien , Jaffa , Haifa , Beiruth , Tripolis/S . ,
Alexandrette *)

Piräus . Istanbul . Izmir . Burgas , Konstanza *)
II. Bremen — Nordamerika -Dienst
17. Kanada — Neu-Fundland
Montreal

Montreal
ab Montreal nach : Cornwall , Kingston , Toronto,
Hamilton , St . Catherines , Leaznington , Wailacebuig,
Windsor , Waiberville , Port Stauley , Saulte , St.
Marie , Port Arthur , Fort William , Quebec , Three
Rivers . Bagotville , Chicoutimi
ab Montreal nach : Detroit und Clevelam

St . John N . F „ Halifax N . S . • )
18. Ostküste Nordamerika
Newyork

Boston , Pu -.

Houston . Galveston
Mobile , New Orleans
Neuyork

14täglich

6wöchentilch

monatlich

monatlich
14täglich

14tägiich

14täglich

mehrm . wöchtl.

* * *

* * *

Beaverford
Hagen
Frankfurt

mimen
schafft

1DamofemdesGemein-
toi rn ßm
derCan. Mc Rate

mitdenDampferndesGemein-
schaftsflienslesUnd/ Hepeo
wdderCan. Pa« Raift
Newfoundland 25 9

Norfolk , Newport News und Baltimore

Norfolk , Newport News nnd Baltimoi^

Boston and Philadelphia

Portland/Me
New Orleans

Houston

Galveston
•

Beaumont , Lake Charles und Corpus Christi
Tampa/Fla . , Panama City
Pensacola , Gulfport , Mobile

Charleston , Savannah , Jacbsonville

Newyork • )

Boston , Philadelphia , Baltimore , Newp . News/Norfolk • )
19. Westküste Nordamerika
Los Angeles , Harbor (Cal .) , San Francisco (Cal . ),

Vancouver B . C„ Seattle (Wash . ), Tacoma (Wash .)
Portland (Ore . ), evtl . San Diego (Cal .), mit Um¬
ladung nach anderen Nebenplätzen und Honolulu

Los Angeles , Harbaar , San Francisco , Vancouver,
Victoria , Seattle , Portland q.  ev . Tacoma n . Astoria
und in Durchfracht nach Honolulu und Hawai sowie
in Uml . n . sämti . Häfen d . Westk . Nordamerikas • )

Los Angeles , San Francisco , Oakland . Seattle , Tacoma,
Portland *)

III. Mittelamerika und Westindien
20t Cuba — Mexico
Habana  direkt sowie Santiago de Cuba , Manzanillo,

Cienfnegos and andere Häfen via Habana
Havana , Vera Cruz , Tampico

Havana , Santiago de Cuba , Manzanillo u . Cienfuegos
direkt

Havana und weitere Außenhäfen nach Bedarf (mit
Umladung in Havans nach allen Außenhäfen)

Havana , Vera Cruz , Tampico , Galveston , NewOrleans *)

Havana , Santiago , Manzanillo , Gnatanamo , Matanzas,
Calba ? iem Nuevitas , Cardenas , Puerto , Presidente

Machado . Pastelillo , Pto . ' Tarafa , Manali , Puerto
Padre Chaparra , Gibara , Antilla , Banes , Preston,
Cienfnegos , Nassau , Bermuda , Ciami in Durchfracht
via Neuyork

Progreso in Durchfracht via New Orleans

Santiago de Cnba , Cienfuegos , Guantanamo , Manza¬
nillo , Vita , Banes , Preston , Nipe , Baracoa , Santa
Cur del Sur , Tanamo , Tunas de Zaza , Trinidad,
Caimanera mit Schnelldampfern über Neuyork

Havana *)
21. Mexico (Atlantische Häfen)
Vera Cruz , Tampico , Puerto Mexico bei Bedarf • )

1) laufen Pto . Mexico an

Veracruz , Progreso , Tampico
Puerto Mexico

22. Westküste Zentralamerika und Mexico
(Pazifische Häfen)

Direkt nach Cristobal , Puntarenas , Corinto , Amapaia,
La Union . La Libertad , Acajutla , San Josö de Gua¬
temala , Champerico und anderen Häfen bei genü¬
gendem Ladungsangebot sowie m . Umladung in Cri¬
stobal nach San Juan del Sur , Mazatlan , Acapuloc,
Manzanillo , Port Angel , Bocas del Toro n . Bluefields

Mit Umladung in Cristobal ' für Stückgut nach Punta
Arenas , San Juan del Sur , Corinto , Amapaia , La
Union , La Libertad , Acajutla , San Jos § de Gua¬
temala , Champerico , Mazatlan , Acapulco , Manza¬
nillo , Port Angel , Bocas del Toro , Bluefields

Nach San Josö de Cabo , La Paz , Santa Rosalia , Guay-
mas , Javaros , Topolobampo , Altata , Santa Teresa,
San Blas , mit Umladung in Cristobal und Mazatlan

Nach Puerto Vallarta , Acapulco , Minizo , Puerto Es-
condido , Puerti Angel , La Vantosa (Salina Cruz)
mit Umladung in Cristobal und Manzanillo

Port au Prince . Colon , Panama , Cristobal , Buenaven-
tura , Tumaco , Esmeraldas , Bahia de Caraqucz,
Manta , Guayaquil , Bolivar und weitere Häfen der
Westküste Mexikos . Mittel - und Süd -Amerikas *)

Madeira , Paramaribo , Nickerie , Demerara , Carupano,
Pampatar Pto . Sucre , Guanta • )

In Durchfracht über Neuyork direkt nach Puerto Co-
lombia , Cartagena , Cristobal , Balboa (Panama City ) ,
Punta Arenas (O. R .) , San Juan del Sur , Corinto,
Amapaia , La Union , La Libertad , Acajutla , San Josö
de Guatemala , Champerico , Manzanillo de Mexico,
Mazatlan und u . U . Topolobampo , Guaymas usw . • )

Cristobal , Colon , Panama , Punta Arenas (O. R .J , San
Juan del Sur , Corinto , Amapaia , La Union , La Li¬
bertad , Acajutla , San Josö de Guatemala , Champe¬
rico , Manzanillo , Mazatlan , Acapulco , Puerto Angel
und anderen Häfen nach Bedarf • )

Cristobal , Colon , Panama nnd über Cristobal nach:
Punta Arenas (C. R .) , San Juan del Sur , Corinto,
Amapaia , La Union , La Libertad , Acajutla , San Josö
de Guatemala , Champerico , Bluefields , Bocas del Toro,
Pto .Armuelles,Tumaco,Esmeraldas , Bahia de Caraquez

23. Westindien , Ostküste Mittelamerika
Trinidad , Venezuela , Curacao , Columbien

*) direkt ab Bremen

Barbados . Domonica , Antigua , St . Kitts , Mont¬
serrat , St . Vincent . Grenada , St . Lucia mit Um-
nach Cuidad Bolivar , Demerara und Tobago
(3- bis 4 mal monatlich ) , La Guayra , Pto . Ca-
bello , Curacao (Maracaibo , La Vela de Coro . Aruba,
Bonaire , St . Martin , Saba . St . Eustatius , mit Um¬
ladung ) , Pto . Colombia , Cartagena (wöchentlich ) ,
Cristobal/Colon (mit Umladung nach Panama City,
San Juan del Sur , Acapulco , Manzanillo . Mazatlan,
Port Angel an der Westküste , Bocas del Toro sowie
Bluefields (Nicaragua ) a . d . Ostküste u . Port Limon
1) ladet auch in Bremen
2) nimmt keine Ladung für Port of Spain
3) nimmt keine Ladung für Cristobal/Colon und

Umladung am Panamakanal
4) nimmt keine Ladung für Port Limon
5) läuft Santa Marta an
6) läuft Barbados nicht an

Pto . BarriOB Livingston • )
l ) bedient nur Pto . Barrios

St . Martin , St . Kitts , Antigua , Dominica , St . Lucia
Barbados . Grenada , St . ' Vincent , Trinidad , Guade
loupe . Martinique , St . Thomas , St . Croix . Demerara
Paramaribo , Cayenne , Ciudad Bolivar

Cnraeao , Aruba , Bonaire , Puerto Cabello . La Guayra
Maracaibo , Carupano . Cumana , Guanta , Pampatar
Ciudad Bolivar , Cap Haitien . Jacmel , Aux Cayes
Port an Prince , Kingston , Cartagena , Puerto Co
lombia , Christobal

Barbados (Antigua , Dominika , Grenada , Montserrat
Nevis , St . Lucia , St , Vincent ) ,Trinidad (San Fernando
Tobago . Cindad . Bolivar . FortdeFrance (Martinique)
Pointe a Pitre u . BasseTerre (Guadeloupe ),La Guayra
Puerto Cabello , Curacao ( Aruba . Benaire , Marigol
(St . Martin ). Philipsbnrg (St . Martin ). Saba , S1
Eustatius . Turks Island , St Kitts . St . Thomas . Mara
caibo . La Vela de Coro , Port de Pa Ix , Gonaives . St . Marc
Petit Goave Miragoane , Jeremie , Aux -Cayes , Jac¬
mel ) , Santa Marta , Puerto Colombia (Barranquilla ),
Cartagena (Oalamar ) , Cristobal -Colon , Puerto Limon

14täglich

14täglich
14täglicb
wöchentlich

14täglioh

14täglich

14täglich

nach Bedarf
14täglich

I4täglich

Utäglieh

nach Bedarf
nach Bedarf
Utäglieh

2Xmonatlicb

wöchentlich

3wöchentHch

lOtäglich

Utäglieh

2 X wöchentl.

Europa
Columbus
Gen . v Steuben
MS St . Louis
Bremen
Vancouvei
Europa
New York
Bremen
Schwaben
Eifel
Wido
Westerwald
Haimon

* * *
Wido
Washington
Pres . Harding 18
Manhattan " j
City of Havre 8
City of Baltimore «
City of Hamburg ^
CilygfHßwpDitHsws
Capulin “
City of Flint J;
Quaker City dU

* * *
Tripp

Vancouver
Seattle
Loch Katrine
Delftdijk

’Loch Monar

h lOtäglich

ca . 4X monatl

4Xmonatllch

4XmonatIich

mehrmals
wöchentlich

3wöchentllch

wöchentlich
sowie

Z-A S 14

Utäglioh

2wöchentUch

Htägllch

wöchentlich

4wöchentllch

wöchentlich

etwa
Utäglieh

Swöcheotllcb

24
lt 9

9 10

9 9
11
13
20
21
27
28

4
9

11
15
29
13
27
20
29
12

29 9
10
10

22

Westmoreland

Westmorelanc ^

* * *

West Madaket 2? .A
TopaTopa 1 10
Sundance ca- 30

Statendam
Volendam
Veendam
Breedyk
Binnondijk

15
22
29
26
24 10

Este  1!
San Franclsci J527

4 10
22

6 lü
20 10

Lloydund(feiUS.Linss
nachKeiiyoiklnDirctifiactfl

Z-A S 17

Z-A S 17
• W.-Bhf.

Z-A S 14

Z-A S 14
Z-A S 14

Z-A S 14

Z-A S 7

Z-A S 14
Z-A S 9a

Wes .-Bhf.

Z-A S 9a
. Wes .-Bhf.
Z-A S 17

u . Wes .-Bhf,
) Z-A S 9a

und
Weserbhf.

Z-A S 17
u . W ’bhf.

Z-A S 4

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 13
Z-A S 13

Z-A S 14
Z-A S 13
Z-A S 5

Schiffsmakler M-
icran-
nahine

Pieper & Vollmers

Pieper & Vollmers

Dauelsberg

Dauelsberg
Dauelsberg

Dauelsberg

Dauelsberg

Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd

Dauelsberg

Deutsche
American

Shipping Co.
Q. m. b . H.

(Bremen)

9
11 9
8 10

10 ft

4wöchentlicb Sier . Ventaaa 15 10
MS Cairo 29 10

2monatUcb Sier . Ventana 16 10
MS Cairo 29 10
Abana 22 9

* * * 22 11
monatlich Orinoco 15 9

Phoenlcia 1 10
Orinoco 14 11

3wöchentlich Burgerdijk 25 9

wöchentlich
Boschdijk

1 Dampfer des

23 10

i

wöchentlich

Nordd . Lloyd
od .d .US -Lines
i .Durchfracht
tin DampferderDASCu
i .Durchfracht

halbwöchentl. * sk He

mehrmonatlich EinDampfe: o. Mi  licifl
oactiHeim* di Ouüto'

Utäglieh Orinoco 16 9
Phoenlcia

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

i io

Este S
San Francisco 13
Vancouver 27 jj
Seattle 4

Este 8
San Francisco 18
Vancouver 27
Seattle

Este

Este

4 10

8 9

8 9

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht
* * *

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
od .d .US -Lines
i .Durchfracht

Loch Katrine
Delftdijk
Loch Monar

Crymssen

22 y

20 10

21

H . C. Horn 0
Mlmi Horn
Ingrid Horn
Heinz Horn
Caribia
Syra
Amassla
Cordillera
Phrygia
Attika

wieNewYork

Z-A S 16

Z-A S 16

Z-A S 11

Z-A S 9a

Z-A S 5

Weserbhf.
Z-A S 9a

und
Z-A S 14
Weserbhf

Z-A S 9a
n . Wes . -Bhf,

Z-A S 14
Weserbhf.
Z-A S 9a
Z-A S 9a

Weserbhf.
Sch . 14

Z-A S 13
Z-A S 13
Z-A S 14
Z-A S 13

Z-A S 13
Z-A S 13
Z-A S 14
Z-A S 13

Z-A S 13

Z-A S 13

Weserbhf.

Z-A S 3

Weserbhf.
Z-A S 9

und
Z-A S 14

Z-A S 5

Z-A S 3

Z-A S 13
Z-A S 13
Z-A S 13

Z-A S 13
Z-A S 9a
Z-A S 13
Z-A S 9a
Z-A S 9a
Z-A S 13
Z-A S 13

Rab . & Stadtlander

Carl Drewes & Focke

Carl Drewes & Focke

Dauelsberg
Klingenberg & Co,

Dauelsberg
Klingen berg & Co.

Carl Drewes & Focke
und

F. L. Michaelis

Röhlig & Co.

Caribia
Syra
1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht
Ein Dampfer
i .Durchfracht
via New Orlean

Crynssen

15 .

9
12 g
19 y
20 ft

9
2t  9
3 i0
8 10

10 10
lo e
29 9
13 JO
27 10
20 9
28
8

15
22

6
20
15
20
2 10

13 10
21 10

22

13 10

13 1(

Dauelsberg

7 Cuba : Dauelsberg
/ Mexiko : G . Specht
Mt talstaj . ModecSpecU

Klingenberg & Co,

Carl Drewes & Focke

Matth . Rohde & Co’
Frachtkont . GmbH

Matth . Rohde & Co
Frachtkont . GmbH
Matth . Rohde &Jörg,

J . H. Bachmann

Klingenberg & Co
Klingenberg & Co.

I . H. Bachmann

Dauelsberg
Klingenberg & Co.

Dauelsberg
Klingenberg & Co.

BSuelsberg
Klingenberg 4 Co.

Dauelsberg
Klingenberg & Co.

Dauelsberg

Dauelsberg

Atlantic
Freightlni;

Corporation

Gebr . Specht

Matth . Rohde & Co'
Frachtkont . GmbH.

Carl Drewes & Focke
und

F. L. Michaelis

Gebr . Specht

N. Haye & Co.
N. Haye 4 Co.
N. Haye 4 Co.
N. Haye 4 Co.

Klingenberg 4 Co.
Klingenberg 4 Co,
Klingenberg 4 Co,

Klingenberg 4 Co,
Klingenberg 4 Co
Klingenberg 4 Co.

Z-A S Ba
Z-A S 13

Weserbhl
Sch 14

Weserbhl.
Z-A S 9a
Sch . 14

Z-A S 3

Klingenberg 4 Co.

Matth . Rohde 4 Co'

Frachtkont . GmbH

I. H. Bachmann

Gebr . Specht

Soc . An. Arnemen!
Colignon

Danske Franske
Dampsk.

Canad . Pacif . Railway

Nordd .Lloyd/Hapag
Canada Steamship L.

Canada Steamship L.

Furness -Llne

22
1 1Ö

30

11
18
25
L8
16 10

7
1726

3 1018
2 10

16 10

l± 10
23 10
U 10
28 10
21
21 11
11
27
9 11

18
16

Reederei

Nordd . Lloyd
und H . A. L.

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd
Norddeutsch . Lloyd

Dnited States L.

Baltimore Mail L.

Baltimore Mail L.

Yankee -L.

Southern States L.

Southern States L.

Southern States l.

Southern States L.
Mobile Oceanic L.

Mobile Oceanic L.

South Atl . Mall

Holl . Amerika -Linie

Holl . Amerika -Linie

Norddeutsch . Lloyd
H. A. L.

Norddeutsch . Lloyd
H. A. L.

North -Fac .Coast -Line

American
Hawaiian

Steamship Co.

Norddeutsch . Lloyd

Norddeutsch . Lloyd

Norddeutsch . Lloyd

H. A. L.

Holl . Amerika -Linie

Mnnson S. S. Linie

Munson s . S. Linie

Standard and Fruit
Steamship Comp.

Neuyork und Cuba

Ward Line Neuyork

llemeinschaltsdienst
| Nordd .Lloyd/Hapag

Ward Line Neuyork

Nordd .Lloyd/Hapag

7
17 9
26
3 10

7 9

18 9
2 10

16 10

17 9

19
2 10

17 10
30 10
U 9
29
2 10
9 10

27 10
3 11

11 9
29 9

17 9

Gemeinschaltsdienst
Nordd .Lloyd/Hapag

Gemeinschaltsdienst
Nordd .Lloyd/Hapag

Gemeinschaltsdienst
Nordd .Lloyd/Hapag

Norddeutsch . Lloyd
Panama

Rail Road
Steamship Line

K.Nederl .Stoomb .Mil

Panama
S. S. CO.

North -Pac .Coast -Line

K.Nederl .Stoomb .MiJ

Horn -Linie
Horn -Linie
Hom -Llnie
Horn -Linie

Gemeinschaltsdienst
Norddeutsch . Lloyd

Hapag

Munson S. S. Linie

Aluminium -Line

K.Nederl .Stoomb .MiJ
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Abfertigung nach

Cape Hattten , Port de Pali , Gonatves , St . Marc , Port an
Prinoe Petit Goave , Miragoaue , Jeremie , Aux Cape «,
Jaomal Cartagena , Puerto Ooiombia , Barranqultla • )

Havana , Santlhgo , Banee , Preston , Ansilla , Baracoa,
Booa Grande , ßoimeron , Caibarien , Caimanera , Ca-
allda , Oardenas , Cienfnogoe , Guantnnamo , Gileara,
Manati , Muneanlllo . Mantanzas , Ntpe , Nuevitas,
Puerto Padre , Puerto Tatrala , Sagua , La Grande,
Santa Grus del Sur , 'l ' iinas de Zaza , Vita , Kingston,
Black llivor , Savannah -la Mar , Lucea , Monteon Bay,
Fnlmouth St . Ann 's Bay , Port Maria , Annotto Bay,
Port Antonio , Morant Bay , Limon , Puerto Barrios,
Guatemala City , Tola . Puerto Gastilla , Belize , Cri-
Btobnl (Colon ) , Bocas del Toro , Puerto Ooiombia (Sa-
vanlllaj , Cartagena , Santa Maria , Puerto Cortez,
La Calba , Slann Oreok Llvingston , Panama City *)

Bluefield (Nicaragua)
24, W’estirullen — Inselhli/en
Porto Rico , Domingo , Jamaica , Haiti

Pto . Rico , San Domingo , Jamaica , Santiago do Cuba
und Haiti
San Juan de P . R . (mit  Umladung nach St . Thomas,
St . Crotx . Ponoe , Mnynguoz , Aqundilla , Areoibo
usw . San Pedro de Macorle <ra . Omlad , nach La Ro¬
mans ) , San Domingo City (mit Umlad . naoh San-
die «, Snmnna , Azua . Barahona ) , Jacmel und Anx
Cayee (evtl , mit Umladung ) , Kingston , (mit Um¬
ladung nach Auflenhüfen Jamaicas und Belize [Brit,
Hond . l) , Santiago de Cuba (mit Umladung nach
Außenhafen Cubas naoh Vereinbarung)
l’rlnca (mit Umladung naoh Petit Goave , Miragoane
Jdremie ) , St Maro und Gonaives (evtl , mit Um¬
ladung ) , Oap Haitien (mit Umladung nach Port de
Palx ) , Pto . Fiats (mit Uralad . naoh Monte Crlsty .)
*) evtl , mit Umladung
1) liluft Santiago de Cuba nicht an
2) nimmt keine Lad . f , Republ . Honduras u . St Thomas
31 läuft Olenfucgos an

San Juan do Puerto Rico (Pto . Rico Outsports ) , San
Domingo City (Azua , Barahona ) , evtl . Äux Cayea,
Kingston , Jamaica Outsports , Nassau (Bahamas ) ,
Hamilton (Bermnda ) , Santiago de Cnba , Port an
Prlnce , Cap Haltlen , Puerto Plata (Monte Orlsty ),
San Pedro de Macorls ( La Romana , Sanaheg , Sa-
mana ) , Belize , Pto . Corte * , Pto . Barrios , Llvingston
1) ladet nleht filr Puerto Cortes und Belize
2) ladet nloht filr Santiago de Cuba

Kingston (Jamaica nnd Nebenhfifen *)
Kingston *)

Nassen • )
Monte Ohrlsti , Puerto Plata , Samana , Snnobos , La Ro¬

mana , San Pedro de Macoris , Santa Domingo City n.
Barahona , San Juan , Ponce Mayagnez , Areoibo Gna-
nlca , Arroyo , Agnadilla u . bet Bed . n . and , Häfen • )

Tnrks , Island , Puerto Plata , Santo Domingo City , San
Pedro de Macoris , Azna , Barahona , La Romana,
Sanobea , Monte Ohrlsti *)

Pnerto Plata , San Pedro de Mnoorls , Azna . Barahona,
La Romana , Sancliez, , Samana , Monte Ohrlsti , San
Jnan , Ponoe , Arroyo Mayaguez , Agnadilla , Areoibo,
Jobos , Gnanloa • )

Santo Domingo City , Turk Islands
San Domingo (via Orlstobal ) , Fort -do -France , Polnt-

a -Pltre . Basse -Terre , Antigua , Salnt -Kltts , Saint
Barthelemy , Salnt -Martln , Salnt -Thoroaa , San Juan
de Puerto Rico , Santo Domingo

St . Thomas , St . Orolx , St . Kitts , Antigna , Guadeloupe,
Dominica , Martinique , St . Lnola , Barbados -Bridge¬
town , Grenada , St . Vlnoent , Paramaribo • )

Trinidad , Georgetown , Cayenne , St . Laurent *1
St , Thomas , St . Orolx , St . Kitts , Antigua , Guadeloupe,

Dominica , Martinique , St , Lucia , Barbados , Trinidad,
St , Vincent , Grenaa , Demerara *)

Bermnda , Nasean , Jamaica

Bermnda , Jamaica , Pnerto Ooiombia

IV. Bremen—Südamerika-Dienst
25 , IFsitJfüire — Fahrgast - und Frachtdienst über

Westküste Südamerika
Ä . dnroh dan Panama -Kanal naoh Orlstohal/Colon,

(Panama , City , Fnmaoo , Esmeraldas , Bahia de Oara-
qnea , Hanta ) , Bnenaveutura , Guayaquil , Palta , Pi¬
mente ), Paoaamayo , Pnerto Ohicama , Salaverry,
Oallao , Plseo , Mollende , Arloa , Tooopllla , Anto-
fagasta , Ooqnimbo , Valparaiso , San Antonio , Talen-
hnano , Coronel , Corral nnd anderen Zwischenhäfen
bei genügendem Ladnngsangebot

B , dnroh die Magellan -StraBe naoh den ehllenlBohen
Südhäfen , M &gellanes , Pto . Montt , Corral , Coronel,
Taloahuano , Valparaiso , San Antonio , Antofagasta
nnd anderen Häfen , bei genügend . Ladnngsangebot

Naoh den patagenlsohen Häfen Pnerto Madryn , Como-
doro , Rlvadavia , San Jnlian , Santa Cma , Rio Gal¬
legoa , Pnerto Desoado mit Umladung ln Magellanes

In Durchfracht über Neuyork direkt naoh Bnena-
Ventura , Guayaquil , Talara , Salaverry , Oallao , Mol-
lando , Aries , Iqnlque , Tooopllla , Antofagasta , Cha-
naral , Valparaiso , Taloahnano , San Antonio *)

26. Ostkiiste
Para , Maranhao , Ceara , Parnahyha (Tutoya ) , Ma-

mm  nnd Iqnitos mit Umladung ln Para
Peraambuco , Bahia'

Bio de Janeiro nnd Santo«

Paranagna , fiao Francisco do Snl , Itaiaby , Florian¬
polls , Bla Grande (Felotas ) , Porto Aiegre

Moctevtdeo nnd Buenos Aires

Rosario
Cayenne Irls OrletobalV , Fort -de -France , Salnte Lude,

Trinidad , Demerara , Surinam , St . Laurent , Cayenne

Montevideo . Buenos Aires , Rosario , evtl . Santa Ti

Pernarabueo , Bahia , Bio da Janeiro , Santo », Rio
Grande , Porto Aiegre *1 . ^ „

Bio de Janeiro und Santo » (Fahrgastdampfer ) • )

Montevideo und Buenos 'Aires

Rosario ♦)

Santa Ti *1

Bahia Bianca *1 _
Bio da Janeiro , Santo », Montevideo , Buenos Aires • )

(Fahrgastdampter ) ,
Nur nach Buenos Aires (suschlagspfllehtig)

Montevideo , Buenos Aires , evtl . Rosario , Santa Ti *)
Montevideo , Buenos Aires und ln Umladung nach

anderen argentinischen Häfen *1

V, Bremen — Afrika -Dienst
2 ?, Nardtfrika (Siehe auch Nr . 16)
Tort Said , Suex direkt oder in Durchfracht nach

Kairo und den Häfen des Boten Meeres
*) nimmt keine gefährlichen Güter

Port Said , Suea

28 . Kanarische Inseht (Siehe Nr . 1SJ
21». West -. Süd - und Ostafrika
Kone «. und Angel » -Idole ; Tenerife , Las Palmas , La

Palma . Sao Ylcente (Verladung nur ab Antwerpen ) ,
Pral » (Verladungen nur ab Antwerpen ) . Bissau , Bu-
baque , Monrovia , Sao ThtunO . Libreville , Port Gen-
Ul , Pointe Not re , Ambrliatte , Borna . Matadi

Westkttsten -HauptHnle . A -Bleust : Tenerife , Las Pal¬
mas , Freetown , Monrovia , Port Bouet , Takoradl,
Cape Coast . SxMpond , Wlnneba , Accra . . Lagos.
Apapa , Port Hatcour «, Calabarflkang . Victona/Tiko,
Bunt » , Kxlhl . Santa Isabel , San Carlos • >

Las Palma » . Freetown . Grand Bassam , Tetoradl,
Accra , Cotonou , Lage » ‘Apapa . Duala , tmiuje holte,
Luanda , Lobito , Walfisehbal , Luden » bucht , Kap

Las Palmas , Dakar , Freetown , Monrovia , Grand Bas-
sam , TakoradL Cape Coast , Saltponu , IVinneba,
Accra , Lome , Cotonou , Lagos ' Apapa , Foreados , Bu¬
rat » , XVarrl , Koko . Sapele . Port Harcourt , Calabar,
Daala , Kribl , Santa Isabel , San Carlos

B -Dienat ; Tenerife , Lai Palmas , Dakar , Bathurst . Co¬
nakry , Freetown , Sherbro , Mano Snlima . Cape
Miaut , Monrovia , Marshall , Grand Bassa , River
Oess , Sinoe , Cape Palmas , Taben , Sassandra , Grand
'. ..hon , Port Bouet , Grand Baasam , Asslnle , Ad » ,
Keta . Abcanema , Nordkamernu , Bata , Benito , Kogo,

Dienst

mehrm . wBcbtl

wöchentlich

UtägUch

Utäglloh

Schiff und
Abgangstag

1 Dampfer deB
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
i .Durchfracht

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
nach Neuyork
' .Durchfracht

2w8dientllcb

14täglich
14tägiloh

Mtägllch
2 X wächentl,

2 X wächentl.

Jed . Sonnabend
Anlaufhäfen
nach Bedarf

2 X wOchentl.
2wÖchentl.

»wöchentlich

Utäglloh
ca.

8täglioh

ca. monatlich

ca . monatlich

Mtägllch

SwBchentllch

6wdchentllch

wöchentlich

Tlberiua 2) 16 9

lg gt ge
Os Oamgl« In HM!

di Kn iMern
Governor 21
1 Dampfer dea
Nordd . Lloyd
LDurohfracht

DuJsmgfertlWttcliei
1 *1IIS. Iw
tawit h MlHlt

1 Dampfer dea
Nordd . Lloyd
naoh Neuyork
l .Durohfraoht

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
Via New Orlean
Claus Horn
Waldtr . Horn
Antiochla
Georgia
Adalla
Antiochla

20
16 li
11 :o
910
6 11
4. 12

Flandre 10 11

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
naoh Neuyork
in Durchfracht

1 Dampfer dea
Nordd . Lloyd
in Durchfracht

Onlebra
Lombardy
Araby

1« 10
7 11
6 12

Loch Katrine 23
Loch Monar 21 16

Vogtland
Rhein
Porta
Saarland

Spreewald
Ansglr
Poseidon

Ansglr

19
3 10

17 W
31 10

8
11 10
1 12

IX 11

1 Dampfer des
Nordd . Lloyd
n .d . US .-Llnes
ln Durchfracht

Pi - F -.embue *1
ll .tuptllo .le nach Südafrika: Walfischhai , Lüdertts-

ht . Kapstadt , Alsea Bai , East London , Durban.
Lourenoo Marques Rückreise via Kap

WaitUehbal Lüderilabn ht Sonstig » Anlanfhäfen
laut Fahrplan der Woermann -Linl » A .-G.

Kapstadt . Alge » Bai , East Lenden . Durban , Len
reneo , Mavuues . Rückreise via Kap

Hawpttiale nach Dstatrlka : Port Said , Suea . P « rt Su¬
dan . Dlthoutl . Mombasa , Tanga . Zanzibar , Daressa¬
lam (sowie os *b Liudi , Pangani ), Porto Amella.
Moaambiqce Delta (sowie nach Inhamban », Ghinde,
QneUmaua , Moma , Augoehe , Iho ) , Loorvuee . Mar
oues . Perh - s Rsdwbe um das Kap *)
D ladet nur Ms Lourenco Marques und kehrt via

Suea xurüok!
D ladet nur bis Belra und kehrt via Sne » znrüekl
3) läuft Aden an!

* Gwüchentl. Eisenach 20 10
»twa

14tigllch
etwa

T—14tlglg

SwBchentllch

Hohenstein 29 0
MS Peraambuco 17 to
Münster S u
Madrid 10 9
Vigo U p
Erfurt 29 9
Sierra Salvada 30 9
Bahia 12 9

Hohenstein 29 9

etwa
7—Htäglg

Madrid
Ilmar
Montferland
Sierra Salvada

10 9
11 9
29 9
30 &

7w6eh«ntl !eli
2w6dhentllih Ilmar

Flandre
12 9
10 9

2w6chentl. Tein 21 9
awSthenU. Siqoeira Campos15 9

ca.
9- 3w8ohentl. Gen. Artlgas 2g g

Gan. San Martin iS jqGener. Osorlo 4
1 — IXmonatL Gen. Artlgas

Tannna
Patricia
Beit. San Marti«

22  t,
2* 9
10 10
13 10

4w6chestllch
4w6chentllch

Taunus
Kuuatorla
Tannns

24 9
»10
24 9

nach Bedarf
lXaonaUlch

Enpatorla
Monte Rosa
Manie Sannlent.
Cap Areona

»io
14 £
5 10
9 10

Utäglloh
SwBchentllch

* * *
Alvrakt
Alehiba
Alphaooa

15 9
*10

16 10

mehrm. wBchtl.(Vekenfcls
Goldenfels
IJebenfels

13 9
1» 9
26 9

SwBchentllchNenmark
Polydorns
Kur mark

26 9
17 10
7 11

ca.
monatlich

Wakama 10 9

ca.
momttich

Waheha « 9

tau
iwiatllcä * * *

Amstelkerk 20 s

ca.
sttooatli^ Reggestrom 19 9

ca. «uaattl^ * * *

rsaramo
AAWoermann

6 10
ab 9

ca. Btosattaän Tanganjika
Watassl

ä) 9
3 11

Ladeplatz

( Weser¬bahnhof
Sch . 14

Weserhht
Z-A S 14

Weser -Bhf
Z-A S 14

Z-A S 13

Z-A S 9a
Z-A S 9a
Z-A S 9a
Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 2
Weserbhf.
Z-A S 14
Z-A S 7

Z-A S 14
u . Wes .-Bhf.

Weser¬
hahnhot

Weserbhf.
Z-A S 14

Z-A S 5

Weserbhf.
Z-A S 14

Weserbhl.

Z-A $ 2
und

Z-A S 5

Z-A S 13

Z-A 5 13

Z-A S 13

Weserbhf.
und

Z-A S Ss
sowie
S 1«

Z-A S 18

Z-A S 13

Z-A S 1«

Z-A S IS

Z-A S 16

Z-A S 16
Z-A S 5

Z-AS 8
Z-A S 9a
Z-A S 9«

Z-A i  Sa

Z-A S Sa
Z-A S 81

Z-A 3 Sa
Z-A S 9a

Z-A S Sa

Weserbhl.
Z-A S Sa

Z-A $ 12

Z-A S 17

Z-A S 18

Z-A S Sa

Z-A S Sa

Schlftemakler

Batavler

Batavler

(0
;;:ü-
wlat

Batavler

N. Haye & Co.

KUngenberg 4 Co
Klingenberg & Co
Klingenberg & Co
Klingenberg & Co,

Qebr . Specht

Gen. Steam Nav . Co.
J . H. Bachmann

Dauelsherg
Carl Drewes & Fodce

RShllg & Co.

] , H. Bachmann

N. Baye & Co.

J , H. Bachmann

N. Baye & Co.

F. L. Michaelis

F. L. Michaelis

3 10
1 11

29 11

16 9
14 10

KUngenhetg & Co.
KUngenberg & Co.

Dauelsherg
Klingenberg & Co.

KUngenberg & Co.
Dauelsherg

KUngenberg & Co.

Dauelsherg

Matth . Kohde & Co ' s
Frachtkont . GmbH.

Gehr . Specht

Gehr , Specht

Gehr . Specht

Gehr . Specht

Gehr . Specht

Gebr . Specht
N. Haye & Co.

N. Haye & Co.

K. Baye £ Co,

KUngenberg & Co.

KUngenberg & Co.

KUngenberg & Co.

KUngenberg S Co.

KUngenberg & Co.
KUngenberg £ Co.

KUngenberg £ Co.

Fiepet & Vollmers
Carl Drewes £ Focke

D, O, Q, Fan <a

KUngesberg £ Co.

Hamb .-Bremen-
Airika -Linie

Bremen
Lloydgeblude

ZX S »4 Gehr . Specht

14 S 9a Gebr . Specht ü 9

Z4 S IS

Z-A S 15 ■* n
Z-A S 15

lamb .-Brejiten
Afrika -Linie

24 :?

Z4 S 15 Bremen,
Lloydgebäude i5> ?

IC

19 9
14 11
7
5 10
8 II

112

11 9

10 9

10 9

K.NederI .Stoomb .Mli

JamaicaDM U -liult
Aluminium Line

Barrlson -L.
Leyland -L.

Bull Insul -Llnte

Gemeinschaftsdienst
Lloyd n . Unit St . L.

Neuyork u . Port R.
Stamsh . Co.

Cie . Oie.
Transatlantlque

Ocean Dominion
Steamshlp -Co.

Bermuda £
West Ind.

St . Co. Ltd.

Royal Mall Line u.
North -Pac . Coast -L.

18
2 10

16 10
30 10

5 1
to 10
as n

10 10

19 10

|28 9
16 10
2 11
7 9

13 9
26 9
27 9
11 9
28 9

7
11 9

9
27 9

11 9
19 9

21

16 9

15 9
6 10

97 10

15
19
6 10
6 l0

19
19 0
19 19
19 10
«
2 lt»
3 10

15 9
Zt &
13 10

13 &
19

9

3a 9
17 IC
7 n

10$■

Reederei

Col. Steam Co. Inc.

Un Fruit
Comp.

Standard
Fruit Co.

Un. Co. Fruit

Horn *Llnie

Gemeinschafts¬
dienst

Hapag—
Linie

Deutscher
WestküstDlenst

Grace Linie

Norddeutsch , Lloyd

Gemeinschaftsd.
Nordd . L . . H .A.L .,
H . S , D . G . . K.H .L,

Gern .Dienst
Norddeutsch . Lloyd

R. A. L.
H , S . D . G.

Dienst
Nordd .Lloyd,K .H .L.

Norddeutsch . Lloyd
Cie . Gle.

Transatlantlque

Haren -Llnle

Lloyd Brasilefro

H . A. U
Hamburg - Sud

Sec G. de ConL-losp
Rotterdam

Südam .- Unie

D. D. G, Baosa

D. A. D. G.
Oceaan -Lißie
D. A. D. G.

lToenusa -LIrfs

iroersafLa -LlcIf

ToermaamLüLf

ILItt -lftiSi;

M. fitfj

Dtsch . Afrika - LJ. .
Woerra . -L ._A.-C *.
ttA . u <Afrüfc.- D .)„
Dt Ost -AMka -L.

Ham &.- Breiuer-
Afrika -Linle ond
H - Wess -Afrika -L

Abfertigung nach

A . E . F .-Llnle : Dakar , Tabou , Port Bouet , Grand
Baesam - Lome , Cotonou , Lagos/Apapa , Duala , Li¬
breville , Port Gentil , Pointe Noire • )

Elfenbeinküste -Linie : Tabou , Saasandra , Grand -La-
hou , Grand Baeeam , Port Bouet , Assinie • )

Congo -Linie : Dakar , Bathurst , Tabou , Port Bouet,
Grand Bassam , Lome , Cotonou , Lagos/Apapa , Du¬
ala , Kribi , Libreville , Port Gentil , Pointe Noire,
Matadi

Kapstadt , Algoa Bay , East Lpndon , Natal (incl . May-
don Wharf ) Lourenco , Marques u . Beira m . Uml . n.
Walfisch -Bucht , Port Nolloth , Inhambane u . Chinde

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Durban *)

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Dnrban , Lourenco,
Marques , Beira , Rückreise übers Kap.

Kapstadt , Mosselbay , Algoa Bay , East London , Dur¬
ban , Lourenco , Marques , Beira , Mozambique , Porto
Amelia und Ibo . Rückreise über Suez • )

Kapstadt , Port Elizabeth , East London , Durban , Lou-
renco Marques . Rückreise übers Kap • )

Walfischbay , Lüderitzbucht , Ascension , St . Helena,
Papstadt , Mosselbay , Algoa Bay (Port Elizabeth ),
East London , Natal (Durban ) , Delagoa Bay (Lourenco
Marques ) , Beira,Mauritius sow .Chinde u .Kilimatne “)

Kapstadt , Algoa Bay , East London , Natal , Delagoa
Bay , Beira Sohnelld . ab Southampton jed . Freitag *)

Port Said . Suez , Port Sudan , Aden , Tanger • )

Port Louis , Mauritius
Port Said , Suez
Fort Said , Suez , Port Sudan , Mombassa , Tanga,

Zanzibar , Daressalam (sowie nach Lindi , Pangani ) ,
Port Amelia , Mozambique , Beira (sowie nach In¬
hambane , Chinde , Queüm &ne , Moma , Angoohe , Ibo ) ,
Lourenco , Marques , Durban . Rückreise um das Kap *)
*) nimmt keine Ladung für Port Said
t ) nur bis Durban , Rückreise via Suez.

Madagaskar : Mutsamndu , Majunga , Nossi -Be , Diego-
Suarez , Tamat &ve , La Reunion , Mauritius und
weiter Anschlußdienst ab Diego Suarez nach allen
Küstenplätzen Madagaskars • )

Madeira , Tenerife , Las Palmas , Freetown , Port
Bouet , Grand -Bassam , Takoradl , Accra , Lagos,
Apapa , Foreados , Burutu , Warrl , Koko , Sapele,
Bonny , Port Harcourt , Abonema , Calabar , Ikaug,
Duala , Kribl , Opoba , Cape Coast , Saltpond *)

Port Said

VI. Bremen — Asien -Dienst
30. Rotes Meer — Golf von Aden — Persien
Port Said , Suez und Durchfracht nach Kairo nnd

den Häfen des Roten Meeres
• ) nimmt keine gefährlichen Güter

Bahrein , Bushire , Bap ^ ar Shahpour , Mohammerah,
Basrah und bei genügendem Ladnngsangebot nach
Muskat , Bunder Abbas , Lingah , Sharja , Dubai und
Koweit sowie in Durchfr . n . Bagdad and Ahwaz.

und in Durchfracht (Umladung ln Bombay)
Dampfer nehmen keine gefährliche Ladung.

Djeddah , Port Sudan , Djibouti , Aden u . ln Durchfr.
n . Marsana , Hodeida , Yambo , Kameran , Berbera,
Zeila , Makalla , Sheher , Kismayur , Mogadisoio.

31. Britisch -Indien
Bombay und Karachi und in Durchfracht nach Mor-

mugoa und den Häfen der Malabar -Küste
*) nehmen keine gefährlichen Güter

Okha , Bedi Bnnder , Navalakhi , Bhavnagar , bei genü¬
gendem Ladungsangebot auch nach verawal , Po-
rebunder , Cutch -Mandvi nnd Kundla
1) bedient anoh Kundla
2) bedient auch Kundla , Cutch -Mandvi , Porebunder,
Verawal

Malabarküste , Mormugoa (ohne Umladung ) . (Man-
galore . Oannanore , Telllcherry , Calicut , Beypore,
Narrakal Coohin , Allepey , Quilon , Trivandrum,
Col &chel je naoh Bedarf)
1) bedient nur Cochin
2) bedient nur Mormugoa

Chittagong

Tutioorin , Rangoon und in Durchfracht oder bei ge¬
nügendem Ladungs &ngebot ohne Umladung naoh
Bassein , Akyab nnd Moulmein
1) bedient anoh Cochin
2) bedient auch Mormugoa

Cooonada und Yixagapatam

Colombo , Madras u . Calcutta i . Gern . m . d . Holl . Brit.
Ind .-Linie u . i . Durchfr . n . d . Häf . der Coromandel-
küste u . Ceylons

Tuticorln . Vizagapatam , Chittagong u- Cochin
Bombay und Karachi *)
Port Said , Colombo , Madras , Calcutta und in Durch¬

fracht nach allen Plätzen der Malabar - und Coro-
mandel -Küste sowie des Bengalischen Busens • )

Port Sudan , Colombo und Rangoon
32. Bremen — Ostasien -Dienst (China —- Japan)
Colombo , Belawan , Penang , Port Swettenham , Singa-

poie , Manila , Hongkong , Shanghai , Takn Barre
fTiqptsin ) , Dairen , Tsingtau , Yokohama , Nagoya,
Kobe , Osaka

Colombo . Penang , Port Swettenham , Singapore , Ma¬
nila , Hongkong , Shanghai , Yokohama , Kobe , Osaka,
Takn Barre (Tientsin ) , Dairen , Tsingtan

Colombo , Belawan , Penang , Singapore , Manila , Hong¬
kong , Shanghai , Takn Barre (Tientsin ) . Dairen,
Tsingtau , Yokohama , Nagoya , Kobe , Osaka

Colomoo , Penang , Port Swettenham , Singapore , Ma¬
nila , Hongkong , Shanghai , Taku Barre (Tientsin ) ,
Dairen , Kobe , Osaka , Yokohama , Nagoya

Colombo , Belawan , Penang , Port Swettenham , Singa-

S>re,Manila, Hongkong,Shanghai, Taku BarreHentsin ) , D -riren , Tsingtau , Yokohama , Nagoya,
obe , Osaka

Port Said , Singapore , Hongkong , Shanghai , Hohe,
Osaka , Yokohama , mit Gütern in Dnrchfracht nach
Penang , Bangkok , Manila , Canton , Tientsin , Wladi¬
wostok (Durchkonossement über Dairen nach sämt¬
lichen Plätzen der güdmandschnrischen Eisenbahn)

Singapore , Manila , Hongkong , Shanghai , Dairen,
Kobe , Osaka , Yokohama , Hakodate , Otaru , sowie
mit Umladung nach anderen Häfen in China , Japan
nnd Sibirien

Penang , Port Swettenham , Singapore , Hongkong und
in Umladung nach Canton , Haiphong , Manila , Swa-
tow , Tako usw ., Shanghai n . in Umlad . nach Han-
kow , Tientsin , Tsingtau , Wukow usw . , Kobe u . in
Umlad . nach Dalny Osaka , Ne weh an g , Chemulpo
usw ., Yokohama u . in Umlad . n . Nagao , Tokio usw.

Penang , Singapore , Hongkong , Shanghai , Kobe,
Yokohama *)

Colombo , Penang , Port Swettenham , Singapore»
Bangkok nnd andere Häfen nach Vereinbarung *)

Strafte Settlements , Do Ilo , Manila , Hongkong , Kobe,
Yokohama , Dairen • )

Französisch -Jndoehlna : Saigon , Tonrane . Haiphong,
mit Umladung auf direktem Konnossement nach
Puora , Penh , Hanoi , Cap Saint Jaoues nsw . *)

MadagaskarReunion — Mauritius : Majunga , Nossl
Bd , Didgo -Suarez , Tamat &ve , Mananjary , Mana-
kara . La Bdunion

Indo -Chlna * Sa ' gno , Tourane , Haiphong u . 1. Durchfr.
n .Pnoto .Pauh , Hanoi , Fort -Dauphin , Farafanga usw.

33. Bremen — Niederlandisch -Indien
Sahang . Belawan . Padang , Batavia , Cheribon , Sama-

rangi Soerabya , Blikpapan , Makassar und andere
Hafen bei genügendem Ladnngsangebot sowie in
Umladung naeb allen bekannten Nebenplätzen

Port Said . Suez , Sabang , Belawan , u . U . Padang,
Batavia , Cheribon , Samarang , Soerabaya . Makassar,
Balith , Papau . In Durchfracht nach allen anderen
Plätzen Niederländisch -Iudieus

VII. Bremen — Australien -Dienst
34. Australien
Adelaide , Melbourne , Sydney , Newcastle NSW . and

Brisbane

Dienst
Sehlfl und

Abgangstag

monatlich * * *

monatlich * * *

monatlich

3w5chentltch * * *

6wöcüentllch Altona 23 S
Lüneburg 7 11

^wöchentlich MS Boschfonteln 28 lt

4w5chentllch Nljkerk 16 9
Sprinipfontein 13 10

MS Bloemtontein 81 10

14täglich Llanstephan Cstl 10 9
Llanstephan Cstl . 17 9
Dunluce Castle 8 10
Dunluce Castle 15 10

wöchentlich Balmoral Castle 1U 9
Carnavon Castlp 17 9
Edinburgh Castle 24 9

monatlich Llangibby Castle 17 9
LlandoveryCastle 15 10

monatlich Umvuma 27 9
4wÖchentlidi ßtreefkerk 3 10
■twöchentllch Heemskerk 15 9

Randfontein 18 10
Meliskerk 24 11

Utäglloh Chantilly oa. 15 9

3w6chentllch Dixoove 16 9

4wöchentllch * * *

mehrm . w6chtl. Ockenfels 13 9
Goldenfels 19 9
Liebenfels 28 9
tVartenfels 3 10
Wildenfels 17 10
Llchtenfels 17 10
Sonnenfels 23 10

monatlich Falkenfels 25 9
Neuenfels 2U 10

en . lOtäglich Ockenfels 18 9
Trifels 23 9
Wartenfels 3 10
Sonnenfels 23 10

monatlich Falkenfels 25 9
Neuenfels 20 10

lOtäglich Ockenfels 13 9
Trifels 23 9
Wartenfela 3 10
Qiekerk 18 10

23 10
3w6chentllch Ockenfels 18 9

Wartenfels 8 10
Sonnenfels 28 10

S wöchentlich Trifels 23 9
Trenenfels 23 11

6w6chentUch Liebenfels 26 9
Stnrmfels 7 11

Swbchentllch Liebenfels 26 @
Wildenfel« 17 10

monatlich Goldenfels 19 9
Llchtenfels 17 10

14täffllch Goldenfels 19 9
Streefkerk 3 10
Llchtenfels 17 10

31 10
4wöchentllch

Utäglloh
Clan Machryane 28 9

4w5chentllch * * *

Utäglloh Yorkshire 28 9

2 X wflchentl. IS 9
ein Dampf , des
Nordd . Llovd u.
der Hamburg-
Amerika -Lime Ramses 19 9

Trier 26 9

Sanerland 310

Trave 10 IC

Ladeplatz Schiffsmakler

Melbourne , Sydney , Newcastle (NSW .) nnd Brisbane
durch den Suez -Kanal *)

Fremantle , Adelaide , Melbourne , Sydney . Brisbane

Freraantlf . Adelaide , Melbourne , Sydney , Brisbane,
Towneville

Fremantle , Adelaide , Melbourne . Sydney (nach Be¬
darf ) , Brisbane sowie mit Umladnng nach den
übrig . Tläfen Anstrallena , Talmaniens n . Neuseelands

Fremantle , Adelaide . Melbourne , Sydney . Brisbane

35 . Neuseeland — Südsee
über Australien naeb den ESfen der Südsee -Inseln

in Dnrebfrsebt über Sydney *)

Nen - Kaledonten (via Panama nnd Tahiti ) : Pointe -a-
Pltre , Fort de Frane # , Cristobal . Papeete . Raiatea.
Snva , Port Vtla , Nmmee

Aneklend nnd V/xHhigtrm
Port Cbaltner * n od , Üooedls , Lyttelton (Cbristchnreb)

New Plymontb
Port Chalmert aJol,  Dcnedln , Lyttelton (Gbrlsiebnrei)

Hawke « Bay . Blaff ( fnvereargill)
Port Cbalmer « nyed , Unnedln , Lyttelton (Christebnreh*

nnd Hawkes Bay (Napier ) via Panama Kanal
Wellington nnd Lyttelton
Anekland , Wellington *)
Suva (Fldsehi -Inseln ) *)

Suva fFIdscbS Inseln ) , durch den Panama - Kanal *)

1 DU  darth Fettdruck hervorxeboheaea Dam,ter sind deutschst Staatsanrehfrlckelt.

4w6dientlicb

3w6chentUch

ca . 14täglich

3wödientUdi

monatlich

raonatlldi

monatlich

wfcfceatUch

SvBchenUicii

3sr5chentlldi

Kifnkn Marn ^3

Zulderkerk
Grootekerk
Gaasterkerk

Dardanus

* * *
Erria
Fionia
Lalandia
Bcrlr . Rickmers

Dnpleix

* * *

Taue Tse

19
24
21 li

16

2 10
17 IC
7 11

19

27

24

Nenmark
Polydorns
Kurmark
Kots Nopan
Poelan Laut
Poe !su Bras
Modjokerto

26
17
7

13
6 10

27 10
17 11

ea . lOtäglich Neckar 6 b
Idomeneus 15 3
Dortmund 26 ^
Aller 6 10

4wBchentlieh * * * 2» S

Utäglloh Templer 19 9
Taleyrand 3 ll

»wöchentlich Zealandie IS 9

»wöchentlich * * #

Utäglloh * * *

ea . lOtäglich Neckar 6 S>
Idoaaenens 15 9
Dortmund S6 s-
Aller 6 16

SwOcfcexU. Tille d 'Antiens 13 9

»wöchentlich lonic S 10
»wöchentlich Waiwexa B 3

Uatakana 1» 11

»wöchentlich * * * 15 M

Gwücheatüch
GwOchentltich

* * =8

rwaiüäch * * *

ist ml Dilti Site Ir
mit hm » r ruiriätafl-
dt !* St PiüEj!

s Wat
«w-JeheaSich * * d>

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 15

Z-A S 15

Z-A S 15

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 2
Z-A S 12
Z-A S 15

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 12

Z-A S 2
Z-A S 2
Z-A S 9a

Z-A S 7

Z-A S 15
Stückgut
nur am

Weserbhl.

Z-A S 2

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 5

Z-A S 5

Z-A S 17

Z-A S 17

Z-A S 18
n. Wes .-St!
L kl . St* .

Z-A S 9l

Z-A S 9a

Z-A S 9a

Z-A S 12

Z-A S 2

Z-A S 18
« . Wcs --Sh:
L kl Stä

Z-A S 9a

Z-A S 2
Z-A S 2

Z-A S 2

Z-A S 2

Z-A S 2
Z-A S 2
II S 6

Westrhiu

Z-A S 2

Comp . Commerclale
Maritime S. A.

Comp . Commerclale
Maritime S. A.

Comp . Commerclale
Maritime S. A.

Daueisberg

Klingenberg £ Co.

Gebr . Specht

Gebr . Specht

Gebr . Specht

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle

Carl Scholle
Carl Drewes £ Focke

Gebr . Specht

N. Haye £ Co.

Daueisberg

Rab . £ Stadtlander

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. G. Hanta

D. D. 0 . Hansa

D. D. G. Hansa

D. D. 0 . Hansa

13 9
23 9
8 10

23 10
2ö 9
20 10

13 9
23 9
3 10

18 10
23 10
13 9
3 10

23 10

23 9
23 11

D. D. G. Hansa

D. D. O. Hansa

D. D. 0 . Hansa

D. D. 0 . Hansa

Daueisberg
Gen. Steam Nav . Co.
Rab . £ Stadtlander

Daueisberg

Gebr . Specht

Klingenberg £ Co.

Gebr . Spedit

Klingenberg £ Co.

Gebr . Specht

-A S 9a Daueisberg 23 9

-A S 9a Carl Drewes £ Focke 13 9
2i> ib
21 11

r-A S 16 Stelnm . £ Co. 15 9

Gen . Steam Nav . Co.

Gebr . Specht

K. Haye £ Co.

Comp . Commerclale
Maritime S. A.

Comp . Commerdale
Maritime S. A.

N. Haye £ Co.

KUngenberg £ Co.

Steina . £ Co.

Rab . £ Stadtlander
Rab . £ Stadtlander
Ktingenber * £ Co
Rab . £ Stadtlaxdei
Rah . £ Stadtlander

Daueisberg

Daielsberg

Carl Drewes & Fo & e

'Gen. Strass Nav . Co

Rab . £ Staltlaader
Rah . £ SuitLjnJer
Kitageaberv s Co
Rah . £ Stadtlander

5t. Haye £ Co

Daueisberg
ttaetsber*

Paielsberg

Rab . £ stadCanoe

Gen SSeaaa Kat . Co

R3h% £ CO

\3ett SSeaaa Xav, Co'

Bremen,

St.« -
4b 6c-
ttn-
nabutc

13 9
8 II

23 11

11
9 10

28 10

10
17 9
8 10

15 10
10
17
24
17 9
15 10
27 ‘
2 10

11
9 10

20 11

16 9

13 9
19 9
26 9
8 10

17 10
17 10
23 10
25 9
20 10

26 9
7 U

26 9
17 10

19 9
17 10
19 9
S 10

17 10
81 10
25 y

ao y

12 £*

19 &

26

3 10

10 10

10
25
L2
2 11

19 i

11)

Reederei

s *' vuui5
S- A. 4 stt.

nav . de l’ottl

Houston -U m

D. A. D. 0.

Holl .-Afrika Linien

Holl .-Afrika Linien

Holl .-Afrika Linien

Union Castle Lloe

Union Castle Lite

Union Castle Ut ,

MC (kg i (t, ii
Holl . Brit . Ind.-Llnl,
Holl .-Afrlka Lima

Cie. des Messager!»
Maritimes

Eid . Dempster -LlM,

Thos . £ tno
Brockleb.

Hansa -Lide

Hansa -Lide

Hansa -Unle

Hansa -Lide

Hansa -Unle

Hansa -Lide

Hansa -Lldi

rt 9
7 u
7 XI

15 9
6 1.

i < 1.
ti 11

Hansa -Lide

Hansa -Lide

Hansa -Lfnle

Hansa -Linie
Holl . Brit '. Ind .-Länle

Hansa -Linie
Hansa -Linie
Clan Line

P£ 0rientu .BibbyLise
Thos . £ Eno

Brockleb.

Bibby Line

Norddeutsch . Lloyd

H. A. E

Norddeutsch . Lloyd

H. A. E.

Norddeutsch . Lloyd

Gemelnsdu -D.
Osaka

- Sh. Kalsha
Nippon

Tosen ' Kaisti
Holl . Ostaslem

Ferm 0st -L.

P £ Ortest

Ostasiat !sehe
Kompagde
Rickmets

Rhed . A.-G.
Chargeurs Rtaii
Comp . Baor usw.

( Comp.Barr.Pdninsnlaire de
| Navigal 1
I Vapeur
Measag . Marülnei

D. A. D. G.
Oceaan -Linit
D. A. D. G.
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